
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

04.02.1934 (Nr. 34)



rga » g WZi

!e

k°edru,r

1«
I«t
305

B —u

orse
4mtl.
r°.)

i«

oaoe)
^z -4»22- 2S,.

scbe)
uoe .) 7- ..

b-it,2S-/,- z^

>° »e, 225—2g,
7a .) 225 —ZA)

IS -/. - 1S
rea » -
Idr)

IN/;
mie) -li

>«" SS/,
Her - "
1 ° .)
r

ace
aceilel-
»6.
lML

19-/.
lg -/.

lN/S
12,82

reis bstriii -t
»d « s

la äsmuaeb

rlios Solck
6sy Vor-
rsis bvtr 'us

lienst
Oeväkr)

te Vor. k7o«
3

>4
' .12

4 .95
5 .50
5 .28
5 .55

18.25
>2.25
0 .94

>22/2.12
atetix
1.51/52*

1.57
1,80/81*
1-- I/85

1. 70
1.70/71»

55-/,
5«-,.

102-/,
102-/,
SO-/.
6 .45
8 .85
1/8- 2
S- S

50- 82
StstlL-

p-n-/-
1-/»

«tetie
52-/.
5t -/.
55' /.

ststix
37-/.
37- /.
38-/.

ststie
82-/.
83-/.
81-/,

--tsiiir

>. 87-/,

3 .55
3 .93
3 .84
3 .50
28000
79000

70
- 71-/>

R--/.
37-/.

50-/,
öl-/,
42-/«
43-/«

1. 2.R-/.

1t
63-/,

45-/.SO
47

18

90-/.
197

95
86-/«
94-/,
63-/-

44
54

14S

73
N/<

55
114
69

>89-/.
101»/.
98-/,
45-/,

143-/.
114-/,
33-/,

18-/.

. 9-/.
87-/,

!8
69-/«

93

118-/.

47-/,

104
12-/,
40

vremer
Üas amtliche vrgan - es Senats

6 °—

Zeilm-
-er Kreisn Sanfesta-t öremen

Monats-Bezua: Bei täglichem Erscheinen RM. 2,30 einschließlich30 Rps. Zustellungsgebühr; durch die Post
RM . 2 .30 einschließlich Ueberweisungsgebühr , ausschl . Postbestellgeld . Der Bezugspreis ist im voraus zu entrich¬
ten . — Postscheck Hamburg 172 72 . — Betriebsstörungen begründen leinen Anspruch auf Erstattung oder Ersatz.
Bremer Zeitung , Berlagsgesellschaft m. b. H., Eeeren K bis 8 / Fernruf : Sammelnummer Roland 825.

1 9 3 4 Anzeigen -Grundpreise : Die 22 -mm -Zeile im Anzeigenteil 12 Rps ., die 70 -mm -ZeiIe im Textteil 75 Rps.
Ermäßigte Grundpreise ( für Stellengesuche . Familienanzeigen . kleine Anzeigen Bereinsmlite,Iunge,i u a > sowie
sonstige Bedingungen laut Preisliste . Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr . Annahmeschlutz 10 Uhr.
Sprechzeit des Verlages werktäglich von 12—13 Uhr, der Schriftleitung werktäglich von 16—17 Uhr.

Nr. 34 / 1. Vierteljahr <Sonntag, den 4. Februa/ Einzelpreis 15 Rps.

Dollfuß in Verlegenheit
Keine Neigung der Großmächte zur Unterstützung der österreichischen

Völkerbunbsklage

Dreizehn Fragen
In der deutschen Antwort -Note auf das

französische ^ ickc memoire , die wir unten¬
stehend im Wortlaut wiedergeben , stellt
Deutschland folgende Fragen an Frankreich:

1. Auf welche Höchststärle sollen die gesamten
französischen Personalbestände  in Hei¬
mat und Uebersee herabgesetzt werden?

2. In welcher Weise sollen bei der in dem fran¬
zösischen i î<ie memoire vorgesehenen Rege¬
lung die Ueberseetruppen  und die aus¬
gebildeten Reserven Frankreichs in Rechnung
gestellt werden?

3. Ist Frankreich bereit , falls die Umwandlung
der Heere in Verteidigungsheere mit kurzer
Dienstzeit sich nicht aus die im Heimat - wie im
Uebersecgebiet stehenden lleberseestreitkräfte
erstreckt, eine Verpflichtung zu übernehmen,
Ueberseetruppen in Kriegs - und Friedenszeiten
im Heimatgebiet weder zu stationieren noch zu
verwenden?

4. Was soll mit den das Kaliber von 15 am über¬
schreitenden Geschützen  der beweglichen
Landartillerie geschehen? Sollen sie zerstört
werden ? Soll auch weiterhin die Ausbildung
an diesen Geschützenzulässig sein?

5. Welche Höchsttonnage soll sür Tanks  vorge¬
sehen werden, und was soll mit den diese
Höchsttonnage überschreitenden Tanks ge¬
schehen?

8. Denkt die französische Regierung sür alle Län¬
der an eine zahlenmäßige Beschränkung
einzelner Waffengattungen,  und
zwar unter Einschluß der lagernden Bestände?
Welche Wassengattnngen sind dies?

7. Mit welchem Material  sollen die französi¬
schen Truppen , die der Vereinheitlichung der
Heere nicht unterworfen werden, ausgerüstet
werden?

8. Binnen welcher Frist würde die Herabsetzung
der im Dienst befindlichen Flugzeuge  um
50 o. H. durchgeführt werden ? Soll die Be¬
seitigung der ausscheidenden Flugzeuge durch
Zerstörung erfolgen oder aus welche andere
Weiss?

8. Woraus soll sich die Kontrolle der Zivilluft¬
fahrt und der Flugzeughcrstellung erstrecken,
die nach dem sranzöstschen Vorschlag die Vor¬
aussetzung für die Herabsetzung der im aktiven
Dienst befindlichen Militärflugzeuge sein soll?

10. Soll die allgemeine Abschaffung der Militär¬
luftfahrt in der Konvention sür einen be¬
stimmten Zeitpunkt endgültig festgelegt wer¬
den und sür welchen?

11. Soll das Vombenabwursverbot,  das
die französische Regierung anzunehmen bereit
ist, allgemein und absolut sein, oder welchen
konkreten Einschränkungen soll es unterworfen
werden?

12. Sind die Ausführungen des Lilie memoire
über die Kontrolle des Kriegsmaterials
so zu verstehen, dah Franlreich sür sich nur die
Kontrolle der Fabrikation und der Einfuhr
anzunehmen bereit ist, oder soll sich diese Kon¬
trolle auch aus die Bestände an im Dienst be¬
findlichen und lagerndem Material erstrecken?

13. Welche Stellung nimmt die französischeRegie¬
rung hinsichtlich derRüstungen zur See
ein?

Vor der Entscheidung
M . Die der französischen Regierung bereits

vor einiger Zeit zugeleitete deutsche Antwort
auf das Pariser sicie memoire vorn 1. Januar
wird nunmehr in der gesamten deutschen
Presse veröffentlicht . Aus dem Inhalt der
Note geht wieder einmal hervor , daß Deutsch¬
land in der Abriistungssrage die gerech¬
te st eSachederWelt  vertritt , an der alle
nur „diplomatischen Künste " kläglich Schiff-
bküch erleiden müssen . Wie sticht die deutsche
Darstellung schon in der Form ab von Ab¬
rüstungsdokumenten älteren Datums . Nichts
ist „ juristisch verklausuliert " , nirgends sind
„heikle Punkte " absichtlich verdunkelt , keine
Eedankenlücke klafft , und die Gegenargumente
werden einer Prüfung unterzogen , die an
Sachlichkeit und Gründlichkeit wirklich nichts
zu wünschen übrig läßt . Durchleuchtet ist das
Ganze vom ehrlichen Friedenswillen des
nationalsozialistischen Deutschland , getragen
von der Kraft überzeugender Logik.

Das Berliner Memorandum geht zunächst
auf den französischen Plan zur Abriistungs-
frage ein , dessen Zwei -Phasen -Konvention in
allen ihren Teilen dargelegt wird . Nachdem
so ein fester Grund für den weiteren
Meinungsaustausch geschaffen ist , wird die
Unzulänglichkeit der französi¬
schen Vorschläge  im einzelnen nachge¬
wiesen . Die für die erste Periode vorgesehene
unmögliche Beschränkung des deutschen
Kriegsmaterials auf die im Versailler Ver¬
trag festgelegten Waffenarten , die Nicht-
gswührleistung der deutschen Sicherheit wäh¬
rend der Umbildung der Reichswehr , die un¬
geklärte Frage der französischen Uebersee¬
truppen , die völlige Wehrlosigkeit Deutsch¬
lands in der Lust auch nach der Herabsetzung

cknb. Wien , 3. Februar.

Der Bundeskanzler Dollfuß  hat Sonnabend¬
vormittag den Freitag im Flugzeug hier eingo-
troffenen österreichischen Gesandten Tauschitz zu
einer längeren Unterredung empfangen , in der
der Gesandte über seine letzten Berliner Ver¬
handlungen berichtete . Der angekündigte außer¬
ordentliche Ministerrat , auf dem der endgültige
Beschluss über die internationale Aktion Oester¬
reichs gegen Deutschland gefaßt weren soll, konnte
bisher noch nicht einberufen werden.

In den letzten Tagen sollen, wie verlautet , in
den diplomatischen Fühlungnahmen der öster¬
reichischen Regierung neue erhebliche Schwierig¬
keiten entstanden sein, die hier also die Ursache der
hinausgeschobenen endgültigen Entscheidung an¬
gesehen werden . In den diplomatischen Ver¬
handlungen soll sich ergeben haben, daß trotz der
wiederholten Vorstellungen von österreichischer

Seite eine einheitliche Haltung der Großmächte
England , Frankreich und Italien bisher nicht er¬
zielt werden konnte. Von feiten der Großmächte
sollen irgendwelche bindenden Verpflichtungen zur
Unterstützung der österreichischen Regie im Falle
einer internationalen Aktion nicht abgegeben
worden sein.

In hiesigen diplomatischen Kreisen verlautet,
daß insbesondere die englische Regierung einer
Anrufung des Völkerbundes durch Oesterreich
wenig sympathisch gegenüberstehen solle. Ebenso
sollen auf italienischer Seite ernste Bedenken
gegen die Austragung des deutsch-österreichischen
Konfliktes vor dem Völkerbund vorhanden iein.
Angesichts dieser zweifellos bestehenden diplo¬
matischen Schwierigkeiten scheint man sich hier
nach keineswegs klar zu sein , welche Schritte die
österreichische Regierung nunmehr nach den wieder-

stellen zu sollen geglaubt hat . Wenn die deutsche
Regierung diesen Plan richtig verstanden hat , so
würde er sich im wesentlichen folgendermaßen
darstellen:

Die französische Regierung will die Geltungs¬
dauer best abzuschließenden Ab¬
ruft ungskonvention in zwei Phasen
zerlegen . Während die ersten Phase , deren Dauer
zwar nicht bestimmt angegeben wird , die aber
jedenfalls einen Zeitraum von mehreren Jahren
umfassen soll, würde Frankreich die Personal¬
bestände seiner Armee allmählich herabsetzen und
zwar in der Weise , daß die Herabsetzung zeitlich
nach Maßgabe der Umwandlung der deutschen
Reichswehr erfolgt und daß dadurch schließlich
zahlenmäßige Gleichheit zwischen den Personal¬
beständen der deutschen Armee und denjenigen der
französischen Heimattruppe erzielt wird . Ob und
welche Beschränkungen Frankreich in dieser
Beziehung für seine Ueberseetruppen  ins
Auge faßt , wird in dem Licie memoire nicht an¬
gegeben . Das vorhandene Kriegsmaterial Frank¬
reichs zu Lande soll während der ersten Phase
unvermindert beibehalten werden.

Dagegen soll die Neuherstellung desjenigen
Materials unterbleiben , das nach Kaliber oder
Tonnage über die in der Konvention festgesetzten
Höchstgrenzen hinausgeht . Hinsichtlich der Mi ' i -
tärflugzeuge  wäre Frankreich schonwährend
der ersten Phase zu einer Horabsetzung seiner
gegenwärtig im Dienst befindlichen Bestände um
SO v. H. unter der Bedingung bereit , daß die
übrigen großen Luftflotten eine gleiche Herab¬
setzung erfahren und daß eine wirksame Kontrolle
der Zivilluftfahrt und der Flugzeugfabrikation
eingeführt wird.

In der zweiten Phase  der Geltungsdauer
der Konvention / also nach mehreren Jahren,

„Deutschland atmet aus"
cknb. London , 3. Februar (Reuter)

Der frühere Kommandeur der Gordon -High-
landers , General Jan Hamilton , ist von seinem
Besuch in Deutschland mit den zurückgegebenen
Trommeln wieder in England eingetroffen . Bei
seiner Ankunft erklärte Hamilton , das deutsche
Volk sei sich seiner Stärke wieder bewußt ge¬
worden . Es sei für England bedeutend besser mit
dem neuen Deutschland gute Freundschaft zu hal¬
ten , als sich in nutzlosen Streitigkeiten zu be¬
kämpfen . Das deutsche Polt erwecke den Eindruck,
als ob es von einem ungeheuren Druck befreit auf¬
atme und zu neuem Leben zurückgekehrt sei.

Bei der Abfahrt von Bremen,  so schloß der
General , war die ganze Besatzung des Dampfers
auf dem Bootsdeck angetreten . Ich schwengtc
meinen Hut und rief : „Deutschland aus Wieder¬
sehen."

Eingliederung des Stahlhelms
Berlin , 3. Februar.

Heute wird in Berlin eine Tagung der Landes¬
führer des Stahlhelms stattfinden , auf der der
Bundesführer die notwendigen Anordnungen für
die weitere Arbeit des Stahlhelms treffen wird.
Ueber die Neuordnung im Stahlhelm schreibt die
Stahlhelm -Bundeszeitung , daß es notwendig ge¬
wesen sei, aus den Reserveformationen der akti¬
ven SA . und den vom Stahlhelm aufgestellten

holten Androhungen eines internationalen Vor¬
gehens gegen Deutschland ergreifen wird.

Man nimmt an , daß der außerordentliche
Ministerrat erst kurz vor der Abreise des Bundes¬
kanzlers Dollfuß nach Budapest stattfinden wird,
doch ist bisher in keiner Weise ersichtlich, in welcher
Richtung der Beschluß der österreichischen Re¬
gierung liegen wird.

Der bereits für heute geplante außerordent¬
liche Ministerrat , der über das weitere Vorgehen
der österreichischen Regierung im deutsch-öster¬
reichischen Konflikt entscheiden sollte, ist endgültig
für Montag vormittag einberufen worden . Der
Berliner Gesandte Tauschitz, dessen Berichterstat¬
tung beim Bundeskanzler Dollfuß mehrere
Stunden in Anspruch nahm , wird dem Minister¬
rat am Montag beiwohnen und dem gesamten
Kabinett Bericht erstatten.

Paris hat wieder das Wort?
Antwort auf das französische Abrüstungs-Memorandum

ckob. Berlin , 3. Februar.
Das Memorandum der deutschen Regierung vom

18. Januar hat folgenden Wortlaut:

Die deutsche Regierung hat von dem ihr von
dem Herrn französischen Botschafter in Berlin am
1. Januar d. I . mitgeteilten Licke memoire mit
großem Interesse Kenntnis genommen . Sie be¬
grüßt es , daß die französische Regierung die An¬
regung unmittelbarer diplomatischer Verhand¬
lungen zwischen den beiden Regierungen über die
zwischen ihren Ländern schwebenden Probleme
aufgenommen und daß sie' in der wichtigsten
akuten Frage , der Abrüstungsfrage , ausführlich
dargelegt hat , welche Stellung sie zu den voran¬
gegangenen Erklärungen der deutschen Regierung
einnimmt und welche Gesichtspunkte sie selbst für
die weitere Behandlung dieser Frage geltend zu
machen hat.

Die deutsche Regierung hat die Ausführungen
des sranzöstschenLicke mckmoire hierüber in voller
llnooreingenommenheit und unter dem entschei¬
denden Gesichtspunkt geprüft , ob und welche
Möglichkeiten danach sür die Verwirklichung des
Gedankens der allgemeinen Abrüstung heute als
gegeben erscheinen. Sie möchte der französischen
Regierung das Ergebnis dieser Prüfung in aller
Osfenheit und Klarheit mitteilen , weil sie glaubt,
daß es allein auf diese Weise möglich ist, Miß¬
verständnisse zu vermeiden und die von beiden
Seiten gewünschte Verständigung weiter zu
fördern.

I.

Der Plan der sranzöstschen Regierung.
Bevor die deutsche Regierung auf die Kritik

eingeht , die das französische Licke memoire an
dem deutschen Vorschlag zur Abriistungssrage übt,
möchte sie sich zu dem Plane äußern , den die
französische Regierung jenem Vorschlag gegenüber-

der französischen Luftstreitkräfte , die Diskri¬
minierung Deutschlands durch weitere Hin¬
ausschiebung der Gleichberechtigung in 'der
Rüstungs p r a x i s , die Notwendigkeit , die
deutsche Verteidigungsarmee auf mindestens
300 000 Mann zu beziffern — das alles wird
eindringlich mit Tatsachenmaterial belegt.
Noch einmal erklärt sich die deutsche Regie¬
rung , zum Ausgangspunkt der Debatte zurück¬
kehrend , bereit , jede „noch so weit gehende
Maßnahme aus dem Gebiet der Abrüstung"
anzunehmen unter der Voraussetzung ihrer
Durchführung auch in den anderen Staaten.
Angesichts der Widerstände , die von nicht-
deutscher Seite diese Regelung unmöglich
machen , ist vom deutschen Standpunkt aus nur
die Lösung annehmbar , die Streitkräfte der
Hochgerüsteten „ für die Dauer der ersten Kon¬
vention auf den gegenwärtigen Stand zu be¬
grenzen , und die Gleichberechtigung
Deutschlands durch eine gewisse Anpassung
seinerRllstungenan das Rüstungs-
niveaude : anderen Länder  zu ver¬
wirklichen " . Ein Ausweichen Frankreichs vor
dieser Konsequenz sollte eigentlich undenkbar
sein — es sei denn , daß man in Paris die Ge¬
fahr einer Isolierung Frankreichs weiterhin
mit erstaunlicher Leichtfertigkeit unterschätzt

Staatspräsident a. D. Vazillc gestorben Der
jrühere Staatspräsident von Würtemberg , Dr.
Baziile , ist nach schwerer Krankheit gestorben.

würde mit der fortschreitenden Abschaffung des
Kriegsmaterials zu Lande begonnen werden , das
die festgesetzten Kaliber - und Tonnagegrenzcn
überschreitet . Ferner würde dann auch den durch
die Friedensverträge entwaffneten Staaten die
allmähliche Anschaffung der durch die Konvention
zugelassenen Waffenarten gestattet werden . Die
Einzelheiten der in der zweiten Phase durchzu¬
führenden Maßnahmen hinsichtlich des Kriegs¬
materials sollen in der Konvention von vorn¬
herein festgesetzt werden . Bei alledem sollen aber
die Erfahrungen berücksichtigt werden , die während
der ersten Phase mit dem einzuführenden Kon¬
trollverfahren gemacht werden.

Die französische Regierung ist der Ansicht, saß
ein solches Programm die beste Aussicht eröffne
den Gedanken der allgemeinen , substantiellen und
fortschreitenden Abrüstung zu verwirklichen und
die Welt im Interesse der Sicherung des Friedens
und des Wiederaufbaus der Wirtschaft von einer
schweren Belastung zu befreien.

Um hierüber Klarheit zu gewinne », wird es
notwendig sein, sich konkret die Lage zu vergegen¬
wärtigen , die geschaffen würde , wenn es zu einer
Konvention aus der Grundlage des französischen
Planes käme. Welches würde diese Lage sein?

Fragen an Frankreich

Auf dem wichtigen Gebiet des Kriegsmaterials
würde die Abrüstung um mehrere Jahre hinaus¬
geschoben. Während dieser Zeit würden die hoch¬
gerüsteten Staaten ihr gesamtes Landmaterial
auch insoweit unvermindert behalten , als es in
erster Linie für Angriffszwecke in Betracht
kommt . Es fragt sich, ob es demgegenüber vom
Standpunkt der allgemeinen Sicherheit erheblich
ins Gewicht fallen würde , wenn die hochgerüsteten
Staaten während dieser Zeit auf die Neuher¬
stellung  schwerer Angriffswaffen verzichten.

(Fortsetzung im Innern des Blattes .)

Formationen der SA .-Reserve I eine einheitliche
Gliederung zu bildens Mit aus diesem Grunde
sei auch die Regelung vorgesehen , daß künftig auch
die SA .-Reserve I anstelle des grauen Ehrenklei¬
des des Frontsoldaten das braune Ehrenkleid der
SA . trägt . Die Verleihung der braunen Tracht
an die Männer der SA .-Reserve I versinnbild¬
liche die Tatsache ihrer völligen und unterschieds¬
los gleichberechtigten Zugehörigkeit zum politi¬
schen Soldatentum Adolf Hitlers . Die Mißhellig¬
keiten , die sich hier und da noch aus der Verschie-
denartigkeit der Kleidung ergeben hätten , würden
nunmehr verschwinden und der einigende Wille
zum gemeinsamen Kampf werde künftig auch
äußerlich dokumentiert werden . Der Fortbestand
des Stahlhelms bleibe von dieser Regelung un¬
berührt . Er habe die besondere , seiner Geschichte
entsprechende Aufgabe der Pflege der Frontsol¬
datentradition . Deshalb würden seine Angehöri-
gen , soweit sie nicht als SA .-Reservemänner das
braune Ehrenkleid tragen , wie bisher das feld¬
graue Ehrenkleid auch weiterhin tragen.

Wieder Ruhe im westaustralischcn Goldminen-
gebiet . Wie Reuter aus Kalgoorlie (Westaustra¬
lien ) meldet , sind die Unruhen im dortigen Eokd-
minengcbict durch eine Vereinbarung zwischen den
Minenkammern und den Minenarbeitern beendet
worden . Die Zahl der im Laufe der Unruhen ver
hasteten Personen beträgt 80.

Randbemerkungen
Bremen , 4 . Februar 1934.

b . K. „ . . . Samiei hilf !" ruft der wilde Jäger
im „Freischütz " in der Wolfsschlucht . „Samiel
hilf !" ruft Herr Dollfuß  in der Wiener
Wolfsschlucht und meint damit den „hohen"
Völkerbundsrat _ Mut hat er ! sagen die
Leute , wenn sie Herrn Dollfuß so reden
hören . Ja , Mut hat er schon — aber es ist nur
der Mut der Verzweiflung . Jetzt will er also
den Völkerbund gegen Deutschland mobil
machen . Einmal ist eine ähnliche Aktion schon
ins Wasser gefallen und die zweite wird . nicht
anders werden . Herr Dollfuß scheint sehr
schwer begreifen zu können , sonst würde er
nicht fortgesetzt das deutsche Äolk , dessen
Sympathien den österreichischen National¬
sozialisten gelten , mit der amtlichen deut¬
schen Reichsregierung verwechseln . Nehmen
wir doch einmal ein ganz krasses Beispiel zum
Vergleich an : Wenn Herr Dollfuß sich wegen
kommunistischer Umtriebe beschwerdefllhrend
an die amtliche Sowjetregierung in Moskau
wenden würde , bekäme er bombensicher zur
Antwort , dah die Sowjetregierung und die
Kommunistische Partei nichts miteinander zu
tun haben . Die amtliche Deutsche Regierung
kann auch nicht verhindern , daß hinter den
österreichischen und deutschen Grenzpfählen
die gleiche Stimme des Blutes lebendig ist.
Sobald Herr Dollfuß dieser Stimme Gerech¬
tigkeit widerfahren läßt , und sie nicht gewalt¬
sam unterdrückt , ist der Friede Zwischen den
beiden Völkern wieder hergestellt . Hitler
kann eine Aenderung dieser an sich uner¬
quicklichen Verhältnisse gar nicht herbeifüh¬
ren , den Schlüssel hierzu hat lediglich Dollfuß
in den Händen . Korrekter und zurückhalten¬
der kann wirklich niemand handeln als Hitler
und Dollfuß könnte sich ein Beispiel daran
nehmen . Aber es ist Dollfuß ja gar nicht
darum zu tun , ein besseres Verhältnis zum
deutschen Volke anzubahnen , sondern ledig¬
lich , um sich aus einer total verfahrenen Situ¬
ation zu befreien , in der ihn seine Politik
gegen den Nationalsozialismus getrieben hat.
Und so kommt er jammernd zum Völkerbund
und sagt diesem : Der große Bruder in Berlin
ist schuld daran , daß es mir so schlecht geht . . .
Was der Völkerbund tun wird ? Wir wissen
es zwar noch nicht , aber wir können es uns
denken : Die Gesandten Englands und Frank¬
reichs könnten sich bei der Berliner Regierung
einfinden und „Vorstellungen " erheben und
Berlin wird ihnen nichts anderes sagen,
als es Hern Dollfuß gesagt hat . Will
man gar denn noch im Völkerbund ein hoch¬
notpeinliches „ Scherbengericht " über Deutsch¬
land abhalten , so soll man dies getrost tun,
wenn es den Herrschaften Svaß macht . Man
soll niemand hindern , sich öffentlich zu bla¬
mieren . Aber anscheinend kommt es nach den
neuesten Meldungen gar nicht zu diesem echten
Hornberger Schießen . England hat noch
genug vom ersten Mal und Italien ist kühl bis
an die Schulter . Herr Dollfuß dürste sich also
resigniert und verdrossen wieder zurückziehen
und darüber nachdenken , wie wenig sein
politisches Kraftmeiertum verstanden wird.

liegt augenblicklich auf außenpolitischem Ge¬
biet . In der I n n e n p o li t i k ist es nach
dem 30 . Januar recht ruhig geworden und
man kann wohl behaupten , dah in keinem
Land der Welt sich die innenpolitischen Ereig¬
nisse so geräuschlos vollziehen wie in Deutsch¬
land . Und dies ein Jahr nach der national¬
sozialistischen Revolution ! „Die Kiste klappt"
sagt man im Volke .. Nur braucht niemand
zu glauben , daß er jetzt sein Schläfchen halten
darf . Wenn jetzt weniger getrommelt wird,
so wird desto mehr „ exerziert, " d . h . die
Geister , die allzuleicht träge werden können,
werden in Bewegung gesetzt . Die große
Schulungs - und Erziehungsar¬
beit  im nationalsozialistischen Geiste an dem
deutschen Volke beginnt jetzt . Es muß immer
wieder betont werden , daß kein Deutscher sich
zu vornehm oder sich zu schwach fühlen darf,
Kampfer für Adolf Hitler zu sein . Der Führer
schätzt /eden Deutschen , auch wenn dieser nicht
das Parteiabzeichen trügt , als tüchtigen
Kampfer , sobald er aufrichtig und mit Liebe
ihm folgt . Die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit
ist natürlich Voraussetzung . Früher hat 'man

Hurra ! geschrieen . „Heil Dir im Sieger-
Kranz ' gesungen und hinterher gefragt : Was
verdiene ich denn dabei ? Und heute gibt es
auch Zeitgenossen , die sich die Kehle mit „Heil
Hitler heiser schreien und nebenbei fragen-
Was kann ich dabei werden ? Oder sie ver¬
fallen in die alten Untugenden der Vor - und
Nachkriegszeiten , indem sie sich tausendmal
schlauer dünken als die Männer , die der Füh¬
rer als Helfer bestimmt hat Wenn man dar¬
nach gehen wollte , gebe es in Deutschland
eme Legion von „ Führern " und einer schlauer
als der andere . Diesen Zeitgenossen empfeh¬
len wir das nachzulesen , was der Fühler
gestern auf der Eauleitertaguna in Berlin
ub '' r d -m vaiionoffoziaMiscken Führerstond
erklärt bat . Die Aufoaben des volitii --'- /ü
Fubrevtnm ? sind so riesengroß , daß nur
beste und zuverlässigste Kräfte
hierbei gebraucht werden können . Wer heute
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eine politische Funktion hat , muh von per¬
sönlicher Eitelkeit frei sein , sein höchster Ehr¬
geiz kann nur darin bestehen , der beste Helfer
des Führers zu werden , damit das Ziel des
Führers Tatsache werde , das nationalsozia¬
listische Gedankengut auf allen Gebieten auch
praktisch zu verwirklichen . Von der Garde
der politischen zuverlässigen Funktionäre
wird dann auch ein befruchtendes politisches
Leben ins Volk getragen werden.

Die Verschmelzung des „Stahlhelms"
in die SA . vollzieht sich reibungslos . Wenn
bei einem alten Stahlhelme ! hier und da noch
innere Hemmungen zu überwinden sind, den
feldgrauen Rock mit dem braunen Hemd zu
vertauschen , so soll ihm deswegen kein Vor¬
warf gemacht werden . Das sind Dinge , die
man menschlich verstehen kann . Aber gleich
großes Verständnis muß anderseits von jedem
Stahlhelme ! verlangt werden , daß es ein Ge¬
bot der Notwendigkeit gewesen ist, nunmehr
durchgehend das Braunhemd als einzige Uni¬
form zu tragen . Wenn SA . und SA . R . I zu¬
sammen aufmarschiert sind, dann sah man

wohl den geschlossenen Willen für eine Idee,
aber äußerlich drückte die feldgraue Uniform
doch das eine aus : Wir sind etwas anders als
die Braunhemden ! Das Takt - und Kamerad¬
schaftsgefühl hat zwar diesen äußerlichen Un¬
terschied nicht laut werden lassen , aber es ist
schon so : das verehrte Publikum beurteilt nach
dem Schein und nicht nach dem Sein . Jetzt
werden alle im braunen Ehrenkleid marschie¬
ren , niemand wird mehr sagen können : das
sind die Nazis und jene sind die Stahlhelme ! .
Es gibt nur noch die braunen politischen Sol¬
daten Hitlers . Wenn eine Anordnung den
Geist der Volksgemeinschaft gefordert hat,
wenn etwas Eifersucht und kleinliche Rang¬
streitigkeiten mit einem Male beseitigen
konnte , dann war es die endgültige Verschmel¬
zung des Stahlhelms mit der SA . Wir hoffen,
daß auch recht bald eine ähnliche Maßnahme
auf dem Gebiete der politischen Frauen-
Organisationen  erfolgt , denn dort
scheint uns nach den gemachten Erfahrungen
es besonders nötig zu sein , den tiefen Geist der
Volksverbundenheit etwas recht deutlich nach
außen zum Ausdruck zu bringen.

Umbildung des Kabinetts Oaladier
Gesetzentwürfe zur Bekämpfung der Korruption

cknb. Paris , 3. Februar.
In einer Meldung des „Temps " wird behaup¬

tet , datz die sogenannte Verwaltungsreform , die
in Verfolg der Aufdeckung der Stavisky -Ange-
legenheit in Sicgierungskreisen zur Erörterung
steht, bedeutsame Rückwirkungen haben könnte.
Aus den formellen Wunsch des neusozialistischen
Abgeordneten Marqnet soll Innenminister Frot
beschlossen haben , den Pariser Polizeipräfekten
Ehiappe auf einen anderen Posten zu versetzen.
Diese Entscheidung des Innenministers habe
mehrere Mitglieder der Regierung bestimmt , in
diesem Falle ihr Riicktrittsgesuch einzureichen.
Ministerpräsident Daladier werde die Absicht zu¬
geschrieben, die betreffenden RUcktrittsgesuche an¬
zunehmen , die ausscheidenden Minister durch an¬
dere zu ersetzen und am Dienstag mit einem

umgebildeten Kabinett vor das Parlament zu
treten , das dann die Stimmen der beiden sozia¬
listische» Fraktionen erhalten würde.

Nach der kurzen amtlichen Mitteilung die über
den Sonnabend -Vormittag zusammengetretenen
Ministerrat ausgegeben worden ist, war der
Ministerrat der ersten Prüfung verschiedener
Maßnahmen gewidmet , die sich aus die Reorgani¬
sation der Verwaltung und des Eerichtsdienstes
beziehen . Nach dem ersten vom Justizminister
vorgelegten Entwurf soll den Mitgliedern des
Parlaments in Zukunft die Ausübung des
Rechtsanwaltsberufs vor den Gerichten in allen
denjenigen Fällen untersagt sein , die das Spar-
kapital oder den Kredit überhaupt betreffen.
Ein weiterer Entwurf sieht erhöhte Gefängnis¬
strafen für Unterschlagungen und Vertrauens-
mitzbräuche zum Schaden des öffentlichen Kredits
vor.

Europa -Rundreise Edens
cknb. London , 3. Februar.

Von unterrichteter englischer Seite wird erklärt,
daß das englische Kabinett wahrscheinlich bereit
sein würde , den Lordsiegelbewahrer Eden mit
einem Besuch der verschiedenen europäischen Haupt¬
städte zu beauftragen , falls weitere „Aufklärun¬
gen" über die englischen Abrüstungspläne ge¬
wünscht werden sollten. Der politische Mitarbeiter
der „Daily Mail " rechnet damit , datz Eden am
kommenden Donnerstag abreisen und Paris,
Berlin  und Rom besuchen werde . Hierbei werde
er nicht nur eine Annahme der englischen Ab¬
rüstungsvorschläge befürworten , sondern auch
einen zurzeit von der englischen Regierung erwo¬
genen Vorschlag Mussolinis aus Einberufung einer
Fünsmächtekonferenz (Deutschland,  England,
Italien , Frankreich und die Bereinigten Staaten)
zur Sprache bringen.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Te¬
legraph " spricht von der Möglichkeit einer Vier¬
mächte- oder einer Sechs - oder Achtmächte-Kon-
ferenz . Jedenfalls sei es wahrscheinlich , so meint
der diplomatische Mitarbeiter , daß die Stellung¬
nahme zwischen den verschiedenen Regierungschefs
stungsvorschlägen zunächst nicht in formellen und
klar umrissenen Noten festgelegt , sondern durch
mündlichen Meinungsaustausch  auf
den normalen diplomatischen Wegen dargelegt
werden würde.

Auf diese Weise sollte es möglich sein, festzu¬
stellen, ob die Zeit für eine persönliche Fühlung-
nahm zwischen den verschiedenen Regierungschefs
und Außenministern entweder in der Form von
Zweimächtebesprechungen oder in der erwähnten
Form einer Konferenz mehrerer Mächte ge¬
kommen sei. Bei der Besprechung Hendersons mit
den führenden Beamten der Abrüstungskonferenz
am 13. Februar werde möglicherweise festgestellt
werden , daß der bisherige Fortgang der Verhand¬
lungen noch nicht die sofortige Einberufung der
Abrüstungskonferenz rechtfertige . Das Konferenz-
hllro könne vielleicht jedoch zusammentreten , um
einen Bericht über die neueste Entwicklung der
Verhandlungen entgegenzunehmen.

Österreichisches Allerlei
Die Heimwehr hat von der österreichischen Re¬

gierung die Auflösung der Thristl .-Soz . Partei
und der Sozialdemokratischen Partei gefordert,
was naturgemäß stärksten Widerstand bei den
Parteien und Gewerkschaften ausgelöst hat . Die
Sozialdemokratische Partei hat einen Aufruf er¬
lassen und verlangt , daß nicht durch die Auflösung
der Partei Zustände heraufbeschworen werden , die
niemand verantworten könne. Der Aufruf wendet
sich an die Parteigenossen mit der Bitte , trotz der
großen Erregung die Ruhe zu bewahren.

Inzwischen geht der Böllerkrieg  in Nie-
derösterreich und Tirol weiter , was zur Folge
hatte , datz eine große Anzahl bekannter Nat .-Soz.
wieder ins Konzentrationslager gebracht wurden.
Wegen Förderung der verbotenen Betätigung für
die NSDAP . wurde mehreren Gewerbetrei¬
ben  d e n in Meyerhofen , in Schwaz und in Wien
die Gewerbeberechtigung entzogen.

Starhembrrgs Schulden als politisches Druckmittel
Wie aus gut unterrichteter Seite aus Wien

gemeldet wird , sind im letzten Ministerrat u. a.
auch die Schulden des Heimwehrsührers Fürst
Starhemberg zur Sprache gekommen . Nachdem
Dollsuß von den ungeheuren Steuerschulden des
Fürsten und dessen Ersuchen um Stundung Kennt¬
nis erhalten hatte , erklärte er , daß diesen Ee-
suchen um Stundung auf keinen Fall stattzu¬
geben sei. Es müsse leider befürchtet werden , daß
auch Starhemberg unter Umständen dem Beispiel
Albertis folgen könnte . Es müsse gegen ihn mit
allen Mitteln , sogar bis zur Zwangsvollstreckung
vorgegangen werden , damit man ihn von ser
finanziellen Seite her fest in der Hand habe

Willkürliche Vermögensbeschlagnahme
In einer Wiener Ministerratssitzung wurde be¬

sprochen, daß bei weiteren Kundgebungen der
Nationalsozialisten auch solche der nationalsozia¬
listischen Gesinnung verdächtige Leute , die an der
Kundgebung nicht beteiligt gewesen sind, durch
Beschlagnahme ihres Vermögens zum Schaden¬
ersatz und zur Statuierung von Exempeln heran¬
gezogen werden müssen.

Klavierabend Josef Dernbaur
Es war ein Ereignis , nach jahrelangem Fern¬

bleiben Josef Pembaur  einmal wieder zu
hören . Unter den heutigen Pianisten ist er eine
für sich stehende künstlerische Persönlichkeit und
muß als solche bewertet und anerkannt werden.
Das Lisztsche Wort : „Aus dem Geiste schaffe sich
die Technik und nicht aus der Mechanik " ist die
Richtlinie dieses Idealisten und Metaphysikers
des Klavierspiels , und man muß sich mit seinen
Schriften , wie z. B . „Von der Poesie des Klavier-
spiels " etc. auseinandergesetzt haben , um die
Psyche dieses seltsamen Künstlers zu erfassen und
tief in seine einzigartige Kunst eindringen zu
können. Mag man zu seinen teils reichlich sub¬
jektiven Auffassungen , die bis zum Aeußersten und
Letzten der Intensität des Gefühls und des Aus¬
drucks gehen , seinen schärfsten dynamischen Gegen¬
sätzen und willkürlichen Tempis stehen wie man
will , alles ist getränkt von einer gottbegnadeten
Künstlerschaft , die uns in die Höhen und Tiefen
dämonischer Leidenschaften — dann wieder in die
poetischste Traumwelt einer versunkenen Künstler¬
seele führt — und durch die Dämonie seiner Ge¬
staltungskraft so erlebnisstark und faszinierend
auf uns wirkt , daß er uns überzeugen muß!

Pembaur,  der ausgesprochene Forscher des
Charakters der Tonarten -Färbung , gestaltete auch
sein Programm in diesem Sinne — hier das
Schicksal, vertreten durch die typischen dunklen
Schicksalstonarten G-Moll , C-Moll , F -Moll in
Beethovens titanischsten Klavierschöpfungen Fan¬
tasie G-Moll , op. 77, 32 Variationen C-Mall und
der Sonate F -Moll op. 57, dort der Sieg nach
überwundenem Kampf in den strahlend leuchten¬
den Siegestonarten D -Dur , Es -Dur , As -Dur , in
Robert Schumanns Toccata D-Dur op. 7, dem
zweiten Satz der C-Dur -Fantasie op. 17 (Es -Dur)
und endlich dem buntschillernden Karneval op. 9
mit seinen Haupttonarten B -Dur , Es -Dur As-Dur.

Die nur wenig bekannte Fantasie op. 77 zeigt
uns Beethoven als den Meister der Improvi¬
sation . Der Kern des Ganzen , die H-Dur -Melo-
die , wächst aus dem scheinbar unbedeutenden
Einton -Motiv empor . Pembaur gestaltet dieses
schicksalsbetonte G-Moll -Werk in reichster Dyna¬
mik. Die charakteristische Eingangsscala , das
Ganze als Anfangs - und Schlußglied umrahmend,
erstand in den verschiedensten Färbungen und
Stimmungen — nie sich gleich bleibend . Dessel¬
ben Meisters E -Moll -Variationen , die große Ge¬
fahr in sich bergend , meist nur von der rein tech¬
nisch-virtuosen Seite ersaßt zu werden , wurden
wohl selten mit einer derartig beseelten Ein¬
stellung wiedergegeben wie hier . Wenn auch
manche rhythmischen Eigenwilligkeiten befrem¬
den , sie mußte -n packen und erschüttern ! Des¬
gleichen konnte man nur von der F -Moll -Sonate
op. 57 sagen — des Künstlers ureigenste
Schöpfung (eine Analyse in Buchform erschienen)
die uns in die höchsten Wallungen aufwühlendster
Leidenschaftsexzesse führte ! Man denke an die
bange Schicksalsfrage im Baß , die erschauernd
durchdringend in ihrem stählernen ff. zu uns
sprach ! (ff. mit Dämpfer !) Dagegen das An¬
dante des zweiten Satzes von überirdischer Ver¬
klärung und Verträumtheit ! — die ppp . nur ein
Hauch ! — Im Schlußsatz türmten sich Kraftent¬
ladungen zu Krastentladungen — in großer
Linie vorwärtsstürmend gleich einem gewaltigenOrkan!

Wie aus entgegengesetzten Welten erklangen
die sf. des zweiten Teiles ! Mutete uns die
chaotische Kraft der Schumannschen Toccata noch
befremdend an , so war der betitelte „Triumph¬
bogen ", resp. „Siegesbogen " (der ursprünglich
von Schumann geplante Untertitel für den zwei¬
ten Satz der C-Dur -Fantasie ) ein plastisch im¬
pressionistisch empfundener Triumphbogen in
wahrster Bedeutung . Wie ein mächtiges Ee-

Nichtangriffspakt Japan - LlSA ?
Gin Vorschlag des japanischen Botschafters in Washington / 4000 V Mann schaffen Munition I

ckub. Washington , 3. Februar.
Wie aus London gemeldet wird , hat dort der

neue japanische Botschafter für Washington , der
sich Sonnabend früh von England nach den Ver¬
einigten Staaten einschiffen wird , in einer Un¬
terredung mit amerikanischen Pressevertretern
für ein g e n t l e m a n - a g r e m e n t zwi¬
schen Japan und den Vereinigten
Staaten  Stellung genommen . Botschafter Hi-
roschi Saito erklärte u. a ., in der Geschichte der
Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten
und Japan müsse ein neues Blatt begonnen
werden . Beide Völker müßten sich die Hände
reichen , um den Frieden im Gebiet des Stillen
Ozeans zu sichern. Er sei der Ansicht , daß man,
wenn er erst seine Arbeit in Washington be¬
gonnen habe , zu einer Art Nichtangrisfsverein-
barung mit den Vereinigten Staaten kommen
tonne . Dabei könne auch die Mithineinbezishung
Sowjetrußlands in Betracht gezogen werden . Es
ist mir bekannt , so führte er weiter aus , daß das
japanische Volk eine Abneigung gegen Abma¬
chungen hat , aus denen sich außenpolitische Ver¬
wicklungen ergeben könnten.

Aus diesem Grunde würde sich unter Umständen
nicht erreichen lassen , eine Nichtangriffsverein-
barung in schriftlicher Form niederzulegen , aber

Berusungsverhanölung im
RöchNng -prozeß

ckub. Saarbrücken , 3. Februar.
Zu der Berusungsverhandlung gegen Kom-

merzienrat Röchling , die hier heute begann , sind
29 Zeugen geladen , darunter eine ganze Reihe
französischer Erubenbeamten . Als erster schildert
der Angeklagte Kommerzienrat Röchling  zu¬
nächst nochmals seinen Kampf um die Freiheit
des saarländischen Volkes . Er beschränkte sich
diesmal nicht daraus , nur seine eigene Haltung
und seine persönlichen Gründe zu der Heraus¬
gabe des Flugblattes zu verteidigen , sondern
ging zum Angriff gegen die Politik
der Regierungskommission  vor . Die
Regierungskommission habe unter dem 6. April
1932 eine Verordnung erlassen , die den Kindern
den ' Besuch der französischen Schulen gestattet.
Kommerzienrat Röchling erklärt , daß diese Ver¬
ordnung unzulässig sei und aufgehoben werden
müsse, da nach dem Sinne des Saarstatuts die
französischen Schulen nur für die hier weilenden
französischen Kinder bestimmt seien . Die Regie¬
rungskommission sehe aber wohlgefällig zu, wen»
die französische Grubenvcrwaltung durch Aus¬
nutzung der wirtschaftlichen Abhängigkeit ihrer
Arbeiter deren Kinder zum Besuch der fran¬
zösischen Schulen anhalte.

Nach einigen weiteren Fragen von geringerer
Bedeutung wurde der Verlagsdirektor der Lan¬
deszeitung , Hall  vernommen , der im wesent¬
lichen seine Ausführungen aus der ersten Ver¬
handlung wiederholte . Bei den Aussagen der
Flugblattverteiler ist wesentlich , daß von den
Verteilern festgestellt wird , daß der Belastungs¬
zeuge Köhler überhaupt kein Flugblatt erhalten
habe.

Als nächster tritt der Belastungszeuge Dor¬
sch e i d auf , der sich durch das an deutsche Eltern
gerichtete Flugblatt beleidigt fühlt , trotzdem er
die französische Staatsangehörigkeit besitzt. Dor¬
scheid wird zunächst vereidigt und kommt in den
nächsten Ausführungen nur gerade noch an einem
Meineid vorbei . Der Zeuge führte aus , er habe
gesehen , daß einer der Verteiler mit den Flug¬
blättern in ein Haus gegangen sei, in dem Fran¬
zosen wohnten . Sofort wurde diese Bemerkung
durch Zuruf von allen drei Flugblattverteilern
energisch abgestritten , und auf diesen Einspruch
hin mußte Dorschcid zugeben , daß er es nicht
genau sagen könne.

Der Staatsanwalt machte Mitteilung , daß er
noch eine schriftliche Erklärung der Erubendirek-
tion über die Entstehung und das Zustandekom¬
men der französischen Schulen zu den Akten ge¬
geben habe . Diese Erklärung ruft sofort den
lebhaften Widerspruch der Verteidigung hervor,
da nach Ansicht der Verteidigung nicht am Prozeß
Beteiligte Erklärungen abgeben können . Die Ver¬
lesung der Erklärung wird dann zunächst zurück¬
gestellt.

Arbeitsdienst aufgefüllt
Der Aufforderung der Reichsfiihrung des

Arbeitsdienstes , sich bei den Meldeämtern des

wölbe formten sich die wuchtigen Akkord-
Arpeggien und -Massen zu einem gewaltigen
majestätischem ganzen — dieses Mal im heroischen
Es -Dur ! Die funkelnde und glitzernde Welt des
Karnevals op. 9 rauschte in seiner blühenden
Fantastik und Romantik dieses „Maskenromans ",
buntgesärbt , wie eben nur ein Tonmaler vom
Range Pcmbaurs malen kann , in feinsten Klang-
schattierungen an uns vorüber . Grazie -Koketterie-
Stimmungen inniger Zugeständnisse , wechselten
mit den machtvollen Akkorden des Präludiums
und des Schlußmarsches.

Kein Wunder , daß beim Erklingen des Schluß¬
akkords ein stürmischer Beifall anhub , nach all
diesen erschütternden und von seelischer Inbrunst
ergriffenen Bekenntnissen eines großen Künstlers
am Klavier ! —icken.

Konzert junger Bremer Künstler
Vom Vorstand des Bayreuthcr -Bundes wird

uns geschrieben:

In einer großen Hamburger Zeitung wurde
kürzlich darüber Klage geführt , datz Solisten-
Konzerte noch unbekannter junger Künstler in der
letzten Zeit , erschwert durch die wirtschaftlichen
Verhältnisse , recht selten geworden seien . Es
wurde die Forderung erhoben , datz ein Weg
gefunden werden müsse, um dem jungen Nach¬
wuchs die Wege zu ebnen ; denn was nütze schließ¬
lich alle noch so schöne Theorie der Ausbildung,
wenn der angehende Künstler nicht Gelegenheit
linde , einmal die Feuerprobe vor dem Publikum
und einer maßgebenden Oeffentlichkeit zu bestehen.
Diese Ausführungen sind durchaus richtig . In
der Tat ist es einem jungen Musiker znr Zeit
kaum möglich, wegen der Höhe der Unkosten das
mit einem eigenen Auftreten verbundene Risiko
zu lausen . Begabte jung « Künstler sind daher
außerstande , sich der Oeffentlichkeit und der
Kritik vorzustellen und ihren Namen bekannt¬

ste die Mandschurei
es wäre sehr wünschenswert , wenn man wenig¬
stens zu einer Verständigung gelangen könnte , die
vom Geiste eines Nichtangriffs¬
paktes getragen  ist . Weiter erklärte der
Botschafter noch, von der Gefahr eines Krieges
zwischen Japan und Rußland könne keine Rede
sein . Den Vereinigten Staaten gegenüber hege
Japan den Wunsch , in der Einwanderungs¬
frage  auf dem gleichen Fuß behandelt zu wer¬
den wie die europäischen Nationen . Die voll¬
ständige Sperre für japanische Einwanderer sollte
beseitigt werden . Er hoffe , daß Mandschukuo von
der Washingtoner Regierung anerkannt werde.
Amerikas Handel werde durch Japan keineswegs
bedroht . Japan habe auch nicht die Absicht, den
Markt in Mandschukuo für sich allein mit Be¬
schlag zu belegen . Man werde es dort wie bisher
bei der Politik der offenen Tür belassen.

ckub. London , 3. Februar
In großer Aufmachung veröffentlicht der „Daily

Expreß " eine Unterredung seines Sonderbericht¬
erstatters mit dem neuen japanischen Kriegsmini¬
ster Hayaschi.  Der Minister habe u. a . erklärt,
er glaube nicht , daß Japan gegen die Vereinigten
Staaten kämpfen werde , oder daß es in der nahen
Zukunft zu einem Kriege mit Rußland komme

Arbeitsdienstes zu melden , sind sehr viele Deutsche
nachgekommen . Das von der Regierung festgesetzte
Kontingent von 259 000 'Mann ist damit , wie das
VDZ .-Büro meldet , völlig aufgefüllt worden . Der
Andrang war so stark, daß viele junge Volks¬
genossen nicht sofort eingestellt werden konnten.
Diejenigen , die jetzt nicht angenommen aber vor¬
gemerkt wurden , werden nach Aufhebung der
Aufnahmesperre ab 25. Februar gemäß ihrer
Anmeldung eingestellt werden.

Gegen Wühlmäufe der Reaktion
Berlin , 3. Februar

„Gegen die Wiihlmäuse der Reaktion — für
nationalsozialistische Erzichungs - und Kultur¬
arbeit " lautete das Thema einer Massenkund¬
gebung , zu der der Gau Groß -Berlin des national¬
sozialistischen Lehrerbundes für Freitag abend
nach den Teunishallen aufgerufen hatte . Mit
mehreren Tausend Erziehern waren auch die
Leiter der Berliner Hochschulen erschienen . Es
sprachen Ministerialrat Sturmbannführer Dr.
Haupt,  der Leiter der Fachschaft I (Hochschule)
des NS .-Lehrerbuudes , und der Reichsleiter des
Bundes , der bayerische Kultusminister Schemm.

Kultusminister Schemm nannte als zwei ge¬
tarnte Gegner gegen Staat und Bewegung die¬
jenigen , die mit der heuchlerischen Maske der
Religion und der Konfession Eegenarbeit zu leisten
suchten, und weiter diejenige », die mit dem Be¬
griff des Faches , der zünftigen Wissenschaft und
mit der Begründung der Notwendigkeit dieser
fachlichen Dinge merkwürdige und gefährliche An¬
sichten verträten . Dazu sei hervorzuheben , daß der
Nationalsozialismus diese Facharbeit nicht etwa
ablehne , sondern sie im Gegenteil durchaus bejal -e:
allerdings sei das nur dann der Fall , wenn eben
diese Fach - und Wissenschaftsarbeit im Dienste des
Volksganzen stehe. Die ersteren lehnte » z. P ven
weltanschaulichen Inhalt unserer Bewegung als
Heidentum ab.

Wir Nationalsozialisten , so erklärte Schemm , die
wir stolz daraus find, das deutsche Volk unter den
Begriff der Rasse zu einer völkischen Arbeit zu¬
sammengeschweißt zu haben , verbitten es uns , daß
man die Meltanschaliung unserer Vater als Hei¬
dentum bezeichnet.

Weiter erklärte Minister Schemm , daß der
nationalsozialistische Lehrerbund jode verfrühte,
unorganisch gewachsene Ncuorganisierung des Lr-
ziehungswesens ablehne , solange nicht die Form
mit nationalsozialistischem Geist ausgegossen sei.
denn nicht die Form und das Formale seien ent¬
scheidend, sondern der geistige Inhalt , die seelische
Grundlage . Schließlich gab der Minister der
Versammlung Kenntnis von dem Inhalt einer
Aussprache , die er als Leiter des NS .-Lehrer-
bundes am Freitag mit dem Reichsjugendführer
Valdur von Schirach gehabt hat . Die Aus¬
sprache habe die völlige Uebereinstimmung der
beiden für die Erziehung der Jugend wichtigsten
Organisationen hinsichtlich der zeitweiligen Auf¬
gaben ergeben.

zumachen und werden hierdurch erheblich in ihrem
Fortkommen behindert . In Bremen kann nun
erfreulicherweise der Anfang gemacht werden,
diesem mißlichen Zustande abzuhelfen . Das
freundliche und verständnisvolle Entgegenkommen
einer hiesigen Stiftung hat es dem Bayreuther-
Bund ermöglicht , einige Konzerte einzurichten , in
denen junge Musiker , deren Begabung die Er¬
wartung rechtfertigt , daß sie sich zu hervorragenden
Künstlern entwickeln werden , ohne eigene
Unkosten und eigenes Risiko im schönen Rahmen
des kleinen Glockensaales auftreten können . Das
Nähere ist aus den Anzeigen zu ersehen . Es ist
dringend zu wünschen , daß die musikliebenden
Kreise der Bevölkerung , denen die wirksame
Förderung unserer jungen Künstler am Herzen
liegt , die neue Einrichtung mit allen Kräften,
vor allem durch zahlreichen Besuch und Werbung
für die Konzerte , unterstützen möge , damit der
hier gemachte Anfang ausgebaut werden kann
und die „Konzerte junger Bremer Künstler " sich
zu einer Dauereinrichtung unseres Musiklebens
entwickeln.

Konzert des Kulturnusschuffes für
die Winterhilfe

Die zuerst geplante Gestaltung dieses Abends
ließ sich nicht durchführen . Aber indem es gelang,
statt des Bremer Oratorienquartetts den Lehrer-
gesangverein auss Podium zu stellen , blieb der
Charakter eines Volkskonzerts gewahrt . Die vor¬
gesehene Reihe musikalischer Erlebnismöglich¬
keiten erfuhr also keine Störung.

Der Verein war in der glücklichen Lage , sei»
kurz vorher m eigenem Konzert vorgeführtes
Programm in zweiter Auflage anbieten zu können
In verbesserter Auslage , wie man im Hinblick
auf manche Leistung feststellen durfte . Mochten
also die Schwächen , Farblosigkeiten und Untiefen

Ueber das Schicksal Wladiwostoks im Falle eine?
Kriegsausbruches wolle er lieber nicht spreche.
Rußland habe 100  000 Mann und 300 Flugzeuge
an der mandschurischen Grenze . Aus dem ganzen
mandschurischen Festland , das ebenso groß wie
Frankreich und Deutschland zusammen sei, Hede
Japan demgegenüber nur 50 000 Mann . Die
Stärke der mandschurischen Armee betrage jedoch
100 000 Mann.

Jnr weiteren Verlauf der Unterredung habe
Hayaschi gesagt , daß Japan <0 000 Mann im
Alter von 17 bis 25 Jahren zur Arbeit in den
Munitionsfabriken anstelle , um Munition jür bj,
Mandschurei herzustellen . Die ersten Leute
würden in 1-1 Tagen in die Marinearsenale ein,
trete » . Der Grund für diese Maßnahme sei, die
verarmten landwirtschaftlichen Arbeiter zu
unterstützen.

Tokio , 3. Februar.
In einer Pressekonferenz erklärte der Spreche,

des japanischen Außenministeriums , die japaniich-
italienischen Beziehungen seien nach den An¬
stellungen Japans in Rom wegen der Stellung¬
nahme Mussolinis zum Fernen Osten völlig
bereinigt . Japan freue sich, die freundschaftlichen
Beziehungen zu Italien und besonders zum
Regierungschef Mussolini feststellen zu können.

Staatsbegräbnis für Gtaatörat
Morozowicz

Eörbitsch (Kreis Weststernberg ) , 3. Februar.
In dem stillen Sternbeiger Ort Eörbitsch fand

am Sonnabend die feierliche Beisetzung des
Staatsrats Morozowicz statt . Von der Kirche
bis zur Familiengruft stand hinter dem SA .-
Spalier die Menge Kopf an Kopf dicht gedrängt.
Man sah u. a . den Reichsarbeitsminister Seldte,
Gruppenführer von Woyrsch , in Vertretung des
Reichsführers , den SS .-Erupepnführer v. Detten
und viele andere.

Nach einer schlichten Trauerseier in der alten
DorsUrche trugen acht Standartenführer den
Sarg durch das Spalier der SA . und des Stahl¬
helm mit ihren unzähligen Fahnen zum Erb¬
begräbnis im Eutspark , wo Pfarrer Wilm die
Grabrede hielt . Im Namen des Stabschefs sowie
der gesamten SA . würdigte Gruppenführer oc-n
Detten die politische Tat des verstorbenen Staais-
rates.

Zum Schluß sprach Reichsarbcitsminister Seldte
Worte des Abschieds an seinen Bundeskameraden,
dem er über das Grab hinaus in soldatischer Treue
verbunden sei. Beim Herablassen des Sarges
senkten sich die Fahnen , und nach dem Gebet und
Segen des Geistlichen feuerte die Landespolizei
die Ehrensalve . „Märkische Heide , märkischer
Sand ", das Lieblingslied des Verstorbenen , er¬
klang leise, dem das Halali der Förster folgte.

i Jahr Zuchthaus für Schlosse «'
Berlin , 3. Februar-

Der ehemalige Krimiualrat Schlosser , der sich als
Leiter des Spieldezernats im Berliner Polizei¬
präsidium zusammen mit dem damaligen Vue-
polizeipräsidenien Weiß bei der Bekämpfung des
Spielklubs schwere Unregelmäßigkeiten hatte zu¬
schulden kommen lassen, wurde am Sonnabend
wegen fortgesetzter passiver Bestechung zu einem
Jahr Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Keine Begnadigung sür Sicherungsverwahrte
Der preußische Justizminister hat in einer

Ausführungsverordnung zum Strasuollstreckungs-
und Gnadenrecht angeordnet , daß sich das Enaden-
recht nicht auf die durch Urteil angeordneten
Maßregeln der Sicherungs - und Besserungs - oder
auf Erziehungsmaßnahmen erstreckt.

Vsr !»t? uml Orack : ttrömvr Leituus VvrlaLsrroveUsvtiLkt
m . b . li Verla ^ sdiroktor : ^ . lbsrt ^Vacksr.
8rsniso . LsuptLokiiftlsiter : k' rsll ^ Lovrr.
Stkdlvertrntelldei ' Nauptscrüriftleitsr : Liilt Dssxs.
Vorautvortlieb kür Innenpolitik : Kurt Lesrxs,
für ^ .uüovpolit .ik . Rudolf lilüllsr,  für Wirt-
uedsItspolltiK , klsudei nn6 8eüittaürt : Leinr
8uxo Urlsvlie.  kür Lremievüee , ^ .Il ^ omoiues
nnä Hieäersäeüslsoks Ruudseüau : 8 ü o ü-
lllsnn - Rsltr,  kür Lulturpolitik und vntsrÜLltune:
I . V . : Lurt Doexs.  kür Sport und Ls ^ seuns:

Itermano  8 s 6 . küratUeü in Lrenrsn.
Vsrant -vortlioüer ^ nLei ^ enlsiter : Lurt ^ . 8 sins  ,
krsmsa . v . LIi . 33 000. k' ür unverlangt «ingesandts
klüvuskripte iviid keine 6e >vädr übernommen.

ÜÜLkt -enduus nur bei küokporto.

mancher Kompositionen oder mancher Teilstllcke in ff
dem Sinne hörbar werden , wie sie vor acht Tagen I
die Höhenlage des Konzerts drückten , so war ff
jedenfalls die Wiedergabe geeignet , jede mögliche I
Wertsteigerung herauszuholen . Die Feinheiten Z
der Stimmüewegungen im 2. und 3. Chor von Li
Heinrichs (Fugato und Kanon ), ihre wshi-
abgestufte Verflechtung mit dem an - und ab- ^
schwellenden Sopran der Domchoristinnen ent - i
wickelten sich in weiser Beherrschung von Stärke Ä
und Zeitmaß sehr schön. Man merkte , wie leicht H
sich die Sänger Madrigalen Bewegungen anzn- Ä
passen vermochten . Umgekehrt holten sie aus ^
Werken wie „Talismane " , „Vauernerde " und !
„Volk " auch die massige und in die Höhe getriebene Z
Wucht eines Lhorklangs heraus , wie ihn die ff
romantische Ballade großgezogen hat . Mit starken ff
Beifall zeichneten die Zuhörer unsere Sänger und ^
ihren Dirigenten , Richard Liesche,  aus ; nicht tzl
nur , weil sie den Abend überhaupt retteten , son¬
dern weil sie das Gute des vorigen Sonntags i->
ein Besseres verwandelten.

Hätt « sich Erete Schobert  diesem Zuge enl>
ziehen können und dürfen ? Nein ! Auch sie spielte
ihr Sonntagsprogramm mit einem noch deut-
licheren , noch greifbareren Einsatz ihrer behenden
Geläufigkeit , ihrer flüssigen Abwägung von I
führenden und begleitenden Stimmen ; sie gewann M
Kraftstellen gehämmerte Wucht , lyrischen Ergüssen M
Schmelz ab . Immer suchte sie Ruhe zu bewahren , W
um Steigerungsmöglichkeiten vor sich zu haben. ^
So baute sie die „Wanderer -Fantasie " dramatisch ^
und lyrisch eindringlich auf und entfaltete an U
Schumann und Chopin Glanz und Wärme . -es . ^

Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler hat j
Generalmusikdirektor Professor Ernst Wendel  s
eingeladen , im März in Berlin einen Beethoven- K
Abend mit der Pastorale in der Philharmonie
mit dem Berliner Philharmonischen Orchester zu ^
dirigieren.



Nr . 34 Jahrgang 1934 Bremer Zeitung Sonntag , den 4. Februar 1934

Die deutsche Note an Frankreich
Antwort aus das pariser Line mLmalre

i (Fortsetzung von Seite 1)
Deutschland würde seinerseits auf die im Ver-

sailler Vertrag vorgesehenen , völlig unzureichen¬
den Waffenarten beschränkt bleiben , hätte aber
während dieser Periode gleichwohl die Umbil¬
dung der Reichswehr vorzunehmen . Wie soll
jedoch die Umbildung eines Heeres praktisch
durchgeführt werden , wenn ihm nicht von vorn¬
herein das für seine Verwendungsmöglichkeit
notwendige Material zur Verfügung steht ? Wie
kann bei einer derartigen Umbildung der Reichs¬
wehr die deutsche Sicherheit auch nur einiger¬
maßen gewährleistet werden?

Was die Frage der Personal stärken  an¬
langt , so wäre die Vereinheitlichung der Heeres¬
typen natürlich davon abhängig , daß der vorge¬
sehene Typus auch von den anderen Staaten an¬
genommen wird . Außerdem kann aber der Wert
der von Frankreich schon für die erste Periode zu¬
gestandenen Herabsetzung seiner Personalbestände
erst dann beurteilt werden , wenn feststeht, was
mit den französischen Ueberseetruppen geschehen
soll.

Das System der französischen Landesverteidi¬
gung ist seit längerer Zeit zu einem wesentlichen
Teil auf der Verwendung afrikanischer
Truppen im Mutterland  aufgebaut.
Dementsprechend befindet sich ein erheblicher Teil
dek afrikanischen Truppen Frankreichs ständig im
Mutterland . Auch sind, wenn die deutsche Regie¬
rung richtig informiert ist, für die in Afrika
stehenden Truppen alle organisatorischen Vor¬
bereitungen getroffen , um sie jederzeit binnen
kurzem nach Frankreich bringen zu können.

Liegt unter diesen Umständen nicht die An¬
nahme nahe , daß die Herabsetzung der Heimat¬
truppen stets durch Heranziehung von Uebersee¬
truppen wieder wettgemacht werden könnte , so¬
fern nicht auch die letzteren in das System der
Herabsetzung der Personalbestände einbezogen
werden?

Hinsichtlich der Lu f t st r e i t k r ä s t e wäre zu
überlegen , ob nicht mit der nach dem französischen
^eicie memoire vorgesehenen Methode ihrer Ver¬
minderung das wichtige Prinzip ausgegeben
werden würde , alle großen Lustslotten aus einem
einheitlichen Niveau einander anzugleichen . Aber
auch hiervon abgesehen , stellt sich für Deutschland
die Frage , ob es für die erste Phase und sogar sür
die zweite Phase der Konvention dabei bleiben
soll, daß es keinerlei militärische Luft¬
fahrt  besitzt . Falls diese Frage nach dem
französischen Plan zu bejahen wäre , würde auch
die vorgeschlagene Herabsetzung der Luststreit-
kräste der anderen Staaten an dem Zustand der
radikalen Ungleichheit und der völligen Wehrlosig-

kcit Deutschlands in der Luft praktisch nichts
ändern . Die deutsche Regierung vermag nicht
abzusehen , inwiefern dieser unmögliche Zustand
durch die Aufstellung des >n unbestimmter Zukunft
zu verwirklichenden Zieles einer allgemeinen Ab¬
schaffung der Militärluftfahrt erleichtert würde.

Die in dem ^ .icie memoire für die zweite Phase
vorgesehene Regelung würde aber auch noch eine
andere wichtige Frage auswerfen . Sind die Aus¬
führungen des ^ icle memoire über die Kon¬
trolle  etwa dahin zu verstehen , dah das ganze
Regime der zweiten Phase von den Erfahrungen
während der ersten Phase abhängig gemacht
werden soll ? Wenn das die Absicht wäre , so
würde die Durchführung der allgemeinen
Abrüstung auch für diese zweite Phase mit einem
gefährlichen Unsicherheitsfaktor belastet werden.
Die Kontrolle soll zwar grundsätzlich in gleicher
Weise auf alle Staaten angewendet werden . Es
liegt jedoch auf der Hand , daß die Voraussetzung
der Parität der Kontrolle nicht mehr gegeben
wäre , wenn sich die Kontrolle infolge der radi¬
kalen Verschiedenheit der Rüstungsbeschränkungen
praktisch in den bereits auf Grund der Friedens¬
verträge abgerüsteten Länder in ganz anderer
Weise als in den übrigen Ländern auswirken
würde . Würde sie nicht , da sie in den bereits
abgerüsteten Ländern ein viel weiteres
Anwendungsgebiet hätte , hier , auch bei loyalster
Vertragserfüllung , viel leichter als in den
anderen Ländern zu Differenzen Anlaß geben , die
dazu ausgenutzt werden könnten , das Regime der
zweiten Phase noch weiter hinauszuzögern?

Selbst wenn sich diese Gefahr beseitigen läßt,
bleibt aber für Deutschland die Frage entscheidend,
ob seine Diskriminierung noch um eine weitere
Reihe von Jahren verlängert werden soll. Können
die anderen Mächte für einen solchen, mit der
Ehre und Sicherheit Deutschlands unvereinbaren
Plan irgend einen stichhaltige, , Grund anführen?
Das ist nach der festen Ueberzeugung der Deutschen
Regierung völlig ausgeschlossen. Die Behauptung
des Licke memoire , daß die Gleichberechtigung
Deutschlands hinsichtlich des Materials nach der
Erklärung von, 11. Dezember 1S32 die vorherige
Durchführung der Umwandlung der Reichswehr
zur Voraussetzung habe , findet weder in dieser
Erklärung noch in anderen Abmachungen oder
Tatsache » eine Stütze.

Neben den vorstehend angeführten allgemeinen
Gesichtspunkten bedürfen auch noch manch« Einzel-
punkte des französisch«,, Vorschlags der Klärung.
Einige dieser Fragen sind in der anliegenden
Zusammenstellung aufgeführt . Für ihre Beant¬
wortung wäre die Deutsche Regierung dankbar.

Deutschland
Wenn man sich die Hauptpunkte des französischen

Planes und seine Folgen vergegenwärtigt , w>e
dies in den vorstehenden Ausführungen geschehen
ist, erheben sich ernste Zweifel darüber , ob auf
diesem Wege eine Regelung des AbrUstung - -
problems gefunden werden kann , die wirklich der
Gerechtigkeit entsprechen und der Sicherung des
FrMMis dienen würden Alles in allem betrachtet,
erscheint der Deutschen Regierung der Stand des
Problems auch heute noch in dem gleichen Lichte
wie vor einigen Monaten , als sie sich wegen des
völligen Versagens der Genfer Methoden ;um
Austritt aus dem Völkerbund und zum Verlassen
der Abrüstungskonferenz veranlaßt sah und sich
einem neuen Vorschlag entschloß.

Die deutsche Regierung bedauert es auf das
lebhafteste , daß die Französische Regierung den
Ausgangspunkt dieses Vorschlages in den Aus¬
führungen ihres Tlicke memoire nicht gewürdigt
hat . Sticht weil sie den Gedanken der Abrüstung
aufgeben und statt dessen eine Ausrüstung Deutsch¬
lands fordern wollte , hat die deutsche Regierung
ihren Vorschlag gemacht . Sie muh immer wieder
mit allem Nachdruck betonen , dah Deutschland von
sich aus nichts dringender wünscht als eine mög¬
lichst weitgehende allgemeine Abrüstung . Die
Deutsche Regierung würde es noch immer sür die
beste Lösung halten , wenn alle Länder ihre
Rüstungen entsprechend der im Versaillcr Vertrag
vorgesehenen Entwaffnung herabsetzten . Damit
würde auch die Frage der Gleichberechtigung
Deutschlands die einfachste Regelung finden.
Jedenfalls gibt es keine noch so weitgehende
Maßnahme aus dem Gebiete der quantitativen
oder der qualitativen Abrüstung , die Deutschland
nicht sofort anzunehmen bereit wäre , wenn sie >n
gleicher Weise auch von allen anderen Staaten
ausgeführt würde . Schon diese oft- wiederholte,
eindeutige Erklärung gibt der Deutschen Regierung
das Recht , die Behauptung , als sei das eigentliche
Ziel ihrer Politik die Ausrüstung Deutschland,
mit aller Entschiedenheit zurückzuweisen.

Wenn der Vorschlag der Deutschen Regierung
dahin ging , eine erste und schnelle Regelung auf
der Grundlage einer Limitierung der Rüstungen
der hochgcrüsteten Staaten auf ihren jetzigen
Rüstungsstand zu suchen, so ist dies allein deswe¬
gen geschehen, weil nach ihrer Ueberzeugung der
Verlauf der nun bald acht Jahre dauernden Ver¬
handlungen klar gezeigt hat , daß die hauptsächlich
in Betracht kommenden hochgerüsteten Mächte ge¬
genwärtig , aus welchem Grunde auch immer , zu
einer wirklich einschneidenden Abrüstung
nicht bereit sind.  Auch das Licic memoire
vom 1. Januar stellt eine derartige Abrüstung
nicht in Aussicht . Selbstverständlich ist es aber
nicht der Sinn des deutschen Vorschlages , jetzt
auch solche einzelnen Abrüstungsmaßnahmen bei¬
seite zu schieben, über die eine Einigung alsbald
möglich erscheint . 2m Gegenteil ist der Deutschen
Regierung nichts erwünschter , als wenn in der
von ihr angeregten Regelung möglich st weit¬
gehende Rüstungs - Beschränkungen
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Will abrüsten
festgesetzt werden . Diese werden jedoch, wie sich
die Sachlage auch heute noch der Deutschen Re¬
gierung darstellt , keinesfalls ein Ausmaß er¬
reichen , daß damit die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands gemäß der Erklärung vom 11. Dezember
1932 ohne weiteres verwirklicht wäre.

Sieht man dieser Realität ins Auge , dann
bietet sich, um überhaupt zu einer baldigen ver¬
traglichen Regelung zu kommen, kein anderer
Ausweg , als die Abrüstungsmaßnahmen , über die
eine Einigung im gegenwärtigen Zeitpunkt mög¬
lich ist, festzulegen , im übrigen aber die Rüstun¬
gen der hochgerüsteten Staaten für die Dauer
der ersten Konvention auf den gegenwärtigen
Stand zu begrenzen und die Gleichberechtigung
Deutschlands durch eine gewisse Anpassung seiner
Rüstungen an das Nüstungsnivea » der anderen
Länder zu verwirklichen . Dieser Vorschlag be¬
zweckt also nichts anderes , als aus einer nun ein¬
mal gegebenen , nicht von Deutschland verschulde¬
ten Lage die Konsequenzen zu ziehen . Es kann
Konsequenzen dieser Lage in der Weise allein auf
sich zu nehmen , daß es noch jahrelang einseitigen
Rüstungsbeschränkungen unterworfen bleibt , die
für andere Staaten nicht gelten und zu deren
Riistungsniveau in gar keinem Verhältnis stehen.

Es ist auch nicht abzusehen , inwiefern die Durch¬
führung des deutschen Vorschlags ein Wett¬
rüsten  zur Folge haben könnte . Es würde sich
für Deutschland nur um die Schaffung einer
Verteidigungsarmee  handeln , die nicht
im entferntesten eine Bedrohung für irgendein
anderes Land darstellen könnte . Ueberdies geht
der deutsche Vorschlag ja dahin , daß für alle
Staaten bestimmte R Ust u n g s g r e n z e n ver¬
traglich festgelegt werden sollen , wodurch die
Möglichkeit eines Wettrüstens von vornherein
ausgeschlossen werden würde.

Das 30 vooo -Mann -Heer
Ebensowenig kann die Deutsche Regierung den

Einwand anerkennen , daß die Ziffer von 300 000
Mann für die deutsche Verteidigungsarmce zu
hoch gegriffen sei. Diese Ziffer bedeutet schon
angesichts der geographischen Verhältnisse , insbe¬
sondere angesichts der Länge und der Beschaffen¬
heit der deutschen Grenzen , das Minimum dessen,
was Deutschland unter den gegenwärtigen Um¬
ständen für seine Sicherheit braucht . Das erhellt
besonders dann , wenn man diese Ziffer mit den
Rüstungen der hochgerüstetcn Nachbarn Deutsch¬
lands vergleicht , von denen außer Frankreich
hauptsächlich die mit ihm verbündeten Staaten
Polen , die Tschechoslowakei und Belgien in Be¬
tracht kommen.

Dabei ist zu bedenken , daß alle diese Länder
nicht nur über sehr große aktive Armeen , sondern
auch über gewaltige Mengen ausgebildeter Re¬
serven verfügen , da sie seit dem Ende des Krieges
auf Grund der bei ihnen bestehenden allgemeinen
Wehrpflicht die gesamte militärische Jugend
einer Ausbildung im Heere unterzogen haben.
Diese Reserven , die eine abgeschlossene militärische
Ausbildung in der Truppe hinter sich haben , die
auch weiterhin zu Uebungen und znr Dienst¬
leistung im Kriege verpflichtet sind, die listen-
mähig geführt und kontrolliert werden und zum
Teil auch ohne Mobilmachung zu den Waffen
gerufen werden können , belaufen sich allein in
Frankreich aus etwa fünf Millionen.

Den ausgebildeten Reserven der anderen Län¬
der hat Deutschland einen vergleichbaren Faktor
nicht gegenüberzustellen . Insbesondere ist es un¬
möglich , die in Deutschland bestehenden politi¬
schen Organisationen  mit den militäri¬
schen Reserven anderer Länder aus eine Stufe zu
stellen . Dein Herrn Französischen Botschafter ist
bereits wiederholt dargelegt worden , daß die
SA .- und SS . - Formationen  keinen mili¬
tärischen Charakter haben . 2m übrigen hat sich

ja die Deutsche Regierung bereit erklärt , den
nichtmilitärischen Charakter der in Rede stehen¬
den Verbände der geplanten internationalen
Kontrolle zu unterstellen , sofern die anderen Län¬
der für ähnliche bei ihnen bestehende Organisatio¬
nen die gleiche Verpflichtung übernehmen . Schon
dadurch würde jeder Befürchtung , daß Deutsch¬
land etwa die vertragsmäßig festgesetzte Mann¬
schaftsstärke seiner Armee auf dem Umweg über
die politischen Organisationen überschreiten
könnte , wirksam vorgebeugt werden.

Was die Frage der Polizei  anlangt , so wird
sich eine Verständigung darüber voraussichtlich
unschwer erzielen lassen . Nach Auffassung der
Deutschen Regierung würden dabei die Zahl und
Dichte der Bevölkerung , sowie sonstige besonde¬
ren Verhältnisse der einzelnen Länder (Zahl der
Großstädte , soziale Verhältnisse usw.) zu berück¬
sichtigen sein.

Schließlich ist bei Beurteilung der Ziffer von
300 099 Mann noch zu berücksichtigen, daß es sich
hierbei um Soldaten mit kurzer Dienstzeit
handeln würde , während die Reichswehr aus Be¬
rufssoldaten mit zwölfjähriger Dienstzeit besteht.
Die Französische Regierung selbst hat in den
Genfer Verhandlungen stets die Auffassung ver¬
treten , daß der militärische Wert kurzdienender
Soldaten erheblich geringer zu veranschlagen ist
als derjenige von Berufssoldaten . Auch unter
diesem Gesichtspunkt wäre es verfehlt , in der
Ziffer von 300 000 Mann eine wesentliche Er¬
höhung der gegenwärtigen Wehrkraft Deutsch¬
lands sehen zu wollen.

Zu den Einwendungen des ^ icte memoire ge¬
gen die von der Deutschen Regierung für not¬
wendig gehaltene Ausstattung der künftigen deut¬
schen Armee mit Verteidigungswaffen ist bereits
oben bemerkt worden , daß die Umwandlung
der Reichswehr  in eine Armee mit kurzer
Dienstzeit praktisch nicht durchführbar ist, wenn
dieser Armee nicht gleichzeitig mit der Umwand¬
lung die notwendigen Waffen gegeben werden.

Wollte man die Reichswehr zunächst umwan¬
deln und sie dann erst in einer späteren Periode
mit den in der Konvention vorzusehenden Ver¬
teidigungswaffen ausrüsten , so würde das nicht
nur die größten organisatorischen Schwierigkei¬
ten verursachen , sondern vor allem die Folge
haben , daß die Armee während der ersten Jahre
der Aufgabe der Landesverteidigung in keiner
Weise gewachsen wäre.

Was schließlich die Einzelheiten des in der
Konvention vorzusehenden K o n t r o l l sy st e m s
anlangt , so handelt es sich dabei um Fragen tech¬
nischer Art , über die unschwer eine Einigung zu
erzielen sein wird , sobald die materiellen Haupt¬
punkte des Abrüstungsproblems geklärt sind. Nach
Ansicht der deutschen Regierung würde es unter
der Voraussetzung der Sicherstellung völliger Pari¬
tät der Natur der Sache entsprechen , daß die
Kontrolle gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der
Konvention zu funktionieren beginnt,

Gleichberechtigung oder . . . ?
Die vorstehenden Ausführungen zeigen , daß die

Hauptpunkte , in denen die Ansichten der beiden
Regierungen hinsichtlich des Abrüstungsproblems
noch auseinandcrgehcn , die Frage der Berechnung
der Personalstärken und die Frage des Zeitpunktes
der Ausstattung der künftigen deutschen Armee mit
Verteidigungswaffen sind. In beiden Fragen er¬
gibt sich aber nach Ansicht der deutschen Regierung
die zu treffende Regelung im Grunde von selbst,
wenn man die hierbei in Betracht kommenden Ge¬
sichtspunkte sachlicher, rechtlicher und moralischer
Art unvoreingenommen würdigt . Die französische
Regierung kann nicht verkennen , dah das , was die
deutsche Regierung in dieser Beziehung fordern
zu müssen glaubt , weit hinter dem zurückbleibt,
was Deutschland bei wirklich vollständiger Durch¬
führung der Gleichberechtigung zuzubilligen wäre.

Auch wenn die künftige deutsche Armee mit
kurzer Dienstzeit 3kl>000 Mann stark ist und
wenn sie gleichzeitig mit der Umwandlung der
Reichswehr in den neuen Armeetypus die not¬
wendigen Verteidigungswaffen erhält , behalten
Frankreich und die anderen hochgcrüsteten
Staaten einen gewaltigen Vorsprang auf dem
Gebiete der Rüstungen . Unter diesen Umständen
könnte die Ablehnung der deutschen Forderungen
nur bedeuten , daß man die Gleichberechtigung
Deutschlands in Wahrheit nicht anerkennen will.
Die Deutsche Regierung hofft deshalb , dah sich
die Französische Regierung , wenn sie alle bei dem
Problem zu berücksichtigenden Momente noch ein¬
mal in Erwägung zieht , dem deutschen Stand¬
punkt nicht verschließen und daß sie so den Weg zu
der von Deutschland dringend gewünschten Ver¬
ständigung finden wird.

Die Deutsche Regierung teilt selbstverständlich
die Auffassung , daß das Abrüstungsproblem nicht
allein durch Verhandlungen zwischen Deutschland
und Frankreich gelöst werden kann , daß dazu viel¬
mehr Verhandlungen mit allen be¬
teiligten Staaten  notwendig sind. Diese
allgemeinen Verhandlungen werden aber durch
eine Einigung zwischen Deutschland
und Frankreich  über die prinzipiellen
Fragen wesentlich erleichtert werden , da eine
solche Einigung eine der willigsten Voraus¬
setzungen für das Zustandekommen der Ab-
rllstungskonvention bildet.

Daß und in welchem Geiste Deutschland zur
internationalen Zusammenarbeit bereit ist, er¬
gibt sich aus seinem Angebot des Ab¬
schlusses von Nichtangriffspakten.
Die äußere Form , in der sich eine solche Zusam¬
menarbeit künftig am besten verwirklichen kann,
erscheint der Deutschen Regierung als eine Frage,
die späterer Beantwortung vorzubehalten sein
wird . Das dringende Gebot des Augenblicks ist
die Regelung der Abriistungsfrage , deren Ge¬
lingen den Weg für die Lösung der anderen
offenen politischen Probleme freimachen n---^

Einkommensteuer
der VemnSagten für 1933

Berlin , 3. Februar.
Zu dem Einkommensteuergesetz 1933, dem ein

neuer Steueriarif beigefügt ist, hat der Reichs¬
finanzminister in einem Runderlaß , wie das
Vdz.-DUro meldet , neue Veranlagungsrichtlinien
gegeben . In den Vorbemerkungen zu diesen
Richtlinien erklärt ver Minister u . a ., im Rahmen
per Steuerreform werde eine grundlegende Um-
gestalning der gesetzlichen Vorschriften auf dem
Gebiete der Einkommenbesteuerung erfolgen . Das
neue Einkommenssteuergesetz tonne nicht bereits
auf Steuerabschlüjse angewendet werden , die un
Kalenderjahre 1933 enden . Der Tarif , der für

diese Steuerabschlüsse gelte , sei durch das Ein¬
kommensteuergesetz für 1933 festgesetzt worden.

Weiter wird daraus hingewiesen , daß die
Steuerpolitik im Jahre 1933 in erster Linie auf
Verminderung der Arbeitslosigkeit abgestellt ge¬
wesen sei. Die Richtlinien zählen die steuerlichen
Vergünstigungen auf , die zu diesem Zwecke einge¬
führt worden sind. Die Maßnahmen der Reichs¬
regierung hätten zu einer Belebung in fast allen
Zweigen der deutschen Volkswirtschaft geführt.
Es werde also das Einkommen fast aller Steuer¬
pflichtigen , die mit Einkommen aus Gewerbe¬
betrieb für 1933 zu veranlagen sein werden , in
1933 größer gewesen sein als in 1932. Es werde
infolgedessen in den meisten Fällen ein höheres
Einkommen zu veranlagen sein.

In Einklang damit werden auch neue Richt¬
linien für die Vorauszahlungen für 1931 gegeben.
Ist keine Einkommensteuer oder eine nur geringe
Einkommensteuer festgesetzt, so werden , wie der
Finanzminister anordnet , die Vorauszahlungen
für 1931 neu festzusetzen und zu erhöhen sein,
wenn der Geschäftsgang im laufenden Steuer-
ablchnitt sich belebt hat . Dies gilt auch für die
Körperschaftssteuer.

Eine Weitererhcbung der Krisensteuer der
Veranlagten und der Zuschläge zur Einkommen¬
steuer ist für Steuerab -schliisse, üie im Kalender-
Jahre 1931 oder später enden , nicht beabsichtigt.
Eine Herabsetzung für Vorauszahlungen aus
diesem Grunde ist bis zur anderweitigen gesetz¬
lichen Regelung nicht vorzunehmen.

L - r ketstee Limite

Zum Neuaufbau des Neiches
Verordnungen und Erlasse

Berlin , 3. Februar.
2n einer Verordnung bestimmt der Reichsinnen¬

minister , daß die Wahrnehmung der Hoheits¬
rechte,  die von den Ländern auf das Reich
übergegangen sind, den Landesbehörden zur Aus¬
übung im Auftrage und im Namen des Reiches
insoweit übertragen wird , als das Reich nicht
allgemein oder im Einzelfall von diesen Rechten
Gebrauch macht . Die von den Ländern unterein¬
ander oder mit dem Reich geschlossenen Verträge
und Verwaltungsabkommen werden durch den
llebergang der Hoheitsrechte der Länder auf das
Reich nicht berührt . Die Landesgesetze bedürfen
der Zustimmung des zuständigen Reichsministers.
Die obersten Ladesbehörden haben im Rahmen
ihres Aufgabenbereichs den Anordnungen der zu¬
ständigen Reichsminister Folge zu leisten . Landes¬
beamte können in den Reichsdienst , Reichsbeamte
in den Landesdienst versetzt werden.

In einem weiteren Erlaß überträgt der Reichs¬
präsident mit sofortiger Wirkung die Ausübung
des ihm auf Grund des Gesetzes über den Neu¬
aufbau des Reiches zustehenden Rechtes zur Er¬
neuerung und Entlassung  der unmittelbaren
Landesbeamten  für Preußen dem Reichs¬
kanzler und der Landesregierung für die übrigen
Länder den Reichsstatthaltern und den Landes¬
regierungen.

In einem zweiten Erlaß des Reichspräsidenten
heißt es u . a . : Nach Artikel 2 des Gesetzes über
den Neuaufbau des Reiches sind die Hohcitsrechte
der Länder und damit das Begnadigungs¬
recht  auf das Reich übergegangen . Soweit das
Begnadigungsrecht bisher den Ländern zustand,
übe ich es in Zukunft aus . Wegen aller straf¬
baren Handlungen , die Soldaten und Wehrmacht¬
beamte während ihrer Zugehörigkeit zur alten
oder neuen Wehrmacht begangen haben , in den
Einzelfällen , in denen ich mir die Entschließung
ausdrücklich vorbehalte . 2m übrigen übertrage
ich die Ausübung für Preußen auf den Reichs¬
kanzler , für die übrigen Länder auf die Reichs-
statthaltcr.

Verhaftung soZmwemokrattscher
Führer

cknb. Wien , 3. Februar.
Die Untersuchung , die an die bereits gemeldeten

Funde von Sprengmaterial und Waffen im sozial¬
demokratischen Besitz anknüpft , hat jetzt zur Ver¬
haftung des Stabsleiters des aufgelösten sozial-
demokratisch -republikanischen Schutzbundes , Major
Eifler,  des Generalsekretärs des Schutzbundes
für finanzielle Angelegenheiten , Hauptmann a . D.
Löw,  und des ehemaligen Kommandanten der
Schutzbundortsgruppe Ottakring  geführt.

Unter dem Borsitz des Ministers Schuschnik fin¬
den am Sonntag in Innsbruck mit Teilnahme des
Bundesführers der Heimwehren , Starhemberg,
entscheidende Beratungen statt , in denen von Re¬
gierungsseite versucht werden wird , die radikalen

Forderungen der Tiroler Heimwehren auf Auf¬
lösung der Christlich -Sozialen und der sozialisti¬
schen Parteien in der Richtung eines Kompro¬
misses mit dem Regierungsprogramm abzuändern.

Ministerwechsel in Variö
Polizeipräfekt Chiappe geht

cknb. Paris , 3. Februar.
Fiuanzminister Pistri,  Kriegsminister

Fabry  und der llnterstaatssekretär für Fach¬
unterricht Doussain  hielten am Sonnabend¬
nachmittag eine Besprechung ab , nach deren
Schluß Doussain erklärte , daß er und die beiden
Minister aus dem Kabinett ausgetreten
seien.

Die drei Mitglieder des Kabinetts haben
ihr Rücktrittsschreiben dem Ministerpräsidenten
llbersandt . Als Nachfolger des scheidenden Finanz¬
ministers Piötri werden drei Kandidaten genannt
und zwar die radikalsozialistischen Abgeordneten
Negars , Marchandan und Palmade , die früher
schon mehrfach Minister bzw. Unterstaatssekretäre
gewesen sind. Daladier hat für Sonntag vormittag
10 Uhr einen Kabinettsrat einberufen.

Der Unterstaatssekretär der Ministerpräsident¬
schaft hat folgende Neuernennungen bekannt ge¬
geben : Der bisherige Generalresident in Marokko,
Ponsot , wird Botschafter in Brüssel . Der Pariser
Polizeipräfekt Ehiappe wird zum Generalresiden¬
ten in Marokko ernannt . Der Präsident des
Departements Seine -et-Oise , Sibour , wird Poli¬
zeipräfekt von Paris . Er ist bekannt wegen seines
energischen Eingreifens im Binnenschifferstreik.

Aufnahme französischer Anleihen in Amerika
verboten

cknb. Washington , 3. Februar.
Entsprechend dem Wunsch des Präsidenten

Roosevelt , dem Aufbau der Handelsbeziehungen
zu den anderen Ländern möglichst wenig Hemm¬
nisse zu bereiten , wurde am Sonnabend vom
Bundessenat der Gesetzentwurf des Senators
Johnson , der ein Verbot von Anleihegeschäften
mit Staaten , die ihre Schulden an Amerika nicht
zahlen , vorsieht , in stark abgeänderter Form an¬
genommen . Unter dieses Verbot würden insbe¬
sondere Frankreich und Belgien fallen , die keiner¬
lei Zahlungen auf ihre Kriegsschulden mehr ge¬
leistet haben . Nach dem Johnson 'schen Gesetz¬
entwurf dürfen sie also in Amerika weder Obli¬
gationen verkaufen , noch Anleihen aufnehmen.
Unentschieden ist die Lage Englands und Italiens,
die Abschlagszahlungen geleistet haben.

Frost in Güöfmnkreich
ckub. Paris , 3. Februar.

Aus fast allen Gegenden Frankreichs  wer¬
den Temperaturstürze und Schneefülle gemeldet.
In den Ostpyrenäen sank die Temperatur bis auf
minus 7 Grad , in Vesoul auf minus 12 Grad , in
Velfort ebenfalls auf 12 Grad . — Auch aus
Spanien  liegen Kältemeldungen vor.

Der Führer beim Berliner Reitturnier
Deutschland gewinnt den großen Vreis der Nationen

Mit der Entscheidung des Großen Preises der
Nationen hatte die deutsche Turnier¬
reiterei  und das Berliner Reitturnier am
Sonnabend ihren ganz großen Tag , der seine
Krönung in dem überlegenen Sieg der
deutschen Vertreter  mit 21 Fehlern vor
der französischen Mannschaft mit 30 Fehlern und
den Iren mit 01 Fehlern fand.

Schon am frühen Nachmittag bot die Aus¬
stellungshalle ein bewegtes Bild , und wie ein
Lauffeuer durcheilte es die Massen : Der Führer
Adolf Hitler  wohnt der Entscheidung des
Großen Preises bei . Um 15.20 Uhr betrat der
Kanzler in Begleitung von Ministerpräsident
Eöring,  von den Zuschauern der bis auf den
letzten Platz gefüllten Halle mit brausenden Heil-
Rufen begrüßt , die Ehrentribüne . . Zunächst be¬
grüßte er die Vertreter der ausländischen Dele¬
gationen sowie Vizekanzler von Popen  und die
Reichsministcr Dr . Goebbels , von Vlo ru¬
bel g , Dr . Schmitt  und Reichsbauernführer
Darrö  und den französischen Botschafter
Francois -P o n c e t. Sodann marschierten die
Teilnehmer am Großen Preis der Nationen
Frankreich , Irland und Deutschland mit je vier
Reitern in die Arena , wo sie dem Kanzler unter
den Klängen der Nationalhymnen den Gruß
entboten.

Bon den vier Pferden der drei Mannschaften
wurden für die Entscheidung die drei besten ge¬
weitet . Die Eröffnung machte Leuinant de
Maupöou  auf Saida für Frankreich , der den
mit sieben schwierigen Hindernissen bespickten -
Kurs mit acht Fehlern beendete . Im zweiten
Ritt brachte dann Oberleutnant Momm  auf
Baccarat U mit einem fehlerlosen Ritt die
deutschen Farben  nach vorn . Oberleutnant
Brandt  auf Tora zog sich am Oxer und Gatter
acht Fehlerpunkte zu. wäbrend Axel Holst aus
Egly am dreifachen Sprung m Fall kam und da¬
durch ausschied Im letzten Ritt des erllen Um¬
laufes brachte dann Oberleutnant Ho sie Derby
als zweiter Deutscher  fehlerlos über Sen
Kurs und sicherte damit nach dem erst -n Umlauf
mit acht Fehlern die Führung vor Frankreich
mit 20 und Irland mit 35 Fehlern . Der sonst so

sichere Irlands Own unter Cpt . Ahern  verwei¬
gerte dreimal den Barrierensprung und mußte
ausscheiden . Von -den Franzosen war Volant III
unter Cpt . Clavs  mit vier Fehlern der Beste,
während Asmodöe unter Leutnant Bizard  und
Vohemian unter Leutnant de Vallerin  sich je
acht Fehler zuzogen.

Unter ungeheurer Spannung der Massen traten
dann die Mannschaften zum zweiten entscheidenden
Umlauf an . Von unseren deutschen Ver¬
tretern  brachten diesmal Oberleutnant
Brandt  Tora und Axel H ol st in SS -Uniform
Egly  die Pferde fehlerlos über die Sprünge,
womit letzterer bewies , daß sein Sturz im ersten
Gang nur großem Pech zuzuschreiben ist. Bacea-
rat II (Oberleutnant Momm ) zog sich am Gatter
und an der Mauer acht Fehlerpunkte zu und uit
der gleichen Zahl wurde auch Derby (Oberleut¬
nant Hasse) belastet.

Egly wurde jedoch auf Grund seines Sturzes
im ersten Umlauf nicht mehr geweitet . Mit vier
fehlerlosen Ritten und einer E -samtfehlerzahl von
21 Punkten gewonnen damit die Deutschen
den Großen Preis der Nationen  und
lieferten dnmit abermals einen schlagenden Be¬
weis für die Höhe und Qualität der deutschen
Pferdezucht.  Von den Franzosen ging im
zweiten Lauf Asmodöe (Leutnant Bizard ) fehler¬
los über die Sprünge , Volant III unter Leutnant
Clavo erhielt zu seinen vier Fehlerpunkten aus
dem ersten Lauf vier weitere Punkte . und Saldo
(Leutnant de Maupöou ) brachte es sogar nur
12 Punkte . '

Anschließend empfing der Kanzler die siegreiche
deutsche Mannschaft,  begrüßte sie und be¬
glückwünschte die einzelnen Reiter zu ihrem gran¬
diosen Erfolg . Ministerpräsident Göring  über¬
reichte dann dem Führer der siegreichen deutschen
Equipe , Major Freiherr von Waldenfels,
den wertvollen Preis . Stehend hörten die
Tausende mit erhobenen Armen das
Deutschland- und  H o r st - W e s s e l - L i e d.
Anschließend wurden dann die französische und die
irländische Nationalhymne gespiett und vom
tosenden Beifall umürandet ritten dann d-- ein¬
zelnen Mannschaften die Ehrenrunde.
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Unseren lieben Eltern
W.DinklohU.Frau,geb.Reck

Kleestraße 1
zu ihrer Silber -Hochzeit , am
6. Februar , die herzl . Glück¬
wünsche von ihren Kindern.

Unseren lieben Eltern zu
ihrer morgen stattfindenden

Silber -Hochzeit
die herzlichsten Glückwünsche
von ihren Kindern

Lüder Bauer u . Frau
geb. Nosenthal

Heute entschlief sanft und ruhig , nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Juliane Nachtwey
geb . Bäcker

In tiefer Trauer:
August Nachtwey sen.
August Nachtwey jr.
Ernst Hattendorss und Frau
Elfe , geb .Nachtwey (Essen-Ruhr)
Zulius Krämer und Frau
Christiane , geb. Nachtwer
4 Enkelkinder.

Bremen , Arensburgerstr . 5.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Bc -In ..
Wilhelm - Decker - Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung Danksagung
Wir sagen allen , die beim

Hinscheiden unserer lieben
Schwester und Schwägerin
uns ihre Teilnahme erwie¬
sen haben , besonders auch
Herrn Landesbischof Dr.
Weidemann , unseren innig¬
sten Dank.

Zm Namen aller Angehö¬
rigen:

Bernhard Brrends u . Frau,
Luise , geb. Kunst.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen und
ganz besonders Herrn Pastor
Schomburg für die herz¬
lichen trostreichen Worte in¬
nigsten Dank.

Karl Borowq und Frau,
geb. Beier.

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Ableben meines lie¬
ben Mannes sage ich allen
Verwandten,Bekannten , den
Kollegen des Postamts 5,
insbesondere Herrn Pastor
Ereifenhagen für die trost¬
reichen Worte am Sarge des
Entscklafenen , meinen in¬
nigsten Dank.

Frau Lisa Burgwald.

Für die unserem lieben
Entschlafenen zuteil gewor¬
denen Ehrungen und für die
uns erwiesene herzliche An¬
teilnahme bitten wir auf
diesem Wege unseren innig¬
sten Dank entgegenzuneh¬
men.

Frau Marie Holzapfel
nebst Angehörigen.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen
danken wir allen , besonders
Herrn Pastor Penzel für die
tröstenden Worte herzlich.

Arend Meyerdierks
und Angehörige.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme an dem uner¬
warteten Heimgang meines
lieben Mannes , meines un¬
vergeßlichen Vaters , sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Schomburg für die
tröstenden Worte , unseren
innigsten Dank.

Frau Marie Rohwer
geb. Schürmann

Magda Rohwer.

Der Tod ritz unseren langjährigen Mitarbeiter , Herrn

Sari Knuth
aus unseren Reihen.

Seine Aufrichtigkeit und Pflichttreue im Dienst sichern
ihm ein dauerndes Andenken.

Direktion und Angestellte
der

Lommerz- und Vrivatbank AG.
Flliale Bremen

Heute entschlief sanft und ruhig , unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter . Großmutter,
Schwägerin und Tante

Ottilie BlSsing
im 79. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Hermann Schröder und Frau

Martha , geb . BlSsing
Theodor Bläfing und Frau

Frieda , geb . Harms
nebst Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , 3. Februar 1934
Otto -Gildemeisterstr . 40.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

6. Februar , mittags 12Vs Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Zn-
stitut „Pietät ", Humboldtstratze 190, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬beten werden.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen,

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor

Hartwig für die trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Frau M . Harmjanz und Kinder.

s» ?SlklMgW. »Weia-l/MkliklMg
Eegr . 1870

Vürozeit : Montag bis Mittwoch , 6—7 Uhr,
Donnerstag bis Sonnabend 6—8 Uhr abends.

Wir erinnern die Mitglieder daran , daß der
Jahresbeitrag 1934 fällig ist. Ferner ersuchen
wir die Restanten von 1933, ihren Verpflich¬
tungen nachzukommen , da sonst das Anrecht
auf Sterbegeld erlischt.

Die Bremer Sterbekasse hat sich entschlossen,
die Eintrittsgebühr von 2.50 RM . auf 50 Pfg.
herabzusetzen , um weiten Kreisen den Bei¬
tritt zu erleichtern.

Wir bitten unsere Mitglieder , sich in unserm
Büro , Am Wall 73, über die neue Staffelung
der Beitragssätze zu informieren , die für Ju¬
gendliche bedeutend ermäßigt und für Aeltere
etwas erhöht sind . Auch sind die Satzungs¬
änderungen und entsprechende Tabellen dort
erhältlich.

Aufnahmen neuer Mitglieder bis zum Alter
von 50 Jahren jeden Abend.

Nach vollendetem 80. Lebensjahre entschlief
heute sanft und ruhig , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester und Tante , Frau

Mche« Lsniers Me.
geb . Wilkens

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , 3. Februar 1934
Hastedter Heerstr . 409.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
6. Februar , mittags 12 Uhr , in der Kapelle
des Hastedter Friedhofes statt.

elm Donnerstag , dem 11. Februar , entschlief
nach langem, schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden unsere liebe, unvergeßliche, her¬
zensgute, treusorgende Mutter , Schwiegermutterund Großmutter

Dowthee Langhorst Wwe.
im Alter von 72 Jahren und 4 Monaten.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Schröderstrabe 46.
Die Trauerfeier findet am Montag , 5. Februar,

10.30 vormittags , in der Kapelle des Waller Fried¬hofes statt.
Die Aufbahrung erfolgte im Gemeinnützigen Be-

crdigungs -Jnstitut . Kranzspenden dorthin erbeten.
Zu früh schlug diese bitt 're Stunde,
die dich von uns 'rer Seite nahm,
und traurig tönt aus unserm ' Munde:
„Was Gott tut , das ist Wohl getan ".

Heute entschlief nach längerer Krankheit,
doch unerwartet , mein innigstgeliebter Mann,
meiner Kinder treusorgender Vati , unser lie¬
ber Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der Postschaffner

Walter Vorchardt
im Alter von 34 Jahren.

In tiefer Trauer:
E . Borchardt , geb . Reutz
Lotti und Liese Vorchardt
und Angehörige.

Bremen , den 2. Februar 1934.
Jenaerstraße 12.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bccrdigungs -Jnsti-

tut Arfmann,  11t b r em  e r st r.  159.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 12.30 Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.
Du warst so gut , du starbst zu früh,

vergessen werden wir dich nie.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , unser herzensguter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Buse
im fast vollendeten 66, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Bufe

geb , Siebert
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 1. Februar 1934
Brooklyn (Newyork ) , Jacobstadt (Finnland)
Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Be - Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; wohin srdl . zugedachte
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am 6. Februar,
vorm . 9l4 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute abend sanft und ruhig unsere liebe
Mutter und Schwiegermutter

Wilhelmine Schröder
geb . König

im 72. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Lina Schröder
Otto Steinhosf und Frau,

Henny , geb . Schröder.
Bremen , den 2. Februar 1934

Fischerdeich 13.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Nordlicht " , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 11.39
llhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Für die beim Tode ihres
Vaters

Mich Mde
erwiesene Anteilnahme dan¬
ken

Ilse Iores
geb. Budde

Arthur Iores.

Bremen , 3. Februar 1934.

Aufforderung
der Neustadts-Becrdiguiigs -Anstalt
Die der Verwaltung unbekannten

Inhaber der Grabdoknmcntc zu dem
auf dem Buntentvrsfr 'iedhofe befind¬
lichen Erabstellcn
Ar. 507 aus den Namen Johann Gott¬

fried Heinrich Retztkc.Nr. 3709a a. d. Namen Ernst Steffens
Nr. 3603 aus den Namen Ludwig

August Hcrm. Henncböhl, Wwe.
werd.hierdurch aufgefordert , innerhalb
6 Wochen die Dokumente im Bureau
des Bnntentorfriedhofes zwecks Gcl-
tendmnchnng ihrer Ansprüche an die
Grabstellcn vorzulegen. Nach Ablauf
dieser Frist verliert das Dokument die
Gültigkeit und wird die Verwaltung
anderweitig über die Erabstellen ver¬
fügen.

Bremen, den 3, Februar 1934
Die Verwaltung

des Buntentorfricdhoses,
Meine Hörner Todcnlade

Generalversammlung
am Sonntag , den 11. Februar 1934,

14 llhr , im Hebungslvkal
Bergstraße 110/112.

Tagesordnung:
Rechnungsablage, Vorstandswahl , Rc-
visorenwahl und Sonstiges.

Der Vorstand.
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Am 2. Februar entschlief sanft und ruh--
nach schwerer Krankheit , meine liebe Fra^
unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Maria Jehnichen
geb. Simnofski

im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gustav Jehnichen
Adolf Cords und Frau

Hcdwig , geb . Jehnichen
Alfred Thieme und Frau

Lina , geb . Jehnichen
Gustav Jehnichen und Frau

Auguste , geb. Engler
Johann Wemssen und Frau

Mariechen , geb . Jehnichen
und Enkelkinder.

Bremen , Am schwarzen Meer 39
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

6. Februar , mittags 12 Uhr , in der Osterholzer
Fricdhofs -Kapelle ' statt.

Die Aufbahrung ist im Bcerdigungs -Jn --
stitut „Pietät ", Humboldtstratze 190, erfckgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Nach einem arbeitsreichen Leben hat heute
unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutt » ,
Großmutter und Tante , Frau

Friederike Arps
vcrw . Trier , geb . Struckmann

im 89. Lebensjahre für immer die Augen ge¬
schlossen.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , 2. Februar 1934
Nienburgerstr . 16.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Wilhelm - Decker - Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

Ernst Tewer
sagen wir allen Verwandten , Freunden , Nach¬
barn und Bekannten , seinen früheren Kolle¬
gen sowie dem Verein ehemaliger Artilleristen
und Königs -Ulanen , im besonderen Herrn Pa¬
stor Pirsig für die trostreichen Worte unseren
innigsten Dank.

Heinrich von Uchtrup
und Angehörige.

Statt Karten .' i
.!p nsp

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgang unserer lieben Mut¬
ter , Frau

BerLa Grirpe Wwe.
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Vogt , unseren herzlichsten Dank.

Friedrich Erupc und Frau.
Carlshafenerstr . 29.
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Massenversammlung
§ür äie Einheit äer Kirche!
am Dienstag , 6. Zebruar 1934, abenSs 8V, Uhr im Easino, aus äen Häfen. Reäner : Kirchenpräsiäent SenatorOtto Heiäer , Bischof Peter -Magäeburg , Pastor Nahm . EintrittM 0.20, Erwerbslose frei. Rartenvorverkausin äer Eaugefchäftsstelle Haus „EloAe . „Deutsche Lhcisten", Leitung äes Laues Bremen. IVeiäemann, Lanäesbischos-
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Reaktion auch im Handwerk?
Von H. Ehlers , Präses der Eewerbekammer
Der unter obiger Ueberschriftin der letzten

Sünntagsausgabeder „B. Z." erschienene Artikel
hat begreiflicherweiseerhebliche Unruhe in den
weitesten Kreisen der Bevölkerung hervorgerufen.

Durch Verallgemeinerung der im obigen Artikel
behandelten Einzelfällefühlt sich einerseits das
bremische Handwerkals zu unrecht verdächtigt,
andererseitsaber ein großer Teil der Kundschaft
des Handwerksberechtigt, nun in jedem Hand¬
werker einen gewissenlosenAusbeuter seines
Kunden erblicken zu dürfen.

Um diesen beiden falschen Auslegungenobigen
Artikels entgegenzutreten, sei folgendeserwähnt:

Leider gibt es, wie in allen anderen Volks¬
schichten, so auch im Handwerk noch Volksgenossen,
welche die Einfühlung in den neuen Staat und
damit in das nationalsozialistische Wirtschafts-
denken und vor allen Dingen Wirtschaftshandeln
nicht so schnell vornehmen können, wie es im
Interesse aller wünschenswert wäre.

Von Herrn Staatssekretär Halter mann
wird ausdrücklichanerkannt, daß auf diesem

Achtung! Morgen beginnt
die Berkehrserziehungswoche!

Gebiete von den Stellen der Partei , der N2.-
Hago und nicht zuletzt von den Kammern geleistete
Erziehungsarbeitschon Früchtegetragenhat, und
es wäre grundfalsch, nun von dem Verhalten
einiger sehr schwer zu ErziehenderRückschlüsseauf
das gesamte Handwerktätigen zu wollen.

Das mit Recht so scharf gegeißelteVorgehen
einzelnerwird seitensder Kammer aufs schärfste
verurteilt und nur bedauert, daß im Augenblick
noch keine Möglichkeit gegeben ist, kaMmerseitig
derartige Volksschädlinge auf dem kürzesten Wege
restlos auszurotten. Das bisherige vorbildliche
Zusammenarbeitender bremischen Behördenmit
der zuständigen Kammerhat ja in einigen Fällen
schon zu einer Bereinigungder Wirtschaft geführt.
Kammerseitigist schon seit Monaten nicht nur in
Presseveröffentlichungen, sondern vor allem im
Rundschreiben an die Innungen und gewerblichen
Vereine immer wiederauf das Erforderliche hin¬
gewiesen.

Nun noch ein Wort zu den angeblichen Preis¬
erhöhungen. Da es nicht nur das Recht, sondern
die Pflicht eines jeden Handwerkers ist, seine
Preisgestaltung so zu treffen, datz er einerseits
Qualitätsarbeit  hierfür leisten kann,
andererseits aber der erzielte Preis ihn in den
Stand versetzt, seinen sämtlichen Verpflichtungen
gegen Staat und Volk gerecht werdenzu können,
kann bei oberflächlicherPrüfung der heutigen
Preis« im Handwerkleicht Leim Laien der Ein¬
druck erwecktwerden, als ob tatsächlich Preis¬
erhöhungenvorgenommen werden.

Hierzu ist zu bemerken, datz immer wieder die
Preise des wirtschaftlichen Tiefstandes, die Nicht
als Kampf-, sondern als Krampfpreisezu be¬
zeichnen sind, zum Vergleichherangezogenwer¬
den DringendstesGebot aber für alle ist es, diesen
Weg der Preiskalkulation zu verlassen, da un¬
gezählte, vernichtete Existenzen einen Beweis kür
das volkswirtschaftlich geradezu als verbrecherisch
zu bezeichnende frühere Geschäftsgebarendar¬
stellen.

Wenn in einer hiesigen Innung unter etwa 400
Mitgliedern 120 als unpfändbar bezeichnet wer¬
den und weitere 48 der Fürsorgezur Last liegen,
so ist das Erfordernis, jetzt andere Wege zu be-
schreiten, klar ersichtlich. — Berücksichtigt man
ferner, datz überwiegendaus denselben Gründen
seitens der Lieferanten des Handwerks, alio
Industrie und Handel, auf fast allen Gebieten
Preiserhöhungen unter staatlicher Duldung in
einem Ausmaße vorgenommenwurden, welches
gegenüber den TiefstandspreisenErhöhungen
bis zu 80 Prozent  bedeuten, so kann nicht
schlechthin von Preiserhöhungen im Handwerk
gesprochen werden. Im übrigen darf dem Hand¬
werker soviel wirtschaftliche Klugheit zugetraut

werden, datz er bei einer Belebung seines Ge¬
schäfts diese Nicht gleich wieder durch unverant¬
wortlichePreiserhöhungenzerstört.

Das ehrbare Handwerklehnt es ab, mit un¬
lauteren Elementen aus eine Stuse gestelltzu
werden und weist Vorwürfe, wie „Reaktion",
„Bolksverrat" und „gemeine Ausnutzung" mit
aller Entjchiedenheit zurück.

Wenn in einzelnen Innungen Besprechungen
gepflogen und Abmachungengetroffen worden
sind bezüglich Preisbildung, dann nur zu dem
Zweck, in Zukunftangemessene  Preise, nicht
„möglichst gute" Preise zu erzielen. Dieses Be¬
streben wird von dem Berfasserdieses Artikels
nicht nur freudigst begrüßt, sondern als volks-

„Rund um den Roland"
Da saß bei einem Glase Zitronenwasser, ge¬

mischt mit miesepretigen Gefühlen Kasimir Penn-
hagel. Stundenlang saß er schon so da und hätte
noch weiter so da gesessen, wenn nicht Jan Lachs
ihn mit einem kräftigen Rippenstoßaus dieser
Träumerei aufgeweckthätte: „Menschenskind,
Pennhagel! wach doch auf! man kennt dich ja
garnicht wieder! Machstein Gesicht, als wenn
dir die ganze Petersilie verhagelt wäre! Wenn
du schon Pennhagel heißt, hast du damit noch lange
kein Recht immer zu pennen."

Pennhagel musselte nur : „Ach Mensch, laß
mich zufrieden!"

„Mit Nichten und tanten!" gab Jan Lachs zur
Antwort und jupp! hatte Pennhagel schon den
zweitenRippenstoß! „Du Kasimir, der schöne tra¬
ditionelle Wirte-Masken-Ball naht mit Riesen-

wirtschaftlich unbedingt erforderlich angesehen und
daher mit allen Mitteln gefördert.

In diesem Sinne haben in den letzten Tagen
Besprechungen zwischen den Verfassern der beiden
Artikel stattgefunden, die erfreulicherweiseeine
Einigung erwarten lassen, welchesowohl dem
Staat als auch der Kundschaft und dem Handwerk
gerecht wird.

Parkverbotin der Katharincnsttatze. Mit Rück¬
sicht auf die nach Beendigung der Verkchrs-
erziehungswoche vorgesehene Einrichtung von wei¬
teren Einbahnstraßenim Zentrum der Stadt ist
für die Katharinenstraße ab 4. Februar 1004
das Parkverbotverfügt.

schrittenund da müssen wir auch wieder hin.
Mensch! Kasimir, wach doch auf! Weißt du noch,
wie wir mit Sir John Falstasf um einen Humpen
knobelten? Wie wir ein Jahr später mit Kappen
Eodenwindum Kap-Horn gesegelt sind? Wie wir
auf der Welle 77 entlanggerutschtsind? Ach
Menschenskind, wenn du nicht ganz Plem-PIem

e- rolls r u b «

-O-MM»-akritNinlLknä«UrKnpöK« I

bist Und das Herz von 1983 nicht im Domino hast
sitzen lassen, mußt du auch diesmal mit!"

Kasimir Pennhagel wurde langsam beweglich
und sein verknieveltesGesicht hellte sich nach und
nach auf. Man merkte es ihm an, schöne Fa¬
schingserinnerungen wurden in ihm wach. — Du
hast doch kein verprömmeltesHerz! wie Wilhelm

Busch so schön sagt! Kasimir! Diesmal hat uns
der olle gute Roland selbst einjeladen. Das Fest
gibt er uns und wenn du da fehltest, würde er
es dir verdammtübel nehmen. — Lies doch die
Plakate! Na ja siehste! Die Einladung wo sein
lachendes Gesicht darauf ist, haste doch auch wieder
bekommen! und da willst du fehlen?" — Kasimir
schmunzelte jetzt vergnügt, er war wieder der Alte,
das heißt, er fühlte sich doch noch nicht so alt,
wie er vorher meinte. Und Jan Lachs merkte,
daß er Oberwasser bekam und Kasimirbekam den
dritten Rippenstoß: „Komm, wir wollen gleich
den Tisch bestellen, denn das ist die Hauptsache
und dann Karten holen. Junge! Junge! mit
Kling-Klang und Tschingbumm! tanzen wir mal
um den Roland herum!! — Der alte Heini Hol-
tenbeen hat vom Petrus Urlaub bekommen, er
kommt unbedingt. Der will den alten Roland
mal wieder die Hand drücken. Tjawoll, der hatt«
immer Unternehmungsgeistund die besten Ci¬
garren! Er sagte mal: „Wenn de Welt unnek-
geiht, fahr eck no Hannover, dor hebb eck Ver¬
wandte." — Also, immer Kopf hoch!" — Kasimir
lachte und strahlte und gab nun Jan Lachs einen
Rippenstoß! „Jan du hast Recht! also kaufen wir
Karten und bestellen gleich den Tisch! Wie war
doch die.Telephon-Nummer?" — „Weser 845 91!"Klm.

Hinweis dei- Schuljugend aus
die Derkehrseeziehungswoche
Vom b. bis 1l. Februar steht Bremen im

Zeichen der Verkehrserziehung. Insbesondere
wird auch in den Schulen für den Erfolg de:
Berkehrserziehungswochegewirkt, indem schon
zurzeit mit den Schülerndie Notwendigkeit einer
straffen Verkehrsordnungbesprochen wird. In
der Verkehrserziehungswoche selbst werden die
Schüler täglich einige Minuten vor Schulschluß
auf die Notwendigkeiteines vorbildlichenVer¬
haltens gerade der Jugend auf der Straße au>
merksam gemacht.

Winterhilföwei'kund Schule
Auf Anregung der Landesschulbehörde stellen

sich die bremischen Schulen in besonderer Weise in
den Dienst des Winterhilfswerks des deutschen
Volkes. Auf dem Wege über den Deutschunterricht
und den Zeichenunterricht wird in allen Schul¬
arten versucht, die Lpferbereitschaftin der Be¬
völkerung für die letzten Wintermonate wachzu¬
halten. In Aufsätzen und Zeichnungen wird der
Gedanke der Hilfsbereitschaftgepflegt; aus¬
gesuchte Schlllerarbeitenkönnen der Landesschul¬
behörde eingereicht werden, die sie für eine ge¬
plante Ausstellungbester Schlllerarbeitenan die
Propagandaabteilung des Winterhilfswerks i .i
Berlin weiterleitet. Es steht zu hoffen, daß diese
Anregung der Kinder durch die Schule sich in der
Gebesreudigkeit im Elternhaus geeignet auswirkt.

Saarpfopaganda und Zugend-
erziehung

Die Schulen werden auch ihren Teil dazu bei¬
tragen, daß der Gedanke„Deutsch die Saar" im
Laufe des Jahres 1984 als eine nationale Selbst¬
verständlichkeitgepflegt wird. Den bremischen
Schulen ist von der Behörde die Anregung ge¬
geben, im Jahre 1934 einmal in jedem Monat
eine Tagesstunde dem Kampfe um Land und Volk
der Saar zu widmen und vor jeder großen Saar-
Kundgebungim Reich auf die Veranstaltungen
hinzuweisenund ihre Bedeutung zu besprechen.
Empfohlenist weiter, insbesonderedas bekannte
Saar - Lied des saarländischenDichters Hans
Maria Lux „Deutsch die Saar " von den Schülern
und Schülerinnen lernen und singen zu lassen.
Auf Ausflügen, Ausmärschenu. dgl. soll dieses
Lied bevorzugt werden, damit es schnell und leicht
Gemeingutdes ganzen Volkes wird. Das Lied
kann zum Preise von ungefähr 2 Rpf. das Stück
in großen Mengen von dem Verlag Strohmeyer
in Saarbrückenbezogen werden.

Achtung! Wichtig für die Schuldnerder
Firmen- und Gewerbesteuer!

Das Finanzamt Mitte wendet sich in der Forni
einer öffentlichen Bekanntmachungin dieier
Nummer des Blattes an seine mit der Firmcn-
und Gewerbesteuer rückständigen  Schuldner.
Hierbei wird ausdrücklich darauf Hingewielen,
daß eine besondere Mahnung durch Nachnahme
nicht erfolgt, sonderndaß die Zwangsvoll¬
streckung  eine Woche nach dieser öffentlichen
Bekanntmachung einsetzen wird.

Der Luftschutz lm prlvalhaus
(4. Fortsetzung.)

Für die Absteifung schwa-
cher Schutzraum -Seite n-
wände  benötigt man ähnliches
Material wie für die Verstär-
uNg der Schutzraumdecke.
Dasselbegilt für alle Fülle, in

denen eine zum Teil freistehende
A u g u er des Hauses gleichzeitig
die Schutzraumwandung  bildet , weil ein
anderer als ein an die Außenwanddirekt an¬
grenzender Raum als Schutzraum nicht verfügbar
ist. -

Ganz besonders notwendig ist diese Absteifung,
wenn die betr. Wände um mehr als 1 bis 114
Meter über die Erdgleiche hinaus ragen und —
soweit es sich um eine Außenmauerals Schutz-
raum-Seitenwandhandelt— weniger als 51 Zen¬
timeter stark sind.

In diesen Fällen müßen auf der Innen¬
seite  der zu stützenden Wand in Abständen von
2 bis 214 Metern voneinander senkrechte
Kanthölzer  von 15 Zentimeter Stärke aus¬
gerichtetwerden, die nach der Wand zu in Ab¬
ständen von etwa 80 Zentimeterhorizontale
Kanthölzer gleicherStärke tragen. Diese hori¬
zontalen Kanthölzer sollen — an der zu stützen¬
den Wand fest anliegend — den auf diese aus¬
geübten Explosionsdruck aufnehmenund aus die
senkrechten Kanthölzer übertragen.

Die senkrechten Kanthölzer sind nach hinten,
d. h. nach dem Rauminnern zu, durch in einem
Winkel von etwa 48 Grad schräg dagegengesetzte
Kanthölzerkräftig zu verstreben.

Erwähnt sei noch, daß bei allen derartigen
Hülzkonstruktionen die feste Verbindung der ein¬
zelnen Teile untereinander durch Bolzen  oder
starke Eisenklammern  vorzusehen ist; daß
alle Teile, soweit wie irgend möglich, gegen die
Schutzraumdecke und die Schutzraumwändedurch
Hartholzkeile  fest zu verkeilensind— aller¬
dings ohne daß dabei insbesonderedie Schutz¬
raumdecke losgekeilt und abgehoben wird! — und
daß für alle auf den Schutzraumbodenauf¬
setzenden Stempel und Verstrebungenstarte, von
Wand zu Wand reichende Bohlen  oder (besser)
Kanthölzer als llnterlagsschwellen
auf dem Fußbodenvorzusehen sind.

Wenn alle diese Teile glücklich beschafft, zu¬
geschnitten und verpaßt worden sind, wobei die
Keile selbstverständlich nur lose eingepaßt und die
Bolzen und Klammern nicht angebrachtwerden
dürfen, kann die Druckfestigkeit und Cin-
sturzsicherheit  unseres Schutzraumesals in
materieller Hinsicht ausreichendgesichert ange¬
sehen werden, und es bleibt dann nur noch übrig,
alle Teile zusammen mit den zugehörigen Keilen,
Bolzen und Klammern gut trocken so zu la¬
gern,  daß das Holz weder verquellennoch ver¬
faulen kann.

Der Raum selbst kann bis auf weiteres wieder
in normalen Gebrauch genommenwerden.

Ueber die Sicherungder Schutzraumtürenund
etwaigen Fenster, über die Frischluftversorgung
und die Ausstattung des Schutzraumes und über
den Brandschutz im Privathaus werden wir in
den nächsten Artikeln das Wissenswerte sagen.

Festgenommen wurde ein 50jähriger, wiederholt
vorbestrafterMann aus der westlichen Vorstadt,
der im dringendenVerdacht steht, in letzter Zeit
verschiedentlich Geschäfte in Eröpelingen auf¬
gesucht und in Abwesenheit der Ladeninhaberdie
Kasse bestohlen zu haben. Er wurde auf frischer
Tat ertappt.
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Hurra, wir essen wieder Eintopfgericht!
Laßt den Eintopf-Sonntag zum Festtag werden!

T. K. „ . . . Verzeihung!", hör« ich viele Haus¬
frauen sprechen, „wieder  Eintopfgericht? Ber-
ehrtester, bei uns gibt es fast jeden Tag Eintopf¬
gericht. Wir können uns einen zwei-, drei- oder gar
fünfstelligenSpeisezettelgar nicht leisten. Am
Montag gibt's Aufgewärmtesvom Sonntag, am
Dienstag Rcissuppe, am Mittwoch Linsen— hast!
beinahe hätte ich Sie angelogen: Mittwochs gibt's
natürlich Fisch!—schönen Schellfisch aus der Nord¬
see, also am Donnerstag gibt's dann Linsen, am
Freitag Erbsen und am Sonnabend, Pellkartoffeln
und Heringe. Und Sonntag? Sonntags leisten wir
uns einen Braten." - „Schade", sage ich
darauf, „ausgerechnet morgen zu Ihrem Braten-
Sonntag, auf den Sie sich und Ihre Familie die
ganze Woche gefreut haben, kommt nun wieder
das Eintopfgericht. . ." „Na ja," sagt die biedere
einfache Hausfrau, die mit ihrem Wirtschaftsgeld
eine wahre Zauberkünstlerindarstellt— ach was,
Zauberkünstlerin ist viel zu bescheiden ausgedrückt.
Finanzgenieist die richtige Bezeichnung für sie—
„da stehst du eben machtlos vis g. vis! Was unser
Hitler anordnet, ist schon richtig. Von meinen
fünf Groschen, die ich dabei für die Winterhilfe
opfere, werdenandere wieder satt werden, die die
ganze Woche keinen warmenLöffel in den Bauch
bekommen hoben."

„- Eintopfgericht?" höre ich meinen Nach¬
bar sprechen. „Menschenskind! Ich freue mich ge¬
radezu wie ein Kind aufs Eintopfgericht! Sehen
Sie, jedes Mal, wenn es bei uns Eintopfgericht
gibt, denke ich an meine Soldatenzeit: Erbsen mit
Speck! Donnerwetter, da läuft mir immer das
Wasser im Munde zusammen. Und kugelrund sind
wir bei diesem Essen geworden. . . Ich sage Ihnen,
dieses Eintopfgericht ist geradezu ein genialerGe¬
danke von unserem Führer gewesen. Und dabei hat
er gleich zwei Fliegen mit einer Klappe geschla¬
gen: Mir hat er das Eintopfgericht verschafft und
der WinterhilfeGeld."

— — Eintopfgericht?" sagt Frau Knütsche-
rich, „gibt's bei uns nicht. Wir werdenuns doch
unseren herrlichen Sonntagsbratennicht verderben
lassen. Ich tue schon meine Pflicht, wenn ich pro
Kopf 50 Pfg. sür die Winterhilfe am Eintopf-
Sonntag zahle. Aber mir vorschreiben lassen, was
ich am Sonntag essen darf — nein, so etwas geht
wirklich zu weit!" -

Ja , lieber Leset, auch solche Zeitgenossen gibt
es noch! Sie meinen, es genüge Geld allein, um
den Sinn des Eintopf-Sonntags zu erfüllen, Das
sind gar schlechte Deutsche und verdienendie Be¬

zeichnung Volksgenossen nicht, die so denken. Ge¬
rade am Eintopf-Sonntag sollen wir alle einmal
unseren schlichten, wahren Charakter zeigen, sollen
uns verbunden fühlen mit jenen MillionenVolks¬
genossen, bei denen Frau Sorge täglich zu Gaste
ist und in der Küche Schmalhans kocht. Wenn durch
das großzügige WintcrhilfswerkunseresFührers
auch die bitterste Not von den AerMsten der Armen
abgehaltenworden ist, glaubenSie mir, verehrte
Leser, um wirklichalle Not zu lindern und zu
meistern, dazu gehört noch viel , viel
mehr!

Daher ist jeder Maßnahme, die ein Opfer in
irgendeinerForm von uns verlangt, mit beson¬
derer Freude und Begeisterung nachzukommen. Es
ist leicht, einige Wochen lang sich für eine Sache
zu begeistern, aber schwer, diese Begeisterungs¬
flamme ständighoch auflodernzu lassen, nament¬
lich dann, wenn dies« Begeisterungauch etwas
kostet. Darum müssen wir versuchen, in jedem
Opfer den Geist der Freude lebendigwerden zu
lassen.

Ist nicht der Eintops-Sonntag in seiner Schlicht¬
heit, in seinem edlen Zweck, wie geschaffen dazu,
ihn zum Festtag werden zu lassen? Selbst wenn
wir jeden oder fast jeden Tag Eintopfgerichte aus
dem Tisch stehen haben— dieser Eintopf-Sonntag
soll ein besonderer Festtag sein. Und der Begeisterte
soll diesen schlichten Tag erst recht zu einem Son¬
nentag werdenlassen! Wie man das ansangen
kann? Nun, setzt das beste Geschirr auf den Tisch,
das sauberste und beste Tischtuch ist gut genug für
das Eintopfgericht. Schmückt den Tisch mit etwas
Grün oder einigen Blumen. Eßt im besten Zim¬
mer der Wohnung. Zieht eure besten Kleider an,
wenn ihr zum Mittagstischgeht, und der Haus¬
vater möge einige Worte des Dankes an den lieben
Herrgott sprechen, daß er uns diesen Tag hat be¬
scheren lassen. Wer es möglich machen kann, lade
einen Bedürftigenein und setze ihn zum Mittags¬
tisch an den Ehrenplatz!

Auf diese Weise wird der Eintopf-Sonntag zum
wahren Festsonntag werden, und in jedem Monat
wird alt und jung in der Familie sich auf diesen
Sonntag freuen: Hurra , wir essen wieder
Eintopfgericht!

IMS
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(28. Fortsetzung)
„Nun gut, dann will ich reden, daß du mich

verstehst! — Eerlinde, willst du so freundlich
sein, und uns ein paar Minuten allein lassen.
Deine Freundin und ich haben uns Dinge zu
sagen, die offenbar kein fremdes Ohr hören soll.
Geh nur unbesorgt, fürchte nichts! Nicht für
Namatals und nicht für dich. Jetzt wird alles
gut."

Das Mädchen blickte fragendzu Namatals hin.
hin.

„Geh nur, Liebe!" sagte diese leise, und die
Ergebenheit im Klänge ihrer Worte verriet,
daß sie nicht mehr Kraft und Willen aufbrachte,
noch länger ein geheucheltes Spiel zu treiben.

Gerlinde ging. Runenstein ergriff Namatals
an beiden Händen und küßte sie: „Kalunde!
Namatals! Ich danke dir !"

Das Mädchen unternahm keinerlei Anstrengun¬
gen, sich Rauensteinzu entziehen, aber es schwieg.

„Namatals! Willst du leugnen, daß du es
warst, die mich aus Zarzura entfliehen ließ?
Ich erkannte dich, deine Stimme, den Glanz dei¬
ner Augen. Ich fühlte deine Nähe in Zarzura,
wie ich sie jetzt mit allen Sinnen empfinde. Willst
du imnwr noch leugnen?"

Sie schüttelte ein wenig den,Kopf. Ein Lä¬
cheln umspielte di feinen, fast noch kindlichen
Züge.

„Du warst es?"
„2a !"
Der Mann riß das Mädchenan seine Brust,

und sie küßten sich.
Als sie wieder aus ihrer Vergessenheitauf¬

tauchten, fragte er: „Damals in Kampala . . .

der Pfeilschuß in meinem Arm . . . du erinnerst
dich. . . als du mir das Gift aus der Wunde
saugtest. . . Wie kamst du eigentlich so schnell
dazu?"

O . . . ich wußte . . . es war alles geplant
. . . ich war ein Kind noch . . . man achtete
nie bei den Gesprächen auf meine Anwesenheit
. . . so hörte ich und verstand . Du hattest in
Dinge geschaut, die nicht bekannt werden soll¬
ten . . . Der Pfeilschuß war kein Zufall . . ."

„Du schlichst mir nach, uns allen . . . der Jagd¬
gesellschaft ?"

„Ja , ich wollte nicht . . . daß du starbst !"
„Warum nicht ? "
„Warum fragst du ? — Wenn der Chamsin

hinter dem Reisenden aufsteht , dann fragt er
nicht , dann reitet er zu und rettet . Du warst
gut zu mir . Einmal , als mich die schwarzen
Buben schlugen — ich hatte sie gekratzt, weil sie
sagten , ich wäre eine Weiße und käme in die
Hölle wie alle Weißen — da kamst du dazu , du
hast die Jungen fortgejagt und mich gestreichelt
und mir einen der festen weißen Bälle geschenkt,
die du und die andern über den großen Platz
schlagen."

„Hast du denn nicht gefürchtet, datz du auch
sterben könntest, als du mir das Gift aus der
Wundesaugtest?"

„Wenn du starbst , wollte ich nicht mehr
leben !"

„In Tetuan . . . im Mai . . . die Königin
der llled Nails . . . das warst du doch auch ?"

„2a , ich war es !"
„Warum lieht du mich grüßen und gingst dann

weg ?"

„O, ich freute mich so, als ich dich im Saal
sah . . . ich tanzte für dich. . . Dann wurde
mir klar, daß ich dich nicht wiedersehen durfte."

„Dein Vater und Daimon . . . sie verboten
es dir?"

„Ja !"
„Warum hast du dort getanzt? In dieser

Spelunke, unter dem gewöhnlichen Volk?"
„Ich weiß es nicht, ich kann darüber nichts

sagen. Ich muß sehr oft tun, was ich nicht ver¬
stehe, was sie von mir verlangen. Während ich
tanzte, wurde vielleicht ein wichtiger Vertrag
zwischen zwei Mächten der Wüste in meiner Ka¬
bine unterzeichnet. Wer weiß? Wir Frauen
der Wüste fragen nie!"

„Die Wüste . . . Zazura ist deine Heimat?"
„Zazukaist meine Heimat . . . o, meine arme

Heimat . . . ich . . . ich habe sie . . . ver¬
raten . . ."

Ein hilflosesSchluchzen erschütterte den schlan¬
ken Mädchenkörper.

„Nein, Namatals, du hast keinen Verrat be¬
gangen! Ich werde deine Heimat nicht ver¬
raten. Ich werde schweigen wie der Sand der
Wüste."

„Der Sand schweigt nicht. Die Spuren ver¬
rieten. Alle wissen. . . eine Verräterin lebt
im „Kleinod der Wüste" . . . Als sie mein
Vischarin vermißten, suchten sie deine Spur und
fanden sie. Mein Vater sah mich nur an . . .
dann brachte er mich hierher. Ich bin ver¬
bannt . . . ausgeschlossen aus meinem Volke. . .
ich kann nicht helfen . . . wenn nun der
Krieg . . ."

„Sprich das Wort nur ruhig aus, Namatals!
— Auch wir wissen, was geschieht. Nach die¬
sem Krieg . . . niemand wird dich zur Rechen¬
schaft ziehen, niemand es wagen, meine Nama¬
tals anzurühren . . . auch dein Vater nicht. —
Dieser Krieg — er wird ein furchtbaresGericht
werden über alle, die uns nicht, wohlwollen.
Wir werden die Richter sein. Ich werde mit
deinem Vater rechten, nicht er mit dir. Fürchte
dich nicht!"

„Du meinst es gut. Aber du redest wie ein
Durstender, den die Jata Morgana Wasser sehen

läßt, und wiegende Palmen im Wind. Mir kann
niemand helfen, mich kann niemand beschützen.
Mir wurde meine Strafe zuteil. Allah ist gut
und gerecht. Du liebst dein Volk und darfst ihm
helfen, ich liebe mein Volk und darf ihm nicht
helfen, ich sitze im Gefängnis. — Meinem Vater,
meinem guten Vater habe ich das Licht seiner
Augen genommen, die Sonne seines Alters. Ein¬
mal hat er mich noch angeschaut. . . dann nicht
mehr. Sein Auge geht über mich hinweg, wenn er
mir seine Befehle erteilt. Ich bin gerichtet!"

„Du bist es nicht!"
„Mein Leben ist vernichtet!"
„Ich werde dir ein neues Leben schenken! Lache,

Kalunde, mein Wölkchen! Freue dich!
Sie schauerte zusammen. Er sah sie fragend an.
„Komm ins Haus! Ich fürchte mich hier draußen,

wo die Dschungel schreit", sagte sie nur.
„Ist niemand im Haus?"
„Gerlinde."
„Sonst . . .?"
„Oh, eine Frau, die das Essen der Weißen be¬

reitet . . . dick, faul Und schläfrig. . . komm nur!"
Arm in Arm gingen sie ins Haus-
Am folgendenMorgen erhielt Reinhold Jsen-

hardt ein Telegramm: Komme TennisspielPunkt
zwölf! —

Die Würfel waren gefallen.

Am folgendenAbend spät.
Im Mondlichtmärchenhaftbeleuchtet lag vas

weiße Schlößchen der Fürstin da. Davor der
Garten, erstickt unter einer überwältigenden
Vlumenprachtund -fülle. Tief unten lagen die
Kraterseen, schimmernd wie flüssiges Silber, wo
der Mondschein auf der Wasserfläche reflektierte,
malachitgrün im Uebergang vom Licht zum
Schatten, tieftintenfarbig im Schlagschatten des
Urwaldes. Auf einer Klippe stand, den Kopf im
Nacken, den Schnabel steil emporgerichtet, ein
Reiher wie eine Schildwache. In der Ferne
irgendwohinter dem Dunst der Nacht ahnte man
die Eishänge des Ruwenzori. Im Walde grunz¬
ten und lärmten von Zeit zu Zeit die Colobus-
affen.

Im Garten standen Rauenstein und Kalunde
und horchten in die Nacht hinein.

„Da unten gärt und brodelt es in der Masse",
bemerkte Rauenstein, „ich glaube fast, es trennen
uns nur noch Stunden vom Ausbruchdes Krie¬
ges!"

Namatals neigte traurig den Kopf. „Sie sind
wie die Urwaldbestien. Sie lechzen nach Kampf
wie der Leopardnach Blut."

„Was kümmertes uns?!"
„O, ich fürchte mich!"
„Du brauchst es nicht! Wir Weißenwerdendie

Sieger sein. Dann bist du ganz mein eigen."
Kalunde richtete sich auf und blickte Rauenstein

forschend an. „Ich verstehenicht."
„Ich werde dich mit mir nehmen, fort von hier!

Weit weg! Wir können überall loben, du und
ich!"

Das Mädchen schüttelt« traurig den Kopf. „Wir
werden nie einander gehören können! Niemals!
Auch dein Volk bedroht den, der sein Blut ver¬
leugnet und eine Andersfarbige heiratet, mit
Strafe und Acchtung. Auch mein Gesetz verbietet
es. und die Unserensind noch viel unduldsamer
als die Deinen. Der Tod trifft den, der seinem
Blut nicht zu gebiete» versteht! Wir könnten
uns nirgendwoverbergen, in der ganzen großen
Welt nicht. Sie würden uns überall finden und
Rache nehmen. Sie würden dich und mich töten.
Unsere Liebe ist der Tod!"

„Nein, unsere Liebe ist das Glück!"
Rauensteinwar unschlüssig. Sollte er ihr sagen,

daß er sie in wenigen Minuten entführenwollte?
— Er blickte auf die Uhr. Noch dreißig Minuten,
um Mitternacht, dann leuchteten auf dem Lande¬
platz jenseits des Hauses die bengalischen Feuer
auf, die er dort gelegt und mit Zeitzünder ver¬
sehen hatte. Dann warf sich aus unsichtbaren
Höhen das schnelle KampfflugzeugJsenhardts,
das jetzt vielleicht schon über ihnen kreiste, nieder
auf den Sand. Dann kam Isenhardt mit einem
halben Dutzend erprobter Leute. Wenige Mi¬
nuten später würden sie ihre Last zum Flugzeug
tragen, Isenhardt seine Gerlinde, er selbst Nama¬tals.

(Fortsetzung folgt)
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Ein Wagen der Bremer Straßenbahn , der während der Verkehrserziehungswoche durch die Straßen
Bremens fahren wird.

Die tägliche Llnsall-Lhromk
Auf dem Osterdeich wurde ein Radfahrer von

einem Personenkraftwagen beim lleberholen
erfaßt und zu Boden geschleudert . Der Radfahrer
erlitt leichte Verletzungen.

Der Führer eines Lastkraftwagens , der von der
Molkenstratze in die kurze Wallfahrt einbog,
schnitt derartig die Kurve , daß er ein Fahrrad,
das von dem Besitzer an der Hand geführt wurde,
erfaßte und beschädigte.

Zwei Radfahrer befuhren die Straßenkreuzung
Hafenstraße — Llltzowcrstraße — Contrescarpe und
unterhielten sich gegenseitig , wobei ihre Aufmerk¬
samkeit von dem Verkehr abgelenkt wurde . Der
eine Radfahrer fuhr gegen einen Lieferwagen,'
es entstand nur Sachschaden.

Auf der Kreuzung Nord -/Olbersstratze stießen
zwei Personenkraftwagen zusammen . Es entstand
Sachschaden.

Auf der Hartwigstraße wurde ein Radfahrer
in bewußtlosem Zustande aufgefunden und dem
St . Josephstift zugeführt . Ob ein Verkshrsunfall
vorliegt , ließ sich bislang nicht feststellen , da
Augenzeugen nicht vorhanden sind.

Der Fuhrmann eines zweispännigen Fuhrwerks
war auf seinem Sitz auf dem Wagen eingeschlafen
und ließ seine Pferde , ohne die Leine sicher zu

j?olizeidirektionBremen
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Xivoli-Thealer:

Ein echt deutscher Film
Seit Wochen läuft in den verschiedenen

deutschen Lichtspieltheatern ein Film , der vorn
Publikum mit ganz besonderer Begeisterung
angenommen wurde — „Der Schimmelreiter ",
bearbeitet nach der Novelle von Theodor
Storm.  Gute Filme , die im Problematischen
wurzeln , und die vom Wesen einer Landschaft
und deren Bewohner getragen sind, und daher
ein schlichtes starkes Naturgefühl besitzen, haben
gerade in unserer Reichshauptstadt nicht immer
die ihr gebührende Beachtung gefunden . Man
konnte jedenfalls den Kritiken aus dem Berliner
Premier -Leben das entnehmen , was mit dem
Ideengut einer kultivierten Nation nichts mehr
gemein hat . Es war für die Filmindustrie
sicherlich schwer, nach der Revolution den deutschen
Lebensgefühlen Rechnung zu tragen und Filme
zu produzieren , die uns deutsche Art und deutsches
Denken zeigen . Es spielen hier selbstverständlich
auch wirtschaftliche und sonstige Erschütterungen
unseres Zeitalters eine große Rolle.

In seiner Novelle schildert Storm das Wesen
der friesischen Bauern , er zeigt uns diesen
Menschenschlag im Kampf mit dem Meer und dem
Heimatboden . Die klare lebendige Darstellung
der Stormschen Erzählung ins Bildgeschehen
übertragen , ist wunderbar geglückt. Besonders die
Hauptdarstellerin , Marianne Hoppe  als
Elke Volkerts gibt uns diese herbe nordische
Frauengestalt wohl abgerundet und fein
inszeniert als eine Frau , die gleich dem Manne
das schwere Schicksal dieses nordischen Menschen
trägt , wieder . Hauke Hein  steht als Klein-
knecht zwischen diesem Mädchen und einem
brutalen Gegner , dem Großknecht , OlePeters.
Eine Feindschaft , die schon länger bestehen mag
und die wohl in der übertriebenen Ileberlegen-
heit des Großknechtes seit langem liegt , steigert
sich mit dem Tod des alten Deichgrafen . Die frei
gewordene Deichgrasenstelle , der frei gewordene

„Der Gchimmelrelter
Hof , und das nun alleinstehende Mädchen braucht
Hilfe und Schutz, lehnt diesen aber von Die
Peters ab , der es , wie schon eingangs erwähnt
nur auf drei Dinge , nämlich auf die Deich
grafschaft , den Hof und das reiche Erbe , abgesth^
hat . Das Schicksal dieser drei Menschen erlebt
nach dem Siege des Kleinknechtes , der in der
Heirat mit der Tochter des Deichgrafen bestein,
seinen Höhepunkt , als der junge Führer einer
kleinen Gemeinde mit eiserner Energie für den
Bau eines neuen Deiches eintritt . Matthias
Wiemann  verkörpert die Gestalt des Haust
Hein ganz vortrefflich.

Der mit hohem künstlerischen Ernste vor.
bereitete Film , der auf dem gesunden Menschn,
tum und aus der Arbeit eines großen Dichters
hervorgegangen ist, wird auch in Bremen begeistert
aufgenommen . H. ll,

Gteuerkalender
In der Woche vom 4. bis zum 10. Februar 1W

sind folgende Steuern zu bezahlen:
Lohnsteuer , Kirchensteuer , Bürgersteuer , Abgabe

zur Arbeitslosenhilfe , Ehestandshilfe der Arbeit¬
nehmer für die Zeit vom 16. bis 31. Januar , fäl¬
lig am 8. Februar.

Abgabe der Steuererklärungen für die Einkom¬
men -, Körperschaft - und Umsatzsteuer bis 18, Febi,

Abgabe der Steuerabzugsbelege bis 18. Februar,
Umsatzsteuer -Voranmeldung und -Vorauszahlung
für den Monat Januar , 1. bis 10. Februar , Schon,
frist bis 17. Februar.

Anmeldung und Entrichtung der Börsenuinsatz-
steuer für den Monat Januar , 1. bis 10, Februar,
Keine Schonfrist, ' Fehlanzeige erforderlich.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs¬
zinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen,

Bremen , den >93_

handhaben , durch Arsten ziehen . Er fuhr dabei
gegen einen ordnungsmäßig an der rechten Seite
aufgestellten Handwagen und beschädigte diesen . E
Der Fuhrmann hat seine Pflichten gröblich
verletzt und wird bestraft werden.

Auf der Kreuzung Breitenweg —Bahnhofstraße
stürzte infolge Glätte ein Radfahrer mit seinem
Fahrrads und zog sich dabei eine Kopfverletzung
zu, die seine Ueberführung in das Diakonissen-
haus erforderlich machte.

Aus der Straße „An der Weide " mußte der
Führer eines Personenkraftwagens seinen Wagen
plötzlich nach links herumreißen , um einen die
Fahrstraße überquerenden Fußgänger nicht zu
überfahren , der auf die Hupensignale nicht achtete.
Dadurch geriet der Wagen gegen einem Verkchrs-
poller , der abbrach . Der Wagen wurde ebenfalls
beschädigt.

Ein Radfahrer , der aus der Osterfcuerbergstraße
kommend das Vorfahrtsrscht eines auf der
Utbremerstraße aus Richtung Eröpelingen
kommenden Personenkraftwagen nicht beachtete,
wurde von Letzterem angefahren und verletzt . Der
Radfahrer mußte mit dem Sanitätswagen in
seine Wohnung gebracht werden . ^

Zum Einweichen der Wäsche: Henko Wasch- und Bleich-Soda!
KOMM
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Hamm, 3. Februar. Nach unmenschlicher Be¬
handlung und grausamer körperlicher Mißhand¬
lung ihres sieben Jahre alten Sohnes wurden der
erheblichvorbestrafteBergmann Schneiderund
seine Ehefrau festgenommen. Der durch Miß¬
handlungenübel zugerichtete Junge ist in einem
Waisenhaus untergebrachtworden. Den Ehe¬
leuten Schneider ist der Junge bereits vor vier
Wochen genommen und ärztlich untersucht worden.
Er hatte damals erhebliche, von Stockschlägen
herrührende Verletzungen am ganzen Körper. In
der Annahme, daß die Eheleute ihr rohes Ver¬
halten dem Kinde gegenüber ändern würden,
wurde es ihnen später wiedergegeben. Neuerdings
wurdenwieder Klagen seitens der Hausbewohner
über die Behandlung des Kindes laut. Nach¬
forschungen enthülltenein jammervolles Bild. In
einem mit GerumpelangefülltenRaum lag an
der Erde auf einer alten Matratze, nur mit einem
dünnen Höschen, ohn« Hemd und sonstige Klei¬
dung der wimmernde Junge. Seine Hände waren
vor Kälte steif. Beine, Arme, Rücken und Gesäß
waren mit blutunterlaufenen Verletzungenver¬
sehen. Seit zwei Tagen habe er nichts mehr zu
essen erhalten. Weiter wurde festgestellt, daß in
den vergangenenkalten Tagen die Mutter des
Jungen diesen im Keller festbinden wollte. Nach¬
barn haben dies aber verhindern können. Die
Rabencltern sind in Schutzhast genommen worden
und werden in ein Konzentrationslagerüberführt
werden.

vrsno im vüSinLnlisAS ües
llllnüiener Kolosseums

München, 3. Februar. Heute vormittag wurde
die Feuerwehr nach dem Kolosseum gerufen, wo
im Bühnenhausein Brand ausgebrochen war. Die
Feuerwehr, die wegen starker Rauchentwickl ing
mit Gasschutzgeräten vorgehen mußte konnte das
Feuer bald eindämmen. Verbrannt ist ein Teil
der Bühnendekoration. Der Znschauerraum wurde
nichr in Mitleidenschaft gezogen. Die Untersuchung
über die Brandursache ist im Gange. Das Feuer
wurde von einer Reinmachefrauentdeckt. Es soll
plötzlich ein explosionsartigerKnall erfolgt sein,
warouf die Flammen hinter dem eisernen Vor¬
hang hervorschlugen.

vssmosken Mr SSuAinSe!
Prag, 3 .Februar. Wie das „Cesks Slovo" be¬

richtet, kam dicier Tage zu einer Familie auf das
Land ein Agent mit Gasmasken-und setzte die
guten Leute mit Reden über einen angeblich be¬
vorstehende» Krieg in Schrecken. Das Familien-

daraufhin. Gasmasken für
Familie zu kaufen. Der Agent, der sich

mit einer angeblichenEmpfehlungdes tschech--
slowakischen Roten Kreuzesauswies, führte auch
Gasmasken sür Säuglinge, >a sogar mit be¬
sonderen Schutzvorrichtungenversehene Kinder¬
wagen.

410 srksvsrrsesrüer in einem Iairr
Paris , 3. Februar. Das französische Postmini¬

sterium überwachtscharf die Schwarzsender. Im
letzten Jahr sind nicht weniger als 410 Geheim-
oder unerlaubte Funksenderdurch Abhören fest¬
gestellt worden, ohne daß es gelungen
wäre , die Sende st ationen immer
ausfindig zu machen.  In 19 Fällen
konnte man die Lage bis aus die Straße annähernd
feststellen, in 00 Fällen nur die Stadt, von der
die Sendung ausgeht, in 18 Fällen nur das De¬
partement und in 13 Füllen nur die ungefähre
geographische Lage. Für das Jahr 1934 hat das
Postministerium neue Kredite angefordert, um
auch in Lyon und Bordeaux Abhörposten einzu¬
richten.

NörsMLi rmr kMÄSirKMei ^ efuMi
ker -vr

Prag, 3. Februar. In der Tschechoslowakei
hatte sich dieser Tage plötzlich das Gerücht ver¬
breitet, daß bei einer erneuten Gru¬
be nk ata st rophe wiederum 120 Berg¬
leute ums Leben gekommen seien.
Diese Nachricht, die begreiflicherweise in der Be¬
völkerungeine förmliche Arnikstimmunghervor¬
rief, erwies sich allerdings nach kurzer Zeit als
völlig gegenstandslos. Das Gerücht war dadurch

entstanden, daß bei der Rundfunkübertragung
eines Hörspiels aus Kaschau auch eine Gruben-
explosion geschildert worden war.

Sie Leimen «er 8lralv8iriiSren
iiieger in I1«8kriu

Rcval, 3. Februar. Wie aus Moskau gemeldet
wird, trafen die sterblichen Ueberresteder drei
verunglückten Stratosphärenfliegeram Donners¬
tag in Moskauein. Auf dem Bahnhofhatte sich
eine tausendköpfige Menschenmenge eingefunden,
um den Forscherndie letzte Ehre zu erweisen.
Auch eine Ehrenwache der Roten Armee erwies
den Toten militärischeEhren. Die Beisetzung
fand Freitag auf dem Roten Platz in Moskau
statt. An einer Donnerstagabend stattgesundcnen
Trauerfeier für die verunglückten Stratosphären-
flieger nahmen Vertreter der Regierungund der
Partei teil.

rskrungium in Nvrea
23 Bauern ertrunken

Mulden, 3. Februar. Nach einer Meldungaus
Korea sank auf einem Nebenfluß des Paln in der
Nähe des koreanischen Dorfes Taschin eine Fähre.
Dabei sind 23 Bauern ertrunken.  Auch eine
Anzahl Vieh fiel den Fluten zum Opfer.

Lvei 8 Mitte im 8Mnee8iurm aui
aen 8lrsna Zelrieden

Hamburg, 3. Februar. Der 3000 Tonnen
große Dampfer„Elbe" wurde in der Nacht durch
eine Schneeböe auf der Elbe bei Stadersand auf
eine Buhne geworfen. Dem Dampferwar vorher
bei einem Manöver ' die Ankerkelte gerissen.
Das Schiff konnte trotz Schlcpperhilfebis jetzt
noch nicht freikommen. Etwas weiter stromabwärts
in der Nähe der Alten Schwinge ist ein mit
Sprengstoff beladenes Motorschiff, dem Anker und
Kette verloren gegangen sind, gleichfalls auf
Strand geraten.

rMi «8i«n5kmgMMin einer LSrirerei
Ein Todesopfer, zwei Schwerverletzte

München, 3. Februar. Am Donnerstagvor-
mittag ereignetesich in den Bctriebsräumender
Färberei Nette in Neuöttingeine Explosion, durch
die der lltzährige FärbereigehilfeWilli Kaier ge¬
tötet  und zwei weibliche Hausangestelltever¬
letzt  wurden. Die Betriebsräume wurden zer¬
stört, eine Hausmauer teilweise zum Einsturz
gebracht; die Fensterscheiben der benachbarten
Gebäudewurden zertrümmert. Die Ursache des
Unglücks ist noch unbekannt. Ein durch die Ex¬
plosion hervorgerufenerBenzinbrandkonnte bald
gelöscht werden.

risenimimuMsii in aer Lsnsttr
Halle, 3 Februar Am Donnerstag, früh um

2.08 Uhr, fuhr auf Bahnhof Ruhland (Launtz)
eine Rangierlokomotive dem ausRichtnngEroßen-
hain einfahrendenDurchgangs-Gllterzug Nr. 7973
in die Flanke. Dabei wurde» sechs Güterwagen
zertrümmertund die Rangierlokomotive stark be¬
schädigt. Der Sachicbaden ist erheblich. Zugführer
Scholtka aus Senftenbcrgwurde bei dem Untall
leicht verletzt.  Der Personenverkehr aus der
Strecke Falkenberg-Kohlfurt, deren beide» Haupt¬
gleise gesperrt waren, konnte durch Umsteigen
aufrechterhaltenwerden.

8Mnee8iurm « um Wer vsnemsrk
Kopenhagen, 3. Februar. Dänemark ist in der

vergangenenNacht von einem heftige» Schnee-
sturm heimgesucht worden. In Gjedserund auf
Seeland fiel i a st ein Meter Schnee.  D >e
Eisenbahnfähreaus Warnemündetraf mit Ver¬
spätung ein. Zu allem Unglück ging in der ganzen
Stadt infolge Springens einer Hauptsicherung>m
Elektrizitätswerkdas elektrische Licht aus. Viel«
Kraftwagensind im Schnee steckengeblieben.

Vez-keitt 'SLMif'smZLn M « er kiM
Trier, 3. Februar. Der plötzlich aufgetretene

starke Schncefallhat in der Eifel und auf dem
HunsrückerheblicheVerkehrsstörungenim Ge¬
folge. Wie die Reichsbahndirektion Trier mitteilt,
waren im Personenzugverkehrgrößere Verspä¬
tungen nicht zu vermeiden. Auf verschiede¬
nen Strecken mußten Schneepflüge
eingesetzt werden,  um die Gleise von den
teilweise bis zu einem Meter hohen Schneemassen
freizumachen. — Weiter wird gemeldet, daß die
Schneedecke in der Eifel, im Hunsrück und Hoch¬
wald bis 80 Zentimeter durchschnittlich hoch ist.
Die Straßen sind teilweise infolge der Schnee¬
verwehungen unpassierbar. Zahlreiche Autos
blieben unterwegsstecken und wurden eingeschneit.

„Premiere in ksiiicnbcrtz
rreireilgeswller deAenien Mr werk ? / » er erste Versink im krdeits

Mger : ein LriviS ? / « eirMleiirSsnZ iür HMaiispieier beenget

Freizeitgestalter— ein neuer Beruf
Seit etwa drei Wochen gibt es innerhalb des

Arbeitsdienstesein Lager mit einem besonderen
Einschlag: in Kalkberge hat man jetzt Schauspieler
und solche Leute, die sich als Helfer für die künst¬
lerische Freizeitgestaltungin den Arbeitslagern
eignen, zusammengetanund auf ihre neuen Ob¬
liegenheitenvorbereitet. Es ist dies das einzige
Lager dieser Art in ganz Deutschland. In den näch¬
sten Tagen ist der erste Reichs-Lehrgang abge¬
schlossen,' dann wird die Schar aufgelöst und auf
die verschiedenen Arbeitslager in allen deutschen
Gauen verteilt, um dort im Sinne der ihnen über¬
tragenen künstlerischen Aufgaben weiterzuwirken.

Dieser Tage fand sozusagen die erste Probe
aufs Exempel statt: in einem Arbeitslageraußer¬
halb Berlins sollten die Anwärter auf den Frei-
zeitgestalter-Beruf einmalzeigen, wie weit sie das
Gelernte auch in die Tat umzusetzen vermögen.

Premiere in Fahlenberg: ein Versuch im
Stillen. Keine große Aufmachung, unter den Be¬
suchern, wie besonders betont wurde, kein„Promi¬
nenter" - : und es ging auch.

Zwei Arbeitslager-Mannschaften kamen zusam¬
men: die einen, bereit zu geben, was in ihren
Kräften stand, die anderen, in sich aufzunehmen
und, wie ein Truppführer bemerkte, die Saat in
sich keimen zu lassen.

Ein Mann des Arbeitsdienstesmutz es sein!
Eigentlich wollte man damit schon im Herbst be¬

ginnen, und zwar gleich in großem Umfang. Zwei¬
hundert erwerbsloseBllhnenangehörigewurden
zur Meldungaufgefordert. Viele folgten dem Ruf,'
doch nur wenigeerwiesen sich als geeignet. Etwa
dreißig wurden vorerst ausgesucht. Die übrigen
hatten meist geglaubt, sie sollten als fahrende
Künstler von einem Lager zum anderenreisen, im
übrigenein bequemes Leben führen und brauchten
nichts anderes zu tun, als zu schauspielern.

Das lag nicht im Sinne der Freizeit-
Erziehung.  Die Freizeit-Schauspieler— oder
richtiger ausgedrückt: der Freizeit-Spiel-Leiter
darf seine künstlerischen Fähigkeiten nur nebenbei
zeigen. In erster Linie hat er genau so viel zu sein
wie jeder Zuschauer: ein Mann des Arbeits¬
dienstes! Er wird, wenn auch naturgemäßnicht in
gleichem Maße, genau so beschäftigt wie alle an¬
deren. Er muß mithelfenbei den ihnen über¬
tragenenallgemeinenArbeiten. Nur nicht den
ganzen Tag über: vormittags Arbeitsdienst, nach¬
mittags künstlerische Tätigkeit^

Im ersten Lehrgangkonnte man das noch nicht
restlos durchführen. Da wurden die Leute fast aus¬
schließlich mit ihren künstlerischen Arbeiten ver¬
traut gemacht: Daher war der Lehrgangdiesmal
auch bereits in einem knappen Monat beendet. In

Die /rettestê Äi ĉiee ooM Äcr̂ e
-ciee 8̂2 .

s

Die internationale Luftfahrtkonferenzin Berlin.  Zu Ehren der Teil¬
nehmer an der internationalen Luftfahrtkonferenzin Berlin veranstaltetedie Lufthansa
ein Bankett, an dem auch MinisterpräsidentEöring teilnahm. Von links nach rechts:
Direktor Wronsky von der Lufthansa, der Vorsitzende der KonferenzMinisterpräsident

Eöring und Staatssekretär Milch vom Reichsluftfahrtministerium.

Oberleutnant Hasse  auf „Derby"-wurde
Sieger im Prinz - Friedrich- Sigismund- Erinne¬
rungspreis des Reit- und Fahrturniers zu Berlin.

§3ci!NN

Die preußisch- sächsische Landesgrenze auf der
Straße Görlitz—Dresden. Durch unzähligesolcher
„freistaatlicherGrenzen" war Deutschland bisher
zerschnitten. Das Gesetz vom 30. Januar hat diese

Grenzen niedergelegt.

Flugkapitän Liehr  von der Deru-
luft hat auf der Strecke Königsberg
bis Moskau seinen millionsten Flug¬
kilometer zurückgelegt. Bei seiner
Landung überreichte man ihm die gol¬
dene Millionärsnadel der Deruluft.

Auf der Zugspitze  ist eine Ortsgruppe des
Reichsluftschutzbundesgegründet worden, die
höchstgelegene Deutschlands. Skipatrouillen wer¬
ben mit Plakaten auch.hier für den Eintritt in
den Reichsluftschutzbund. 2m Hintergrund das

Hotel Schneefernerhaus.

7M»

Dieser Apparat ist eine Erfindungdes bekannten
Dr. Draeger in Lübeck, der es Insassenvon ge¬
sunkenenU-Booten ermöglicht, ungefährdetan die
Oberfläche zu gelangen. Der Apparat, der in Fach¬
kreisen als „Eegenlunge" benannt wird, besteht
aus einem Sauerstoffgerätund einer Schwimm¬
weste. Bei Versuchen hat sich ergeben, daß man
gefahrlos aus einer Tiefe von 18 bis 20 Meter

zur Oberflächeaufsteigen kann.

Ein fidelesGefängnis.  Bei einer überraschenden Untersuchung durch den neuen
Wohlsahrtsministervon Newyork, McCornick, in dem GefängnisWelfare-Jsland wurden
unglaubliche Zustande aufgedeckt. Die Verbrecher erfreuten sich jeder Freiheit und erhielten
das beste Essen, das anderen Gefangenen vorenthalten wurde. Während der Untersuchung
kam es mit den fidelen Gefängnisinsassen zu einem schweren Kampf, bei dem die Ein¬
richtung des Gefängnisses, wie unser erstes, nach Deutschlandgelangtes Bild beweist,

in Trümmer ging.

Zukunftwird man sich aber doppeltso viel Zeit
lassen, um beiden Pflichten gerecht werden zu
können.

Ein „ausverkrauftesHaus"
Die „Premiere" in Fahlenberg sollte zeigen,

wie weit sich die Theorie in der Wirklichkeitbe¬
währt. Die Leute aus Kalkberge gingen am
frühen Nachmittag los; erst Anmarsch zum Bahn¬
hof, etwas Bahnfahrt, dann wieder eine Stunde
durch den Wald und — bei dem schlechten Wetter
selbstverständlich auch — durch Dreck.

Fahlenberg, außerhalbBerlins gelegen, 28 Mi¬
nuten von der nächsten Fahrverbindungentfernt,
scheint, im Dunkelnwenigstens, nur aus dem
Lager zu bestehen. Ein paar Baracken, ein großer
einfacher Unterhaltungs- und Eßsaal. jetzt zum
Theater- oder besser: zum Spielraum ge¬
worden.  Auf ein Podium wurde verzichtet.

Den ganzen Tag über war man schon in großer
Erwartung. Vormittags hatte man noch am
EosenerKanal gebaut. Nachmittagswurde alles
besonders sorgfältig gesäubert: man wollte doch
vor den Gästen aus dem tnderen Lager einen
guten Eindruck machen(und hat es getan).

Endlich war es so weit. Es war die Stunde für
eine richtige„Premiere": 8.30 Uhr. Ueber zwei¬
hundert junge Burschen zwischen 18 und 28 Jah¬
ren füllten die „Parkettrcihcn". Ein Ruf
„Achtung " : der Führer, Oberfeldmeister Lud¬
wig, trat ein, zusammenmit dem Führer des
Kaltberger Lagers Plachetta, einem ehemaligen
Intendanten aus Ostpreußen, der als Versassen
vieler Laienspiele bekannt ist; seine Bücher haben !
eine Auflage von mehr als einer Viertel Million. I

Ein Befehl zum Rühren: damit war der Form
Genüge getan. Die Führer setzten sich zwischen die
Mannschaften, es war jetzt einer soviel wie derandere: Kamerad!

Das war echteste Volkskunst!
Erst zeigte die eigene Kapelle, was sie konnte.

Und das war nicht wenig. Dann kamen die Kalk-
berger an die Reihe. ZweiundeinhalbStunden
ging es pausenlos dahin: und wenn nicht der
weite Weg gewesen und wenn es nach ihnen ge¬
gangen wäre, hätte es noch einmal so lange ge¬dauert.

Ein« Vorstellung, die keine Langeweile auf¬
kommen ließ: ein buntes Programm, das be¬
geistert hingenommen wurde. Vielseitigkeit—
aber unter einem Gesichtspunkt: Heiterkeit und
Vergnügen. Die Harmlosigkeit— im guten Sinne
gemeint— triumphierte. Das war echteste Volks¬
kunst— Schauspielerund Zuhörer wurden eins.
Eine Beifallssalvelöste die andere ab, selbst eine
„Ehrenrakete" stieg auf. Die Kalkberger können
mit dem Erfolg zufrieden sein.

Ein buntes Spiel . . .
Sie boten auch eine Menge: Lieder, Auftreten

eines „Zirkusscs" mit einem Ringer und Vorfüh¬
rung einer lustigen Wasserpantomime; ein Film¬
drama ohne Film: der Mord aus der Wendel-
rreppc; ein Stegreifspiel, eine freie Nachahmung
'on „Lharleys Tante"; und eine neue Tanzart,
' «nannt englischer Moristanz, mit schottischem
Einschlag; zwischendurch die lustige Ansage des
Führers Piachctta und seines famosen Helfers
Teßmers Beide verstanden es ausgezeichnet,
Stimmung unter den Jungens zu verbreiten.

Selbst der fremde Zuschauer, doch durch mannig¬
faltige andere künstlerische Genüsse verwöhnt,
wurde mitgerissenund vergaß bald, daß er ein
Gast war. Er fühlte sich wie einer von den Jun¬
gens (und wünschte, daß er hätte bleibenkönnen).

Jeder soll mitmachen!
Das war wahre Volksgemeinschaft. Schwerzu

erkennen, wer Theologe, wer angehenderLehrer,
Schauspieler, Bauernbursche und einfacher Arbei¬
ter war. Alle wurden in Bann gezogen— und
werden es noch mehr werden, wenn die Mit¬
wirkenden des ersten Lehrgangesin den Arbeits¬
lagern selbst neue Gruppen heranbildenwerden.
Jeder kann mitmachen.

Gewiß, das ist keine hohe künstlerische Arbeit.
Aber der Führer Plachetta versichert, daß auch das
noch angestrebt wird. Selbst das Ernste wird Be¬
rücksichtigung finden, klassische Musik— jedoch in
erster Linie steht das Heitere.

Die Jungens wollen lachen— und sie sollen es:
sie wollen Unterhaltung— und dann sollen sie
hauptsächlichferngehalten werden von allen
dummen Gedanken und allein dummenTun.

Und das wird, wenn man die eingeschlagene
Richtungweiter verfolgt und noch mebr durchge¬
arbeitet hat, ohne Zweifel erreichtwerden. Die
Leitung kaun bloß die Anregunggeben- die Auf¬
führung hängt von den Fähigkeiten eines jeden
ein einen ONilwirkeud«» ab. Und daß jeder in sei¬
nem. Kreis bestrebt sein wird, sein Bestes zu zei¬
gen: wer will davran zweifeln?
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Anno Toback
Es geht doch nichts über die christliche Seefahrt.

Mann , o Mann , wo wär dat scheun! Auf der
Ueberfahrt ging es schon los . Der Start sollte
ja eigentlich erst um 23 Uhr sei ; aber die Teil¬
nehmer an der Blitzfahrt in die Gegend, wo die
Kokosnüsse wachsen und die Sonne von einem
wolkenlosen Himmel brennt , sollten ja schon viel
früher versammelt sein. Und ob sie waren!
Sie strömten förmlich ! am Fallreep herrschte ein
Gedränge!, daß das Ende von weg war . Und
komisch— so viel Farbige kamen schon an Bord,
die alle wieder in die Heimat wollten . So nette
kleine Deerns aus JndieN und Schina . Mit Hühn
und Perdühn kamen die ganzen Biedermeiers und
-schulzes an und klabasterten auf Deck umher.
Was so die biedersten Meiers und Schulzes wa¬

ren, die gingen denn bald vor Anker „in den Un¬
teren Kajütsräumen " von wegen der besseren
Möglichkeit, die tückischeSeekrankheit erfolgreich
zu überstehen. Das heißt, so hatten sie gedacht
und dabei nicht mit dem schadenfrohen Hunior des
braven allen Seilschippskapitäns Klemann
gerechnet, der sie auch richtig wieder unter Sptn-

lläklmannL Xaitso
Ikr ossekimsek

nen von kilometerlangem Garn (dat weern all
bald Tauenden) wieder rauslotste . „Alle Mann
an Deck" schollder Ruf von vorn nach achtern und
nun wurde vornehm Platz genommen, so als ob
man gar nicht den südlichen Breitengraden ent-
gegensegelte, sondern mitten in den Centralhallen
zu Bremen säße. Dieweil war der Himmel mit
Wolken verhängt , aber dat moakt nix ; die
Kapellen schmetterten, daß sich sämtliche Schiffs¬
planken krumm und wieder grade bogen. Achtern
war ja eine richtige Bühne , un nu giing dat Speel-

warks los . Die Familie Biedermeier und ihre
Tausende von Kompagnons stattete . Nigger Und
Baumwollpflückerinnen tanzten und die See¬
schlange hatte Ausgang und spökte umhet , so daß
die Deerns alle einen mächtigen Schreck kriegten;
der Klabautermann drehte die Sonne ab und
wieder an, damit er man einen mächtigen
„Schluck" kriegte. Die reine Bestechung war das!

Und die ganze Geschichte war ja nur so raffi¬
niert gedeichselt, damit die Passagiere nicht an die
Aequatortaufe denken sollten , die ihnen ' bevor¬
stand. Junge , Junge , wat war die deftig ! Und
Neptun dabei !!!

Zum Schluß fand Man sich aber immer wieder
in Hoffmanns  Keller zusammen und seine
Kater und Affen schwirrten dazwischen umher,
maUzten und fauchten die Leute an und hefteten
sich den Passagieren an die Fersen , um Mit ihnen

allerlei Schabernack zu treiben . Mancher fand
diese Viecher so nett, daß er sie Mit nach Hause
genommen hat , allwo sie dann am heutigen frühen
Morgen ihr Unwesen weiter getrieben haben.

Aber die Verständigung mit den Eingeborenen,
die wat überall fabelhaft ! Da herrschte keinerlei
Unstimmigkeit Und Begriffsstutzigkeit . Da schwenk¬
ten die Südseetnsulaner die zierlichen Bieder¬
meier -Bremerinnen nach den Klängen des
„Blauen Vogels " oder der „Silbernen Acht"
herum, und die Kapelle Eallwitz  und die von
Fredo Niemann  schafften eine internationale
Einigkeit des seebefahrenen Bremers mit seinen
Reisebekanntschaften, die er sich vorher nicht hatte
träumen lassen. Die Janmaaten vom Schiff
brauchten sich gar nicht mit Dolmetschen aufhalten
und legten sich denn auch schleunigst vor Anker.

Die Heimfahrt — na , die soll nicht ohne Zwi-
schenfälle verlausen sein. Es war ja auch so
schön, und nach Hause - - nee, heute gehen wir
morgen erst nach Haus ! Lüs.

Der tto ĉkkunk svncket:
ZoNil tag . 4 . Februar:

6 .35 Hamburger Hafsnkvnzert . 8 .15 Zeitangabe.
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 8 .30 Morgengymnastik.
8 .45 Ane - norddeutschen Tyeatcrspielplänen . 0 .00 Kleine
Svnntagsmnsik . 0 .55 Gottesdienst in der Gnadenkirche
in Hamburg . 11 .15 Tcr Ltcrnenhimmel im Februar.
11 .3» Die Spiycnwerkstatt des Bogtlandcs . Hörbcricht
aub der Plnuener Spitzenindnstrie . 10 .00 Gott » ruh'
die Znttst ! 12 .55 Zeitangabe . Wetterdienst . 13 .05 Fröh¬
liche Musik am Mittag . 14 .00 stunde der Kinder.
14 .50 Mufik für Streichquartett 15 .25 Tret Erzählun¬
gen bau Hamburger Autoren , lil .oy Feierabenvmusik.
17 .40 Sonntags - Schummerstunden - Tänzchen . , 18 .00
„An die junge Front der Arbeit " . . Es sprechen der
Führer der Arbeitsfront . Stäntsrat Tt . Leh und .Kart
Gerii . 10 .00 Niederfächstsche Sagen UUd Märchen , Ge¬
schichte » und Gestalten . 10 .25 Deutsche Wintcrkamps-
sptele 1034 . 10 .45 Sportbericht . 10 .50 Wetterdienst.
10 .55 Die Witterung im Febriiat und März . 20 .05
„Frau Musikä " . IN der Pause : 22 .00 Nachrichtendienst.
22 -30 „ Frau Musika " ( Fortsetzung ) .

Mittellungen und Hinweise
(Olo literunter beklnälleken llllstalluimea xellören

ein » ,4 » rblqei >teil !>

BerciN ehem . Kavalleristen
MtglredervetsantlNlung am 8 . d . Mts ., 20 Uhr , bei

Harms.
Philharmonische Gesellschaft

Das 5 . Philharmonische Konzert Unter Leitung bau
Gen .-Mus .-Dir . Pros . Ernst Wendel,  welches mor¬
gen Und übermvrgen stattfindet , bringt Pros . W.
KeiNpff  als Solist , welcher am Montag das s-Moll-
Konzert von Chopin und am Dienstag das C -Dur
Konzert von Beethoven spielen wird . Außerdem ge¬
langen zUr Ausführung : Trapp , Sinfonie Nr . 4,
Rimsky -Korsakoff , Ouv , Russische Ostern , Mendelssohn,
Hcbriden -Ouvertüre und Woher , Lbcron -Ouvertürc.
Kartenverkauf bei Praeger ^ Meier.

Dvlkslicderabend des Bremer Domchorcs
(7 . Bremer Musikabend .) Dienstag , 13 . Fe¬

bruar,  im großen Glockensaale , Vorverkauf ervfs-
nct bei Praeger 8 : Meier . Volkstümliche Preise ( RM.
1 .— und — >50 ) ,

Sängergilde v . 1882 . Heute , 2» Uhr:
Konzert in der Glocke - Leitung : Harald Wvlss , So¬

listen : Ellh Boche (Sopran ) und Herln , Haener
(Violine ) . Karten L 1 Mk - auch au der Kasse.

Marianne Krasmann
spielt im Konzert der Chnrgömeinfchast „Süder-
vorstadt  am Sonntag , 18 . Februar um 20 Uhr im
großen Saale der Glocke . Karten zu 1 Alk - in den
Musikalienhandlungen.

„Die Cvmediait Harmonists"
singen am kommenden Donnerstag in der Union . Es
sind nlir noch wenige Plätze zur Versügttng Und müssen
die vorbestellten Plätze bis zum Mittwoch bei Praeger L
Meier abgeholt werden.

M .-G .-B . Tcutonia

UebungsabeN -d kommenden Dienstag , im Rats -Cass.

Bund Königin Luise.
Mittwoch , 16 .30 Uhr , gemütliches Beisammensein in

Burg , CasS Arand , Hecrstr . 30.

Professor Horncsfer,
dessen letzter Vortrug über Spengler bor völlig ausver-
küuftem Saal einen überwältigenden Erfolg hatte , hält
am kommenden Donnerstag ( nicht , lote ursprünglich
Vorgesehen , am Mittwoch ) den letzten Vortrug in seiner
Reihe „ Geister der Zeit " über „ K l a g c s , S ch w e i tz e r
und das Lebensproblem " . Karten in der Buch¬
handlung Storni und an der Abendkasse.

Für die Einheit der Kirche!
Ueber dies Thema sprechen am Dienstag , 0 . Februar,

tu einer Massenversammlung imCasino , nhcnds 8 )4 Uhr,
der Präsident der Bremischen Evangelischen Kirche , Se¬

nator Otto Hcidcr , sowie der durch die Sportpalast-
kundgebung bekannt geworbene Landesbischos der Pro¬
vinz Sachsen , Peter , Magdeburg . Pastor Rahm spricht
über die Eingliederung der Evangelischen Jugend in
die HZ.

Kammersänger Rudolf Böckclniann

singt sür das Wintcrhtlsewick am Donnerstag , 1b Fe¬
bruar , abends 8 Uhr , im Großen Glvckensäal . Ein
wirklich großer Abend bei ganz populären Preisen ( 1,—
und 2, — RM . bei Praeger L Meiert . Der Verkauf l>at
sich erfreulicherweise glänzend angelassen : es wird daher
empfohlen , sich umgehend mit Karir » zu verseifen.

Der Sprcchchor des Goethcanum,
Tvrnach , tritt am Dienstag , dem 13 . Februar , 20
im Ätlantissaal mit einem reichhaltige » Programm
u . a . Gedichte von Hebbch E . F . Meyer , Rudolf Steine/
aus.

KoNjedte junger Bremer Künstler , Der I . Abend , dem
bei erfolgreichem Bcriauf tvcitcke folgen sollen , findet
Mittwoch , 7 . Februar , im Kl . Glockcnsaal statt . M,
wirkende : Eva Preuß , Ella Schmidt , W . W . Becker und
Hans Bahre . Uraussührnngcn von Susi Hesse . Karlen
-n I, — und t,50 RM . bei Ptacgcr L Meier und Abend¬
kasse.

KikcliSlirsttsI
Sottntag,  4 . Februar

5. Sonntag nach Epiph
Bremische Evangelische Kirche

Evang . Airchenlanzlei , Landstraße 10/12 , Dienststunden von
S- 13 und 15—18 Uhr , g - rnspr . 238 3l UUd 286 70.

A. Stadtgebiet.
St . Petri -Dom : 10.19 llhr : Schäfer , Beckensammlung für

die Gemeindepflege , 18 Uhr : Pfalzgraf , Abendmahl.
Beckensammlüng für den Echwesternfonds . — Haus Seefahrt:
10.15 Uhr : Wautih . Beckensanimlung für die Gemeittdepflege,
10.45 Uhr : Taufen ders . — U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Willen,
18 Uhr : Groscurth . Abendmahl , 11.45 Uhr : Kindergöttesdienst,
12.45 Uhr : Taufen in der Kirche . — Aula Bketor : 9 .30 Uhr:
Groscurth . — St . Martini : 18 Uhr : Leonhardt . 19 Uhr:
Taufen ders . — St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30
Uhr : Kindergöttesdienst ders ., 12.90 Uhr : Taufen in der Kirche
ders ., Donnerstag . 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus « Dobben
Nr . 146, 1. Etg . — St . Stephan : : 10 Uhr : Rosenboom,
11.30 Uhr : Kindergottesdienst Oberschulaula am Doventor
ders . , 13 Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergöttesdienst in
der Kirche Greiffenhagen , 18 Uhr : Gottesdienst ders . 20 Uhr:
Orgelmusik (Bach ) . Eintritt frei , Donnerstag , 20 Uhr : Bibel-
stunde im Gemeindehause Greiffetthagen . — St . Stephan !«
Gemeindehaus , Sommerstraße : 10 Uhr : Greiffenhagen , 11.15
Uht '. Kindergöttesdienst Vogt , 12 Uhr : Taufen dets ., Don¬
nerstag , 20.15 Uhr : Bibelstunde ders . — Wilhadir 10 Uhr:
Pettzel , 11 Uht : Taufen ders .- 11.30 Uhr : Kindergöttesdienst
dets .» 18 Uht : Atlt . — Emmanuel : 10 Uht : Dettkhaus , 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders ., 12.15 Uhr : Taufend ders . - -
Sr . Remberti : 10.15 Uhr : Schömburg . 11.15 Uhr : Taufen,
11.30 Uhr : Kittdergottesdienst . — St . Michaelis : 10.15 Uhr:
Hackländer , Kollekte für die Eemeindepflege , 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders ., 12.15 Uhr : Taufen ders ., Donners¬
tag , 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. — St . Michaelis-
Gemeindehaus , Lattdshutörftr . 3 : 10 llhr : Vertuleit , 11.30
Uhr : Kindergöttesdienst ders ., 12.30 Uhr : Taufen ders ., 20
Uhr : Offener Abend : Vortrag Dr . Vertuleit : Völkische Rett«

llrban , 11 Uhr : Taufen ders .. 18 I^hr : Micßner , 11.15 llhr:
Kindergöttesdienst in der Friedenskirche , Miehner , desgl.
Wielandstr . im Gemeindehaus llrban . 20 Uhr : Jungvolk-
abend , Mittwoch , 16.30 Uhr : Frauennachmittag , Donnerstag,
20.15 Uhr : Btbelstunde im Gemeindehause Urban . — St.
Pauli : 10 Uhr : Piersig , 11.30 Uhv : Kindergottesdienst ders.
in der Kirche , 11.30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im Ge¬
meindesaal » 12.30 llhr : Taufen Piersig Rolandstr . 9. 11.30
Uhr : Taufen Mallow , Osterstr . 20, Donnerstag . 20 Uhr:
Bibelstunde im Gemeindehause Mallow . — Hohentorskirchr:
10 Uhr : Boche , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12,45 Uhr:
Taufen ders ., Freitag , 20.15 llhr : Vibelstunde ders . — Zion:
53. Iahresfest des St . Pauli Männer - und Jünglingvereins,
10 Uhr : Festpredigt Schneider aus Bremerhaven , Männerchor,
11.15 llhr : Kindergottesdienst Krämer , 12 Uhr : Taufen ders .,
19 Uhr : Nachfeier des " Jahresfestes im St . Pauli -Eemeinde-
hause . Freitag , 20 .15 llhr : Bibelstunde . Kantstr . 34, Krämer.
— St . Jacobi : 10 Uhr : Lange . 11 llhr : Kindergöttesdienst,
12 Uhr : Taufen in der Kirche . — Eröpettngen : 10 Uhr:
Coorßen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders ., Dienstag , 20
Uhr : Missionskränzchen im Lehrsaal Coorßen . — Oslebs-
hausen : 10.15 Uhr : Schmidt , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
— Hastedt : 10 Uhr : Rahm , 11.30 Uhr : Kindergöttesdienst
ders ., 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche , Donnerstag . 12
Uhr : Taufen im Pfarrhause nach vorheriger Anmeldung . —
Walle : 18 Uhr : Klein . — Woltmershauser Christuskirche:
10.15 Uhr : Pröhl , 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — Rab-
linghausen : 10 Uhr : Refer , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
— Horn : 10 Uhr : Fraedrich , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
— Erambke . 10 Uhr : Hoops in der Kirche , 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — Diakonissenhaus : 10 llhr : Frick . — Kran-
ken-Anstalt : 9.15 Uhr : llrban . — Bremische Heil - und
Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche . — Deutsche Seemannsmilsion:
20 Uhr : Abendandacht ..

B . Landgebiet.
Arstent 10.30 Uhr : Missionssekretär Spiest . — Borgseld:

10 Uhr : Mohrmann . — Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels , 11.15
Uhr : Sonntagsschule ders .. 16 Uhr : Versammlung der kon¬
firmierten Söhne im Konfirmandenzimmer . — Oberneuland:
10 llhr : Reusche , 11.15 llhr : Kindersonntagsfeier und Tau¬

fen . Mittwoch . 20 llhr : Iugendbund . — Seehausen : 18 m,.
Schmidt . — Wasserhorst : 10.30 Uhr : Thyssen . —
heiM -Ofterholz : 19 Uhr : Feierstunde Reusche.

Jugendbund für entschiedenes Christentum e. Lz, Bresr , ^
Georgstrage 19 : Sonnabend . 16 Uhr : Kinderbund . Sonnla-
20.30 Uhr : Evangelisation . 17 Uhr : Weihestunde für
glieder . Mittwoch . 20 .30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach d» ,
Themabuch . Freitag . 20.30 Uhr : Mustkstunde.

Landeskirchliche Gemeinschaft e. B . , In der Runken Ur
Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsfchule . 20 Uhr : Eoangelisatiö«
Montag , 20 .30 Uhr : Mitgliederstunde , Mittwoch , 20.30
Bibelstunde.

Gröpelingen : Sonntag , 14 Uhr : Sonntagsfchule . 16 Uhi-
Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde , Freitag . U
Uhr : Jugendbund.

Jugendbund für entschiedenes Christentum , Bremen 2, z,
der Runken 21 : Donnerstag . 20.15 Uhr : Jugendbundstunde
Sonntag . 18 Uhr : Wcihestunde.

Ev .-Luth . Kikche Hemclingen : 9 Uhr : Dorkonfirmanbe-
Röbbelen . 10 Uhr : Kruse , 11.30 Uhr : Kindergottesdienli
13.30 Uhr : Konfirmanden . Röbbelen . Mittwoch , dbn 7.
bruar . 20 llhr : Bibelstunde , Gemeindehaus , Wcrkstättenstrage

von KIVI. 7 .L 0  sn
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Die Christengemeinschaft ( lleberkonfesiionelle BewiM »» -u,
religiösen Erneuerung ) : 0.40 llhr : Sonntagsseier sür Wndr,
tO.15 llhr : Mcnschenwcihehandlung . — Mittwoch , g
Menscheuweihchanvlung , 20.15 llhr : Beginn der Vorn »»-)
reihe von Dr . Johannes Heinleben -Hambura : „ Ir,
um die Religion der Zukunft " (1. „ Der katholische Mensch'0
— Fteitag , 20 llhr : Offener Jugendabeud : Paulus und die
Gegenwart . — Sonnabend , 0 Uhr : Menschcnweibehandlun»
^ Am Wall 158/160 in.

Katholische Kirchen.
St . Jahaunistirche : 7 und 8 llhr : Stille hl . Mehrn . 0 Uhr-

Kerzenweihe , Prozession . Singmesse (Kindergotiesdienst ) . lb
Uhr : Singmesse . II Uhr : Hochamt mit Predigt . 26 Uhr-
Andacht . An den Wochentagen 6.66. 7 und 7.36 Uhr : Hl
Messen . — St . Marienkirche : 7 llhr : Frühmesse , 8.66 Übn
Singmesse mit Predigt (Kindergöttesdienst ) . 0.66 Uhr : Stil»
hl . Messe . 10.36 llhr : Hochamt mit Predigt , vorher Kcrzin-
weihe und Prozession . 18 llhr : Andacht . An den Wochen,
tagen 6.15, 6.45 und 7.26 llhr : Hl . Messen . Mittwoch , 26
Udr : Mouatsvortrag . — St . Josesslirche -., Osiebshaulru
Alter Heerweg 37 : 7 Uhr : Frühmesse . 0 llhr : Singmesse mii
Predigt (Kindergöttesdienst ) . 10.30 llhr : Hochamt mit Pre¬
digt , vorher Kerzenweihe . tg llhr : Andacht . An den Wo¬
chentagen 7.15 llhr : Hl . Messe . - St . Elisabeth,irche.
Fleetrade 15 b : s llhr : Frühmesse mit Predigt , tg .kö Uhr-
Kerzenweihe . Prozession und Hochamt . 15 llhr : Andacht . An
den Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe . — Kirche am St.
Aosephsttft : 6 Uhr : Frühmesse . 8 llhr : Kerzenweihe . Hoch¬
amt . 17 llhr : Andacht . — St . Raphaelslapelle , Faltcniir.
18 :̂ 0 llhr : Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen
7.15 llhr : Hl . Messe . — Gröpelingen , Restaurant Box , Grö-
pelmger Hcerstr . 150 : 16 Uhr : Hochamt mit Predigt —
Buntentor , (Huckelriede ) : 0 llhr : Hochamt mit Predigt . -

— Kath . Kirche Hcmelingen : 7.36 Uhr : Frühmesse .' 16 Uhr:
Hochamt und Andacht . — Lilienthal (Ste -rnwartestr ) ' 8

m" Artist . — Osterhotz -Scharmbeck (Bahn-
hofstrahel : t0 llhr : Hl . Messe mit Predigt . — Svke : 7.36
Uhr Hl . Messe . — Solingen (Turnhalle ) : 10 Uhr : H!

Stosse nur von Lützow!
«
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Dem Tieiheim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben : 3 Bastard-
hundc , 1 Foxterrier ohne Hunde¬
zeichen . Meldung innerhalb 21 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Heinm-
stiatze , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere versügt.
__ Polizeidirektion.

Diejenigen , die im Januar 1033
von ihnen gesundene Sachen der Po¬
lizei angezeigt haben , können spä¬
testens bis 28 . Februar 1834 die Her¬
ausgabe der Sachen beim Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121 , geössnet
von 0 bis 14 Uhr , beantragen , sonst
erlöschen ihre Rechte an den Sachen.

Polizeidirektion.

Oesscntliche Versteigerung
Am Donnerstag , den 8. Februar 1031
vormittags 1» Uhr , wird die

Bremische Pfandleihe
Langenstr . 70 (Hinterhaus)

durch den Gerichtsvollzieher Nusted «,
Gartenstr . 1, Domsheide 25378 , die
bis zum 10 . Januar 1934 einschl . ver-
sallenen , nicht berichtigten Pfänder
bis Nr . 84 280 einschl .. als Gold - und
Silbcrwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderoben , Musikinstru¬
mente usw . ossentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen . Ein¬
lösung und Erneuerung der Pfänder
mutz bis zum 7. 2 . 1034 ersolgen.

Donnerstag , den 8. Februar 1034,
sinken staatliche Bullennebenkörungen
statt und zwar:

S Uhr vorm . bei C . Beckhusen.
Parkallee 210,

10 )-- Uhr vorm . bei der Wirtschaft
Meher , Erambker Heerstr , 160,

11 )4 Uhr vorm . bei der Wirtschaft
Decke . Woltmershauserstr . 574
(Stromer Weg ) .

Zur staatlichen Bullen -Nebenkörung
müssen alle Bullen , die zum Decken
im bremischen Staatsgebiet benutzt
werden sollen und bisHr noch nicht
staatlich angekört sind , vorgeführt
werden.

3 . 2 . 1934.
Landesbaucrnschast

Oldenburg -Bremen , Hauptobtlg . II
Landwirtschastskammer
Bremer Volkshochschule

Aenderung : Senator Dr . v . Hoss : Die
nordische Rasse im mitteleuropä¬
ischen Lcbensraum . Beginn der
Vorlesung lvegen Verhinderung des
Redners am 14 . Februar (nicht am
7. Februar ).

Freitag , 0. Februar , 21 .10 - 22 Uhr
Pros . A . Lonke : Deutsaicr Götter
glaube . Sechsmal . Oberrealschule.
Karten in den Buchhandlungen von

G . Winter , Am Wall 161 , und K
Anders , Meterstr . 5— 7.

dem Gesetz über die Einziehung kom¬
munistischen Vermögens vom 26 . Mat
1833 ( RGBl . I S . 283 ) zugunsten des
Landes Bremen eingezogen.

1 . 2 . 34.
Senator für Inneres und Justiz.

Aufforderung!
Die nachstehend verzeichneten

Sachen befinden sich seit längerer Zeit
im Gewahrsam der Polizcidirektton,
ohne daß es möglich war , die recht¬
mäßigen Eigentümer zu ermitteln.

Es handelt sich um folgende Sachen:
1 Herrenfahrrad Marke „ Persckt " Nr.

2229,
1 Herrenfahrrad Marke „ Alpenkönig"

Nr . 316 403,
1 Herrenfahrrad oh . Marke Nr . 22493,
1 Knabcnfahrrad Marke „ Ideal " Nr.

142 328,
2 Herrenfahrräder ohne Marke und

ohne Nummer,
1 Damensahrrad ohne Marks und

ohne Nummer,
1 Damensahrrad Marke „ Opel " Nr.

1 934 366,
1 Damcnsahrradrahmen ohne Marke

Nr . 769 342,
l Herrensahrrad oh . Marke Nr . 43 149,
1 .Herrenfahrrad oh . Marke Nr . 40104,
1 Herrensahrrad oh . Marke Nr . 82 924,
1 Knabenfahrrad Marke „ Simson"

Nr . 1 007 817,
1 Herrensahrrad oh .Marke Nr . 455383,
1 Herrensahrrad ohne Marke und Nr .,
1 .Herrenfahrrad Marke „ Diamant"

Nr . 409 225,
1 Herrenfahrrad ohne Marke Nr.

112 747,
1 Herrensahrradrahmen ohne Mark«

Nr . 85 398,
1 Herrensahrrad Marke „ Triumpf"

Nr . 369 354.
Bemerkt wird , daß die Sachen bei

Ersorschung strasbarcr Handlungen
gesichert wurden.

Gemäß § 983 BEB . lverden die un¬
bekannten Eigentümer hierdurch auf¬
gefordert , ihre Rechte bei der unter¬
zeichneten Behörde im Polizeihaus.
5 . Geschoß , Zimmer 463 , in der Zeit
von 9— 1 Uhr vormittags , anzumel¬
den.

Erfolgen die Anmeldungen nicht
binnen 6 Wochen vom Tage dieser
Bekanntmachung an , so werden die
Sachen ossentlich versteigert , unter¬
bleiben die Anmeldungen auch hier¬
nach binnen der im ? 98t , Absatz 1
und 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
bestimmten Frist , so fallen die Ver-
steigerungSerlöse dem Staate anheim.

4. 2 . 34 . Polizeidirektion.

HecitMisc/ie

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 3. Febtuar 1934.
Die Ehelente:

1) Vertreter Richard Robert Back-
meister und Alina Helene Friede¬
rike geb . Pundt , Pappelstr . 49,

2) Kausmann Otto Franz Etllc und
Käthchen Henrike Helene geb . Ru-
woldt , Oderstr . 87,

3) Bote Ludwig (Louis ) Karl .Hein¬
rich Lohe und Anna , geb . Wlecke,
Dclinenhorsterstr . 47,

4) Kausmann Carl Irwin Schellhass
und Wilhelmine Eise , geb . Nebel-
thau , Rutenstr . 10,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Für den Inhaber eines gärtne¬
rischen Betriebes , den Gärtner Hin-
rich Ahlers  in Bremen , Stadcr-
straße 50 , ist ain 3. Februar 1934 , vor¬
mittags 8 .50 Uhr , das Entschuldungs-
versahren gemäß dem Gesetz zur Re¬
gelung der landwirtschastlichen
Schuldvcrhältnisse vom 1. Juni 1933
erössnet und die Deutsche Gartenbau-
Kredit Aktiengesellschaft in Berlin
dNV 40 , Kronprinzenuser 27 , zur Ent-
schuldnngsstellc ernannt worden.

An dem Entschuldnrigsvcrsahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben , beteiligt . Sämtliche Gläu¬
biger werden hiermit aufgefordert,
bis zum 28 . Februar 1934 ihre An¬
sprüche unter Vorlag « der in ihren
Händen befindlichen Schuldnrkundcn
und unter Angabe , wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob und
welche dingliche Sicherungen (Eigen-
tnmsvorbehalt , Sicherungsübercig-
nungen , Hypotheken , Pfandrecht usw .)
sie besitzen , bei deni Gericht oder zu
Protokoll der Eeschästsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 34 ) oder bei der
oben genannten Entschuldungsstelle,
der Deutschen Gartenbau -Kredit Ak¬
tiengesellschaft in Berlin , anzumel¬
den.

3 . 2 . 34 . Gcschäftst . d . Amtsgerichts.

Beschluß
Das Vermögen des von mir ausge¬

lösten „ Arbeiter Athletenbundcs 18.
Kreis , 1. Bezirk , Bremen " wird aus
Grund des Gesetzes über die Ein¬
gehung Volks - und staatsfeindlichen
Vermögens vom 14 . Juli 1933
'RGBl . I S . 479) in Verbindung mit

Ocssentliche Erinnerung
an die Zahlung der Firmen - und

Gewerbesteuer
Die von , 1. bis 10 . 1 . d . I . sättig

gewesene 4. Rate der Firmen - und
Gewerbesteuer 1933 ist von vielen
Steuerpslichtigcn noch nicht entrichtet
worden . Es ergeht hierdurch die öf¬
fentliche Aufforderung , die Rückstände
nebst Zinsen sosort zu entrichten,
widrigenfalls die Zwangsbeitrcibung
binnen einer Woche crsolgt . Schrift¬
liche Mahnungen vor der Zwangs¬
beitreibung werden nicht zugesandt.

Lmanzamt Bremen -Mitte.

(Nr 10 .) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 3. Februar 1934.
Bremer Kasscc -Spceial - Haus Wil¬

helm Schluck Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Han¬
del und die Behandlung von Kasse«
und anderen Eenußartikcln . sowie
der Betrieb aller damit zusammen¬
hängenden Geschäfte , seiner die Be¬
teiligung an gleichen oder ähnlichen
Unternehmungen , insbesondere der
Erwerb des unter der Firma Bremer
Kasiee -Special -Haus Jnh . Wilhelm
Schluck betriebenen HanbelSgeschästes.
Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt RM . 20 .000 — . Der Gcsell-
schastsvcrtrag ist am IN. Januar 1934
abgeschlossen und «in Nachtrag dazu
am 31 . Januar >934 . Geschäftsführer
ist der Kaufmann Wilhelm Schluck in
Bremsn . Sind mehrere EeschästSsüh-

ror bestellt , so wird die Gesellschaft
durch zlvei Geschäftsführer vertreten.
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen , soweit sie gesesilich ersorder-
lich sind , im Deutschen Ncjchstmzclger,
Gcschäftslokal : Faulcnstr , 38.

Bremer Kassce -Spczial -Haus , Jnh.
Wilhelm Schluck , Bremen : Die Firma
ist am 10 . Januar 1934 erloschen,

Friedrich Bockelmann , Bremen : Die
an L . F . W . Raub erteilte Prokura
ist erloschen . An Karl Heinrich Her¬
mann Graalss in Bremen ist Prokura
erteilt.

Emil Lllers , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Hypotheken und Grundstllckszentrale
Wegner L Schulte , Bremen : Das
Geschifft ist an den Kausmann Al-
sred Wilhelm Schröder in Bremen
veräußert . Dieser führt es unter Aus¬
schluß der ausstehenden Forderungen,
aber unter Uebernahme der Passiven
unter unveränderter Firma sort,

F , Reck L Eo ., Bremen : Johann
Wilhelm Neck ist am 25 . Juli 1933
verstorben und damit als Gesellschaf¬
ter ausgeschieden . Die verbleibenden
Gesellschafter Gerhard Kasten und
Franz Heinrich Kasten setzen die Ge¬
sellschaft unter unveränderter Firma
ort . Die an August Friedrich Ehle-

bracht erteilte Prokura bleibt in
Kraft.

Tceimport Hans Schulz , Bremen:
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Hans Schulz . Geschästsziveig : Tee¬
import und Versand , seiner Verkauf
von Kaffee und Kakao sowie aus die¬
sen Produkten hergestellte Artikel,
Mathildenstr , 28.

Groschups äi Schröder , Bremen:
Die Firma ist am 30 , November 1933
erloschen.

H . G . Bchrens , Bremen : Die Firma
ist erloschen . Bon Amtswegen.

Amtsg ericht Bremen.

Versteigerung
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vorm . 9 Uhr , in

der Paulsburg
Ostcrtorsteinw . 25
Lcihh . Zentrum

Firma W . Marx
Ansgaritvrstr . 19
sr . Molkenstr . 59
der Vers . Pfänder
ösfcntl . meistbiet.
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E . H . Hanke scn.

Zwnrglistr . 7
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Zwangs-
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Am Dienstag , d.
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Talvnschr ., « chr ' .-
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kessel , 3 Damen-
ringe , Post . Da-
mcrffchuhc , Eis-
tresen , sodann m
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Herrengarderobe
u . a . m . meift-
bietend gegen bar

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Gartcnstraße 1
Doms » . 253 78

Zwangs-
Versteigcrung.

Morgen Montag,
5 . Februar , mit¬

tags 12 Uhr.
werde ich in der

Lloyd -Garage
Düstcrnstr . Nr . I
einen dort unter¬
gestellten
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Ae/r ck5eillnckrwü/rr/s toie/r
Nach fünfzehn Jahren scheint zum erstenmal
die Sonne auch aus euer Totenmal!
Ihr wäret da , als man euch rief,
weil die rote Flut über Bremen lief.
Ihr habt euer junges Leben
freudig der Heimat zum Opfer gegeben!
Und es war nicht umsonst.
Deutschland ist sich selbst wieder treu gcworde
Aufgehört hat das Hassen und Morden;
der Bruderkrieg , der Klassenhaß , Parteienstreii
liegen in ferner Vergangenheit.
Ein Millionenoolk steht heute Hand in Hand
in Arbeit und Liebe zum Vaterland!

biini lio -;!'.

Für Bremens Freiheit fielen am 4. Februar 191»
Don den Eer st en bürgern  :

Leutnant Merk
Vizefeldwebel Püsse
Vizefeldwebel Lerche
Krastwagensahrer Spieler
Gefreiter Schiffer
Gefreiter von Chysewski
Schütze Gogol in
Schütze Sickert
Ob .-Masch.-Maat Windeis
Ob .-Masch.-Maat Schulz
Ob .-Masch.-Maat Veckert
Ob .-Masch.-Maat Froese
Maat Lau
Maschinist Merkel
Obermatrose Baum
Obermatrose König
Obermatrose Rabaschuß
Matrose Brandt.

Vom Freikorps Caspari:
Oberleutnant Det hiessen
Leutnant Kulenkampff
Vizefeldwebel v. Nuys
Gefreiter Wedemeyer
Gefreiter Papendieck.

Se5 Ttamp/ um Zreme/r
„Vrubelt äo ilr zo opsnbar ."

Die dreihundert Bremer Söhne und die Man¬
nen aus den Reihen der Division Eerstenberg
tragen zur Erinnerung an den Tag , an dem sie
Bremen vom spartakistischen Joch befreiten , eine
schwarze Plakette mit obiger Inschrift . Viele
Menschen haben es damals nicht erfaßt , warum
sich 23 junge Männer in bremische Erde betten
lassen mutzten . Viele wissen heute noch nicht , wie
schwer und bedsutungsvoll der Tag des 4. Fe-

Abruar 1919 in die deutsche Geschichte eingegan¬
gen ist.
^ Dreiundzwanzig Tote aber reden eine eindring¬

liche Sprache.
Zweiundneunzig Tote insgesamt aber stellen

die Bedeutung dieses Tages klarer heraus , als
Worte es je vermögen.

Zweiundneunzig Tote!
In Bremen tanzte der Satan.
Seine Knechte Alfred Henke , Frasunkie-

wicz , Ecks , Meyer , Brodmerkel,
Bäum er , Jannack , Rietschel , Buch¬
holz , Jörn , Knies,  und wie sie alle hießen,
hielten die Macht in ihren Fäusten.

Henke war im November der erste Manager
der Revolution gewesen , hatte den alten Senat

esseriM am 4. - ebwaf
/ie llarbenM Deul/t/i/anck

Ä!

W

Obere Reihe : Von links nach rechts : Vizefeldwebel von Nuys,  Leutnant Merk,  Gefreiter Papendiek. — Untere Reihe : Gefreiter Wede-
meyer,  Oberleutnant Dethl essen,  Leutnant Kulenkampff.

Danner hatte noch einmal gesiegt.
Als aber der Morgen des 4. Februar noch nicht

graute , da waren die Truppen bereits zum Sturm
angetreten.

Um 10 Uhr sollte das Freikorps Caspari den
äußersten Rand der Stadt bei Huckelriede erreicht
haben.

Das siebente und . neunte Bataillon der Landes¬
schützen wurden von Stuhr und Moordeich aus
angesetzt und sollten gegen 10 Uhr die Neuenlan¬
derstraße genommen haben , damit von allem
Seiten zugleich der Angriff in das Innere der
Stadt vorgetragen werden konnte.

Die Bremer wurden durch Kanonendonner und
Maschinengewehrgeknatter geweckt. Die Roten
hielten die Außenränder der Stadt stark besetzt.

Die Marinebrigade war nicht um 10 Uhr in
Ssbaldsbrück.

In Arbergen und bei Tenever mußten sie ihre
Toten und Verwundeten zurücktragen , Geschütze
vorziehen und sich den Weg erkämpfen.

Hemelingen wurde weniger stark verteidigt,
um so schlimmer ging es am Sebaldsbrücker
Bahnhof her.
> Casparis Truppen standen am befohlenen
Platz , hatten auch auch schon ihren toten Deth-
lessen und manchen Verwundeten hinweggetragen.
Der Panzerwagen der Gerftenberger , der vor der
Freiabteilung Caspari aufklärte , war bei Krim¬
pe! durch einen roten Sanitäter aufgehalten
worden , der eine weiße Fahne schwenkte. Der

lung ab, hatten dabei noch nie daran gedacht,
sich dem Reich zu fügen , bauten auf die Macht,
die die bolschewistische Richtung tatsächlich im
ganzen Norden des Reiches innehatte und riefen
die Räterepublik Bremen  aus.

Immer mehr Unabhängigen und Spartakisten
wurden Waffen in die Hand gedrückt, um den
Bestand des Sowjetstaates Bremen zu sichern.

Immer mehr ging die Macht vom Soldaten-
und Arbeiterrat auf die Bataillone des Auf¬
standes über.

Ungehemmt breitete sich die rote Pest aus.
Berlin drohte.
Die Bremer Roten lachten.
Was kümmerte sie Berlin . Sie hatten die

Macht . Sie hatten die Roten aus dem Bereich
des ganzen 9. Armeekommandos hinter sich.

Die Berliner wollten aber nichts mehr von
der Geduld der Bremer wissen, wollten die ame¬
rikanischen Liebesgaben für das ganze Volk
haben und drohten . Die Bremer Roten lachten.
Lachten lauter als zuvor , hatten keine Angst vor
den Drohungen der Berliner „Volksbeauf -

zum Teufel gejagt , wurde durch den bald auf»
tretenden Dalles bei der neuen Republik veran¬
laßt , für die Wiedereinsetzung bzw. für die Mit¬
arbeit der alten Regierung Stimmung zu machen.
Die übrigen Revolutionäre waren nach langem
Palawer halb und halb einverstanden.

Der ganze NordwestcnDeutschlandsbrannte
rot, in Bremen aber glutete es am stärksten

Knies , der von Rußland angekommene ge¬
lehrige Schüler Lenins,  sang den Bre¬
mer Roten seine Melodien ins Ohr und fand da¬
mit viel Anklang . Henke mußte seine Macht mit
Knies teilen.

Knies stellte Arbeiterbataillone  auf.
Das russische Muster bewährte sich gut . Die Macht
der Straße stieg von Tag zu Tag . Gegensätze
zwischen der russischen Richtung und der wasch-
lappigen Garnison endeten , am 14. Januar mit
einem blutigen Siege Kniefs , Ecks' und Genossen.
Kurz darauf wurden in Berlin die Menschen
Liebknecht und Luxemburg ^ reischärlern ge¬
richtet.

Die Bremer Roten warfen sicy zu Richtern auf,
schwuren Tod und Rache , drohten , für jeden er¬
schossenen Bolschewisten drei Konterrevolutionäre
an die Wand stellen zu wollen . Sie lehnten die
Durchführung der Wahlen zur Nationalversamm-

tragten ", hatten noch weniger Angst vor dem
Berliner Kriegsminister Noske.

Was wollte der schon mit seinen paar Regie¬
rungstruppen anfangen!

In Bremen zogen über zehntausend Spartakisten
durch die Straßen.

Zehntausend Mann konnte Noske  nicht auf
die Beine bringen . Cuxhaven , Hamburg , Vre-
merhaven und Kiel , und noch ein paar Städte
mehr , würden sofortige Hilfe nach Bremen ab¬
gehen lassen , wenn die Reichsregierung es wagen
würde , Bremen anzugreifen . Also grinsten die
Bremer : Lat se man kamen!

Am 28. Januar 1919 war im Berliner Kriegs¬
ministerium die entscheidende Sitzung . General
Lüttwitz,  der Führer der Landesschlltzen -Vri-
gaden , war mit Hammerstein und von Stockhausen
bei Noske . Major C'aspari,  der Bataillons¬
kommandeur vom Regiment Bremen , das am
1. Januar nach schmählichem Verrat von den
Roten in Bremen entwaffnet wurde , war eben¬
falls mit dem Vorsitzenden des Bremer Bürger¬
ausschusses, Adolf Binnen,  anwesend.

Der Bremer Major war vorher schon bei der
Obersten Heeresleitung in Kassel gewesen und
hatte dort um lleberlassung von Waffen gebeten,
die er zur Ausrüstung eines in der Umgebung

von Bremen aufzustellenden Freiwilligenkorps
benötigte . Caspari wollte mit diesem geplanten
Korps dem roten Machtzentrum in Bremen an
den Hals fahren . Diese Absicht wurde nun aber
durch die entscheidende Sitzung bei Noske zum
Teil überholt . Trotzdem stündlich Telegramme
beim Kriegsministerium einliefen , die unverhüllte
Drohungen aussprachen , wenn gegen Bremen vor¬
gegangen werden sollte , wurde in den späten
Abendstunden der Befehl dazu erteilt.

Hunderttausend Spartakisten aus dem Ruhr¬
gebiet drohten daraufhin der Reichsregierung
mit Gewalt . Das ganze 9. Armeekorps drohte
durch seine Soldatenräte Berlin mit Vergeltungs¬
maßregeln.

Ohne sich aber um diese Drohungen zu küm¬
mern , erteilte der General Lüttwitz nunmehr
seine Befehle . Der Oberst Eerstenberg,  dessen
3. Landesschützenbrigade sich in den Berliner
Spartakuskämpfen des Januar bereits hervor-
getan hatte , wurde mit der Führung einer Divi¬
sion betraut , die sich aus Landesschützen , aus Tei¬
len der Garde -Kavallerie -Schützendivision (der
Marine -Brigade ) nnd aus einigen Batterien
Feldartillerie zusammensetzte.

Um Mitternacht fuhren tausend Soldaten in
den Norden Deutschlands hinein , um die rote
Flut einzudämmen . Gegen Abend des nächsten
Tages befanden sich schon die ersten Kompagnien
der Gerftenberger Bataillone auf dem Marsch
nach Bremen , blieben vorerst aber in Theding-
hnusen liegen.

Caspari war mit dem ersten Transportzuge
nach Verben gelangt . Vorher war durch ein Mit¬
glied des Bürgerausschusses eine Drahtbotschaft
nach Bremen gesandt , die die traurige Nachricht
enthielt : „Tante Dora gestorben !"

Als diese Nachricht in Bremen von dem Emp¬
fänger an bestimmte Stellen weitergeleitet wurde,
machten sich harmlos aussehende Männer und'
Jünglinge auf den Weg , um durch rote Posten¬
ketten hindurch nach Verben zu gelangen.

Wie eine Bombe war die Nachricht in
Bremen eingeschlagen, daß Negierungs-

truppenunterwegs seien
Die Bürger wollten befreit aufatmen.
Die Roten bauten aber vor.
Um die ganze Stadt herum wurde ein Vertei¬

digungsring geschaffen, der so leicht nicht zu
durchbrechen war . Osterholz -Tenever , Oberneu¬
land , Horn , Burg , Sebaldsbrück , Hemelingen,
Arbergen , das Wehr , Arsten , Habenhausen,
Moordeich , Huchting , um nur wichtige Stütz¬
punkte zu nennen , wurden von den Spartakisten
stark ausgebaut und besetzt.

Maschinengewehre , Handgranaten , Gewehre
und Geschütze standen den Aufstandsbataillonen
in ungeahnten Mengen zur Verfügung.

Die dreihundert bremischen Männer und Jüng¬
linge , die bereit waren , der verschleierten Draht¬
botschaft aus Berlin Folge zu leisten , versuch¬
ten , durch die Sperrketten Hindur ch-
zuschlüpfen.

Es gelang auch. Mit der Bahn über Theding-
hausen , mit Schlittschuhen durch das Blocklander¬
feld und über die Wllmmewiese hinweg , mit
Kutschwagen und durch anstrengende und gefähr¬
liche Fußmärsche , erreichten sie mehr oder minder
mitgenommen die Sammelstelle Verben.

Die Gerftenberger  waren linksseitig der
Weser schon nahe an Bremen herangerückt . Die
Marinebrigade  lag in Achim und in der
Höhe von Oyten.

Die Freiwilligen , die sich um Caspari geschart
hatten , wurden am 2. Februar in zwei Kompag¬
nien eingeteilt und nach Mahndorf verladen.

Eine Kompagnie fühlte Hauptmann Macha-
tius,  die zweite Hauptmann Reimers.
Caspari hatte die Führung seiner Freiabteilung.
Sämtliche Truppen unterstanden dem Oberbefehl
des Oberst Eerstenberg , der ebenfalls am 2. Fe¬

bruar Verben verließ und nach Kirchweyhe vor¬
rückte. In Verben verblieb nur der Generalstäbler
Hauptmann Danner,  der die Verhandlungen
mit den Bremer Roten leitet «.

Er hatte gerade wieder seinen Adjutanten von
Pritzelwitz in Begleitung des Obersten Soldaten¬
rates von Hamburg , Lampl,  nach Berlin ge¬
schicktund wartete nun auf Nachricht.

Hauptmann Danner war weniger Soldat als
mildurteilender Parlamentarier . Als die Roten

in Bremen merkten , daß es ihnen a» den Kragen
gehen sollte , bekamen sie es trotz ihrer zehntausend
Männer ein ganz klein wenig mit der Angst.

Sie telegrafierten nach Berlin . Noske gab
keine Antwort . Sie telegrafierten an den Juden
Cohen Reuß,  der versprach Hilfe , wünschte
im übrigen aber gesegneten
S cha b b e s.

Sie telefonierten nach Hamburg , bekamen die
Nachricht , daß der dortige Soldatenrat des 9. Ar¬
meekorps bereits Abgeordnete nach Verben zur
Division Eerstenberg gesandt hätte , um der zu
zeigen , was ihr bevorstand , wenn sie es wagen
sollte , Bremen anzugreifen.

Die Bremer machten die ganze Umgebung , so
weit sie noch zu erreichen war , mobil.

Der ganze Norden Deutschlands versprach dem
roten Bremen Hilfe . Vielleicht hatte Danner
auch ein ganz klein wenig Angst und nahm daher
den Vorschlag Lampls , des Oldenburg «! S .- und
A.-Rates und der Bremer Mehrheitssozialisten
an , daß die Division Eerstenberg nicht in Bremen
einrücken sollte , wenn die Hamburger und Olden-
burger S .- und A.-R8te die Garantie für Wie¬
derherstellung der Ruhe und Sicherheit in Bre¬
men übernehmen würden . Den Soldaten der Di¬
vision Eerstenberg und den Freiwilligen des
Korps Caspari wurde dieses durchsichtige Spiel
aber zu dumm . Während Pritzelwitz mit LampI
noch auf der Bahn saß, gab Major Mathias , der
Führer der III . Landesschützenbrigade,

den Angriffsbefehl aus Bremen für den Morgen
des 3. Februar durch.

Die Meldegänger stolperten durch die Stadt.
Ueberall gabs frohe Gesichter bei den FreiwN

igen , als endlich der letzte Befehl eintraf.
Leider hatten sie sich doch zu früh gefreut.
Wenig später kam nämlich Eegenordre.

Z

Führer Spieler war verwundet und wollte sich
verbinden lassen. Beim Verbinden wurde er er¬
mordet.

Die beiden Bataillone in Huchting und Stuhr
fanden den größten Widerstand . Der Bahnhof
Huchting und der Ochtumerdeich waren derart
stark besetzt, daß es ihnen erst mittags 12 Uhr ge¬
lang , bis zur Neuenlanderstraße vorzudringen.

Ueberall wurde es jetzt schlimmster Stratzen-
kampf.

Teile des neunten Bataillons stürmten die
Gummiwerke Roland und brachen dann zur
Erlenstraßs durch.

Von der Wartumerheerstraße kommend , warf
das siebente Bataillon mit dem restlichen Teil des
neunten kleine Gruppen in die Weizenkamp -,
Hohentorsheer -, Elb -, Oder -, Meter -, Mosel -,
Rhein -, Jsar -, Delmestraße hinein . Jede
Straße wurde von den Roten schwer
verteidigt.

Maschinengewehrfeuer fegte in die vorstürmen¬
den Reihen der Landesschützen . Langsam , aber'
stetig drangen die Befreier unter schweren Ver¬
lusten vor , der Altstadt entgegen.

An der Westerstraße wurde ihnen durch die
Roten ein ehernes Halt entgegengesetzt.

llmgehungsversuche mutzten erst den Neustadts - -
bahnhöf ^ iurmreif machen , ehe es weiterging . Der
Kampf konzentrierte sich hier auf die Kaiser¬
brücke. die Hohentorsheerstraße und Große Allee.

Casparis Truppen drangen den Buntentors-
steinweg zur Osterstraße und Brückenstraße vor.
Ein Teil der Kompagnie Reimers säuberte den
Werder.

Am Postamt am Vuntentor wurde eine Barri¬
kade der Roten gestürmt . Drei DMsse h-rkf-n
diese sturmreif gemacht . Die Roten rückten aus,
ließen ein Geschütz im Stich.

Am Wehr donnerten ebenfalls die Kanonen.
Maschinengewehrnester sandten glühende Grüße
herüber.

(Fortsetzung umfeitig)

Ak. A «y»
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Bon der Huckelriede antwortet « da « Geschütz
des Freikorps . Die Wasserkunst auf dem Werder
wurde heftig umkämpft . Rote hielten sie stark
besetzt, mutzten aber vor den Granaten , die 00m
Deichschart am Buntentor heranheulten , flüchten,
bauten sich unten im Gelände ein . Die Freiwil¬
ligen griffen an , trieben die Roten zurück, mutz¬
ten selbst dann schleunigst in dem Gebäude des
Wasserwerkes Deckung suchen, denn vom Alten¬
wall her sandte ein gegnerisches Geschütz, das vor¬
her viel zu flach geschossen hatte und seine Gra¬
naten wie wildgewordene Hasen auf dem Werder
herumtanzen lieh , besser gezielte Grütze. Voll¬
treffer trafen das dicke Gemäuer des Werkes , auf
dessen Dach jetzt Maschinengewehre in Stellung
gebracht wurden , um das Geschütz niederzu¬
kämpfen . Dessen Besatzung war aber selten tapfer.
Für jeden gefallenen Spartakisten sprang ein
anderer roter Kanonier aus den Häusern des
Alten Walls . Die übrigen Truppen Lasparis
hatten die Oderstratze erreicht , hier noch ein Ge¬
schütz erbeutet , mit den, sie versuchten , in die
Stadt hineinzuschictzen . Von der W -serseite her
aber prasselte es ihnen entgegen . Das Arbeits¬
haus (Bauhof ) war ebenfalls besetzt und ein
Vorwärtskommen unmöglich . Die Marinebri¬
gade hatte die Hansa Lloydwerke , die Waggon¬
fabrik genommen und säuberte im steten Kampf
'mit hinterlistigen Dachschiitzen die Hastedter Heer¬
straße mit ihren Nebenstraßen.

Gleichzeitig trug sie den umfassenden Angriff
In die Schwachhauser Gegend hinein , um zum
Bahnhof vorzustoßen.

Immer schwerer wurde der Marinebrigade der
Weg gemacht.

Fünf Tote hatten die Kameraden schon in die
Häuser tragen müssen und noch immer gings nur
langsam voran.

Die Freiwilligen an der Weserbrücke versuchten,
Im Sturm über sie hinwegzukommen . Es gelang
nicht. Der Schütze auf dem Dach des von Kapff-
schen Hauses spie mit seinem Maschinengewehr
Tod und Verderben den Stürmenden entgegen.
Cäsar Papendieck,  Theodor von Nuys,
Richter Kulenkampff und Wedsmeyer
fallen.

Noltenius , Dünk , Tietjen  und Walter
Schütte  werden schwer verwundet . Alles Bre¬
mer . Mit ihnen zusammen fällt der Gersten-
berger Merk.  Der Versuch, die Kaiserbrücke im
Sturm zu nehmen , mißlingt den Freiwilligen des
siebenten und neunten Bataillons.

Dreißig Mann bleiben , zum Teil schwer ver¬
wundet , in den Halbbögen liegen . Können nicht
vor und nicht zurück. Hilfe kann nicht rankom-
men, das Feuer wird immer stärker . Stunde um
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Stund « geht dahin . Alles liegt vor den Brücken
fest.

Den roten Machthabern fällt bei dem nunmehr
immer stärker einsetzenden Minen - und Artillerie¬
feuer das Herz in di« Hosen.

Sie versuchen , einen Waffenstillstand zu er¬
halten.

Gin Feuerwehrmann hißt unter Lebensgefahr
eine weitze Fahne am Domturm.

Die Freiwilligen vor der Weserbrücke stellen
das Feuer ein.

Der Gegner feuert aber weiter.
Ein Auto mit Dlle , Diekmonn und einem Ol-

denburger kommt über die Brücke, will mit dem
Stab der Division Eerstenberg verhandeln.

Sie bekommen von diesem eine Stunde Zeit . um
ihre Brüder zum Aufgeben des Kampfes zu be¬
wegen.

Di « denken aber nicht daran.
Die Freiwilligen achten noch immer das weitze

Tuch.
Die Roten schießen auf jeden , der sich auf der

andern Seite zeigt.
Noch einmal kommen die roten Unterhändler.
Noch einmal werden ihnen zwanzig Minuten

Zeit zugebilligt.
Als diese verstrichen ist, zeigt es sich, daß die

Spartakisten keine Oberleitung mehr haben , denn
sie denken nicht daran , sich zu ergeben.

Wieder sausen Minen und Granaten in die
Stadt hinein.

Die Marinebrigade ist bis zum Polizeihaus
vorgedrungen . ,

Die Weserbrücken sollen jetzt gestürmt werden.
Leise wehen Schneeflocken herab.

Es ist 5.45 Uhr . Eine Granate reißt das Gas¬
rohr der Kaiserbrücke entzwei . Eine haushohe
Flamme erleuchtet die kampfumtoste , nächtliche
Stadt . Caspar ! gibt den Befehl zum letzten An¬
griff auf die Weserbrücke . Die Gerftenberger vor
der Kaiserbrücke haben die Kaiserbrauerei ge¬
wonnen und eröffnen von hier aus das Feuer
auf die gegenüberliegenden Maschinengewehr¬
nester.

Die Marinebrigade durchrast den letzten Teil
des Osterdeiches und biegt in die Tiefer ein.

Die Bremer Freiwilligen  stürmen die
Weserbrücke , stoßen durch die Wachtstratze zum
Markt vor.

Eine Gruppe versucht , den Dachschiitzen vom
Kapffschen Haus zu fassen, bekommt ihn aber
nicht , findet nur das Maschinengewehr mit ko¬
chendem Kühlwasser.

Die Marinebrigade erreicht fast gleichzeitig nrij
den ersten Gruppen des Korps Caspar ! den
Markt.

Das Rathaus wird besetzt

Die Bremer finden nur wenige Rote , alles i
übrige hat sich verdrückt . Wenig später entfaltet i
sich die schwarzweitzrote Fahne vom Dach tu;
alten Rathauses.

Die Obernstratze wird noch von den Roten vom
Brill her unter Feuer gehalten , da rauscht es i
dunkel aus dem Glockenstuhl des Domes hervor. >
Das tönende Erz greift mit vollen Akkorden in .
die -Herzen der Menschen hinein . Als immer star- k
ker und mächtiger das Klingen die Luft er- !
schüttelt , als die kleineren Glocken hinunter-
jubelten , um den Freiheitskämpfern zu danken, s
da wurde die Freude in bremischen Herzen wie- !
der wach, die so lange und so schwer vom Alb der ^
roten Herrschaft bedrückt gewesen war.

Doch das Opfern war noch nicht beendet . i
Noch immer leuchtete das brennende Gas von s

der Kaiserbrücke über Tod und Kartrpf-
Um 8 Uhr wurde hier zum letzten Sturm an- >

getreten . Die Landesschützen sprangen in den Tod
hinein und bezwängen dessen Künder . Sie bra¬
chen zum Brill durch. Die Spartakisten hatten
sich zum größten Teil auf Lastwagen in Sicher¬
heit gebracht , die sie nach Burg entführten.

Müde Kämpfer sah die Nacht , aber Bremen war
befreit . ,

23 Kameraden würden keinen Morgen mehr
erleben , aber die rote Flut war eingedämmt.

69 arme , verhetzte deutsche Menschen mutzten
an diesem Tage ihr Leben einem Phantom opfern,
daß wohl Gehirne verwirren , niemals aber in i
deutsche Seelen eingehen kann . f

Viele hundert junge und alte Soldaten mutzten »
noch ihr Leben lassen, ehe es in den Gehirnen k
der Spartakisten dämmerte , daß ihr Kampf ein 1
vergebener sein würde , solange es noch Jünglinge !
und Männer gab , die bereit waren , ihr Leben für s
nichts zu achten , wenn der rote Satan ihren Brü - i
dern an den Hals wollte.

Erst die Männer der Freikorps , dann die
ersten Männer , die der Idee Adolf Hhtlers wegen
sich zum O " ' "-- bereit erklärten , dann die junge
Mannheit ' ' -r deren opferbereiten Willen der
Weg des ? " ers zu Ende gegangen werden
konnte , heute ein Millionenvolk geeinter deutscher
Kraft , haben den Pfad gezeichnet , durch den vier¬
zehn lange Jahre schritten . Meilensteine deutscher
Not liegen am Wege der vergangenen Zeit , doch
über alles leuchtet die Sonne in eine nahe , glück¬
lichere Zukunft hinein.

zv . k.

I 5c» »«« ! p» I.Vk 82
Osloitst voo Srlmo blsxsr , am vobben 80

^ .nkgado dir . 80
O. Oeklsr , Llanlrenburz

(6rstk «re»Iäsr , Geltung 1S2S)

8 okrvur,:  LK7 . I -äl , Lä2 , 16, x4, g7 (6)
JTo . lü : L18. Vs7 . 817. SIS (4)

bkatt in 3 2ügsll

I -SsuvK ck«r Zmlzabs dir . 27, v . blllermsnn
Das Problem vsist einen Lonstrnktiovslslüer

ank ; Lnsobeinenck leblt ein Lauer auk o3. Der
8odlüs «slrug soll 1. 8?ä5—67 sein ; naob 1. ———
T-b2—66 viiiäs äsr völlig naob 64 entvreieben.

I -Ssnnx 6or ^ nkgabv kkr. 28, v . Lr . blexer
1. I-b3—sk ! I7Xsk Lin psoncko-kritiseber
2. T08—681! s6X65 ^ nlangssug ; IVeik ver-
3. La1Xs8 68—64 vanäslt 6is LattstsIIung
4. l -s3—14 matt in eine neue Lattstel-

lung . Der Lauer 17 van-
äslt naob 64!

Lösung 6er 4-nkgabe Xr . 2», v . L . Ligbok
1. vx ?- b6, va7X64 1. - , Le3X64
2. 1?g5—öä -t-'-l- matt 2. TzZ —g4 -b -l- matt

Partie Xr. 18
Osspisit in 6sr , 7. Lun6s , blsistsrsvbslt von

Lrswsn , Tannsr 1934

slü:  8tsinmvtA 8 0 bvar  2 : 8n . Hetteubnrx
8i2 iiisnisob

1. s2—s4, e7—e5
2. 881 - 13, 8b8- e6 .
3. 62- 64, o5X64
4. 813X64 , 8x8 - 16
5. 8b1—°3, Ve8—67
6. Lei —s3, 67—66
7. 1.11—e2, g7—x6
8. väl - 62, 8°6X64
9. vs3X64 . 1.18—87

10. V62 s3 ? lAsIriinstsit , reis 6is stsrles gnt-
rvort rsixt . Ls grollt sinlaoll e5!

10. ——- , V68—a8!
11. ll2 ll4 2n min6sst interessant , aller go-

lällriiell
12. Tal - lll , Vll4- a5
13. TlllXll ?, s7—e5!
14. Tb7Xa7 . Ta8Xa7
18. I .64Xa7 , 816—e4 ! Vi6i Points 6er sollrearrgn

Combination . ,1Vsiü muL nsllmsn
nn6 xsrät in ontseksi6sn6sn blats-
rialvoriust

16. ve4Xe3 . va8Xo3 -I-
17. Lei - 61. Vo3—al -I-'
18. L61 —62, valXlll
19. Vs4 —a8-I- . Ls8 —e7
20. Va8 - ll7, 1.87—ll6 !-I-'
21. L62 —63 Versperrt 6sn voillen 1-äulsr
21. - . vlll —ol
22. Va7—s3 Lrrvnnxon!
22. - . vll6Xs3
23. 12Xs3 , TK8- <>8

24. Vb7- ll3, v67 - b3 -i-,
25. L63o4 , 17—15-i-
26. Ls4 —13, vb5Xs2 -t-s
27. L13Xe2 . Te8 -l-o2-i-'

^.ulgsxobsn , 6snn Lollivsrr sstet in vvonixen
2üßea matt.

(^ om. v. L . L .)

Turnier nm äio bloistersokakt von « reinen
Die aokto Lnn6s stieg am loteten blittvoek-

allso6 in 6sr VIoelco. vr . 0 . .Vn t ?: o gewann
im blitteispisi eine Lremer Partie gbAen
8olliiitsr . vrab  llstts 0 sris  als Ssxner:
6io Partie vnr6s unrogolmäüig sröllnot unä
entwickelte vrab einen sokarlon .Ingrill . Die
Lanorn lloickor Lrontsn vsrsollollvn siell uniö ;-
iivk insinanäor unä diläeton lür deiäs Ltsilua
8«» ein solliitrwnäos Sollworir . Zeitweise katts
es 6on ^ nsollsio , als oll vrab ^ussiektsn llätto,
siell einen Oewinnwog ru vsrsellsllsn . Vurvk
rsolltssitigen ilbtausvll 6sr sn8roi1sn6sn lligu-
ron wuicko ^ nxrill gestoppt , vis Partie kam
sum ^ bbruclli vrab stellt besser . 8okaa11
unä 8ollipborst  spielten Iransösisok ; erste¬
rer wnr6s snnöelist 6uroll Vinstsilen einer
pigur in 6is Vortsi6i8un8 gezwungen . Vaoi>
einem weiteren Huaiitätsvorteil 6ss Vegnors
lanä 8okaa11 eins snsgosoioknsto Pars6s , äis
ibm plgur nnck Qualität wie6sr sinllolsn iioü.
In 6or ^ bbrnobstollllns stellt nunmskr 8ollaalk
mit einem Lauern msllr unä tznaiität anl 60-
winn . Xsttsnbnrg un6 II rage  bsllanävl-
ten mit gev -ollnter Vorsiellt ein abgoiollntos
vamenxawbit ; äis Partie kam am späten ^ benck
bsl uugskiillr ansgsgliobsnsn Lteilungen sum
K.bbrnob. Losmsotll  kam ebne Hampl sum
Oswinnxunkt , 6a Nenn  unontsolluläigt ausge¬
blieben war . vio Partie bliümann —
Ltsinmots  wnräs bereits vorllsr gespielt
unä ging liir Iststoron im vnäspiei inloigo
Linstolisn eines Ollislers verloren , vsr Tnr-
niorstanä bat siell somit wegen 6en sollwellen-
äen Langopartion nur wenig vsränciort gegen
äis Vorwoolls.

vis nennte  Lunäs linäst anell wisäsr In
6er Slooks am näellstsn Mttwooll statt . In
äieser Lnnäs lallt äis wiolltigs Legsgnnng
Oaris — vr . O. ^ ntss . Lssmsotk  tritt
gegen Drall an ; äisso Partien sinä liir äsn
ersten piats von entsolleiäenäsr Leäeutung.
^nllsräsm spielen : krage — Mümann , 8ollip-
llorst — ksttsnllurg , 8vlliütsr — 8ekaa11,
Ltsinmsts — Usus . vis « rstgsnanntsn lüllren
äio wsiüsn 8tsins.

LIitsturnior äsr Lremer 8ellavl »vervine
Im 8ellaek1okai äsr ksnstäätor Lollaelllreuuäs

stellten siell am vienstagallenä äis Lremer
Zollsellvereine mit ^ nsnsllms äsr Sok'sokgsssII-
sollskt ein , um ein Llannsokalts -P I a t s t u r-
nisr  ausssttragen . 2u äsm äoppsirunäigsn
Ksmxl traten 8 dlanusoli alten  sn je 6 Spie¬
lern an nnä 7.war:

8okaollvsrsin 1933, ^llt . 2ontrais
Sollaollversin 1933, .4llt . 8sbaläsllrnek
ksnstäcktsr 8ollaok1rennäs I
dssustaätsr 8ollaell1rsnnäs II
8okaollvsroin Osrmania v 1916

vis Leäsnkroit pro 2ng war anl 10 8 0 kun -
äsn lostgssotrt , woäurell natiirlioll weit bs-
rsollnsts Kombinationen llsi äsn sinrsinon Par¬
tien niollt iw Lsrsioll äsr tlüglisliksit lagen.
Vuoll wnräs snm krgötson äer 2nsollausr msnel:
Sollnitssr gomaollt . Siogsr in äissem wett vsr-
lanlsnsn IVsttkampI wuräs äsr Sollaollvsroin
Ovr 'wania,  mit 34V- Punkten (von 48) ;
keinen IVsttkampI iisü äis starke kainplmann-
sollalt siell aus äsr Lanä nsllmsn . ^ Ilgemsin
iillsrrssellsnä war äsr 8isg üllsr lllsustaät  I
mit 6 : 0 , wällrsnä äis 2. Lsgognung nur sinsn
knaxpon 8isg mit 3V- : 2V- srxall . Liit IV-
2ällisrn Ilsttsrsekisä lolxt äann au 2. Lteils äis

hlsnnsollalt I äsr kenstaäter 8cllaebkrsull >is,
also mit 33 Punkten , äis im übrigen auell ksinsn
Lieg abgaben , ks loigtsn äann 1933, ^ llt . 2sn-
trais mit 20V-, ksustaätsr Lellaolllrsunäs II mit
16V- unä 1933, .Ibt . Lsbaläsbrüek mit 15V- Punk¬
ten . ^ Ils snwsssnäsn krsunäs äss Lvllaells wa¬
ren siell äarüllsr einig , sinsn gsnubrsiellsn
.4llenä verlebt ru ballen.

8vkavllverein 1933
.ziis Turniere nsllmsn am Uittwovll , äsn

3. ksllrusr , illrsn kortgang , 6a äis im Spisi-
iokai kalisnäs Lunäs um äis Asistsisekslt von
Lrsmen aul äsn 15. ksllrnar verlegt woräsn ist.

vie bleusiüäter Zcllsckkreunäe llstien in
illrem Zrchscbloksl nm kuntentor äen Lcllscll-
verein von Wjlllelmrllsven - Küriringen als nucll
äen Oläcnburger Zcllncllklub sm vergsngenen
8onntsg ru Ossi . Wsllrenä äie vüsiringer mit
8 illrer besten Spieler gegen äie ersten 8 d!eu-
stsäter einen Vettksmpk sustrugen , spielten
weitere 18 bicustnäter Zckscller gegen äie OI-
äenburger.

Im ^ kettknmpk bleurtsäter 5cliaclikreunäe —
küstringen mußte bereits im btittelspiei sicti
Olsäe lbleustä von Horste  PSV'bnven - Küstr .)
gesclilsgen bekennen . Isnge Teit kiel äsnn
keine ^ ntscbeiäung . kesonäers bsrt wuräe an
äen ersten Lrettern geksmpkt , wo Okms
lbleust .1 gegen 3 <ä,msbl  spielte unä Vin-

äeler  lbieustä gegen vr . VV0 >kkrsm.  Leiäe
vsrtien wuräen nscll rsllem kingen mit remis
beenäet . bür äie bleustnät gewsnn in äer
Twiscbenreit Oeißler , ksßke unä Oott-
s ciis l ck. Von äen Vstlbelmsbsven - Küstringern
siegten sußeräem Otten  unä VI n ß m s n n.
vss knäresuitst stellte sieii somit insgesamt
u n e n t s <61i e ä e n mit 4 :4. für äie dieustsäter
gegen äen altbekannten auswärtigen Verein ein
immcrkin gutes ^ bscchneiäen!

Me vorausruseben , mußte äer >Vettkampk
llleustääter Z<äia <äikreunäe l3. Aufstellung!
gegen äie spielstarkeren Oläenburger ver¬
loren geben . Um 18 Ubr batten äie Oläenburger
bereits 5 Punkte eingebeimst . vas Oessmtresui-
tat stellte siUi am Zcbluß auk t 8 : Z kür O I ä en -
bürg.  klerkwüräigerweise kiel bei äiesen scllt-
rebn Partien kein einriges unentzclüeäenes Er¬
gebnis . Ulervorrubeben ist , äsß äie Ocwinn-
pnukte äer bleurtääter an äen krettern 1, Z, 8, 9
unä iO llereingebolt wuräen . Ls siegten bei äen
dleustäätern Zeiäensticker  unä bleini
Xtever.  Hiervon llatte sieb äie Partie Klee¬
mann —Oäebrecbt scbr lange llingerogen unä
mußte wegen Lbkabrt äcs Tiuges rur ^ b-
scbäßung kommen , vie -Svbscliäßer kettenburg
unä krage erkannten äie Partie als gewonnen
kür äie bleustsäter.

^Is Zcbieäsricbter sorgte wieäer in gewobn-
ter Veise äer Turnierleiter äcs ZUiackverbsn-
äes VVeser - Lms , V̂ ieäemann,  kür äie Ab¬
wicklung äer 'Vcttksmpkc . k . Kt.

Die kirchliche Gemeinöezugehörigkeit
in Bremen

Zu dem am letzten Sonntag veröffentlichten
Aufsatz über die Neuabgrenzung der Kirchspiele
ist ergänzend noch folgendes anzuführen:

Das kirchliche Gesetzblatt , in dem das vom
Kirchentag am 24. Januar beschlossene Gesetz über
die Kirchspiele und die Eemeindezugehörigkeit
mit dem Plan der neuen Grenzen abgedruckt ist,
wird am Montag  ausgeliefert werden . Damit
tritt das Gesetz in Kraft . Sonderdrucke mit dem
Stadtplan und einer Beschreibung der neuen
Grenzen können von der Evangelischen Kirchen-
kanzlei zum Preise von 10 Pf . bezogen werden.
Außerdem wird die im Laufe dieser Woche er¬
scheinende und für alle evangelischen Haushal¬
tungen bestimmte „Bremer Kirchenzeitung " eine
Erläuterung des Gesetzes nebst einer llebersichts-
karte enthalten . Es besteht somit für jedermann
die Möglichkeit , sich darüber zu unterrichten , wel¬
ches Kirchspiel für ihn ab 1. April 1934
zuständig ist.

Der Sinn des Gesetzes ist die Bildung von
Kirchengemeinden nach Wohnbezirken und die
Entfaltung einer gesteigerten Seelsorgearbeit
innerhalb der Grenzen dieses Kirchspiels . Um
dieses Ziel nicht zu beeinträchtigen und den Frie¬
den der Gemeinden untereinander nicht zu ge¬
fährden , hat der Kirchenpräsident , Senator Hei-
der , die Gemeinden gebeten , außerhalb ihres Be¬
zirkes von jeder besonderen Werbetätigkeit zur
Gewinnung von llebertrittserklärungen , und
zwar auch bei den bisherigen Gemeindeangehöri¬
gen , abzusehen . Aus diesem Grunde bedarf es
einer öffentlichen Erläuterung der vom Gesetz
vorgesehenen , jedoch als Ausnahme gedachten Be¬
stimmung über die Freizügigkeit der Ge¬
mein dewahl.

In der Stadt Bremen und in Bremerhaven
hat jedes Gemeindemitglied allgemein das Recht,
in eine andere Gemeinde der Stadt überzutreten.
2m allgemeinen wird von diesem Recht wohl nur
aus einem besonderen inneren Beweggrund Ge¬
brauch gemacht werden . Vielfach wird dies der
Fall sein bei Mitgliedern der Gemeindekörper¬
schaften (Kirchenvorstand , Konvent , Diakonie)
und solchen, die sich in die Eemeindeliste einge¬
tragen oder im vergangenen Sommer aus Anlaß

der kirchlichen Neuwahlen bei einer bestimmten
Gemeinde angemeldet hatten . Alle auf diese Weise
begründeten Eemeindezugehörigkeiten erlöschen
am 1. April d. I ., soweit dann nach dem Wohn¬
sitz ein anderes Kirchspiel zuständig ist.

Wer also den Wunsch hat , die alte Gemeinde-
zugehörigkeit aufrechtzuerhalten , möge zunächst
prüfe », ob diese sich nicht schon ohne weiteres
mit dem durch den Wohnsitz neuvegründeten
Kirchspiel deckt. Nur wenn dies nicht der Fall
ist, bedarf es einer ausdrücklichen Ueiertritts-
erklärung.

Für diese Erklärung ist ein besonderes Formu¬
lar zu verwenden , da sonst keine Gewähr für
eine richtige Erledigung besteht . Die Formulare,
deren Ausfüllung bereits am letzten Sonntag
näher erläutert wurde , sind auf den Haushal¬
tungsvorstand abgestellt , können aber bei ent¬
sprechender Berichtigung auch leicht von Einzel¬
personen benutzt werden . Ehefrauen und
Witwen  haben auch den Rufnahmen ihres
Mannes mit anzugeben.

Vis zum 28 . Februar  stehen diese For¬
mulare unentgeltlich zur Verfügung in der Evan¬
gelischen Kirchenkanzlei,  Sandstr . 10-12
(8—13 und 15—18 Uhr ; Sonnabendnachmittags
geschlossen) , außerdem in folgenden Gemeinde-
büros:
Ansgari:  Ellhornstr . 30 (10- 18 Uhr .)
Dom:  Sandstr . 10/12 , Zimmer 3 (9—13 und 15

bis 18 Uhr)
Findorff:  s ) Landshuter Str . 3 (8—10 Uhr)

b) Sommerstr . 26/28 (11—12 und
19—20 Uhr)

Friedenskirche:  Herderstr . 9 (9—11 und 15
bis 17 Uhr)

G r ö p e l i n g e n : Lei den Pastoren Ordemann,
Kirchenallee 1 ; Coorsfen , Eröpel . Heerstr . 291

Hastedt:  Ernst Spieler , Alter Postweg 307;
Pastorenhaus Kirchbachstr . 7

Jakobi:  Gemeindehaus Kirchweg 55 (11—13
ugd 18—20 Uhr)

Martini:  Martinikirchhof 3 (11—13.30 Uhr)
Michaelis:  Kirchendiener , Doventorsdeich 51

Oslebshausen:  Pfarrhaus an der Ritter-
huder Heerstraße

Pauli:  s ) Alt -Pauli : Gemeindehaus Osterstr.
Nr . 19, Frauensaal (Dienstags und
Donnerstags von 10—12 Uhr ; Mitt¬
wochs von 17—19 Uhr Männersaal

ll) Hoherztor : Gemeindehaus Hohen-
tors -Heerstr . 15 (Dienstags u . Don¬
nerstags von 9—11 Uhr und Mitt¬
wochs von 17—19 Uhr)

0) Zion : Pastorenhaus Kantstr . 34
(Dienstags und Donnerstags von
9—11 Uhr und Mittwochs von 17

bis 19 Uhr)
Remberti:  Rembertikirchhof 20 und Pfarr¬

haus Rembertikirchhof 23
Stephani: ») Alt -Stephani : Stephanikirch-

hof 10 (Montags , Mittwochs,
Freitags 15—17 Uhr)

ll) Wilhadi : Gemeindehaus Er-
winstr . (Mittwochs , Freitags,
Sonnabends 17—19 Uhr)

c) Jmmanuel : Elisabethstr . 19
(Dienstags , Donnerstags.
Sonnabends 17—19 Uhr)

U. L . Frauen:  Liebfrauenkirchhof 27 (10.30
bis 13.30 Uhr)

Walle:  Gemeindehaus Waller Heerstraße 17
(11—13 und 17—19 Uhr ) .

Woltmershausen:  Woltmershauserstr . 374
(10- 12 Uhr)

Bei den übrigen Gemeinden in den Pfarrhäusern.

Schafft bessere BerusSverhältniffe
für die Reno-Angestellten

Unablässig bemüht sich der Deutsche Büro-
und Behördenangestellten -Verbänd , die von ihm
betreuten arbeitslosen Berufskameraden wieder
in Stellung und Brot zu bringen . — Besonders
im argen liegen die Verhältnisse zurzeit noch bei
den Rechtsanwalts - und Notariatsangestellten.
Hier ist vor allem festzustellen , daß die Arbeits¬
plätze in unverhältnismäßig großer Zahl von
weiblichen Angestellten besetzt gehalten werden,
die ebenso gut oder noch besser von verheirateten
Berufskameraden und Familienvätern ausgefüllt ^
werden könnten.

Der DBV . hat immer wieder Vorstöße unter - ^
nommen und auch Verständnis für die selbst- ^
verständlichen Forderungen bei den verschiedenen ^
Rechtsanwaltskammern gefunden , eine Aus- :
wechslung in all den Fällen vorzunehmen , wo j
keine Härten für die betroffenen weiblichen An- --
gestellten damit verbunden sind. — Schon durch /
die Entfernung von Doppelverdienerinnen würde
es wahrscheinlich gelingen , den größten : ^
Teil der erwerbslosen männlichen
Ango st eilten  einzugliedern.

Größte Aufmerksamkeit wendet der DBV . auch ^
der Frage des Nachwuchses der Rcchtsamvalts - ;
angestellten zu. Verhandlungen mit der Reichs- d
icchtsanwaltskammer haben hier insofern gute ;
Erfolge gezeitigt , als die RRK . an sämtlichen ^
Kammervorstände ein ausführliches Rundschreiben
erlassen hat , in dem die Rechtsanwälte Nachdruck- ;
lichst auf ihre Standespflicht bei der Einstellung s
und Ausbildung von Lehrlingen hingewiesen f
werden . — Die wichtigsten Gesichtspunkte daraus
find , daß auch bei der Lehrlingscinstcllung
männliche Bewerber zu bevorzugen
sind,  und daß die Ausbildung nur durch ge¬
schulte Kräfte durchzuführen ist.

Diese Anordnungen lassen an Deutlichkeit nichts !
zu wünschen übrig . Der DBV . wird darüber
wachen , daß der Wille zur Besserung der Bsruss-
verhältnisse der Reno -Angestellten überall auch
wirklich in die Tat umgesetzt wird , und wird über¬
all dort eingreifen , wo etwa noch nicht das rich¬
tige Verständnis für die Notwendigkeiten im na¬
tionalen Volksstaat spürbar sein sollte.
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Anmeldungen Montag und Dienstag von
11—13 Uhr nimmt Frau Kintscher, Ansgari-
kirchhof, entge gen.

DecLtetsec « kiye »l

Psandleih -Anstalt
E . Mever Ww . L Sohn

Am neuen Markt LS-28
Mittwoch, 21. Februar

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nr . 123 890 - 126687
als Wäsche, Garderobe, Schuhzeug,
Uhren, Ringe, Besteckeusw. in der
.Paulsburg ", Ecke Wulwssstr ., durch
den beeid. Versteig. E. H. Hancke sen.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehnssumme vor
dem 21. Januar 1931 fällig war,
werden ersucht, dieselben bis zum
19. Februar einzulösen oder zu er¬
neuern . „ »

Auszahlung etwaigen Ueberschuhes
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ge-
schästslokal am neuen Markt 25-26,
innerhalb Jahressrist im Polizeihause,
Zimmer Nr . 108.

8 . Meyer Ww. u. Sohn.
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Leihbücherei
an guter Lage, Existenz Ersorderlich
ca. 3099 Mark. Aug. u. A 2378

kriseû svLekätt
Prima Existenz an guter Lage, 3 Da¬
men- und 2 Herren-Bedienungen.
Günstige Bedingungen.

Angeb. unt . C 05 803

SilligvL vsiü!
»snsesk. 8>is7-11.osi'i.-Ses. m.v. n.

L). 2540b, unter keickssulsiclit
löerirksciirekt.öremen.LLiinkofstr.b

O ^ esie HteAe»

Für das kausm.- Kontor eines hie¬

sigen großen Industrie -Unternehmens

wird für Ostern 1934 ein

Lehrling
mit höherer abgeschlossenerSchulbil¬

dung gesucht. Bewerbungen sind zu

richten unter T 2519 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Ia Werberinnen
gute Erscheinung, von erstem deutsch
Werk für hervorragenden Wirtschasts-
artikel gesucht. Arcsf. Bewerbungen
unt . E 9086 an Heim. Wiilker,
Annon .-Exp-, Knochenhauerstr. 19 erb.

Heffe »ige « llLAe

^ Pg ., iausm . Angestellter
sucht Stellung.

Angebote unt . T 2494

Dectcetee >4

Neise-Vertreter
auf Provision , gesucht von alter , ur-
deutschorGummisabrik für Reisen all.
Art . — Bekanntes Markenfabrikat . —
Es wollen sich nur arbeitssroudige
Herren melden, die bei den Fach-
Händlern in Oldenburg , Ostsr. und
Nord-Hannover prima eingeführt
sind. — Bewerber mit eig. Wagen
bevorzugt. — Ausführt , gehakt. Ange¬

bote unter U 2520

Leistungsfähige, hiesigeDruckerei sucht
für Bremen und Umgegend

seriös. Vertreter
der in Drucksachen-Derbraucherkreiscn
gut eingeführt ist. Nach Probezeit er¬
folgt feste Anstellung. Angebote sofort

erbeten unt . D 2504.

Echt eich. Speisezimmer» moderne!
Form, 2 Mtr. breites Büfett,
Anrichte, 1 Tisch und elegante
Stühle ganz—

ganz billig!!
Natürlich solcheAngebote nur
von M ö b e l - F o h't aus der j

Ostertorsbraße 26
Auch auf Ehestandsdarlehen

M^ WZlO-
/4k 1*l > . /» «L L R

KWW  lSösirsn priitsn gratis
8W Illi!8ib- II. »Moll . III. MM?
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Ncuwertiger
Mcndc 169

m. Lautspr . 54
Gleichst!.., 3 Roh..
Fernempfänge! .
Angeb. u. K 296N

Polstcrarbeitcn
Nenanfg. u. 'Aus¬
arbeiten.

Wcberstr. 28

Gut gehende Wirt-
schast, Zcntr ., zu
verpacht., erforder¬
lich 2500 am
Doventor.
Angeb. n. K 2385

lohannakann pfeifen
Texlplalie fUll. 1.50
M ^KDtrekiLond.
8 IkFrankr .Rom
ArM-u. allc gr.Eu-
ivpasend.m.Volks-
rmpf.76^ .Barun.
:-9^ -Ralen d.best.
Plane »,GramolaS

aiixmnler,Mu¬
sik.Sl .MaanusIr .2l

1IlM !8  L'
Arrskunft und Be¬
ratung kostenlos.
Wittenbergerstr . 3

S« iW- !!H
billigen  Karantie -Schlafzimmcrn!
in Eiche geritzt und echt Eiche
- alle Zimmer in modernster
Ausführungmit Frisierkommode. ,
Auch Sit werden Käufer —
wenn Sie diese Angebotesehen.
Natürlichnur Möbel - Foht
in der Ostertorstratze26 kann!
lehnen derartige Angeb. machen.
Auch auf Ehestandsdarlehen.

Opfert für kurs
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Xemssifs , ^/z Pkun6 . 13 ^ ,
^sknpssts gk. Ittbs.

AH

Heute Sonntag,  den4. Februar 1934 ,11  Uhr
im großen Saal des Gewerbehauses

Eröffnung der nationalsozialistischen Ausstellung:

Der weg des

Nationalsozialismus
Anschließend Führung durch die Ausstellung

in den Räumen der früheren Lesehalle(Ansgarikirchhof)
(Täglich geöffnet von 10- 22  Llhr) Eintritt 20  ma. NGÄAP., Kreis Bremen
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F. W. Saale. Ob-rnstr. 78/8»: Zigarren-
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Gtaatscheater
Sonntag , 4. Febr ., 11 Uhr,

Schüler-Aufführung d. Ge¬
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Die Fledermaus.
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Handels * und Schiff ahrlsnadtrichlen
Tägliche Beilage der Bremer Zeitung - 4. Tetruar 1934

Preissankündigung oder nicht?
Fragen des Wettbewerbswesens

Berlin, 3. Februar.
In der Industrie- und Handelskammerzu Ber¬

lin fand unter dem Vorsitz des Sj’ndikus der
Kammer̂ Rechtsanwalt Mielialke, eine Bespre¬
chung der interessierten Wirtschaftskreise
über Fragen dos Wettbewerbswesensstatt, mit
denen sich die Kammer und besonders da6 ihr
angeschlossene „Einigungsamt fiir Wettbe-
werbsstreitigkeiton“ in der letzten Zeit zu be¬
schäftigen hatten. Der Besprechung wohnten
Vertreter der Ministerien und des .Werberats
bei.

Im Vordergrund stand die Erörterung fol¬
genden Problems: In letzter Zeit werden von
Verbänden und Innungen häufig Mindest¬
preise  festgesetzt und Richtlinien
über Preisankündigungen  dahin her¬
ausgegeben, daß Waren nicht unter einem be¬
stimmtenPreis öffentlich angebotenoder Preise
für Waren überhaupt nicht öffentlich angekün¬
digt werden dürfen. Auf diese Weise sollen
Unlauterkeiten im Wettbewerb vermiedenwer¬
den. In der Praxis  haben sich bei der
Durchführung der Richtlinien jedoch erheb¬
liche Schwierigkeitenergeben. Nicht alle Mit¬
glieder der Verbände und vor allem die Nicht¬
mitglieder haben sich an die Richtlinien nicht
gebunden gefühlt.

Wie der Vorsitzende eingangs betonte, war
der Zweck der Besprechung, die Wünsche und
Bestrebungen der Kaufmannschaft in dieser
Hinsicht möglichst weitgehend zu klären; da¬
gegen sollte nicht darüber entschieden wer¬
den, ob und inwieweit die geäußerten Wünsche
im Interesse der Allgemeinheit gebilligt wer¬
den könnten und ob sich überhaupt eine recht¬
liche Grundlage hierfür fände. — In der Aus¬
sprache, an der sich eine große Zahl der ver¬
tretenen Branchen beteiligte, stellte sich her¬
aus, daß Verbände und Innungen weitgehend
auf dem Standpunkt stehen, daß die von ihnen
aufgestellten Mindest- oder Festpreise sowohl
für Mitglieder— und zwar auch für die, welche
bei einer Beschlußfassungdarüber nicht mitge¬
wirkt oder dagegen gestimmthaben — als auch
für Nichtmitglieder, die sogenannten Außensei¬
ter, bindend sein müßten.

Der Vorsitzende betonte demgegenüber die
Notwendigkeit, in jedem einzelnen Fall dem
Einigungsamt die Prüfung vorzubehalten, ob
da» Unterbieten dieser Preise wirtschaftlich
vertretbar sei. Abzuwägenseien das Interesse
der Werbraucher an möglichst billigen Preisen
und das Interesse der Allgemeinheit an der
Gesunderhaltung der Betriebe.

Die Versammlunghatte dann zu erörtern, ob
u n d i nvw ieweit Verbände und Innun¬
gen  mit Wirkung für Mitgliederund Nichtmit¬
glieder Richtlinien über Preisankündigungen
herausgeben oder. Preisankündigungen ganz
sollten untersagen können. Hier, zeigte sieh,
daß man in einigen Gewerbezweigendurch Ver¬
einbarungen, die alle Betriebsformenumfassen,

Dollar : 2,597 (2,55)
Pfund: 12,77V. ( 12,6370

Einschränkungen in der Preisankündignng
durchgesetzt hat, denen sich die noeh verblie¬
benen wenigen Außenseiter mangels Stichhal¬
tigkeit der von ihnen vorgetragenen Gründe
wohl werden fügen müssen. In anderen Ge¬
werbezweigen ist es bei dem Versuch geblie¬
ben, solche Vereinbarungen zustande zu brin¬
gen. Die in der Sitzung anwesendenZei¬
tungsverleger  wiesen auf die schweren
Schädigungenhin, die der Allgemeinheit durch
allzu weitgehende Einschränkungen in der
Preisankündigung entstehen müßten. Die Aus¬
sprache war, wie der Vorsitzende feststellen
konnte, .von neuem ein Beweis dafür, daß es
das Streben nach Ehrbarkeit und Lauterkeit ist,
,von dem sich die Kaufmannschaft bei ihren
Vereinbarungen über Beseitigung übler .Wett¬
bewerbsunsitten leiten läßt.

Eine neue Verordnung:
Erfassung

und Absatz inländischer Wolle
Berlin, 3. Februar.

Im Reichsgesetzblatt Nr. 12 vom 2. Februar
1934 wird eine Verordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft veröffent¬
licht, die auf Grund des Reichsnährstandge¬
setzes vom 18. September 1933 folgendes be¬
stimmt:

Der Reichsnährstandwird ermächtigt:
1. zur Regelung der Erzeugung .von Schaf¬

wolle, insbesondere der Gewinnung eines
einheitlichen .Wollgefälles, Vorschriften zu
erlassen, die eine V ereinheitlichung
der Schafrassen  zum Ziel haben, und
sonstige Maßnahmenzur Verbesserung und
Steigerung der, deutschen Wollerzeugung
zu/treffen.

2. zur Regelungdes Absatzes  von
Schafwollevorzuschreiben, daß alle im In¬
land erzeugte Schafwolle von den Schaf¬
haltern nur durch Vermittlung einer oder,
mehrerer von ihm zu bestimmenderStellen
in den Verkehr gebracht werden darf. Er
kann zu diesem Zweck a) nach Bedarf
Wollsammelstellen  einrichtep, b) die
Schafhalter verpflichten, die in ihrem Be¬
trieb erzeugte Wolle, soweit sie nicht nach
näherer Bestimmung des Reichsnährstandes
nachweisen, daß die Wolle in ihrem eigenen
Betrieb Verwendung findet, diesen Stellen
abzuliefern.

3. Preise festzusetzen,  die den Schaf¬
haltern für die von ihnen angelieferteWolle
auszuzahlensind.

4. zu bestimmen, daß gegen Angehörige des
Reichsnährstandes, die gegen eine auf
Grund der Ermächtigungen erlassene An¬
ordnung verstoßen, Ordnungsstrafen
bis zur Höhe von 1000 RM  für jeden
einzelnen Fall der Zuwiderhandlung fest¬
gesetzt werden können.

Macht der Reichsnährstand von dieser Er¬
mächtigungGebrauch, so hat er vorzusehen, daß
dem Betroffenen gegen die Straffestsetzung die
Anrufung eines Schiedsgerichtezusteht. Bei der

Die Wirtschaft zur Steuerreform
Steuerausschuß des Deutschen Industrie- und Handelstages — Neugestaltung des Steuer¬

systems — Klare Bilanzen gerechte Steuern!

MannigfacheAusführungen von Regierungs¬
vertretern über eine Reform des Steuersystems
gaben dem von Präsident Dr. v. Rentein einge¬
setzten „Steuerausschuß des Deutschen Indu¬
strie- und Handelstages“ Veranlassung, unter
Vorsitz von Präsident Zucker,  Düsseldorf,
zu Fragen der Steuerreform Stellung zu
nehmen.

In seinem einleitenden Vortrag über das
Ergebnis der bisherigen Arbeiten des Industrie-
und Handelstags ging Dr. Frentzel  vom
D.T.H.T. davon aus, daß auf der gewerblichen
Wirtschaft noch eine Steuerlast ruhe, die völ¬
lig außer Verhältnis zum Ertrag stehe und die
Neubildung von Kapital aufs äußerste er¬
schwere. Hinzu kämen die von Regierungs¬
seite bereits wiederholt gerügte Kompliziert¬
heit des Steuersystems und die Vielzahl der
Steuerarten. Diese Mängel würden noch we¬
sentlich gesteigert dadurch, da§ häufig derselbe
wirtschaftliche Vorgang von mehreren Stenern
gleichzeitig belastet werde. Diese Gesichts¬
punkte müßten bei der Neuregelungdes Steuer¬
wesens besondere Berücksichtigung finden.
Dr. Frentzel erläuterte hierzu die einzelnen
aus den Wirtschaftskreisen vorgebrachten
AVünsche zur Verringerung der Steuerarten und
zur Aenderung des Steuerrechts, insbesondere
auf dem Gebiet der Einkommensteuerund Ge¬
werbesteuer.

Die im Rahmen der Einkommensteuerreform
besonders wichtigen

Fragen des Bilanzsteuerrechts
erörterte Direktor Dinkelbach,  Vorstands¬
mitglied der Vereinigten Stahlwerke. Das über¬
aus verwickelte Bilanzsteuerrecht stelle die
Steuerpflichtigenund Behördenvor die schwie¬
rigsten Aufgaben. Der Berichterstatter befür¬
wortete die Rückkehr zu einfachen Methoden.
Im Einklang mit mannigfachen, aus Wirt-
schaftskreijsen vorgebrachten Anregungen sei
.als geeigneter Weg zur Vereinfachungdie

Beseitigung der besonderen Steuerbilanz
zu fordern. Grundlage der Besteuerung müsse
der Gewinn sein, der sich aus der richtig auf-
gestellten Handelsbilanz ergebe. Dies stelle
erhebliche Ansprüche an Vollständigkeit und
Klarheit der Bilanzen und Ergebnisrechnungen,
denn es sei selbstverständlich, daß der Steuer¬
fiskus nicht dem willkürlichen Handeln des
Steuerpflichtigen ausgesetzt werden dürfe. Das
neue Sozialrecht gebe dem Unternehmer nicht
nur die volle Verantwortung für den Betrieb,
sondern auch die Verantwortung für eine rich¬
tige Eingliederung des Betriebes in die Ge¬

meinschaft. In diesem Gemeinschaftsgedanken
habe der Unternehmerdem Steuerfiskus das zu
geben, was dieser von ihm im Interesse der
Volksgemeinschaft verlangen muß. Dieser
Pflicht des Steuerpflichtigen aber müsse wirt¬
schaftliches Verständnis des Steuerfiskus für
die Lebensnotwendigkeitendes Betriebes ent¬
sprechen.

Dr. Meier,  Syndikus der Industrie- und
HandelskammerAugsburg, berichtete über den
Stand der Verhandlungenüber

die Umsatzsteuerreform.
Die beabsichtigteNeuregelungder Besteuerung
des Großhandelsumsatzes sei nicht ohne ge¬
wisse Verschiebungen in der Belastung der
einzelnen Betriebe zu verwirklichen. Es soll¬
ten aber derartige Verschiebungen, vor allem
in den Wettbewerbsverhältnissender Einfuhr-
firmen auf das unumgänglicheMindestmaßbe¬
schränkt werden. Er erörterte ferner ausführ¬
lich das noch der Lösung harrende Problemder
Beseitigung der unterschiedlichenBesteuerung
ein- und mehrstufiger Betriebe, vor allem in
der Textilwirtschaft, für das eine Reihe von
Vorlagen vorliegen. Die besonderen

Umsatzsteuerproblemeder Einfuhr
erläuterte Dr. Becker,  Syndikus der Han¬
delskammer Hamburg. Er widerlegte hierbei
die gelegentlich in der Tagespresse wiederge¬
gebene Auffassung, als hätten die deutschen
Seehafenplätze die bevorstehende Aenderung
des Umsatzsteuergesetzes zum Anlaß genom¬
men, für sich Sondervergünstigungenzu ver¬
langen.

Dr. Burger,  Syndikus der Handelskammer
Stuttgart, berichtete eingehend über die wirt¬
schaftliche Bedeutung der geltenden Vorschrif¬
ten über die Haftung des Erwerbers eines Un¬
ternehmens für Steuerschulden des
Vorgängers.  Der Uebergang von Unter¬
nehmungen in andere Hände aus persönlichen
oder wirtschaftlichen Gründen wird im Zuge
der vorgesehenen wirtschaftlichen Neuordnung
künftig größere Bedeutung gewinnen als bis¬
her. Um hier für den Geschäftsverkehrdurch¬
sichtige und zweifelsfreie steuerliche Verhält¬
nisse zu schaffen, sei es notwendig, die bisher
zeitlioh unbeschränkte Haftung des Erwerbers
zu beschränken auf die Haftung für laufende
und spätestens zwei Jahre vor dem Uebergang
des Unternehmensfestgesetzte Steuern. Ferner
müßten die Finanzämter unter bestimmten
Voraussetzungen zu verbindlichen Auskünften
darüber verpflichtet werden, ob über Ueber-
eignung eines Betriebes Haftungsansprüchefür
frühere Steuerschuldenentstehen würden.

Sowjetkali
Inbetriebsetzung des ersten Kalikombinats— Bau des zweiten Kalibergwerks — Die Kali-

vorkommenin Russisch-Mittelasien

(Von unserem Moskauer Sonderberichterstatter)
Moskau, Anfang Februar.

Mit großer Begeisterung meldet die Sowjet¬
presse einen „neuen großen Erfolg an der.
Industriefront“. Es handelt sich diesmal um
die Inbetriebsetzung des ersten russischen
Kalikombinats in Solikamsk. Solikamsk liegt
weit im Norden Urals, mitten in einem wald¬
reichen, bisher sehr schwer erreichbaren Gebiet,
in dem vor einigen Jahren große Kalivorkom¬
men entdeckt wurden. Bereits im Jahre 1931
waren zwei provisorischeKalischächteangelegt
worden und es konnten zur Frühjahrssaat¬
kampagne1931 rund 25000 Tonnen russi¬
scher Kalidüngemittel  an die Sowjet¬
landgüter und Kollektivwirtschaften geliefert
werden. Die Anlage des Kalikombinatshatte
mit gewaltigen Schwierigkeiten zu kämpfen,
die durch die Abgelegenheit  der Kali¬
vorkommen sowie durch die unzureichende
Versorgung  mit Baustoffen, Ausrüstungen
und Arbeitskräften noch verschärft wurden. Be¬
sonders schwierig gestaltete sich das Verkehrs¬
problem und zwar sowohl in bezug auf den
Eisenbahn- als auch auf den Flußtransport. In
Solikamsk wurde ein Flußhafen angelegt,
dessen Durchlaßfähigkeit indessen sehr bald
nicht ausreichen wird, so daß eine starke Er¬
weiterung der Hafenanlagen bereits jetzt ins
Auge gefaßt werden muß.

Dip Inbetriebsetzung des ersten Kalikom¬
binats in Solikamsk erfolgt mit großer Ver¬
spätung. Ursprünglich war eine teilweise In¬
betriebsetzung bereits am 1. Januar 1932 vor¬
gesehen, später mußten die Termine immer
wieder verlegt werden. Die bei den Sowjet¬
fabriken für. das Bergwerk bestellten Aus-

Anwendungder vorerwähnten Ermächtigungen
hat der Reichsnährstand auf die Belange der.
Gesamtwirtschaft und des GemeinwohlsBe¬
dacht zu nehmen.

Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft kann Maßnahmen, die der Reichs¬
nährstand auf Grund der Ermächtigungentrifft,
außer [Wirkung setzen oder ihre Ausführung
untersagen, wenn sie geeignet sind, die Gesamt-
wirtsebaft oder das Gemeinwohlzu gefährden
oder wenn sie die wirtschaftliche Bewegungs¬
freiheit unbillig einschränken oder wenn sie
gegen gesetzliche Vorschriften verstoßen. Jede
Festsetzung von Preisen auf Grund der Er¬
mächtigungist unverzüglichdem Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft und dem
Reichswirtschaftsministermitzuteilen. Eine Be¬
anstandung seitens der genannten Reichsmini¬
ster macht die Festsetzung nichtig. Anord¬
nungen,  die der Reichsnährstandauf Grund
der Ermächtigungen erläßt, sind öffentlich
bekanntzumaehen. Auch ist in ihnen der Zeit¬
punkt des Inkrafttretens zu bestimmen. Der
Reichsnährstand hat im Deutschen Reichsan¬
zeiger rechtzeitig bekanntzugeben, wo solche
Anordnungenveröffentlichtwerden.

Mit Geldstrafe wird bestraft, wer vorsätzlich
einer vom Reichsnährstandgetroffenen Anord¬
nung auf Anlieferung der Wolle an Woll¬
sammelstellenzuwiderhandelt. Die Verfolgung
tritt nur auf Antrag ein. Die Zurücknahmedes
Antrags ist zulässig. Die Verordnung tritt am
1. Februar. 1934 in Kraft.

rüstungen trafen nicht rechtzeitig ein, so daß
die verspätete Inbetriebsetzung zum Teil da¬
durch zu erklären ist.

Das neue Kalikombinatsoll 1934 4500 Ton¬
nen Kali täglich  liefern . Bisher liefert
das Bergwerk indessennur 2200 Tonnen, aller¬
dings ist im September die Kaligewinnung an
einigen Tagen auf 2800—3000 Tonnen gebracht
worden, so daß im vorigen Monat insgesamt
62 000 Tonnen Kali gefördert werden konnten.
Das Kalibergwerk liegt in einer Tiefe von
250 Metern, die Gesamtlängeder Bergwerks¬
stollen beträgt 13 Kilometer. Das Bergwerk
verfügt unter Tage über eine elektrifizierte
Eisenbahnlinie, zahlreiche Kräne und sonstige
mechanischeAnlagen. Ferner sind unter Tage
ein Elektrolokomotivdepotund mehrere mecha¬
nische .Werkstätten vorhanden.

Die im Bergwerk gewonnenenKalisalze wer¬
den auf der Salzmühledes Kombinatsvermahlen
und gelangen sodann in die chemische
Fabrik,  die die hochwertigen Kalidünge¬
mittel zu liefern hat. Die chemische Fabrik
soll täglich  3500 Tonnen Kalisalze ver¬
arbeiten und 600 —650 Tonnen 85pr,o-
zentigen Chlorkali liefern.  Gegen¬
wärtig verarbeitet die chemische Fabrik 2000 bis
2200 Tonnen täglich; im Dezember, verarbeitete
die Fabrik insgesamt 48 500 Tonnen.

Neben den Bauarbeiten wurde auch die Kali¬
gewinnungbereits provisorischbetrieben. Seit
der Entdeckung  der Kalivorkommen in
Solikamsk sind dort insgesamt 500000To-
nen Kali gewonnen  worden , darunter
300 000 Tonnen im Jahre 1933. Diese Gewin¬
nung bleibt indessen sehr stark hinter, den
Plänen zurück, die für das Jahr, 1933 eine Ge¬
winnung von nicht weniger als 1,8 Millionen
Tonnen Kali .vorsahen.

Neben dem Bergwerk ist eine große Ar¬
beitersiedlung  errichtet worden, in der
12 000 Arbeiter untergebracht sind. Die Ar¬
beitersiedlung muß indessen weiter stark aus¬
gebaut werden, denn die Einstellung neuer,
Arbeitskräfte wird schon in naher Zukunft er¬
forderlich werden. Große Sorgen be¬
reitet  der Leitung des Kombinats die Le¬
bensmittelversorgung  der Arbeiter¬
schaft, da Kartoffeln, Kohl und andere Lebens¬
mittel Tausende von Kilometern weit aus dem
Wolgagebiet gebracht werden müssen. Infolge¬
dessen will man große Kartoffel- und Gemüse¬
felder in der unmittelbaren Nachbarschaft des
Kombinats anlegen, um die Lebensmittelver¬
sorgung der Arbeiterschaft sicherzustellen.

30 Kilometer von Solikamsk entfernt, bei
Beresniki und dem Dorf Syrjanka wird gegen¬
wärtig ein zweites Kalibergwerk gebaut, das
den gleichen Umfang haben soll, wie das erste.
Dieses Bergwerk wird ausschließlich von
Sowjetingenieurengebaut, während das erste
Bergwerk mit deutscher Hilfe er¬
richtet  wurde . Auf dem zweiten Bergwerk
ist bereits im Gefrierverfahren der erste
Schacht angelegt worden, der in einer Tiefe
von 245 Meterneine 4 Meter dicke Kalischicht
adweist . Dabei soll die Qualität der Kalisalze
erheblich höher sein als im ersten Bergwerk.

Gleichzeitig ist neben dem ersten Kaliberg¬
werk mit den Vor arbeiten für, ein Karuallit-

und Magnesiumkombinat begonnen worden.
Dieses Kombinat soll Magnesium , Ber-
tholetsalz  und dergleichen liefern.

Neben Solikamsk sind in Rußland auch in
Ru s s i s qh -Mi 11 e1a s i e n große Kali¬
vorkommen entdeckt  worden. Es handelt
sich um die Bezirke Kaschka-Darja, Surchan-
Darja und Karaljuk in Usbekistan. Die obere
Schichtder Kalivorkommenim Bezirk Karaljuk
beim Dorf Kjur-Kys hat eine Stärke von
lVs Metern und enthält 32 Prozent Chlorkali,
was 19 Prozent Kalioxyd gleichkommt gegen¬
über 11,3 Prozent im Kaligebiet von Solikamsk.
Die Kalivorkommen in Russisch-Mittelasien

sollen .vielfachunmittelbar an der Erdoberfläche
liegen. Es wird daher angenommen, daß die
Ausbeutung dieser Kalivorkommen keine *0
große Kapitalinvestierungen erfordern wird,
wie die der Kalivorkommenin Solikamsk. Das
Kali soll für die Belieferung der Baumwoll-
pflanzungen sowie der Sowjetlandgüter und
Kollektivwirtschaften in Russisch-Mittelasien
verwendet werden. Aus finanziellen Gründen
ist indessen mit der Ausbeutung  dieser
Kalivorkommen noch nicht begonnen
worden. Nach der Inbetriebsetzung des ersten
Kalikombinats in Solikamsk ist allerdings an¬
zunehmen, daß auch in Russisch-Mittelasien die
Arbeit aufgenommenwerden wird.

Kursbewegungen der Woche
Tendenz: freundlich, Spezialwerte fest

Berlin, 3. Februar.
Zahlreiche günstige Momentevermochten im

Verlaufe der verflossenenWocheder Börse ei¬
nen neuen Auftrieb zu geben. Die große poli¬
tische Rede des Führers vor dem Reichstag, der
man mit Spannung im In- und Auslande ent¬
gegensah, hinterließ einen tiefen Eindruck.
Außerdem ging von dem Zustandekommendes
deutsch-polnischen Paktes eine anregende Wir¬
kung aus. Während zu Beginn der Woche noch
Ultimoregulierungenhier und da Ware an den
Markt kommenließ, trat nach Erledigung die¬
ser Geldbeschaffungsverkäufesehr bald Rück¬
kaufsneigung ein, zu der sich Anlagekäufe des
Publikums in täglich zunehmendenMaße gesell¬
ten. Das Geschäft, anfangs nur lebhaft in Spe¬
zialwerten, nahm später einen großen Umfang
auf allen Marktgebieten an. Von den stärker,
favorisierten Werten traten Maschinenaktien
hervor. Berlin-Karlsruher-Industrie, Berliner
Maschinenbau, Muag (Maschinenbau-Unterneh¬
mungen), Schubert und Salzer konnten wesent¬
lich anziehen, wie aus nachstehender kleiner
Kurstabelle ersichtlich wird:

29. I. 31. I. 3. II.
Berlin-Karlsruher-Ind. 96,12 97,75 104,—
Berliner, Maschinenbau 74,62 75,50 78,-
Masohinenbau-Unternehg. 37,25 39,— 43,37
Daimler-Benz 40,- 41,25 44,78

Des zu Beginn vernachlässigte Montanmarkt
erfuhr im Verlaufe der, Woche eine kräftige
Aufwärtsbewegungbei regen Umsätzen. Har-
pener. Bergbau wechselten am Montag den Be¬
sitzer zu 87 Prozent, gegen Mitte der Woche
zu 86V4 Prozent, um jedoch am Sonnabend-
Schluß den Verkehr zu 91,625 Prozent, fast
Höchstkurs, zu verlassen. Für die sich seit
längerer Zeit im Hintergrund haltenden Man¬
nesmann-Röhrenzeigte sich plötzlich Nachfrage,
die den Kurs von 59 Prozent auf 64V< Prozent
steigerte. Im gleichenAusmaßewaren Deutsche
Erdoel, und die Werte des Stahlvereins ge¬
bessert. Sonderinteressezeigte sich für Hoesch
Köln-Neuessen, die Aktien notierten am W0-
ehenanfang 66,625 Prozent, bei lebhafter Nach¬
frage setzte sich schließlich eine Befestigung
auf ca. 72 Prozent durch. In diesem Zusammen¬
hang ist auch die Kursgestaltung der. Metall¬
gesellschaft Frankfurt a. M. Aktien hervorzu¬
heben. Die sonst schwer beweglichen Aktien
erfuhren eine Kurssteigerung .von 69 Prozent
auf 71 Prozent bis 74% Prozent. Eine sen¬
sationelle Kursaufbesserungyerzeichneten Stol-
berger Zink mit einem Gewinn von nicht we¬
niger als 8% Prozent, das bedeutet mehr als
20 Prozent des ausmachendenWertes. Am
Elektromarkt war das Geschäft ruhiger. Sie¬
mens und Halske waren in Nachwirkung des
siebenprozentigen Dividendenvorschlages erst
an der Wochenschlußbörsemehrprozentig er¬
höht. Schuckert und Co. konnten eine mäßige
Kursbesserungdurchsetzen. Auch A.E.G. konn¬
ten die Grenze von 30 Prozent nicht überschrei¬
ten. Dagegensetzte für Elektrizltäts- und Gas-

Versorgungs-.Werte wieder gute Kaufneigung
ein. Berliner Kraft und Licht-Aktien, Ham¬
burger Elektr.-Werke, Charlottenburger Was¬
ser,, Schles. Elektr. und Gas erzielten Gewinne,
die sich in Grenzen .von 2 bis 4 Prozent hiel¬
ten. Am Chemiemarktblieben Farben uninter¬
essant, eine Kursavance von 2 Prozent konnte
sich behaupten. Chem. v. Heyden verbesser¬
ten ihren Kursstand im Laufe der letzten
8 Tage um 3 Prozent, während Rütgerswerke
am Sonnabend zu 55 Prozent gegenüber Wo¬
chenanfang52% Prozent schlossen. Kokswerke
und Chem. Fabriken waren dagegen stärker, ge¬
bessert, 89% Prozent nach 85Vi Prozent. Die
stetige Aufwärtsbewegung der Feldmühle-
Aktien setzte sich weiter fort und lassen Divi¬
dendenaussichtenerhoffen, das Papier erreichte:
fast 90 Prozent, Wochenschluß: 88Vs Prozent.
Im Zusammenhangmit den gebesserten deutsch¬
polnischenBeziehungenwaren Werte des ober¬
schlesischenBezirkes besonders gefragt. Laura¬
hütte wurden in großen Posten zu steigenden
Kursen aus dem Markt genommen, der relativ
niedrige Kurs wurde von 22 auf 26% Prozent
gesteigert. Sogar für Schiffahrtswerte konnte
sich eine bessere Tendenz durchsetzen. Nordd.
Lloyd zogen bei erstmalig lebhafterem Ge¬
schäft auf 32 Prozent gegenüber, der Wochen¬
eröffnung 29‘A Prozent an. Hapag waren von
27% Prozent auf 293/« Prozent gebessert. Die
Börse schloß auf allen Marktgebieten in recht
zuversichtlicher Haltung, Spezialwerte waren
stärker gefragt und gingen in den meisten
Fällen zu den Höchstkursen der Woche an der,
Sonnabendbörseaus dem Verkehr.

Der Rentenmarkt
war bei freundlicher Grundstimmung wesent¬
lich ruhiger. Pfandbriefe, Kommunalanleihen,
Städti und Länderanleihen lagen .vernach¬
lässigt, aber kursmäßig nur, wenig verändert
Gegen Ende der Woche zeigte sich wieder, ver¬
stärkte Nachfrage für ReichsanleihenAltbesitz
und Neubesitz. Für erstere hörte man an der,
Sonnabendbörsegegenüber dem Wochenbeginn
einen zwei Prozent höheren Kors. Neubesitz-
Anleihe konnte dagegen nur mäßig gebessert
den Markt verlassen. In Dollar-Umtausch-Obli-
gationen war das Geschäft zeitweilig wieder,
lebhafter bei allerdings ganz unveränderten'
Kursen. Die Stimmung war im allgemeinen
als widerstandsfähig anzusprechen,

Nach deutschemMuster.
Wie die K0 penh ag ene r Presse be¬

richtet, verhandelt zurzeit die dänische
Regierung  über die Durchführung eines
großzügigen Kampfes gegen die Arbeitslosig¬
keit. U. a. ist die Abschaffung der Doppelbe¬
schäftigung sowie die Einführung der 40-Stun-
denwoohe geplant. Insbesonderewurde auf die
ln Deutschland bereits durehgeführten bzw.
geplanten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenver¬
wiesen. Das deutsche Arbeitsbeschaffungs-Pro¬
gramm wird weitestgehend die Grundlage desdänischenbieten.

Getreide -Wochenbericht
von Karl Gross, Bremen

6le Lagerbestände einschließlichDurchgangin Brake und Bremenstellten sich am 2. Februar
abends wie folgt:

Gerste Mais Dari Hafer Roggen Walzni
Brake Dtsch. G. 45 Pl.-M. 5"" — 800

PlatarG. 20 D.-M. 87 — _
Donau-G. 1615 — __ . ,
Russ.-G. 19228 — — ,

Bremen Dtsch. G, 1496 — — 1232 3873 1450Donau-G. 2112 Pl.-M. 580 _ —
Russ.-G. 13747 D.-M. - — — — Manit. 480

38263] 672f — 4673t 1880t
Es löscht in Brake

D. Alphard . 5620
Lagerbestand 1933: 9892 5659 — 1732 1682 2991

1934 1933
Abgang vom: 27.1.—2.2. 20.1.—26.2. 28.1. —3.2.

Deutsche Gerste. . 371 174 1114Auslands-Gerste . . 4633 6842 258
Mais. . . . . . . . . . .
Dari . . .

350 587 480
Deutscher Hafer. . 196 270 141]
Deutscher Roggen. . . 1432 514 1810

6982t 8387t öloof
Schlffsliste

Name des Dampfers

Von Nordamerika

Abgangs-
Datum Ajßadungs -Hafen

Ungefähr
. Weser fällig t . ,i a'

Kiel.
Frankfurt

22. 1.
21 . 2 .

Halifax
Philadelphia

15. 2. Bremen
7. 3. Bremen

650t Weizen
Weizen

Von Südamerika
Rapot. . .
Ludwigshafen.
FrangoulaB.Goulandris
Dessau.
Entrerics . .
Parana.

8. 1.
8 . 2 .
2 . 2.

ladefg
i.Ladg
i.Ladg

Buenos Aires
Buenos Aires
Bahia Bianca

La Plata
La Plata
La Plata

13. 2. Bremen
15. 3. Weser
6. 3. Weser

unbest. Weser
unbest. Weser
unbest. Weser

ca. 1000t-Mais
Mais
Weizen u. Gerste

Von Rußland und von dar
Donau
Kiew.
VirginiaS.
Asien.

26. 1.
i.Repr.
i.Ladg

■»on der Ostsee
Olbers.
Minos.

4. 2.
11. 2.

Constantinopel
Syra

Constantza
13. 2. Bremen
E. 2. Bremen

unbest. Weser
Gerste

Gerste, Maisu.Wicken

Königsberg
Königsberg

7- 2. Bremen
14. 2. Bremen

JohannesII
Thea. .

Regelmäßiger OstseeaTourendienst
. Stettin ca. 5.2. Bremen
. Stettin ca. 7.2, Bremen
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Großhandelsindex
Berlin , 3. Februar . Die lfichtzahl der Groß¬

handelspreise für den 31. .Januar 19.11 hat sich
mit 90,3 gegenüber der \ orwoche (96,1) um
0,2 v. 11. erhöbt . Hierdurch wird der in der
Vorwoche eingetretene Rückgang wieder aus¬
geglichen . Die Richtzahl der llauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 92,8 (plus 0,3 v. H.) , indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 90,1 (plus
0,1 v. H ) und industrielle Fertigwaren 14,2
(plus 0,1 v. II.) .

Währungswaffenstillstand ?
Goldrausch an der Londoner Börse — Die Aus¬
wirkungen der amerikanischen Währungspolitik

FF’. London , 3. Februar.
Die Auswirkungen der amerikanischen Wäh-

rungs - und Goldpolitik halten auf dom Lon¬
doner Markt mit unverminderter Heftigkeit au.
Die Bewertung des Londoner Goldpreises hat
sich dem amerikanischen Goldpreis noch nicht
gänzlich angepaßt , so daß sich daraus stür¬
mische Bewegungen und spekulative
Käufe  ergeben . Gestern stieg der Goldpreis
in London um 4 Schilling je Unze auf 130 Schil¬
ling 6 Pence . Da diese Bewertung  je¬
doch immer noch unter  dem amerikani¬
schen Goldpreis liegt , werden von der Speku¬
lation noch Ueberpreise bezahlt , worauf das
Gold nach den Vereinigten Staaten verschifft
wird. Alle nach Newyork fahrenden
Schnellda m.p fer führen erhebliche
Mengen Gold mit sich.  Der Rückfluß
des gelben Metalls nach Amerika ist in vollem

Gang . Im Zusammenhang mit der Bewegung
des Goldpreises halt die stürmische Kursstei¬
gerung für die Aktien der südafrikanischen
Goldbergwerke unvermindert an und führte in
den Xachmittagsstundcn zu einem wahren Gold¬
rausch.

In Verbindung mit der Entwicklung auf dem
Goldmarkt und den Gerüchten über ein bevor¬
stehendes französisches Goldausfulirverbot
wird gemeldet , daß Währungsverhandlungen
zwischen den Vereinigten Staaten und England
entweder bereits im Gang seien oder unmittel¬
bar bevorstehen . Augenscheinlich sind beide
Staaten bereit zum Abschluß eines Währungs¬
waffenstillstands , da sonst die amerikanische
Entwicklung nach allgemeiner Auffassung ei¬
nen Währungskrieg unvermeidlich machen
würde.

Roosevelt plant eine Außen¬
handelsbank

W a s h i n g t o n , 3. Februar.
Nach einer Bekanntmachung ist das Weiße

Haus endgültig zur Gründung einer Außenhan¬
delsbank entschlossen . Das Institut wird als
Sonderbank errichtet , da Statutenrefiko die Be¬
gebung mehrjähriger Kredite nicht zulassen.
Die Mittel sind jedoch von Refilto aufzubringen.
Aufgabe der Bank ist es . große Sonderkredite
für Ausfuhrgeschäfte nach Rußland , Süd¬
amerika und den Balkan freizumachen und die
Gegengeschäfte aus diesen Ländern zu finan¬
zieren , damit hohe Abzugssalden der Vereinig¬
ten Staaten verhindert werden . Das Kapital der
neuen Bank beträgt 150 Millionen Dollar . Der
neue Plan soll den bereits in den letzten Wo¬

chen veröffentlichten Xewyorker Plan nicht er¬
setzen , sondern später in der Weise aufnehmen,
daß der Ncwvorker Plan speziell für Kassenge¬
schäfte zur Anwendung kommt . Der neue
Bankplan Roosevelts kann als Vorbote dafür
gedeutet werden , daß der Präsident unter dem
Schutz von Reziprozitätsverträgen , über die
zurzeit mit verschiedenen Ländern verhandelt
wird , die Zol I scliränkung  c n abzubauen
beabsichtigt . Eine entsprechende Kongreß -Bot¬
schaft Roosevelts , in der die Ermächtigung für
Acnderung der Zollgesetze erbeten wird , ist
demnächst zu erwarten.

Devalvation der Tschechenkronen
in Sicht

EP . Prag , 3. Februar.
Die Devisenlage bei der Tschechoslowa¬

kischen Währungsbank ist in den letzten Ta¬
gen in ein derartiges Stadium getreten , daß
entscheidende Beschlüsse  über das
Schicksal der Währung der Tschechoslowakei
schon in aller Kürze zu erwarten  sind.
Die Piäne bewegen sich in der Richtung einer
Devalvation der Krone ; bei der Durchführung
dieser Pläne wird u. A. auch eine Mini¬
sterkrise nicht zu vermeiden  sein.

In den letzten zwei Wochen hat sich durch
starke Devisenabflüsse der tschechoslowa¬
kische Devisenbestand um 150 Mil¬
lionen Kronen vermindert;  er beträgt
gegenwärtig nur noch 750 Millionen gegenüber
einem Stand von einer Milliarde vor einem
Jahr.

Das politische Minister -Komitee hat sich nun¬
mehr entschlossen , einen Plan für die Deval-

Schiffahrtsnachrichten
Seeamt Hamburg

Kollision Fischkutter „Marie Wil .78“— Schlepper
„Hoehsee II“

'Am Freitag verhandelte das Seeamt über die
Kollision zwischen dem Motor - Fischkutter
„Marie Wil . 78“ und dem Schleppdampfer
„Hochsee II “ in der Einfahrt des Fischerei¬
hafens von Cuxhaven  am 15. Dezember 1933.

Eindeutig ließ sich der Hergang in der Ver¬
handlung nicht klären , wie auch der Reichs¬
kommissar in seinem Gutachten feststellte , da
,iie Aussagen sich nicht in allen Punkten in
Einklang bringen ließen . Das Seeamt ver¬
kündete darauf folgenden Spruch;

Am 15. Dezember 1933 hat innerhalb der
engen Ausfahrt des Cuxhavener Fischerei¬
hafens ein Zusammenstoß zwischen dem
Schleppdampfer „Hochsee II “ und dem Mo-
torfischkutter „Marie Wil . 78“ stattgefunden.

Der Zusammenstoß ist darauf zurückzu¬
führen , daß der Schlepper unter Nicht-
herücksichtigung der beengten örtlichen Ver¬
hältnisse die Ausfahrt für andere Fahrzeuge
erschwerte , und daß auf dem .ausgehenden
Fischkutter nicht rechtzeitig ein der Lage
entsprechendes Manöver zur Vermeidung des
drohenden Zusammenstoßes gemacht wor¬
den ist.

Kollision deutsch . D.„Glücksburg “—norwegisch.
D. „Haakon Jarl“

Darauf verhandelte das Seeamt über die
Kollision zwischen dem deutschen Dampfer
„Glücksburg “ der Reederei H. Schul dt und dem
zu Anker liegenden norwegischen Dampfer
Haakon Jarl auf der Elbe oberhalb Bruns-
oüttel  am 25. Januar, dieses Jahres.

In seiner Stellungnahme sagte der Reiclis-
kommissar , daß der Dampfer „Glückshurg “ sich
von Feuer zu Feuer fühlend die Elbe aufwärts
kam, Lotse und Kapitän hatten die Absicht
vorher nach Steuerbord gegen die Flut aufzu¬
drehen und zu ankern , doch konnte man dies
nicht tun, da ein aufkommender Dampfer hin¬
terher kam, dem man sonst vor den Bug ge¬
fahren wäre . Beim Lotsenw .echsel ist .man etwas
weit nördlich gekommen , doch fehlte infolge
des Nebels die genaue Orientierungsmöglichkeit.
Die Ursache der Kollision ist der dichte Nebel
und der Umstand , daß Glücksburg beim Lotsen¬
wechsel mit der Flut weiter elbaufwärts ge¬
trieben ist , als beabsichtigt war . Die Schiffs¬
leitung von „Haakon Jarl “ ist schuldlos . Aur
„Glückshurg “ hat man den Umständen ent¬
sprechend gehandelt.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 25. Januar 1931 hat auf der Elbe auf

der NO.-Reede oberhalb Brunsbüttel ein Zu¬
sammenstoß zwischen dem ankernden norwe¬
gischen Dampfer „Haakon Jarl “ und dem ein¬
kommenden deutschen Dampfer „Glückshurg “,
welcher im Begriff stand zu ankern , statt¬
gefunden.

Der Zusammenstoß ist auf Stricknebel
und Anhäufung von ankernden Schiffen zu¬
rückzuführen . Keine  der beiden Schiffs¬
leitungen trifft ein Verschulden.

Frachtenmarkt
London , 3. Februar.

Es bestand auf dem La Plata - Markt wie¬
der recht gute Nachfrage . Im Gegensatz hierzu
beschränkte sich das Geschält auf den übrigen
Heimfrachtenmärkten auf ein Minimum bei
mehr oder weniger nominellen Raten . Die un¬
sichere Haltung hauptsächlich der führenden
Warenmärkte hat eine stark verminderte Char¬
tertätigkeit verursacht . Außerdem dürfte es
keinem Zweifel unterliegen , daß die reichlich
undurchsichtige finanzielle Lage in
den  U. 6 .A. sehr nachteilig auf die
Chartertätigkeit  gewirkt Hat. Im aus-
gehenden Geschäft war die Nachfrage nach
Kohlen gering . Die Raten konnten sieh jedoch
trotz des lebhaften Tonnageangebotes insbeson¬
dere für Mittelmeer -Häfen behaupten.

Die La Plata -Ablader zeigten , wie schon ge¬
sagt , recht gutes Interesse und dehnten ihre
Charter  tätigkeit sogar bis Anfang Mai
Ladebereitschaft aus . Ein mittelgroßes ÖchifT
wurde für 15. Februar Cancelling von San Lo-
renzo nach Havre -Amsterdam zu sh 17/6 d ge¬
schlossen , während ein 6600-Tonner Für
2. Hälfte März nach Bristol -Kanal sh 16/_
akzeptierte Von Rosario nacli U.K. bzw. von
Bahia Bianca nach London sind gleichfalls ei¬
nige Abschlüsse getätigt worden . Die Rate von
Rosario betrug sh 16/6 d für Februar -Tonnage
und sh 14/9 d von Bahia Bianca für Mürz- und
Mai-Schiffe.

Vom kanadischen  Markt ist nichts neues
zu berichten . Ebensö nahm das Geschäft in den
U .S.A. infolge der neuerlichen Erklärungen des
Präsidenten Roosevelt über die Festsetzung des
Dollar -Wertes im internationalen Wechsel ver¬
kehr eine abwartende Haltung ein . Die Kuba-
Ablader suchten Februar -März-Dampfcr nach
U.K.-Kontinent , wollten jedoch ihre letzthin be¬
zahlten Raten nicht erhöhen.

Die australischen  Getreideleute zeig¬
ten praktisch kein Interesse ; ebenso war der
Bedarf von Saigon sowie Indien sehr klcfn.

Im Schwarzen Meer-  Markt zirkulierten
verschiedene Orders für russische Rechnung.
Die übrigen Mittelmeer -Märkte blieben jedoch
absolut leblos . Von Sfax nach Glient wurde
ein kleines Ende -Fobruar -Schiff geschlossen . Die
Rate konnte nicht ermittelt werden.

Abschlüsse
Bahia Bianca — London , 7300 Tonnen , 10 Pro¬

zent , sh 14/9 d, Schwergetreide , 25/31 . März.
Cardiff — Buenos Aires , 6800 Tonnen , Kohlen,
sh 8/9 d, 12. Februar ladefertig.

San Lorenzo — Havre -Amsterdam , D. Gan¬
toise “, 5300 Tonnen , "10 Prozent , sh 17/6 d,
Schwergetreide , 3/15. Februar.

Verbesserung des deutschen Dienstes nach der
Westküste Südamerikas

Der deutsche Südamerika -Westküsten -Dienst
hat durch die Einstellung der Kajütsschiffe
„Vogtlan d“ und „Saarland“  der Ham¬
burg -Amerika Linie , die bislang im Ostasien-
Dienst beschäftigt waren und sich dort großer
Beliebtheit erfreuten , eine wesentliche Ver¬
besserung erfahren . Vor wenigen Tagen hat
als erstes Schiff die „Vogtland “ den Hamburger
Hafen mit der Bestimmung nach der West¬
küste Südamerikas verlassen . Das Schiff ist
voll besetzt . An Bord des Schiffes befinden
sich unter anderen bekannten Persönlichkeiten
auch der deutsche Gesandte  für Colum¬
bien Erdmann Graf Podewils  und Gat¬
tin , außerdem die Mitglieder der bekannten
Riese h - Bühne,  die nach Valparaiso reisen,
um in den deutschsprachigen Siedlungsgebieten
von Chile , Argentinien und Brasilien durch
ihre Darbietungen deutschstämmiger Kunst
die Bindung mit der Heimat zu festigen.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommcne Seeschiffe am 2. Februar
Wachtel dtsch . (Morisse) von Emden , Argo -Reederei

A.-G., Holientorshafen . Piret lettl . von Kopenhagen,
Gebr. Specht , Nordd. Hütte , leer . Carl dän . (Pe-
tersen ) von Wismar , Nie. Haye & Co., Gebr. Roech-ling.
Angekommene Seeschiffe am 3. Februar.

Specht dtsch . (Schröder ) von Rotterdam , Argo-Ree-
derei A.-G., Holientorshafen . Aug . Blume von Nantes,
Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18, Bauteile . Is-
lington engl , von Rouen , Herrn. Dauelsberg , Kohlen¬
handel , leer . Adler dtsch . (Gerken) v. London, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Elster dtsch.
(Kämpen) von Rotterdam , Häger & Schniid , Kohlen¬
handel , leer . Saarbrücken dtsch. (Brandt ) von Ost¬
asien über Hamburg , Gebr. Speckt , Hafen II , Sch. 15,
Stückgut . Taragona dtsch . von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Gebr. Roeohling , Phosphat . Eden-
hurst engl , von Nordenham , Herrn . Dauelsberg . Gebr.
Roechling , leer . Apollo dtsch. (Gauthier ) von Ost¬
spanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1, Apfelsinen,Wein.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Februar

Espana dtsch . nach Santos , Gebr. Specht , Stück¬
gut . Forelle dtsch . (Bergemann ) nach Königsberg,
Argo -Reederei A.-G. Colazzi ital . nach Venedig, Ba-
tavier , Kohlen .«.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Februar

Seamew engl, nach Loinlbh' The Gen. Steam Nav.,
Stückgut . 'Prifei*' tHseh. ' (PelflRtedt) nach Bombay,
D. D. (1. JLuitf«, ÄWickgnt/ -Wido dtsch . (Duffer ) nach
Newyork, Nonl$l. Llqvd , Stückgut . Tübingen dtsch.(Matzen) nach westaTrika , Habal , Stückgut . Van-
couver dtsch . -nach -Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Kersten Miles dtsch . nach Hamburg,
Carl VT. Klingenberg , Restladung . Kong Frode norw.
(Gerner) nach Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Ariadne dtsch . (Goldschmidt) nach Stockholm . Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Mercur dtsch . (Douwes)
nach Westnorwegen , Heinr . Gerlul. Fisser , Stückgut.
Orest dtsch. (Bäcker) nach Vnrberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Carl dän. (Petersen ) nach Aarhus,
Nie. Haye & Co ., Stückgut . Schwalbe dtsch . (Weiß)
nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Adler dtsch.
(Gerken) nach London, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Leda dtsch . (Schmitz) nach Rotterdam , Gottfr . Stcin-
meyer & Co., Stückgut . • •

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen
am Sonntag , •dem 4. Februar

Hafen I : Apollo 1, Leander 10, Theseus (Dock I ).
Hafen II : MS Rio Panuco , Erfurt 11, Saarbrücken

13, MS Rotenfels 12, Königsberg 113, Vesta , Aug.
Blume, MS Rio Bravo , »Eisenach -GSreplatz).

Holientorshafen : Bussard, . Specht , .RJioen (Schme¬des), Ostara , Wachtel (Finke &. ftiinemann ).
Holzhafen : Dakomian (Bremen-Besigh. Oelfabrik ).
Industriehafen : Lepanto , Taragona , Edenhurst

(Ronchling), Elster (Kohlenhandel ), Piret (Nordd.Hütte ).
Werft : Tromlhjeinsf .iord (Donk' IIT); Schwan (Dock

TV), Alricli (Dock V), MS-Sokwarae-nleU, Mosel, Isar,Victor Roß (Werfthafen ).
Hoch wasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Stil. 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min
Datura Brem Stadt • Vegesack Bremerhav.
4. Februar 6.47 19.18 6.17 18.48 4.12 16.135 Februar 7.23 19.511 6.53 19.20 4.48 17.156. Februar 7.58 20.21 7.2S 19.51 5.23 17.467. Februar 8.31 20.53 8.01 20.23 5.56 18.188. Februar 9.11 Sl.fo ‘8.41 ‘21.05 6.36 19.009. Februar lflJW 22.43 9.39' 22.13 7.29 20.0819. Febrvtar 11.28 _ 10.58 23.30 8.53 21.3311. Februar 0.08 13.05 11.38 12.35 10.30 23.04

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Aida , Cuba/Mexiko, 2. 2. an Vera Cruz. Aquila
lieiink . 1. 2. ab Derindje nach Izmir . Askania heimk.
2. 2. ab Vera Cruz nach Hamburg . Atto , Levante,
1. 2. an Jaffa . Augsburg , Noramerika/Golfhäl 'en , 2. 2.
an Boston nach Philadelphia . Berlin , Newyork , 2. 2.
ab Boulogne . Chemnitz heimk. 2. 2. ab Adelaide nach
Port Said , örlangen heimk . 2. 2. an Hamburg . Erpel,
Levante , 2. 2. an Jaffa . Europa heimk . 3. 2. an Bre¬
merhaven . Franken , Australien , 3. 2. Vlissingen pass,
nach Adelaide ums Kap . Holstein , Mittel -Brasilien/
La Plata , 2. 2. ab Rio nach Santos . Lahn heimk , 2.
2. ab Osaka nach Shanghai . Lippe heimk . 2. 2. abSaigon nach Port Said . Minden heimk . 1. 2. ab Bu-
enaventura nach Colon. Nienburg , Levante , 2. 2. anPiraeus . Saarbrücken heimk . 3. 2. an Bremen . S. Ne¬
vada , Buenos Aires , 2. 2. ab Rio nach Santos . Schwa¬
ben heimk . 2. 2. ab Puntarenas (CR) nach Colon.
Winfried heimk . 2. 2. Ushant pass , nach Rotterdam,Witram heimk . 2. 2. ab Leith nach Bremerhaven.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Alrich , Eisenach , Erfurt , Isar , Königs¬

berg , Mosel, Rio Bravo , Rio Panuco , Saarbrücken,
Tübingen , Vancouver (HAL), Wido.

Bremerhaven : Crefeld , Dresden , Europa , General
v. Steuben , Köln, Orotava , S. Cordoba, S. Morena,
S. Ventana , Stuttgart , Werra , Madrid.

Hamburg : Alimnia , Angora , Cavalla , Erlangen,
Smyrna , Wigbert , Donau , Wiegand.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 3. Februar

Seeleichter 79 (Winter ) von Hamburg , Hafen II,
Sch. 14, Stückgüter . Seeleichter 137 (Pätsch ) von
Hamburg , Hafen II , Sch. 14, Stückgüter . ML Tac
(Niestedt ) v. Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 3. Fcrbuar

Seeleicliter 160 (Tjarks ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 165 (Glabo) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 169 (Oltmanns ) n. Hamburg , Stückgüter.Von Bremerhaven

Seeleicliter 171 (Bolte) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 163 (Lohmüller ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Dan\pfschifffahrts *Gesellschaft «Neptun“
Andromeda 2. 2. von Aarhus nach Esjberg . Apollo

3. 2. in Bremen . Ariadne 3, 2. von Bremen nach Ko¬
penhagen . MS Bessel 2. 2. von Roterdam^ nach Ant¬werpen . Castor 2. 2. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Delia 2. 2. von Antwerpen nach Stavanger . Egeria
3. 2. von Rotterdam nach Königsberg . Fortuna 3. 2.
Lobith pass , nach Rotterdam . Juno 3. 2. in Köln.
Klio 2. 2. in Tarragona . Leda 3. 2. von Bremen nach
Rotterdam . Mercur 3. 2. von Bremen nach Stavanger.
Minos 3. 2. von Bremen nach Königsberg . Neptun
2. 2. in Kopenhagen ; Niobe 3. 2. von Stettin nach
Gdingen . Orest 4. 2. von Bremen nach Gothenbuvg.Perseus 2. 2. von Rotterdam nach Köln. Phaedra
2. 2. Lobith pass , nach Rotterdam . Phoebus 3. 2. von
Stettin nach Danzig . Pluto 3. 2. in Riga . Rhea 2. 2.
von Rotterdam nach Rostock . Themis 3. 2. v. Bremen
nach Rotterdam . Latona 2. 2. von Bilbao nach Ant¬
werpen . Oscar Friedr . 2. 2. in Amsterdam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen

Wachtfels 1- 2. in Mohammerah . Lahneck 2. 2. in
Lissabon . M Neuenfels 3. 2. in Rotterdam . Stahleck
2. 2. Pasajes/Bilbao . Liebenfels 2. 2. von Antwerpen
heimk . Rauenfels 2. 2. Periin pass . ausg . Sturmfels
2. 2. in Bombay . Wolfsburg 2. 2. in Bushir . Falkenfels
2. 2. in Antwerpen . M Braunfels 1. 2. von Verawal.
Treuenfels 2. 2. von Colombo heimk.

Argo-ßeederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 3. 2. von Bremen nach London. Albatroß

2. 2. von Hüll nach Bremen . Alk 3. 2. an Rotterdam.
Condor 2. 2. an Rotterdam . Elster 3. 2. an Bremen.
Forelle 2. 2. von Bremen nach Middlesbrough . Geier
2. 2. an Reval . Ibis 3. 2. an Middlesbrough . Lerche
3. 3. von Königsberg nach Memel. Lumme 2. 2. an
Helsingfors . Oliva 3. 2, von Bremen nach Le Havre.
Optima 2. 2. an Riifsoe. Orlanda 2. 2 . von Antwerpennacli Bremen . Phoenix 3. 2. von London nach Bremen.
Rabe 3. 2. an Rouen. Schwalbe 2. 2. von Bremen nach
Hüll . Specht 3. 2. an Bremen . Sperber 2. 2. an Memel.
Star 3. 2. pass . Brunsbüttel n. Helsingfors . Wachtel2. 2. an Bremen.

„Pontos “ Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.
Bremen

TD Amrum 30. 1. Vittoria pass, nach Fedkala . TD
Usedom 29. 1. Vittoria pass , nach Istanbul.

Unterweser -Reederei Aktiengesellschaft
Gonzenheim 2. 2. heimk . 48 Grad 30 Min. West gern,

ca. 8. 2. fällig . Bockenheim 29. 1. ausg . von Boston.
Griesheim 29. 1. ausg . 49 Grad Nord 35 Grad West
gern. Heddernheim 26. 1. in X>ernis . Kelkheim 1. 2.
heimk. von Galveston . Eschersheim 30. 1. ausg . von
Immingham.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -llinle / Deutsche Ost-Afrlka -Linie

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst) t Hamburg-
Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Ussukuina 1. 2. ausg . ab Lagos.
Süd - und Ostafrika:  Watussi 1. 2. heimk.

Vlissingen pass . Njassa 31. 1. ausg . ab Suez. Usa-
ramo 1. 2. heimk . ab Beira.
Waried Tankschiff Rhederei G. in. b. H., Hamburg

MS D. L. Harper 1. 2. von Fawley nach Aruba.
MS Heinr . v. Riederaann 1. 2. in Antwerpen angek.
MS Josiali Macy 31. l . von Baytown nach Aruba.MS Senator 2. 2. von Stettin nach Swrinemünde . MS
Vesco 1. 2. in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Damptschiffs -Rhederel,
Hamburg

Rabat 31. 1. von Oporto nach Lissabon , Oldenburg
2. 2. in Hamburg . August Schultze 1. 2. ausg . in
Tanger . Rabat 1. 2. ausg . in Lissabon . Sebu 1. 2.
ausg . in Lissabon . Sebu 1. 2. ausg . in Antwerpen.
Melilla 1. 2. eink . Dover pass . Saffi 1. 2. ausg. East-
bourne pass.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 2. 2. riiekk . in Santos . MS Monte
Rosa 1. 2 Cap Finisterre pass . (Vergnügungsreise ).Monte Sarmiento 31. 1. rückk . von Rio de Janeiro
nach Bahia . PD Espana 1. 2. von Hamburg nach
Mittel -Brasilien . 2. 2. in Bremen . PD Vigo 1. 2.
ausg . Cop Finisterre pass.

Arnold Bernstein Schiffabrtsges . in. b. H., Hamburg
Ilsenstein 25. 1. von Newyork nach Antwerpen.

Gerolstein 3. 1 an Newyork . Eberstein 24. 1. von
Vlissingen nnel Newyork . Traktor 15. 1. von New¬
york nach Bilbao. Trannstein 1. 2. in Newyork.

Reederei Schulte & Bruns . Emden
Godfried Bueren 31. 1. von Emden in Rio de Ja¬

neiro. Johann Wessels 31. 1. von Emden nach Stock¬
holm. Elise Schulte 3. 2. von Oxelösung nach
Yinuiden. Asien 3. 2. von Constantza nach der We-,scr . Europa 3. 2. von Hamburg nach Emden. Kon¬
sul Schulte 3. 2. von Trapani nach Norwegen.

vutiun der Währung dem Ministcrrat anfangs
nächster Woche vorzulegen und eine Entschei¬
dung selbst auf die Gefahr eines Rücktritts
oder einer Einbildung der Regierung zu
erzwingen ; möglicherweise wird es dann zu ei
nem Beamtenkabinett kommen , das dann die
Finßnzpläne dufchzufiiliren hätte . Der um¬
strittenste Teil des Finanzprogramms ist die
ursprünglich von dem früheren Finanzminister
Prof . Englisch angeregte Valuta - Prämie.
Man hat sich nachträglich entschlossen , den von
Prof . Englisch vorgeschlagenen Weg der Herab¬
setzung des Außenwerts der Tschechenkrone
durch Valutapräraien zu verlassen und den
direkten Weg einer Devalvation der Krone zu
gehen . In erster Linie waren dafür handels¬
politische Gründe maßgebend.

Die Bezeichnung „Whisky“
für deutsche Branntweinerzeugnisse unzulässig

Eine Entscheidung des Reichsgerichts
Leipzig , 2. Februar . Auf die Unterlassungs¬

klage von fünf schottischen und einer eng¬
lischen Firma die den berühmten englischen
Whisky -herstellen , untersagte das Reichsge¬
richt heute , wie der Reichsgerichtsdienst des
Dnb. meldet , einer Berliner Konkurrenzfirma
den von ihr in Deutschland erzeugten Brannt¬
wein unter der Bezeichnung „Whisky “ anzu¬
bieten und in den Verkehr zu bringen . — Wäh¬
rend noch das Kammergericht den Vertrieb un¬
ter Verwendung eines auf den deutschen Ur¬
sprung hindeutenden „entlokalisierenden “ Zu¬

satzes für zulässig hielt , hat das Reichsgericht
ein absolutes Verbot der Verwendung dr~ \ yor.
tes „Whisky “ für deutsche Branntwemerzeug.
nisse ausgesprochen . Der erkennende zweite
Zivilsenat stellte sich dabei auf den Stand¬
punkt , daß das Wort „Whisky “ eine reine Her¬
kunftsbezeichnung für einen bestimmten aus
England oder Schottland , d. h. Großbritannien
im Staatssinne stammenden Branntwein dar¬
stellt.

Viehhandel im Januar
Bremen, 3. Februar.

Vom „Reichsverband des nationalen ViekhandelsDeutschland e. V.“ wird uns geschrieben:
Die Auftriebe im abgelaufenen Monat waren sehr

reichlich , weshalb sich eine allgemeine Besserungder Viehpreise nicht durchsetzen konnte.
Die Preise für Rinder  guter Qualität konnten-sich einigermaßen behaupten , während infolge un-

befriedigenden Fleischgeschäftes die geringeren
Qualitäten einen Preisrückgang aufwiesen.

In Kälbern  waren gute , schwere Tiere gefragt
und konnten im Preise Anziehen. Mittlere und ge¬ringere Kälber konnten die Preise halten.

Das Geschäft in Schafen  war im ganzen un-
verändert.

Auf dem Schweinemarkt  konnte die Er¬
höhung der Prozentsätze des Beiraischungszwanges
ein Absinken der Preise für feite Schweine leidlich
verhindern . Bei den leichteren Schweinen wiesen die
Märkte jedoch vielfach bei nachgebenden Preisen
Ueberstände auf.

Infolge der bevorstehenden Fastenzeit ist eine vor¬
sichtige Marktbeschickung und strengste Martt.
disziplin weiterhin unbedingt erforderlich,starke Preiseinbrüche verhindert werden sollen. t)?t
Reichsverband des nationalen Viehhandels Deutsch-
land e. V., hat daher seine Mitglieder wiederholt zur
Marktdisziplin aufgefordert . Auch von landwirt¬schaftlicher Seite sind an die deutschen Bauern ähn¬
liche Ermahnungen gegangen.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM „ ohne Gewähr.
Berlin, 3. Februar 1934

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen:

1u. teflQ Ol
>u

3. hebr.

Ueld | Briet

2. F
Geld

ehr.
Briet

6 BuenosAires 1 P 1,782 0,üöü U,üÖU 0,648 U,ÖÖ26 Canada 1 Doll 4,58 2,567 2,573 2,ö27 2,5337 Istanbul1 türk. Pf 18,456 1,983 1,987 1,983 1,987.3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,759 0,761 0,759 0,761
7 Kairo 1 äg. Pfd -0,953 13,125 13,15512,985 13,0152 London 1 Pf St 20,42 12,745 12,775 12,605 12,6352 Newyork 1 Doll 4,108 2,597 2,003 2,547 2,5537 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322- 0,214 0,216 0,214 0,2iü7 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,349 1,351 1,349 1,351
21/1 Amsterdam100 fl 168,74 167,93 168,27 167,83 168,177 Athen 100 Dr 81,— 2,401 2,405 2,401 2,405
SVs Brüssel 100 Belga 81,— 58,29 58,41 58,19 58,310 Bukarest 100 Lei _ f- 2,488 2,492 2,488 2,492
4l/2 Budap. 100 Pengö _ _ - } — — — — — —
3 Danzig 100 Guld — 81,32 81,48 81,27 81,43
47 = Helsingf. 100 f. M 81.— 5,644 5,056 5,594 5,6063 Italien 100 Lire 81,— 21,93 21,97 21,93 21,977Vs Jugoslav. 100 Din 81,— 5,664 5,676 5.664 5,6766 Kaunas 100 Litas _— 41,61 41,69 41,61 41,69
27= Kopenhag. 100 Kr 112,60 56,94 57,06 56,34 56,4657j Lissab.-Op. 100 E 453,57 11,61 11,63 11,49 11,51
37= Oslo 100 Kr 112,76 64,09 64,21 63,39 63,51
27= Paris 100 Fr 81,— 16,42 16,46 16,43 16,47
37a Prag 100 Kr 85,— 12,435 12,45512,445 12,465
672 Island 100 isl. Kr 112,50 57,69 57,81 66,94 57,066 Riga 100 Lats — 80,02 80,18 80,02 80,18

Schweiz 100 Fr 81,— 80,72 80,S8 80,72 80,887 Sofia 100 Lews 81,— 3,047 3,053 3,047 3.0536 Spanien 100 Pes 81.— 33,87 33,93 33,87 33,93
27= Stockholm100 Kr 112,60 65,78 65,92 65,03 65,17
472 Reval 100 estl. Kr -,- 69,43 69.57 69,43 69,57
O Wien 100 Sch 69,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Reichsbankdiskont 4 % . Lombard salz 5%
, Berlin , 3. Februar.

Am Berliner  Geldmarkt trat eine weitere
Entspannung ein . Der Satz für Tagesgeld er¬
mäßigte sich auf 4% bis 4Vs Prozent . Infolge
der Geldflüssigkeit , setzte erböte Nachfrage für
Privatdiskonten ein . Auch die neue Tranche •
der unverzinslichen , Reiehsschatzanweisungen
per 15. Mai , 1935 findet lebhaften Absatz.

Im international  ö n Devisönverkehr er¬
holte sich das englische Pfund weiter . In Paris
nannte man es mit 77,65, in Amsterdam mit
7,61% und in Zürich mit 15,85. Der Dollar
wurde aus Amsterdam kräftig erholt mit 1,5514,
aus Zürich mit 3,22 und aus Paris mit 15,77
genannt . Die Aufwärtsbewegung des Dollar
dürfte durch Deckungen der Baissespekulation
nach dem starken Rückgang der angelsäch¬
sischen Valuten ausgelöst worden sein . Die
Londoner Böräe verkehrte in lebhafter und
fester Haltung.

T a g es g e ld entspannte sich weiter auf
4% bis 4Vs Prozent . Der Dollar war auf Dek-
kungen kräftig erholt und stellte sich auf
2,63 Reichsmark . Auch das Pfund erholte sich
auf 12,84 Reichsmark , um dann wieder nach¬
zulassen.

Freundlicher Wochenschluß
an den Börsen

Bremen , 3. Februar.
Die Wochenendbörse  blieb in ihrer

Grundstimmung durchaus freundlich . Das
Kursniveau der Aktienwerte konnte sich gut
behaupten . Umsatzmäßig trat eine Belebung
ein . • Bremer Straßenbahn vSrließen in meh¬
reren Schlüssen zu 80 Prozent und zu 80Vs Pro¬
zent den Verkehr . Um 2 Prozent gebessert
gingen Hansawerke aus dem Markt, die zu
118 Prozent angebotene Ware fand einen Käu¬
fer . Für Jute -Spinnerei Bremen wurde 78 Pro¬
zent angelegt . Reis und Handels waren nach
den gestrigen Umsätzen um 1 Prozent rück¬
gängig , bei 84 Prozent fand die herauskom¬
mende Ware Unterkunft . Bank -Aktien zogen
weiter an, ohne daß Geschäft zustande kam.
Am Markt der Rentenpapiere  wurden
Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt Serie I und III
zu 93 Prozent umgesotzt . Bremer Altbesitz¬
anleihe war um 1 Prozent gebessert , beide
Ausgaben wechselten zu 95 Prozent den Be¬
sitzer . Industrieobligationen waren rein nomi¬
nell leicht höher gefragt . Steuergutscheine
wurden auf unveränderter Berliner Kursbasis
gehandelt.

Hamburg , 3. Februar.
Die Sonnabendbörse nahm einen ruhigen Ver¬

lauf bei nicht unfreundlicher Grundstimmung.
Hauptinteresse konzentrierte sich auf den
Rentenmarkt,  wo Altbesitz auf 98V2 an-
ziehen konnten , Neubesitz besserten sich um
20 Pfg . x\ uch Hamburger Altbesitz lagen mit
943/8 durchaus fest . Pfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank behauptet , Liquidationspfand¬
briefe unverändert ruhig . Hamburger Pfund-
anleilie 61.

Am Aktienmarkt  konnten Montanwerte
ihren gestrigen Schlußkurs noch ganz behaup¬
ten , nur Rheinstahl und Mansfeld waren gut
gefragt und erneut gebessert . Schiffahrtsanteile
ruhig und ziemlich unverändert . Von Speziali¬
täten sind Lederwerte zu erwähnen , die anhal¬
tend Beachtung finden . Leder -Wiemann besser¬
ten sich auf 164V2. Am Markt der Brauerei-
aktien lagen Billbrauerei mit 112  um 3 Prozent
über gestriger Notiz . Banken ruhig . Von
Kali werten  wurden Bürbach zu 24 gesucht.

Hannover , 3. Februar.
Zum Woehensehluß traten bei teilweise ' leb

liaftem Geschäft am Aktienmarkt weitere be¬

trächtliche Kurssteigerungen ein . Von Cement-
werten lagen Norddeutsche Cement und Harzer.
Kalk je 2 Prozent höher . Von Eisenaktien zo¬
gen Hackethal 2% Prozent , Eisenwerk Wüllel
2 Prozent und Ilseder Hütte 1SA Prozent au.
Wesentlich fester waren Braunschweig -Harinov.
Hyp .-Bank , die 6 Prozent , und Hannov . Immo¬
bilien , die 5 RM anziehen konnten . Döhrener,
Wolle und Hannov . Straßenbahn waren unver¬
ändert im Handel.

Am Rentenmarkt  lagen von Provinz-
Anleihen die Reihe I um PA Prozent befestigt,
Gold- und Liquid .-Pfandbriefe , sowie Industrie-
Obligationen und Kali -Aktien notierten unver¬
ändert . Schluß : weiter fest . •

Berlin , 3. Februar.
Trotz des "Wochenendes waren heute wieder

eine Reihe von Kaufordres aus Publikumskrei¬
sen eingetroffen , so daß die Grundtendenz der
Börse bei nicht ganz einheitlicher Eröffnung
freundlich blieb . Wenn auch das Geschäft weni¬
ger lebhaft war , als in den letzten Tagen , so
lagen Umsätze doch über dem bis¬
herigen Niveau des Sonnabends-
gesehäfts.  Die fortschreitende Entspannung
am Geldmarkt war auf die Tendenz von günsti¬
gem Einfluß . In der nicht unbeträchtlichen
Steigerung des Güterverkehrs fand die Börse
noch einmal die Wirtschaftsbelebung des ver-

"gangenen Jahres bestätigt . Für Bankaktien
bestand unter dem günstigen Eindruck des Ab¬
schlusses der Reicliskreditgesellschaft weiteres
Interesse . Die Nachfrage für Renten war,
nachdem der Rentenmarkt  in den letzten
Tagen durch Tauschoperationen gegen Amen'
gelitten hatte , etwas stärker,  wobei ’ äüfch;
das Umtauschangebot für die am 1. März fälli¬
gen preußischen Schatzanweisungen gegen eine
neue IVeprozentige Serie hervorgehoben wurde.
Reichsmarkobligationen und Reichsmarkschuld¬
buchforderungen gingen zu gestrigen Kursen
um, Altbesitz eröffneten Vs und Neubesitz
15 Pfg . höher , Industrieobligationen wurden
durchweg V2 bis % Prozent höher bezahlt.
Reichsbahnvorzugsaktien waren unverändert.
Am Aktienmarkt bestand speziell wieder für
Montanwerte Interesse . Mansfeld stiegen um
V2 Prozent , Stolberger Zink um weiter P /2  Pro¬
zent . Braunkolilenwerte zogen einheitlich um
1 Prozent an. Nur Ilse -Bergbau -Genußseheine
minus 1 % Prozent . Kaliaktien und chemische
Werte waren dagegen leicht gedrückt . Nur Far¬
ben eröffneten s/s  höher . Am Elektroaktien-
markt lagen Siemens plus 2, Schuckert pluslli
und RWE . plus IV2 Prozent im Vordergrund.
Stärker gestiegene Werte waren leicht ge¬
drückt . Von Auslandswerten waren Chade
254 RM höher . Masehinenaktien , Autowerte und
Kabelaktien bröckelten leicht ah. Bremer Wolle
und Stöhr gewannen je 2 Prozent . Deutsche
Atlanten wurden erneut 154 Prozent höher be¬
zahlt . Verkehrsaktien waren eher schwächer.
Am Bankaktienmarkt verloren Reichsbank
1 Prozent.

Im Verlauf  war die Tendenz weiter
.freundlich.  Speziell für Erdöl (plus l 5/s

Prozent ) und Eintracht -Braunkohle (plus 2 Pro¬
zent ) bestand Interesse . Berlin -Karlsruher
Industrie wurden nach schwächerem Beginn auf
gestriger Basis gehandelt . Farben gewannen
weitere 3/s Prozent . Aschaffenburger Zellstoff
wurden IV2 Prozent liöher bezahlt . Am Renten¬
markt konnten Vereinigte Stahlobligationen auf
72*A (nach 71 gestern ) und Altbesitz um wei¬
tere 3A anziehen , Kassarenten lagen ruhig,
aber freundlich . Hypothekenpfandbriefe be¬
festigten sich um X bis Vs Prozent . Kommunal¬
obligationen und Liquidationspfandbriefe warcQ
gut behauptet . Auch Stadt - und Provinzan¬
leihen wurden meist auf gestriger Basis umge¬
setzt . Von Länderanleihen waren die Sehatz-
anweisungen Vs Prozent höher . Der Privatdis¬
kont blieb unverändert 37/s Prozent.

Die Börse schloß  in fester Haltung.
Nach vorübergehender leichter Abschwächung
wurden meist die höchsten Tageskurse erreicht.
Berlin -Karlsruher Industrie stiegen auf 101,
nach einem Anfangskurs von 100 X . Siemens
erhöhten ihren Gewinn auf 3 und Schuckert auf
2V2. Vereinigte Stahlobligationen lagen weiter
fest . Polyphon wurden mit 2OV2 nach 18 um-
gesetzt . Auch nachbörslich war die Haltung
weiter fest . Polyphon wurden mit 20 Vs nach
18 umgesetzt . Auch nachbörslich war die Hal¬
tung fest . Neubesitz wurden auf der Basis der
Schlußkurse umgesetzt.

Der Kassa mar kt war weiter fest,
speziell für Großbankaktien angesichts des
günstigen Reieliskreditsabschlusses . Dresdner
Bank gewannen P/ 2. Deutsche Bank und Dis¬
konto IV2. Von Hypothekenbankaktien waren
Meiningen lVs höher , Gebhardt & König stiegen
um 5, Nimosa um 3 Prozent und Vereinigte Har¬
zer Hall um 3*/2  Prozent . Zementwerke waren
durchschnittlich 1 bis 2 Prozent und Brauerei¬
aktien etwa 1 Prozent höher.
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Hamburger Getreidemarkt
Der Weltgetreidemarkt leidet immer noch

unter großer Unsicherheit , die ihren Ausgang
nach wie vor zumeist von Amerika nimmt.
Dessen neue Währungspolitik , durch die Dol¬
larstabilisierung auf reichlich der Hälfte des
früheren Standes eine Erhöhung der Rohstoff¬
preise herbeizuführen , hat sieh noch nicht
überall Techt auswirken können . Austra¬
lien  hielt zwar mit seinen Angeboten zurück,
und auch Argentinien  ließ seine Preise
trotz beträchtlicher Käufe Englands noch un¬
verändert , obwohl die Urteile über die neue
Weizenernte hinsichtlich der Qualität des Kor¬
nes günstig lauten . Dagegen tritt Ungarn,
das wieder beträchtliche Mengen in Holland
und England abgesetzt hat , mit Angeboten her¬
vor . In Anbetracht dessen sind die Ergebnisse
der Beratungen für die Getreidewelt von Wich¬
tigkeit , zu denen der jetzt von der Londoner
Weizenkonferenz eingesetzte Ausschuß kom¬
men wird , die eine zeitweise Preisfestsetzung
und gesteigerte Eigenverbrauchsmöglichkeiten
der Produktionsländer zum Ziele haben.

Vermehrten Eigenkonsum namentlich des
Weizens herbeizuführen liegt auch in Deutsch¬
lands Absicht . Ein Mittel , den Weizenmarkt
aus seiner Starre rascher zu lösen , wäre wohl
die vermehrte Herstellung von Grieß
aus deutschem Weizen  wie vor dem
Kriege . Damals war die Teigwarenindustrie
auf dem Verbrauch von Weichweizengrieß
deutscher Herkunft mehr eingestellt . Als nach
dem Kriege die Zollschranken für Auslands¬
weizen fielen , entstanden an den Einfallstoren
neue Mühlen für Hartgrieß . Letzterer , meist
aus amerikanischem Amber -Durum -Weizen ge¬
wonnen , ist gelber als der einheimische und
bedarf zur Verarbeitung kaum des Ei -Zusatzes.
Gleiche Farbe kann heim deutschen .Grieß nur
durch größere Eizugabe erzielt werden . Nähr¬
wertmäßig ist dem Auslandsmaterial das Pro¬
dukt deutscher Scholle durchaus gleichwertig.
Seinem Preisschutz gilt unter anderem auch
die in dieser Woche herausgekommene Verord
nung , daß im Monat Februar jede Mühle Rog¬
gen , Roggen und Weizen oder Weizen nur in
Höhe des Monatsdurchschnitts der Gesamtver¬
mahlung für den Inlandsabsatz vom 1. Septem¬
ber 1933 bis 31. Januar 1934 abzüglich 10 Pro¬
zent verarbeiten darf. Der Ueberproduktion
zu steuern ist der Zweck dieser Kontin-
gentzumessung . Sie unterschrei¬
tet die vom Januar und Dezember.
Offensichtlich soll gerade soviel Mehl produziert
werden , wie der Verbrauch benötigt . Ueber
den laufenden Bedarf hinaus dürfte es also zu
Lieferungsabschlüssen für längere Sicht künf¬
tig kaum noch kommen , und die knapp zuge¬
messenen Mahlkontingente werden diese Ent-

wk ^ Jjing des Mehlgeschäftes noch unter¬
stützen.

Das Abflauen und Anziehen der Preise im
Mehlgeschäft wird einer größeren Kontinuität
weichen zum Nutzen des Getreidegesehäftes.
Freilich hat diese mit der Strukturänderung des
Mehlmarktes verbundene Absatzstockung man¬
cherorts den Handel um seine Verdienstspanne
gebracht . Diese zurückzugewinnen wird ihm
umso schwerer fallen , als wir ja hei unserer
Rekordernte einen Ueberschuß an Weizen
haben . Ein Wandel zum Besseren wird wohl
erst dann eintreten , wenn sich neue Mehl¬
nachfrage  geltend macht , und das billige
Getreideangebot der zweiten Hand schwindet.

Wesentlich günstiger  ist die Lage am
Roggenmarkt.  Hier dürften über kurz
oder lang bessere Verhältnisse Platz greifen.
Es schien bereits gegen Wochenschluß , als ob
die Preiskurve sich heben wollte ; denn von
Provinz und Mühlen lagen hier und da An-
fragfen und kleine Aufträge vor . Dabei mag das
Inkrafttreten höherer Preise mit Monatsanfang
ein übriges getan haben , z. T. mag aber auch
schon Aussicht bestehen , daß das Mehlgeschäft
sich nun endlich mehr belebt.

Der Beginn der Berichtswoche am Ham¬
burger Markt  stand indessen noch im Zei¬
chen der Lustlosigkeit . Der Montag brachte
dann nach längerer Zeit wieder etwas Frage
nach Brotgetreide , die indessen am nächsten
Tag schon wieder aus dem Markt schwand.
Allerdings drückte in Erwartung der höheren
Festpreise nennenswertes Angebot bis dahin auch
nicht . Dagegen treffen jetzt die eingefroren
gewesenen Kähne in großer Zahl hier ein , so
daß der laufende Bedarf  für längere Zeit
gedeckt  sein dürfte . Die Nachfrage nach
Brotgetreide ist jedoch gering geblieben , und
auch für Hafer und Gerste zeigte sich kaum
Interesse . Für Getreide hat die Ausfuhr gegen
Ausfuhrscheine mit dem 31. Januar aufgehört.
Dje Preise sind unverändert geblieben , und
zwar notierten für sofortige Lieferung:

Weizen 76-77 kg 9,35—9,40 RM; Roggen
72-73 kg 8,05—8,10 RM; Hafer je nach Qualität
7,25—7,50 RM; Gerste zu Futterzwecken 8,50 bis
8,60, alles per 50 kg in Leihsäcken frachtfrei
Hamburg . — Ausfuhrsoheine für Weizen , Liefe¬
rung Februar , 147,25 B RM, März 148,25>B RM;
für Roggen , Lieferung Februar , 125,50 B RM,
März 126,50 B RM; für Hafer , Lieferung Fe-

' bruar . 100,50 B RM, März 101,50 B i’M

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

3. Februar 1034
Loko: 13 24 (Vor. Notrg. 13.18 Cents)

Bremen März Mai | Juli , Okt. i Dez. 1 lan.
Vor. Schluß
Eröffnung.12.30 Uhr. .
16.20 . .
Heut. Schl. .

12.57/47
12.56/51
12.53/50

12.69/64
12.71/70
12.70/66

12.82/79
12.86/85
12.85/82

12.99/07
18.03/CK
13.00/9f

13.10/Of
13.12/10
13 11/10

13.15/12
13.17/14
13 16/14

Ibrectaoflifslse-
Loko: 6.3t

12.51/—j12.68/—
(Vor. Notrg. 6.2

12.83/—112 99/—i13.10/—
9 pence)

13.15/—

Liverpool Marz ! Mai ! luli Okt. Dez. lan.
Vor. Schluß
Eröffnung.Heut.Schl. .
Loko: 11.95

6.10/—
6,15/—
6.08/-
(Vor. N

6.08/—
6.14/15
6.06/-

otrg. 11

6.08/—
6.14/—
6.06/ -

75 cents

6.08/—
6.14/15
6.06/—

)

6.10/-
6̂08/—

0.10/—
6.17/—
6.08/—

New York März | Mai Juli ! Okt. Dez. lan.
Vor. Schluß
Eröffnung.
11,00 Uhr. .Heut.Schl. .

11.45/-
11.46/—
11.49/—
11.59/60

11.61/63
11.63/64
11.68/—
11.76/78

11.76/—
11.79/—
11 84/—
11.9i/94

11.95/—
11.98/9-1
12.03/-
12.10/12

12.09/-
12.10/—
12.15/1«
12.24/-

12.15/—
12 16/17
12̂34/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko: 8.85

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Sakellaridis
März Mai Juli Okt. Nov. Dez.1lan 35
8.56
8.60 8.52 | 8.50

8.57 | 8.52
8 36
8.39

8.37
8.40

8.35
8.38

8.37
8.46

Loko: 7.00

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
März Mai Juli Okt. | Nov. Dez. lan.35
6.70
6.70

6.74
6.74

6.77
6.76

6.77
6.78

6.77
6.78

6.81
6.82

6.81
6.82

Alexandrien in l'allaris per Cantar von 99.05 ibs.

Vorigei Schluß
Heutig. •Schluß

Sakellaridis
Jan. ! März | Mai i luli Nov.
—15 .59
—16 .05

15.68
16.15

15.70
16.15

15.54
16.00

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
Febr. | April Juni Okt. : Dez.
11.76 j 11.8512.10 12.20

11.91
12.26

11.88 1 11.96
12.22 | 12.26

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute trotz

der . erneut etwas besseren Dollarnotierungen be¬festigt 2 bis 6 Punkte höher . Die recht zahlreichen
Liquidationsaufträge fanden infolge der sehr guten
Nachfrage glatte Aufnahme und die Kurse bröckelten
während des Vormittags nur ganz langsam einige
Punkte ab. Der Markt schloß stetig 1 bis 4 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung und wurde an¬
dauernd fester . Spekulative Käufe . Der Markt
schloß fest 14 bis 19 Punkte höher.

Umsätze 200 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete stetig . Haussegünstige Textil¬
berichte . Berichte über befriedigenden Fortschritt
der Anbauflächen -Reduktion . Der Markt stieg
wesentlich auf starke Kaufaufträge vom heimischen
Handel und für auswärtigen Bedarf . Spekulative
Käufe , angeregt durch Festigkeit der übrigen Märkte
und Steigerung des Sterling . Stramme Lokomärkte.
Reichliche Fixerdeckungen . Stimmung vorherrschend
haussegünstig . Glattstellungen hemmten den Auf¬
schlag.

Wollbericht
Während die Geschäftstätigkeit auf den europä¬

ischen Wollmärkten bei allgemeiner Zurückhaltung
beschränkt war , fanden auf den Uebersee .-
märkten,  besonders in Australien und am Cap
bei starker Konkurrenz große Umsätze  statt.
Die mit dem heutigen Tag beendete Londoner
Auktion brachte in der letzten Verkaufswoche
keine  wesentlichen Preisveränderungen.

Das Kammzuggcsohäft lag bei mäßigen Umsätzen
still ! Preise bewegten sich etwus unter denen der
Vorwoche. Gleichfalls ruhig verlief das Inlands-
geschüft in WascInvolLen. Da unmittelbarer Bedarf
nur in beschränktem Umfange vorzuliegen schien,
wurde von seiten der Fabrikanten Zurückhaltung
beobachtet . Der B ö rs e n v e r k a u f verlief bei
nicht unfreundlicher Grundtendenz ruhig,  doch
zeigte sich für das Angebot in Wolle auf leicht
ermäßigter Preishasis gutes Kaufinteresse . Gefragt
waren hauptsächlich courante Austral seoured und
Cap snow white , zumal die Preistendenz für diese
Wollen sowohl in Uebcrsee wie in London fest war.
Kämmlinge lagen mit Ausnahme von den nach wie
vor gefragten reinen Croßbreds und guten Merinos
eher etwas schwächer.

Fischmärkte
Cuxhaven, 3. Februar N o r d s e e w a r e : Schell¬

fisch IL 41V<—40, III 28‘/i—2f>, IV 15—12'/., V 10s/<—8‘/<,
Wittling 9'/s—r>'/4, Kabeljau I 20V.—18, IE 15V4- 12, III
KM—«*/4, Seelachs I 7—0, II G3/4—fj’/i, Heller Seelachs
21Vj—lU'/s, Sprotten ll 1/*, Sleinbutt I 100—80, Heilbutt
lf 80—69, III 54, IV 46, ltotzungen II 51—3972, III
8V4—6. Island wäre:  Schellfisch I 34—28, II
30, III 25, IV 11—O'/i, Wittling IOV4, Kabeljau I 1474
bis 127*, II 1374—12'/s, 1IE IIV4—1074, Seelachs I 674
bis 6, II 6, Lengfisch ll s/4—10V*, Rotbarsch 974—974,
Heilbutt II 56. III 57Vs—-45, IV 32, Schollen I 35, II
35, III 33, Rotzungen T 39, II 3274, III 1874—rl(>74, Rot¬
zungen I 54. II 29. Barentseewaro:  Schell¬
fisch 1 26—25. IV 1374—9, Kabeljau I '1174—107*, II
12—11, ITT 974—874, Rotbarsch IIV4—10, Heilbutt I 56,
II und III 287:, III und IV 217«. Zufuhren:  4
Nordseedampfer 187 000 Pfund , 1 Tslanddampfer 36 500
Pfund , 1 Barentseedampfer 71 500 Pfund , 7 Fahrzeuge
2200 Pfund . Montag zu erwarten : 3 Nordsee*, 3 Is¬
land* und 2 Barentseedampfer.

Wesermünde, 3. Februar . Heute landeten im We-
sermiinder Fischereihafen 6 Dampfer insgesamt
781 700 Pfund frische Seefische. Aus der Barentsee
brachten 3 Dampfer 321 500 Pfund , meist Kabeljau,
Schellfisch und Goldbarsch . Von der Bäreninsel 2
Dampfer 392 200 Pfund , hauptsächlich Kabeljau und
Goldbarsch . Nordsee 1 Dampfer 68 000 Pfund kleinen
Schellfisch und Seelachs. Von geringen Abwei¬
chungen abgesehen behaupteten die Auktionspreise
ihren gestrigen Stand.

Nord ' seepreise:  Wittling 974—1374, 87s—974.
Barentsee : Kabeljau I 97i—10, II 974—10, ITI 7
bis 97*, Schellfisch I 2;%—30s/4, Goldbarsch 117*—157*,
Austernfmch 10—1174. Bäreninsel:  Kabeljau I
97s—11. II 9—11, III 874—9, Seelachs 674—8, Goldbarsch
1174—1274.

Warenmärkte
Hamburger Getreidemarkt

Hamburg , 3. Februar . Weizen 76/77 kg Februar-
Abladung Magdeburg/Sachsen/Saale cif Hamburg
RM. 189—190 B. Weizen 76/77 kg Februar -Abladung
Mecklenburg 'Osthclstein/Lauenburg cif Hamburg *88
bis 189 B. Roggen 72/73kg Februar -Abladung Pom-
mern/Mecklenburg/Holstein cif Hamburg 162B, 160 G.
Futterroggen Vorjahr . Ernte frei Fahrzeug Hamburg
161—163 B. Hafer , inl . 53/54 kg, weißer cif Hamburg
149—151 B; gelber 148—159 B. Sommergerste 63/65 kg
für Futterzwecke 171B; 67/68 kg für Industriezwecke
173 B. Gerste , Donaü/Russen 60/61 kg frei Fahrzeug
Februar 172 B; März/April 174 B. Mais, La Plata,
frei Fahrzeug , verzollt , frei Fahrzeug Februar 181 B;
März 182B. Mais, Donau/Galfox, frei Fahrzeug , ver¬
zollt . Februar 181 B: März 182 B- Weizen-Ausfuhr¬
scheine . Februar 1477«; März *14774. Roggen-Ausfuhr¬
scheine Februar 1247-; März 125. Hafer -Ausfuhr-
scheine Februar 997»; März 100. — Tendenz  still.

Bremer Getreide
Bremen, 3. Februar . Weizen Manitoba I 4.55, hard

5.00. Gerste , Donau 8.80, Russen 8.85, Deutsche 8.SO.
Hafer , Pommern/Mecklenburg , Weißhafer 53/54 kg
8.10, 54/55 kg 8.00. Mais, La Plata ab Bremen und
Brake 9.25,' verkehrsfrei . — Tendenz  ruhig.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte am Berliner
Getreidegroßinarkt

Berlin , 3. Februar . Hafer mit Normalgewicht 475
gr . pro L. vom Kahn oder vom Speicher Berlin per
März/Mai 1487s B.

Getreidemarktbericht
Weiter geringe Umsätze

Berlin , 3. Februar . Das Geschäft im Getreidever¬
kehr wurde auch am Wochenschluß durch die schwer
zu überbrückende Spanne zwischen Forderungen und
.Geboten erheblich beeinträchtigt . Das Angebot ist
allgemein ausreichend , die Absatzverhältnisse haben
sich nicht gebessert , obwohl die zweite Hand zu
Preiskonzessionen bereit ist . Die rheinischen Mühlen
decken ihren Bedarf fast ausschließlich aus den um¬
liegenden Erzeugergebiefen . Von Exfiortsöheinen
lagen Weizenscheine. stetig . .Am-Mehlmarkte .erfolgen
kleine Bedarfskäufe . Hafer bei ausreichendem Of¬
fertenmaterial am Platze ziemlich gehalten . A,n der
Küste sind Durchschnittsqualitäten schwer abzu¬
setzen. Industriegerste wird hei gedrückten Preisen
vereinzelt aufgenommen.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 3. Februar 1934

Wollbericht (Wochenbericht ).
In der vergangenen Woche war das Geschäft

etwas ruhiger . Nach Ueberfeeemoldungen ist keines¬
wegs mit niedrigeren Preisen zu rechnen.
Baumwolle:
(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
AmericanMiddiUniversbtand, 28 mm st no 13,20 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,85 d
Pin Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,50 d

Reis:
Die Tendenz der ausländischen Märkte ist stetig.

Das Mühlengeschäft ist ruhig . Nach Westafrika
besteht kleines Exportgeschäft . Am Platze normales
Geschäft zu letzten Preisen.
1 ßurmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/0005 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

per März-April.
per März-April Jper April -Mai I H
per März-April I E
per März-April
per März-April j g
per Febr .-März j ?
per März-April | c
per März-April)per März-April }loco alte Ernte

RM 11,05
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,60
RM 13,35
RM 15,35
RM 17,25
RM 8,65
RM 8,30
RM 11,05
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM per 60 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, incl.RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
5 Pfg per 60 kg hinzu.

Gewürze:
Der Pfeffermarkt ist an und für sich fest , doch

kommen Geschäfte infolge der Kursschwankungen
kaum zustande . Auch das Platzgoschäft ist äußerst
ruhig — zu letzten Preisen.
1 Weisser Muntok 9(5
2 Weiss. Bat Muntok 97
3 Schwarz Lampong 61
4 Schwarz. Singapore 62
0 Tellichgrry 706 Piment 42
7 10000—0 80—94
8 Canehl I—IV 68—72
9 Cardamom Malabar 265

10 Cassia lignea 23
11 Cassia flores 65

in RM in 100 kg unverz
loco 10 Hamburg

12 Cassia vera J 64
13 Cassia vera II 46
14 Japan Ingwer 41
15 Cochin Ingwer 66—84
16 Macisbl. Banda 286
17 Macisnüsse 80—126
18 NelkenSansib. 70
19 Lorbeerlaub 21
20 Hollän. Kümmel58
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bourb. 8—20
lt, Vanille für 1 kgai oder Lager

Kautschuk - Effekliv -Markl:
Sheets loco
Sheets per März/April
Sheets per April/Mai

Preise in Prence per Ib
Hiilsenfrüchte:

In Otbenashi -Bohnen wurden kleine Partien auf
etwas niedrigerer Basis zu 19.— RM. umgesetzt.
Chile-Linsen extra lange , werden mit 14.— RM. Fe¬
bruar Abi. angeboten . Für Viktoria -Erbsen besteht
aus dem Auslande Nachfrage , doch konnte Geschäft
hierin zu niedrigeren Geboten nicht zustande
kommen. Am Platz blieben die Preise im übrigen
unverändert.
1 Schmalzbohnen 3ß1/* 10 gelbeErbsenges. 27
2 Langbohnen3 Mittelbohnen

33l/a
19 11 gelb.Splitt-Erbsen

12 kleine Russen
23V*

4 Othenashis 20 Linsen 15
5 Chile-Bohnen 20 13 mittl.Rus.Lins, 17
6 gr.Erbsen m.Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs. gesch.

20-281/*
22-241/2

SO1/*
14 gr.Rus.Lins. 18—21
15 ChileLinsen faq.
16 Chile Linsen extra

9 gr. Splitt-Erbsen 26 lange 201/,
Bohnen Der 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Tendenzstetig
VU
4«/m5

Brasil - Kaffee:
Für brasilianische Kaffees herrscht gute Nach¬

frage seitens fast aller europäischen Länder . Infolge
des festeren Dollarkurses lauten die Offerten aus
Brasilien um 15—30 Dollarcents höher . Das Loko¬
geschäft ist dagegen noch ruhig bei unveränderten
Preisen.
1 Santos extra special 34—86 4 Santos superior 29—30
2 Santos extra prime 32—34 5 Santos good 27—29
3 Santos prime 30—32 6 Rio und Minas 25—29Minas 26—32

Preise in RM per 60 kg unverzollt, Platzwarc*ab Lager

Gewaschener Zenlralamerikanischer Kaffee:
In Zentralamerika erhält sich die Nachfrage , be¬

sonders da die Qualität die Erwartungen übertrifft.
Am Platze normales Abzugsgeschäft auf letzter
Preisgrundlage.1 Salvador 40—65 3 Costa Rica 50—110
2 Guatemala 40—70 4 Maragogype 65—90

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Schmalz Tendenz stetig
AmericanSteamlard. transito ab Kai D 15,50
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D Iß4/*—16®/4

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz“. verzollt ab Zollstadt RM. 146,00

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig . Accra g. f. Haupternte loko

15.— bis 14.50, neue Haupternto Februar -April 22'6,
März-Mai 22/9 cif. Lagos faq Haupternte loko RM.
14.25 bis 14.—, neue Ernte Februar -März Abi. 21/6
März-April 21/9 cif. Sup Thorae auf Approbation Fe¬
bruar -März Abi. 23/6 cif. Sup Bahia Februar -März
Abi. 23/6c. u . fr ., PI. Trinidad erste Marken Februar
bis April Abi. 38/—, zweite Marken 35/— c. u. fr .,
Sup. Epeca Arriba März-Mai Abi. etwa 44/6c. u. fr .,
Sup Sommer Arriba März-Mai Abi. 52/— c. u. fr.
Kakaohalbfabrikate:

Markt und Preise wie zuletzt.

Zucker:
Effektivmarkt stetig . Terminmarkt ruhig -stetig.

Preise unverändert . Februar mit Eisklausel 8/—.
TschechischeKristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov./Dez. sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan. sh 7,974—7/io

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg
Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 3. Februar (10 Uhr ). März B 267* G 25,
Mai B 27 G 257*, Juli B 277* G 26, September B 28
G 267*, Dezember B 287* G27 . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 3. Februar (10 Uhr). März B 30 G 287<,
Mai B 307* G 297*. Juli B 31V* G 307*; September B 22
G 31, Dezember B 327* G 317*. Tendenz : Neuer
Kontrakt.

Hamburg , 3. Februar (12.30 Uhr). März B 267* G 25,
Mai B 27 G 257*, Juli B 277* G 26, September B 28
G 267*, Dezember B 287* G27 . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 3. Februar (12.30 Uhr). März B 30 G 287«,
Mai B 307* G 297*, Juli B 317* G 307*, September B 32
G 31, Dezember B 327* G 317*. Tendenz : Neuer
Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für 7* kg netto , bei

mindestens 250 Sack (— 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung

1. Januar . .
2. Februar .
3. März . . .
4. April. . . ,
5. Mai
6. Juni . . .
7. Juli
8. August . .
9. September

10. Oktober .
11. November
12. Dezember

Magdeburg, den 3. Februar 1934
Brief Geld

4,40
4,50
4,60
4,70

4,20
4,30
4,40
4,60

. . . 4,95
iirriiriiiiii * ; 5,00
| * I ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! 5.00

4,75
4,so

4.80
Tendenz stetig
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker netto, einschließlich

Sack, frei SeeschilfseUe Hamburg.
Gemahl . Melis
promptper 10 Tage . I 30.80per Januar . —
per Februar •. 31.75
Weißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse . . . —
Melasse-Rohzucker. | —

31.80

Tendenz: ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker(einschlleßl. M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens200 Zentnern.

Cif-Notierungenfür Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 3. Februar 1934
Weizen:

Die Preise für Welzen sind alle nominell.
ManitobaI . per Februar . 4,90
ManitobaI . . . . . per März . 1»90
Manitoba II . per Februar . 4,7o
Manitoba II . per März . . . . 4,75
Rosafd . . . 80 kg per Febr .-März . . . . . 3,35
Barusso . . . 80 kg per Febr .-März . 3,35
Bahia . . . . 80 kg per Febr .-März . 3,35
Hardwinter1 Gulf . per Februar . —
CanadaWesternAmber Durum II per Februar 5,077*
Roggen:
La Plata 72/73 kg per Februar . . . 2,50
Canada Western 11 per Februar . . . —
Südrussischer kg per Februar . . . —
Gerste:
Donau . 60/61 kg per Februar . . . 2,65
Russen . . . . . . . 64/65 kg per schwimmend 2,85
La Plata . 64/65 kg per Februar . . . 2,70
Mais:
La Plata . , . . per Februar . . . 3,027*
La Plata . per März . . . . 3,027*
Donau-Galfox. . . . . . . . per Februar . . . 2,90
Hafer:
La Plata Unclippedfaq. 46/47 kg per Februar . . . 2,45
La Plata Clippea 51/52 kg per Februar . . . 2,55
Weizenkleie;
Pollards . . . . . per Februar , . . 2,95
Bran . • *. . . per Februar . . v.9-‘

Metalle
Berlin , 3. Februar . Elektrolytkupfer (wirebars)

prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam , für
100 kg 47 RM.

Londoner fSiIberkurse
London, den 3. Februar 1934

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt . . Ŵ /is
Nr. 32 Barren Lieferung . . . . IQ15/«
Nr. 31a Fein prompt. . . —
Nr. 32a Fein Lieferung . . —
Gold . ' . 138/3

Londoner Goldpreis
Berlin , 3. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 3. Februar 19̂ 4 für eine Unze Ffeingold 138 sh
3 d gleich 88.2035 RM., für -ein Gramm Feingold dem¬
nach 53.3381 Pence gleich 2.83581 RM.

Londoner Goldverkaufe
London, 3. Februar . Heute wurde Gold im Werte

von 960 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 138/3
sh pro Unze fein verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
DNB. Newyork, 3. Febr. (Schlußkurse

Heute Vor.Not.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de ]an.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do. März
do. Mai'
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
Kaffee, Td.
do. Sant. 4
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
Tagesuras.
Kaffee Rio7
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Tagesums.
B’wolle, Td.
do. N’ori. 1.
do. loco
do. • März
do. Mai
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.
Zufuhren
LAU. u.Gol.

l°/o
7*
6/8

17*
17?

4.937<
4.92786.30

22.36
8.39

12.99
31.00
63.90
25.46
24.80
22.05
4.757*.

18.05
26.25
2 .22
0.907

29.60
32.88
8.40

38.00
4478

stetig
t . iö

,4.92
5.09
6.25
5.48
5.55
fest
107*
9.91n

10.13
10.25
10.58/9*
10.69
S000
97*

7.69n
7.75n

7.83/80
8 .00
8.12n
5000

g.behpt.11.73
11.95

11.59/60
11.76/78
11.92/94

12.10/12

12.24
12.34

15000
8
8

50.65
4.00
4.30
5.25

20.77
18.50
6.55

Kupf., el. 1.
do. 30/90T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

•) Geld und Briefnotierungen.

l °/o

7s
6/8
17*
17*

4 887*
4.87786.27

22.25
8.37

12.90
30.95
64.10
25 .227*24.55
2L.85
4.79

18.50
28.80

2 .2t
0.9174

29.12
32.55
8.53

37.87
436/8

k. stetig
L89 -
5.05

' *5.21
5.44
5.61

k. stetig
107a
9.78n
9.98

10 . 10
10.43

10.54/55
13000

972
7.37n
7.51n
7.63n
7.74
7.85n

14000
gutbeh.

11 .66
11.80
11.45

11.61/63
11.76

11.96
12.09
12.15

16000
8
8

60.25
4.00
4.30

‘5.25
20.77
18.50
6.55

Talg, extr.
Bw’saatöl l.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. August
Petr. St WC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Ronzuck. T.

ohne Gewähr)
Heute VoriNot.

3 3

do.
do.
do.
do.
do.
do.

März
Mai
Juli
Sept.
Dez.
Jan.

Terpentin
do. Savann.
Weizen, ,Rt.
•do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do. Kontin.

ChicagoGerste
Weizen, Td.
do. Mai-
do. JulJv "
do. Sept.
do. Dez.
Mais. Td.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Hafer, Td.
do. Mai
do. Juli
do Sept.
do. Dez.
Roggen, T.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Schmalz, T.
do. Tan.
do. März
do. Mai
do. Dez.
Speck
Schweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West.

Winnipeg
Weiz., Mai
do. Juli
do. Okt.
Hafer, Mai
do. Juli
do. Okt.
Rogg., Mai
do. }uli
do. Okt.
Gerste, Mai
do. Juli
do. Okt.

4.95
5.13
5.30
5.32

16.26
12.25
0.94

1.92/2.12
fest

1.61/62*
1.64/65
1,68/671.72

1.76
1.76/77*

577*
5274

102»/lfl
1026/8
605/b
6.40
6.60

1/6—26—8

60—82
fest

9-74—7»
92

stetig
525/8'
5472
5674

stetig
3874

*3772
3774

stetig
627s
637s

stetig

D.70B

4.00
4.50
3.35
3.64
10000'
27000

693/4

87»/.
37»|8

50«/«
Bls/e'
42>/ä
43'/i

4.93
6.08
6 . 29
6.30

16:26
12.26
0.94

1,92/2.12
fest

1.66/57*
1.61
1.65

1.69/63
1.74

1,74/76*
56V«
61i/!

1015/s
lOls/s
60V.
6.40
6.60
1/6- 2
6- 8

50—82
:. stetig
HI5/8- 1/4
90- 901/8

907s
stetig
*0274
547s
553/4

k. stetig
373/4
377s
361/8

stetig
62i/,
635/a
645/8

stetig

ö.671/1B

4.00,
4.60
3.35-
3.70
20000
68000

k. stetig
695/8
70»/*
365/,
•371/8

605/8
615/8

•425/8
435/4

BREMER BÖRSE
vom 3. Februar

Bank-Akfien

D.-D. Bank  ”
Dresdner Bank "
Geestm. Bank 0
Old. Landesbank3
Old. Spar- a. L. 3

3. 2.
62i/, Cj

64G
SOG

2. 2.
60G
61‘/,

Schiffahrls-
und Fiscberei-Aklien

3. 2. 2.2.
reges. F. “
Schlepp. Jjf. Hansa 6
. Am P. •>
;ee Wieting
I. Lloyd 0
lsee“ D. H. 0
tun“Dt.D.G.
w. Reed. 0

Industrie-Aktien

las El. 6
Werke 6
i Besigh. 6em. Hud. V
;arren 6
p. u. W. 6
landm. 10
Silberw. 12

3. 2. 2. 2.
26B 26

125G 126G
34B
55

33
66

121B 121
150B 160

yulkan
Wollk.
Linol.
rerke
Stuhlr.
Stärke

remen
Stelng.
H. A.-G.
Unterw.

b. Brbv.
erkst.
i Cig.

6 80*/, b 816
6

10
0 471/4ü 47 G

3. 2.
All. & Mag. —
D. Anl. Abi. m. 5000 —
Br. Wollk. (2000) —

2. 2.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

3. 2. 2. 2.
Br. Tauwerklabrik — —
Delm. Linolfabrik 94i/, 94*/a
D. Lin. W. Berlin 94>/4 94 G
Dt. Lin. W. Hansa 941/, 94G
Nordd. SteingutBr. 94•/, 94*/,
Oldbg. Roggw.-A. — —

SiaaiS ' Papiere
3. 2. 2. 2.

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11 26 m.
1/4 Abi. Scb. kleine
Stöcke 95b 941/2

Bremer Anl. Ausl.*
Sch. v. 1. 11. 26 m.
1/4 Abi Sch. groBe

»41/2Stücke 95b
Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl.- 18GSch. v 1. 11. 26 18V*

Brem. Doll. Anl. kl.
do. groBe

DeutscheAnl. Ausl.-
Schelne
Nr. 1—90000, ein-
scbllefll. 1/5 AblSs.-
Schuld

Goldmark-Anl. der
Staat!. Kreditanstalt
•Oldenburg
v. 1927 Ser. I n. III

98G
19G

921/, y2>/:
j3 b 931/4

3. 2. 2. 2.
Hamburger
Abi. mit .

Anleihe

Sleuerguischeine
fällig
1934
1935
1936
1936
1937

102.25 102.34
1007s 100V*97 97.12
93s/8 93*/a
92 92.12

52i/8' 89
90B

124

b 118b 1160 v. 1927 Ser. II 93G 93G
ü _ _. v. 1928 Ser. IV 93ü 930
4 86 S6V3G v. 1928 Ser. V 93G 93G
0 78b 79 v. 1928 Ser. VI 93V* 93.13
0 70ü 69G Komm. V. 1926 89*/* 90V*
b 84b 85b do. Ser. II 89»/*89V*ü
5 — — do. Ser. III 89»/* 90V*
0 8B 8 D. Wertb. kl. •35 — 971|e
0 34G 34G do. gr. 135 — 19
0 37V* 37»/*b do. gr. 132 — —

71/* Dtscb. Reichsb. Vorz.
Vit  do . Schatanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 3. Februar
Nichtamt. Kurse von 12“/,

3. 2.
Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst. Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb. Sfldamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes.-Oelf.
Thörl
Haro. Gummi
Bavaria
Billbrauerel
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Guinea
Otavi
Salitrera

Uhr
2. 2.
61i/!91
88

124

20
Wb
1277* 1267s
657* 65

U0i/* 1101/*
1117* —69 -
50
26B
2B

110
16674

26
112
98
84
14
2B

50
26B
2

108
164
84
85
26

1107*
112
100
84

2B

BERLINER BÖRSE
vom 3. Februar

Festverzinsl. Werte
Ablös. -1—90000

do. ohne Ausl.
6*/. Reichs-Anl. 27
6"/. Reichs-Anl. 29
5'hVt  Young -Anl.
6V0 Dt. Wtb. 35 gr.
6*/. Dt. Wtb. 35 kl.
6'/. Pr. St.-Anl. 28
6*/i Prfl. Schätze30
6*/. Bayernv. 1927
6*/. Brschwg. 1928
4‘/> Schutzgebiete
6°/. Dt. Reichsp. I
6'/. Dt. Reichsp. II
6*/. Reichsb. Schät.
6"/o Pr. Ldrbk. 1—2
6*/. „ 3—4
6*/i „ 5—6

3. 2.
98
19>/4
955/8100.10
955/4
SO'/!118

107.30
100.20

961/8
945/4
9.80

ü. 2.
97.20
18’/894.70

100 . 10
96
791/i

1175/s
1071/s

100 .10
951/8
945/4
9.80

1001/a 100.20
100i/ s 1005/495 96
96 95
96 945/i

Stadtanleihen
— — 6*/. Bin. Goldsch. 20 875/8 88V*— — 6*/. do. Vkr. Anl. 28 835/8 84V*— 30 6»/i Frkft. Schätze 83 83
31 30V*6'/« KölnerSchätze 81 81
29*/s 29V*7‘/2*/» Bin. Pfdbr.-A. 95 94i/2

OeffeniLKreditanstalten

ScheineI
Dt. Komm. Auslos.-

96V4 96V4
Scheine 11 1143/4 1143/4

6'/o Dt.Komm.Sch.31
6’/. Hann. Landes¬

98V4 981/4
kredit V. 1928/27 933/4 939/4

6'/> Old. Staatl. 25 — —
6‘lt do . Serie1—3 — —
6"/i do. Serie2 — —
6°/i do. Serie4 93 —
6‘U do . Serie5 93 —
6'/i do. Komm. 1 — —
6•/. do. Komm. 2 889/4 89
6'/t do. Komm. 3 — —
5'lt’lt  do . Liquid. 92i/8 926/8
5*/* Pr. Ldpfbr. S. 4 94 94
6V. do S. 11 94 94
6*/. do. S. 17—18 94 94
6V> do. S. 21 94 94

Oeffentl. Kreditanstalten
3. 2.
971/!
93»/892
92i/!
895/4

2. 2.
971/2
93»/892
921/4
891/i
89

881/1 SSs/a
891/2 901/4

6"/o Pr-, Ztrst. R. 23
6"/o Uo. R. 24
6'/» do. R. 25/27
6% do. R. 28
6% Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr.
6°/. Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
6"/> Schlesw. Holst,
ldsch. Goldpfbr. 24

6°/o Westf. ldschftl.
Goldpfdbr.

Hypotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann. v. 1929 94 935/4

6% Goth. Grund- •
kredit 4, 5, 5a SU/i 91s/4

6’/i Hann. Boden¬
kredit 13, 14 92 885/4

6"/o Meininger
Hypgth. BankR. 5 92 91i/s

6*/o Pr. Pfandbr.-
Bank Em. 50 92 921/4

6*/. Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, 6, 10, 12 92 92

6“/. Pr. Centralb. 28 92 92
6°/o Pr. Hypoth. 1-3 91 91
bl Kommunal-Obligationen
6•/» Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21 93 93*/«6"/. Pr. Ctr. Bod.
, Komm. S. 26/28 881/4 881/4
6°/o Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4-6 92i/4 —
Sachwerte

5"/. Roggenrenten-
Bank Rog. 1—11

58/« Roggenrenten-
Bank Rog. 12—18

69/# Zuckerkredit

6.50
6.45
9874

.DU
0.45
0874

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1934 995/8 _
1935 995/, — 991/2 _
1936 995/8 — _ _
1937 983/4 995/8 985/8 _
1938 971/2 — — _
1939 — 975/4 ,96 96’/e1940 96’/e 973/4 951/8 96l/s1941 965/8 906/8 955/».96i/81942 945/s 955/8 945/s 951/41943 94 95 941/8 95
1944. 94 MV, 941/8 95
1945 94 94’/, 94Vs 95
1946 94 94’/, 941/8 95'
1947 94 94’/, 941/8 95
1948 94 94’/, 941/8 95

Industrie-Obligationen
6*/o Dt. Linolwerke
6“/# Kiöcknerwere
6V* Thür. Elek. Lief.
6V* Verein, Stahl

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . 595/a
1946/48 . 593/8

Sleuerguischeine
fällig . 3. 2.
1934 . 1021/4
1935 . . . . 1 . . . 100‘/8
1936 . . . . . . . . 97
1937 . . . 935/8
1938 . 92
Steuerscb.-K. 97
Ausländ. Staatsanleihen

605/8
605/8

2. 2.
1021/4
lOO'/s97
935/8
92
97

4,/!,fo Oest. St. 14
41/«’/. Ung. St. 13
4‘/!°/4 Ung. St. 14
4% Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

6 . 10
8.70

Aktien
Verkehrswesen
A. G. f. Verk.
Allgem. Lok.-Kr.
Reichsbahn
Hamb.-Am.-P.
Hamb. Hochb.
Hamb. Süd D.
Hann. Ueberl.
Hansa Dmpf.
Lübeck-Büch.
Nordd. Lloyd
Schles. Dmpf.

Banken

3. 2.
675/8
945/8

1135/4
86>/8
90

31»/a

JUUIIl
941/s

11 Allg.D. Cr.-Anst. 0 465/8
ji 'h Bankfür Brau. 11 96i/4891/4 «a*u Bayr Hyp.-Wb. ,t so90 70V* Bayr. Ver.-Bk. 5 101

72i/* — Berl. Hasdlsg. 5 92

245/4
6 .00
6.00

8.25

2.2.

1135/4
srh
2374
917*
167432

107497
79»/8

101
907*

Comm. u. Priv. 0
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp.B. 6
Oldbg. Landb. 3
Old. Spar- u. L. 0
Oesterr. Ced. sh. 0
Reichsbank 12 '

Industrie
Accumal.-F. 12
Adler P.-Zera. 0
A. K. U. 0
Allg. Elektr.-G. 7
AlsenP.-Zem, 3
Ammend. P. 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0
Balcke M. 4
BanningM. 0
BaropWalzw. 0
Bayr. Motor. 0
Bembergj. p. 0
Berger Tiefb. 12
Bergm. Eiekt. 0
Berl.-Gub. Hut 8

Berl. Karlsr. 0
Beri. Masch. 0
Beton-Mon. 0
Braunk., Bri. 10
Brem.-Besigh. 6
Br. Gas- u. El. 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wolik. 10
Buder. Eisen 0
Capito& Klein 0
Charl. Wasser 6
Co. Hispano 4
Conc. Spinn. 0Cont. Gummi 8
CröllwitzPap. 0
Daiml.-Benz 0
Dt. Atl. Tel. 8
Dt. Asphalt 0
Dt. Baumw. 0
Dt. ContiGas 7
Dtsch. Erdöl 4
Dt. Kabelwerk 0
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0
Dt. Tonu. Stein 0
Dynam. Nobel 13

3. 2.
52

643/433
651/*
867a

1653/4

1797*
327*43
29»/,

112‘/! ,75

39‘/!

265/4

1385/4
441/,147
16

103
77‘/,

87 —

76

90
163"/,
163

1^
95/4

1165/8
1065/4
671/s
47’/.
6O1/4
80

475/464

Eintr . Kohle 10 171!/,

2. 2.
52 Eiekt . Lief .-G. G

3. 2.
971/4

2. 2.
97

63
El . Licht u . Kr 5 1021/2 1.02

32 Falkst . Gard. 5 631/4 _
64 L G. Farben 7 1271/8 126V885 Feldmühle 0 88 89V*— Felten & Quill, 0 595/4 6O1/4
_ Gelsenk . Bw. 0 625/s 6U/4

l 66*/< Germ . Porti. 0 61 69
G. f. elek . Unt. 4 95 943/4

178
32V*

Gebr . Goedh. 8 705/4 71
Goldschmidt 0 545Is 65

421/« Habermann 5 63 61
283/4 Hackethal 0 63 6t

110 Hageda 4 76 77i/*
74l/2 Hamb . El . W. 8« Hl ' /S— Harbg . Eisen 0 65
381/* Harbg . Gummi 0 261/2 ' 27—

Harp . Bergbau 0 915/1 90

27 Hemmoor p. 4 1251/4 1251/4
Hirsch Kupfer 0 — —
Hoesch K.-N. 0 711/- 7t
Hoffm . Stärke 4 85 83
Holzmann Ph. 0 685/4 691/4

44V«
1471/2

Hotelbetrieb 0 60 48i/4

15V4 Ilse Bergbau 6 1431/2 _
Iser . Asphalt 0 223/1 211/4

103»/3
79»/s

Junghans 0 371/4 37Va

Ö5V* Kahla Porz. 0 I 41/2 14— Kali Aschers !. 6 1151/2 1151/4— Klöcknerwerk 0 6D/2 56— Kölner Gas 8 69 671/4— Kotitz Led. 4 71 69®/*171 KromschrÖd. 5 —
751/* Küpperbusch 4 — —

- Lahmeyer Co. 10 1141/2 114
895/8 Laurahütte 0 26 261/6161 Lind . Eismasch. 4 83 83— LInmström 0 — __

1537/s
Mannesm . R. 0 643/, 631/i

453/8
Mansf . Bergbau Ü 32 3li/a
Maschb . Unt. 0 435/s 436/8119 Masch . Buckau 5 841/4 84

9 Maxirailhütte b 145 14680 Metallges. 0 741/2 743/8115 Meyer -Kffm. 0 451/4 4iV*
103‘/„ Miag Mühlen 0 671/4 5567 Mitteid . Stahl b 1051/2 IO43/4471/* Mix & Genest 0 26 23V*— Montecatini 8 —
85 Mühlh . Bergw. 3 92 90— Müller Gummi 0 —
49V*
öff/e Nordd . Eisw. 0 80V* 6O1/4

169V*
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot 0 —

3 2
Nords.-Hochs. 0 39s/a
Nordw. Kraft 6 120
Oberbedarf 0
Orenst& Kopp. 0
Phön. Bergb. 0
Phon. Braunk. 4
PintschA.-G. 8
Plauen Gard. 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk. 0
PreBluit o
Ratg. Wagg. 0
Rheinl. Kraft 6
Rh. Braunk. 0
Rh. Chämotte 0
Rh. Elek.-Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh.-W. Eiekt. 5/
Rh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont. W. 4!
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0
Salzdetfurth 9
Sangersh. Ma. 0
Sarottl Sch. 4
Sauerbrey M. 0
SaxoniaZem. o
Schl. El. L. B. 8
Schl. Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
SchuckertEl. o
Schulth.-Patz. 4 "
SiemensGlas 0
Siem. & Halske 7
Stöhr. Kammg. B
Stolberg zink 0
Thörl's Oelf. 6
ThüringerGas 65
Leonh. Tietz 6
Varziner Pap. 0
Ver. D. Nickel 4
Ver. Glanzst. 0
Ver. Stahlw. 0
Vogel Tel.-Dr. 0
Wanderer W. t
Wasserw. Geis ’
Westeregeln i

UP/.
64!/!
481/«83
48
45
185/8

38
199

96‘/!
m.
965/8
66

441/.
64’/.

2. 2.
395/4

145/8
6#/,
47i/a
84

47>/4
181/8

385/491
1971/2

•961/2
m s
"945/8
655/4

445/8
661(8

— 149
76
3‘/!62

1145/4
68

191
IO21/1
965/8
465/4

Uo'/!117
39
92

HU/,
201/s

IO*/.92

405/8
70i/.
96i/,

llü '/g
11T’ls

Zellst. Waldh. 0 48i/8
Kolonialwerte

Dt.-Ostalrika 0 381/4Neuguinea 0 1054
Otavi-Minen 0 135/8
Schantung 0 41 >/<

76
4

621/2115
68J/4

1895/4
1011/499"
46

143
U 61/4
36i/!
90

1131/2
201/4
10
90

401/4
701/4

95
116’/,117

S6i/,

ia



Frdl . möbl.

Zimmer
mit Bad.
Doventor-

steinweg 82 I, »»»

1. Etage,
I Zimmer , Küche
Bad . Abg.

Fitgerstraße 36

l ocker 2 ^ ut

vermieten.

Wen » 15

IVIoclsi ' ns

xotziioire

IVIöbel-

Hemmstr . 18-20.

zung , od . Unterh . ,

Abgeschl . 4 -Z .-G
an der Weser,
1. 4 . 84.

gemütl . möbl . Zi.
a . Herrn . Brauer,
Contrescarpe 122

an geb . Herrn.
Am Wall 1141

Frd . Wans .-Wohn.
z. 1. 3 . Osterholz.
Landst . 12a 2X kl.

sos . Hasenstr . IbS I

Grober Laden
mit Wohnung.
Am Syndikushos 3

In Horn kl . Herr
schastl . P »rt .-Woh-
nung m . Heizung,
Veranda u , Obst?
gart ., geeignet s.
Ehep . m . kl . Kind,
preisn, ., z. 1 . 4.
Angeh . u . R 2492

Unterhaus , Zentr . ,
4 Zi ., Kü ., 2 Man-
sardenzimm ., pas¬
send für kleines
Versandgeschäst.
Steinhäuserstraße

Nr . 36/37

Gutes-
Zwei -Zimmer

Kontor,

Martinistr ., zum
1. 4 , preiswert m
60 as p . Mt . ein-
schl . Heizung zu
veemietsn.
Angeb . u . Z 2500

Gut möbl . Zimm.
Besselstraße 17

Gut mbl . Z ., 4 --/t
Humboldtftr . 139

Sonniges
möbliert . Zimmer
m . Badegelegenh.
Holzmindenerst . 57
n. Regensburgerst.

Möbl . heizbares

m . Küchenbenutzg.
Schönebeckerstr . 36

Frdl . mbl . Z ., bill.
Hemmstraße 74

Unterhaus
75 -4!. Bes . 11— 1.

Keplerftrahe 91

2 l . Zimmer
m . Eartenbenutzg . ,
Achterdiek , 25
Angeb . u . N 2363

I3Zi.u.Küche,I.iSchwarzer Weg 67
Per 1. 4 . sonnige
1. Etage, abgeschl.
4 » er . Zi ., Küche,
Tpeisekam ., Bad,
Balkon . Besichtig,
ll — 14 Nhr . Näh.

Biintcntorstein-
weg 590 pt.

lMN rlim1.3.
evtl . früher . Näh.
Rembertistr . 56 l

Frdl . hell . Zim.
mit Heizung.

Cellerstr . 12

Etg ., 2 gr . Zi .,
Kü . Zubeh . 3Ü .-7/
inkl . Licht.
Angeb . u . N 2388

1 möbl . Zimmer
m . u . o . Pension
Huchtingerstr . 48

Groß . Lagerraum'
evtl . auch Pferde¬
stall
Findorssstr . 121.

Mel rissevsrksir.»
Näh . dortselbst

u . Hansa 246 39.

1. Etage

5 Zi, . Pd .. Hz » .
Bfädchz , z. 1 . 4,

Eaerrner,
Fedelhören 32

Unterhaus , 4 gr.
Zim ., Kü ., Bad,
Heizung.
Bes . ab 10 Uhr.

Meterstr . 143

Per 1. April Un¬
terhaus in . Gar-
ten Park -Allee.
Monatl . 100 bL, ^
einschl . Heizung . ^
Angeb . u , N 2513 P

Möbl . Zi . Hz . sl . k
Wasser . '

Sophienstr . 17 S

Abge . Etage B
3 Zi . u . K . mit -
oder ohne Garage 1
zum 1. 4.
Näheres Aus Heu u
Kuhlen 26/27 . so

Laden

passend s. Schuh¬
macher . 28 -4Ü. 4

Waterloastr . sl3 -

2 gr . l . Zimmer -
fl . W ., Kochgel . , K
1 g. möbl . Zim . di

Ellhornstr . 55 ip

Frdl . Zi . a . H . ^
Mühle am Wall L

N , Sögsstr, . Bhf . S

lliuh , sonn . 4-Zi .- U
Etage , Kü ., Bd.
und Balkon per B
1. 4. , monatlich Z-
75 / ir.

Bülowstr , 3 —

Unterhaus ^
3 Zi ., Kü . Und .
Zubeh . zum 1. 4.
55 Hastedt . A
Angeb . u . K 2510

Möbl . Zimmer I
Gr . Annenstr . 8/9 z

Laden
m . Wohng -, evtl . E
geteilt . Laden a , U
passend f. Kontor -r

Neptunstr . 20 al
Hasen II

Kl . Speicher A
im Zentrum "

Katharinenstr . 8 , ^
m . Büroraum p . ^
1. April 1934.

Näheres beim T
Eigentümer Beck , a!
1 . Etage daselbst.

Sos . od . sp . abg «. A
5-Zi -Etage , BÄ >,
Balk ., Hz . Teles.

Horn
Vorstraße 40

Möbl . Zimmer
Pieperstr . 4

Kl . Werkstatt
Ritterstr . 25

2. Etg . 5 Zim . m.
Zub ., Bad , Heizg.
per 1. 4 . Tams,

Ostertorsteinwg.

Iu ^k 1. 3 . 34 Kü.
und gr . Zimmer

und Nebengel.
TimmerSloherst .74

Mans .-Zim . u . Kü.
a . Einzelpers . mtl.
16 per 1. 4.
Brombergerst . 125

Abgeschl . 4-Zim . -
Wohnung.

Eröp . Heerstr . 111

Zim . Kü.

3-Zim .-Wohnung

Schwachh . Borst.

Unterhaus , für

Goesselstr . 27 I

Kl . Kontor

Marktstr . 17

SSöllöl'-
IkMI

Vermiete ea.
SOliloklllllMN
in guter Tage

Wetpreis
40 - 60H1K .P .H1.Ut. »osklii'ol:!!
XVoknungs-

Z.bteilung

W.llllMI'M.
hreibt ., Heizg . ,

Lindemann

Etage , 4 Zimm.
Bad , Küche

Am Wall 141

Zum 1. 4 . mod.
Zi .-Et . m . Zentr .-

Auszug aus meine»'
Wohnungüliste!

Bückeburgerstr ., Etg .. 2 )4 Zi .,
Bodenk .. 45 .—

Contrescarpe Ptr . 3 Zi ., 60 .—
Mathildenstr . Etg ., 3 Zi .. SO.-
«m Wall Etg . 3 Zi ., Bpdeuk . 70 .—
Jlsenburgerstr . Etg . 4 Zi .,

Bodenk ., 65 .—

Virkenstr , Etg .. 4 Zi ., Bodenk . 80 .-
Richthosenftr . Etg ., 4 Zi .,

inkl . Zhg . 90 .-

Humboldtstr . Etg . 5 Zi ., 90 .--
König Albcrtstr . Etg . 5 Zi ., 120 .—
Lbernstr . Etg . 6 Zi ., 125 .^ -
und weiter « zirka

4 8«

Wohnungen in alle » Gegenden u.
Preislagen.

. Einf .-Häuser in Schwachh,/Osten
usw.

Friedrich

öokne
Stadt - und Fernumziige
Größte und modernste Kabincn-
möbel -Lagerhäuser Breinens ^

Friesenstr . 28/30 . Sammeln . 44095

Einfamilienhaus
gute , zentr . Lage , möbl . od . unmöbl.

per sos . solv . Mieter.
Angebpte unter M 2737.

Wohnung
3 — 4 3i . u . Küch.
von Pg . z . 1 . 3.
gesucht . Preisan-
geb . unt . A . 2501
an den Verlag.

in . Balk . 55

Zim .-Etg . mod.

Zini, , Kü . , Bad

Wohnungsliste

!t. 3 Zi.
Bad 65 /̂1

Bad go ^ r

Zi . Bad 90v«

Bad , Hz . 125 ^41
u . a . in.

W . 828 21.

Dk

Oisss mocisrnsn ^infsmiüsnksussr
lo -!»>- Sest -Ussssl - estc. mit ttslrung u.. »!^a ru LuS- c- t
mm- Ugsn Ssillogungso ru vscksuko . » swc . 0 . w . e - nip « ,
Saugsr - NStt , ölsm -ir - k- ULös 161 . 7 <->° wn ftan - s 461 64

W!»»iiiWiie>>e»lle!
ÜSilMilM!

ösnutrsn 3 >s msirisri
- )/Vo>inimgs - ^ aciudisis

Lis srspArsr , sioti IVIOKs
u , siotism sicii sciuisst.
Erfolg

krisürirk
VOttklk
Bremens größte und modern¬
ste Kabinen - Möbellagerhäus.
mit Möbelschutz durch Zyklon-
Blausäure - Gas

Friesenstr . 28/30 . S .-Nr . 440 95

Llohdaug . s. abg
4-ZkM .-Etg . mögt
mit Bad z. 1. 4.

oder später bis
b . 70 Schützen-
hosviertel bevprz .)
Angeb . u . L 248k

Berufst . Dame s.
3 -Z .-Etage m . Hzg.
i . v . Hause . Oster-
tox od . Remberti-
viertel.
Angeb , u . P 2490

Ges . 2 Zi . u . Kü.
m . Zub . evtl . Bad
s. 2 Pexs z. 1 . 3.
oder 1 . 4 . 34.
Angeb . u . M 2487

3— 4 -Zi .-Wohng.
z. 1 . 4 . 34 , Fin-
dorsf od . Dopeiit.
Angeb , u , N 2488

Möbliert . Zimmer
m . Kochgel . f . jg.
Ehepaar z. 15 . 2.
Ostertor.
Angeb . u . G 2482

Jg . Lloydangeft.
s. sonn , möbl . Zi.
zum 1. April in
Schwachhausen , b.
25
Angeb . u . H 2383

Schifsskoch in
nächster Zeit pen¬
sioniert sucht ge¬
mütliches Heim.
Angeb . u . C 10153

Ehep . sucht 2- 3-
Zim .-Wohnung,

Westen b . Eröpel
Preis bis 40 -<k.
Angeb . u , Z 2525

Zunr 1- 4 . abge,
3 Zi . , Kü . pnd
Balk . 45
Walls -Gröpeling.

Angeb . u . M 2512

SA -Mann , juni ) .
Ehep , ohn « Kp
sucht zum 1, 4.
2 Zimmer u . K
Angeb . ü . I 2509

Pens . Beamter s.
3-Zim, -Wohng .,

ca . 50/69
Angeb . u . T 2394

3 —4 -Zim -Wohng.
Untexh . o . Etage
bis 90
Angeb . u . Z 2375

Allmnst . berusstg.
Frau s. 2— 3-Zi .,
Wohnung . Ncnst.
Angeb . u . B 2502

D . Versetz » . wHbg.
2— 3 -Zi .-Wvhi,g

20 Alt . i . Umkr . d
Zentr . ges , Preis-
augeb . u . H 3358

Stabssühr . s. per
1 . 3 . oder 1. 4.
4 -Zs .-Et . abg . 8G-
100 Näh . der

Lothringerstr.
Angeb . u . I 3350

Höh . Llvhdbeamt.
s. 2- 3 - Zi .-Wohg.
bis 55 -71 p . 1 . 4.

Schwachh . /Osten
(2 Personen)
Angeb . u . G 3357

Ruh . ält . Ehep . s.
3 -Zim .-Wohltg . P.
1 . 3 . od . 1. 4 . in
gut . Geg . ca . 50 -71
Angeb . u . A 3351

Per Mitte März
liZi .-Etg - m . Bad
Miete ca . 90 -L n.
Nlöglichk . Zentr ./

Lstcn/vord . Neust
Angeb . u . C 3353

Kausm . sich. Pos.
f . 4— b-Zi .-Et , abg.

Schwachh ./Osten,
vorv . Zentr . inkl.

Zhg . ca . 125 -4!
per 1 . 4.
Angeb . u . B 3352

Per 1 . 4 . mögt.
abg . Wohg . 3 Zi.
ca . 60 Parkv . ,
Osten . Neust . , beb.
Angeb , u . D 3354

Jin Zentr . pder
Lstertor , 4 -Zi .-Et.
bis 70 -71 per 1 . 3.
od ?r .1 . 4 . gesucht.
Angeb , u . E 3355

In der Nähe der
Schleifmühle 6-Zi .-
Wohng . od . Haus

ges . m . M .-Zi.
Preisangeb.
unt . F 3856

Berusst . alleinst.
Dame s. 2 l . Ziin.
m . Kochg . b . 25 -71
Angeb / u . B 2077

Kl . Wohnung bis
35 -4! für Braut¬

paar . Angebote
mit . .S 05843/

Ehepaar o . K . s.
Wohnung , 2 gr.
Zi . und K . bis
35
Angeh . u . E D78

Pg . s. bill . Woh¬
nung , 3 Zi . und
K , z, 1. 4.
Aflgeb . u . F 2506

5-Zimm .-Wohng.
od . Einfam .-Haus

Preisangebote
unt . R 2392

Ittltsck
Kl . Einfainilienh.
zu tauschen gegen
abg . Etage , 2Z4 b,
3 Zimmer u . Kü.
Angab , u . C 2478

<1-5-W» -
sür 1. März in der Gegend Ostertor
oder vorderes Schwachhausen gesucht.

Angebote unt . T 2094

IVoknungs-
suckencke unck Vermißter
zvsnäen sich an
r . w.

dlvukirck
» . o.

8ta <jt >contor:

2H
Lammtzi - dlr . XV. 84271

Äüll « ec « .

KSgenkeim -Ssu
mit kisiedsbLuclLriöiisn

^wsifamiliöiiiiÄussr

I-ssilsr - urics d-lÄrnslnsi -ktr.
ab ^ ugsburgsrsiraSs . sisusrkisl

günstlgs Sscüngungsn.
»1. Wilkslm ^ östsi -msnn

>nd. K. V/lakmsim , Saumsistsi
4 . ci. Kam 0 21 / Wsssr84S SI - 62

Erstkl . Motorboot
6 m /Limousine)
Hoyaerstraße 11

,ab schw . Meer .)

Geschäftshaus , vord . Dovegtor , mit
Wohn -, Laden , Werkst . , Lager , pafs . s.
Tischlerei , Zigarrensabr . , Großist etc.
preisw . 7lngeb . unt . S 2443 b . Vcrl,

Gastwirtschaft
aus dem Lande , verbunden mit Tanz¬
saal U- Kolonialwarengeschäst . günst.
zu vsrk , Angeb . unt . B 2477 b. Verl . I

Zu verlausen

Mob . I -Fam .-Par-
terre -Haus m . gr.
Garten u . Garage-
möglichk ., z. 1. 4.
z. verkaus . evtl . zu
vermieten.
Paschenhurftr . 11.

Hansa 427 10.

Grundstück»KIM.ll
Kapitalanlage

2 Tr «isam .-Häus.
monatliche Miete
71 Preis je
8000 4̂! netto.

Grönjng
K Wätjen,

R D . M.
Domshos 10 pt.

Jndustriegr . mit
Gleis -Anschluß n.
Haus evtl . Kon¬
tore.
Angeb . u . C 2503

»WMWWWW

Mittl . östl . Borst.
1/2 -Fam .-Haus

m . gr . Garten.
Part . : 4 Zimmer.
Dax , 28 000 -4k.
fast s. die Hälfte

Gröning
L- Wätjen

R . D . M.

Domshos 10 ptr.

In schöner Lage
Woltmershausens

größere Landbude
m . 1000 gm Ear-
teiipachtland bill.
Angeb . u - B 1096

Kausgesuche

Grundststck Stadt
oder Umgeg , m.
Werkstatt od . wo

solche errichtet
w , kann , preis¬
wert bei geringer
Anzahl , per sos.
oder später.
Angeb . u . W 2372

Zu Pacht , gesucht

Gute
Schlächterei

gesucht.
Angeb . u . S 2393

I PecAaüLI
Paddelboot m , Zu¬
behör , spottbillig.
Angeb . u . W 2497

Neu . mod . Radio-
netzgerät . bill . Be¬
sicht . nach 7 Uhr.

Stiller Weg 2

Standuhr , Heck-
bettst . in . Bett , 1
inahag . Komin . m.
Schrewv, , d . p.
Tisch , Küchcntisch,
Topfschr ., Küchcn-
stllhle.

Contrescarpe 172
Imal klingeln

Mcndc -Apparat
Gl .-Strom , billig.

Bergstraße 34

Küchencinrichtung
u . weißer Kinder¬
stuhl , fast neu,
wegen Auflösung
des Haushalts.

Nachzusr . : Hotel
„Nordischer Hos " ,

Bremen

Antrag einer Bau¬
sparkasse.
Angeb , u . I 2484

Kinderwage » ,
Stubenw ., 2rädr.
geschl . Handivag.

/xorkstr , ,'jl

Gut erh . Sofa i.
Weispolst . 13
Wulwcsstr , 20/21

Gutes Qborbctl

mit Kissen
Ofterhvlzer-

straße M ptr.

Reisebrieftauben

Mscherdekch 15

Neue Bolksemps.
W ' strom . Zu jed.
anuehmh . Preis,

Meterstraße 99

Schlaszi ., Eßzi ..
Küchen.

Erich Hahn,
Baümstraße 53

12 Mistheetsen-
st«r 190X100.

1 Brutmaschine s.
120 Eier . 1 künst¬
liche Glucke.

Borkstrgße 52

Schlchzi ., Eßzi -,
Kü ., Einzelmöbel
billig,

Düßmann,
Lahnstr . 92

Größeres Quant,
Tannen -Kiicsern

sojo . Eichen - und
Buchenholz,

Schlagen u . Fasten
nach Übereinkunft

Näh . Posthilss-
stelle Stendors

S . g . erh , Schlas-
ztmmer , eiche , 2
iv , Betten billig,

Ostcrdcich 196

Wegen Heirat.
Hcitzmangelbetrieb
3000 ^4! Jahres-
unisatz.
Angeb . y . P 2515

Konipl . Paddel¬
boot m . Scg . und
Zubeh . 80 .71.
Angeb . u . B 2371

Gebrauchte Mö¬
bel billig.

Klimek
Faulenstraße 134.

Waschkessel , Oesen
Fensterputzstuhl.

Grünenstr . 50

Pitsch -Pine -Wind-
fana . griedrich-
Wilhelmstr . 21 pt,

Gut erh . „ Ars"
Kanadier

ni . gr . <- « » . Pers.
etc . 85 " , beim
„Br . Paddelsp . "

Tvrfkanal , hinter
Langer . 11 bis 12
Uhr od . Tel . H.
418 04.

Sekretär -Tisch
Stühle.

Goethcstr . 18

Babh -Stubenwag.
säst neu . Borg-
selderstraße 64 pt.

5-m -Segesslachboot
m . Segel u . Zub.

AMW
Nordstraße 415 I

W . 803 91

Parzelle
Woll . Fleet , Bud.
Bäun -c, Sträuch .,
abzugeben . Sonn¬
tag 9 Uhr.

'schausenster m.
R . 2X2,53 billig.
Ritterhuderstr . 70

Bassunierstr . 5 I I
Amer . Rollpult,

Schreibt, , Leder-
sosa und Sessel,
Kleiderschr ., Kü . .
GaSh ., Tisch.

Contrescarpe 62

Wkei'-
kb« »e

aus best . Hause.
Angeb . u . H 2483Gr . Kleiderschrf.

2l , Bertikoiv 15.
Nußb . Spielt , lö,
-L« rv . 5,

Lützowerstr . >41

Such . lischt . Bett¬
stelle mit gut er¬
haltener Matratze
'Angeb . u . T 2469

Ein Kurzwarcn-
u . Handarbcits-

Gejchäst
an guter Lage.
(Kraukheitshalb . )

Augeb . u . P 2390

Gesucht aus dem
Lande kl . Land¬
wirtschaft m . Ko¬
lonial - evtl . Gast¬

wirtschaft.

Wuschkom . 2tcil .,
ilivtenst . u . Bü¬

Henke
Porkstr . 28

cherbort , billigst.
Richthosen-

straße 23 ptr.
Lberbett mit Pr.
Angeb . u . D 2379

Dir . ab Werkstatt

Betten
10 bis 23
Kissen 2 -L

Bettenlager Frank
Hankenslr . 13

k«p. u. auf
ZpsxiLliSt

Otto Sötinleln
^sgsntsIctSS , t! t)"!?

MMMll
Nothdurit

fährt alles!
Spez . Umzüge.

Grenzstr . 208
Tel . : Weser 810 22

Klavierstimmen
4 -17, repar , u . mo¬
dernisieren billig.
Bauer , Kielstr . 23

" - v ^ ^ '" k/kuno,',7vk-

,zl, .ßchkö,.
b '°,j

WWW L«
MZhu- ^ , Äeosuiisr.'

2 !sick kommt8oby in clis iisiol lo --
öob/ ist jetrt gut clron. Hurck eins
„Kleine /znrsigs " Kot cl!s klom! Icürr-
llck eins rvirklick nette 5öuglings-
pflsgsrin !nr kiour bekommen. 44on
könn jq ovck ouf 8is Dauer nickt rvsi
tisrrsn öisnsn . ^ bsr nun gekt oller
ivisclsr v/is am Lcknvrcksn. Vati ka«
rsinspstegs,8obxkatrsinsk >klsgs,unci
bor oller vercionktbis 54uttibsrimmer
erlolgrsicken „Kisinsn 4.nrsigs " .

. . . nstürliek in

?-v Attteccickt
Empfehle meine

billigen
Näh - und

Zuschneidekurse.
Frau Ricbold,

Meisterin,
Rembertistr . 8

WIM ^ a' ch
Humboldtftr . 183

B . gleich b . Mitte
Niürz

^Miielikeil
die Quintaner un¬
terrichten kann.
Forstkiaus Düngel

bei Ntevenburg,

Bez . Bremen.

Musik -Unterricht,
Harmonium , f. 8-
jähriges Mädchen
aus eigeneni Jn-
strumeut gesucht.
Angeb . u . V 2721

Erüudl . Unterricht
im Nahen u . Zu¬
schneiden sür eige¬
nen Bedarf.

Frau E . Engel,

Schleifmühle 14 II

Privatunterricht
i. Zuschneiden u.
Nähen s. Hausbod.

Frau Peters,
Röiuerstr . 25

Zur weit . Fort¬
bildung im

Klavierspicle»
könn . Erwachs , u.
Jugdl . an kurzem
Wiedcrhol .-Unter-
richt . (10 - 20 Std .)
g . mäß . Hon . teil¬
nehmen.
Angeb . n . E 2505

Gründ ! , schnell-
sürdernden
Klavierunterricht

mäh . Honorar.
Aeinie Hanken

Dipl . -Lehrerin,
Kornstx . 1041

öieue mrxei - -

scni7lli - l- xvirsll

in « esellsaioNstonr
vesunan « «mnos»
nox  o/UKlldl uxo

ttllkXssdl Uklv

xiuvllx  orele

SMramm

ivuiriea
gürßnstr . ? , >Ve8er80365 I

nr LLkuI«
o . ^ smp«
KnochenkLuerstr . 27
IVIitts neuer Kursus
für H.nfänser .' Hnielä . vonners-
tAg, 8 . Februar , abenäs 8

Billige

iW in»
gebrauchte u . m.
neuen Laufflächen
immer aus Lager

Reisen-

Rcparaturen

uiivliour8
Vulkanisieranst.
Brcitcnwcg 23
Weser 846 40

6uto -6ncul-
^ulome >er

6n deldettakiec
IVeser ölSvl

Auto ruf  43373
Selbstfahrer

Friesenstr . 12 u.

Zu verkaufen

500 <-em BMW

steuerfrei , im gu¬
ten Zustande.
Germania-

straße 44/46

300er DKW.
Luxus

wie neu.
Hemeliugcn,

Ludwigstr . 68

Geschlossener
Lieferwagen

(Brennabor ) bill.
Muncheuerstr , 3

Kausgcsuch

Aus Privathaud
Limousine,

steuersrei , 4tür.
Angeb . u . V 2496

2 - Tonner-

Läst wo gen
in gut . Zustande.
Angeb . mit Preis
und Type unter
S 2343 b, Verl.

Geschl . 4-Sitzcr.
Angeb . u . I 3534

DKW .,
350 vorn , wie neu

Vahrerstr . 54

Persvnen -Auto u.

Gvliath -Licserwg.
Angeb . u . T 2694

Motorrad -Batterie
für 500 cm Harleh

Angeb . u . Z 2450

kboroiriipiock

Ors 2v,sitakt-

üW kpsslrtsile KkiMgl-HWl
Ssbr t- lnclsnbsosc

Llsstlsbstct . 28 -32

WWlIic .IISllW»II
ttoWnioi'siisöl'sil'. sr / ig >. n. ssüs

Von tisuts  ab erkalten

bei mir Oarnsn , Klsrrsn
U. iXlncier taokmÄnnisob.

kiüllliiliii ' i' ielii
Zurek l- lsrrn . L . Sobmalr,

srslilebr . , 2 u günst . preis.

Der

ÜII8l-W!ItMW
viersitzigs Limousine nur RM . 1880 .-
ab Werk.

Opel -Automobil -Centrale
Opel -Turm Ccntral -Garagcn
Bahnhosstr . Kl . Helle

Tel . Saminelnuiiiiiipr 84057

I sk»«oix
Ollsternstr. 144
V/eser 84777
KIsus Kurse
unkt einrvlstunctsn

Pins kleine

Anrsige
in cisr

» . r.

dringtkrkolgI

ks 6 lksl
ksruntsrgsknsllt!
sinc » c ! ie pfsiss im lnventuT - Vsrksuf 1934 vom

29 . ^ snusf bis 10 . sseb ^ usi-

ljggWMWiekikrspWiLGK
Äöl ' MlK 7 . ^ ' 7 5«
î ein jelrl ? .? 8 1. /8 1.88 1. 48

la Velour . . jetrt 4 .98 ZW 3 . ? 5

250/3M ^
jetrt 38.

200,300 185,230
jetrt 28.- jetrt

NIMM IgilE mit pransen
250,370 200/300 ^

jetrt 88.- jetrt 88.-

i - iunclerte von i . sukei ' k' e sien beispiellos biiü g

soo
Lekrvere wollene Oecken jetrt 6.75
Lekte Kamelksarctecken . jetrt 14.50
Läberbeck ., neue/Auster jetrt 3.90
öarchentäecken . jetrt —.95

Wtterskoüe . 150 cm jetrt K.V 0.z.z l
IXIarquisette « 150 cm jetrt k/.X) ü.7z i
KettbrucTie - . 120  cm jetrt PXs 1,7z i
KUnstierZarnituren , pestA >etc .8pottdiIlj ^ ;

200 LtsppelsLlten
mit tiunstseiäe , Vr'XVoile. jssrt g.75
neueste pard ., XVoilkllllg., jet2t 15.—
Osunen 'cl., versck . ? arb ., jetrt Zö.—

„ m. xuter Kunstseibe jetrt 45.—

^ngestsubte Veit - , liseb - uncl l - eibwsscrbe biliig

Silllscks Sinnige ssilisls in 6sr k̂ sustscit
kssdsn ber St . psuliKIrcbs

Nem .VttsteMW
Mittwoch,den 7 .FebruariS 34

vorm . 10 Llhr (durchgehend)
Gchwachhauser Heerstraße 126

Auftrag : Plaje wegen Räumung
sehr schöner eichener Hallenschrank
(Barock ) , nußb . Schreibkommod «,
nußb . Schlafzimmereinrichtung,
Bettstellen , Kleiderschränke , Kom¬
moden , Waschtische, großer Aus¬
ziehtisch m. Einlagen , schöne Mes-
singbettstelle , Tische, Ledersessel,
Korbgarnitur , Liegestühle , Bänke,
Eartenmöbel , Tische, Worpsweder
Garnitur , 2 sehr gute Eisschränke
und vieles nicht Genannte.
1 hochfeiner Flügel ( Steinwag)
1 hochfeine Bronce (Lentaur ) ,
Goldspiegel . 1 Meißen . Eßservice,
zirka 20Y Teile , 1 gr . Posten gute
Bücher , Werke und Bilder , 1 gr.
Partie Kübel - und Blattpflanzen,
560 Blumentöpfe,
1 Staubsauger
(Vampyr ) m. Zubehör , 2 elektr.
Heizöfen , elektr . Herd , Decken¬
beleuchtungen,
1 /Partie Glühbirnen,
Glas , Porzellane , Nippes, - Haus-
haltungsgcgenstände , zirka 500
Weckgläser sämtl . Größen , Dezi¬
malwaage , Oesen,
1 gr .Reitbahn , zirka 10 mlanger
Schuppen , Namenreitfattel
Fenster , Türen , 1 gr . Partie land¬
wirtschaftliche u. Gartengeräte , als
Mehrere Rasenmäher , Forken,
Schaufeln , Schraubstock, Werkzeug¬
tische, gr . Partie Mistbeetsenster,
Obst - u, Fliegenschränke , usw.

Ferner im Auftrag Vecke-Bisr-
mann : Wäscheschränke, Tische, Le¬
derstühle , Vasen , Sitztruhe.

Besichtigung von 9—10 Uhr.

Georg Odemer,
beeidigter Versteigerer
beeidigter Schätzer

Schillerstr . 16, Domsheide 230 86

»« jenem
Sport - und

Heil -Massage.
Grete Nordbriuk,
Clausthalerstr . 21,

^ H .' 408 15

Gutgeh . Bäckerei
zu pachten gesucht.
Ossert . u . N 2495

istii 'biui. sciimllck
II WMMWmW
öl tkrKsrcll
^ ouertorrtetawee
k. Lcksuspielbaus

köiie mirs
z. s . getr . H .-Grd.
H . Meyer . S!.448l
Schwanenstr . ll

Auto -Polster
rcp ., erneuert und

färbt auf neu.
Otto Söhnlein

Spczialist
Fesenseld 89

H . 430 83

WWM
C . H . Becker,

Bulgebrückstr . 16

V8 M !'I!8 !W
prompt u . billig.

W . Eeithner,
Hafcrkamp 28.

W . 829 12

Treppenläufer le¬
gen 1,50 -L , alle
Polsterarbeit , bill.

W Schmidt,
Uorkstr . 29

Stühle
eimt , pol . u . polst.

Otto Söhnte !»

Fesenseld 89
H . 430 83

»iii' vki' vusgk
Lsterdeich 24 , ptr.
Sprcchz . 11 — 20 U.

«KVI0
Anlagen (Nep . )

Simon

Schw , Meer 96
FachlN m . 17j . Ers,

Weibliche

Morgenhilse
sür Etageii -Haush.
Vorzustellen 10 — 1

Delmestraße 126

Ges . p , sofort ein
tüchtiges , ehrliches
Mädchen , nicht un¬
ten 18 Jahren , s.
Geschüftshaushalt.
Nachzusr . in der
Geschäftsstelle der
„Bremer Zeitung

Tücht . Plätterin
sucht Beschäftg . ig
u . ouß . d . Hause.
Angeb . u . F 2Z8I

Alleinmädchen s-
f- sos - ° . z. 15 . L
Stell » , jm Etag^
Haushalt . Erf . i,
Kochen u . Nähen.
Angeb . u . G 23SS

Tücht . frdl.
Alleinmädchen

selbstst . i . Kochen
m . n . gut . Zeugn,
nach Oberneuland
per sos . od . 15 . 2.

Tel . 393 12.

Persof . ein gut
empsohlenes

Alleinmädchen
d . kochen kann.

Vorz . Sonntag
gachin . 4— 6 Nhr,

Tvbben 107

Ausängin s. leicht.
Kontorarb . Rad

fahrerin.
Ungeb . u . O 2389

Geb . jg . Mädchen
f. leichte Kontor¬
arb . sow . Steno¬
graphie u . Schreib-
masch . p . sos . ges.
Nng . m . Eehalti-
anspr . n . B 2521
b . Verl.

Mädchen
sür dei Wäscherei
gesucht.

Hotel
Nordischer Hos

Bremen

Damem .Haudarb .-
Kenutn . bietet sich
sich. Eristenz . Nah.

uut . G 2507

Tüchtiges Housi-
müdclzeu . Borst.
Sonntag 10 bis
12 Uhr.

Meterstr . 18

ükW- iikpllk
billig.

Weberstraße 36

(Ue « e L

15jährigen
Laufburschen

für Bäckerei.
Plantage

Sauerkrautfabrik
Vertreter

gegen gute Pro¬
vision.
Angeb . u . Z 2325
S » W » l« » M»

Systematisch arbeitende

AbonnsntsnwsfbsT
pon bekanntem Verlag gegen Tagcs-

spcscn und Provision zu sofortigem

Eintritt gesucht.

Augeb . unt . R 3367

Brcm . Fahrrad-

grpßlandlg . sucht
brauchekund.

Lageristen
Ausf , Angeb . ,n.

Gchaltsanspr . u.
U 2370

Rohtabakgeschäft
sucht per 1. April

Lehrliilli
Angeb . u . H 2508

Fixer Lehrling
mit guter Schul
bilduug f. Dro¬
gen - u . Farben-
handluug z. 1,
Angeb . u . O 5388

§ Hemme«kdöiisü'eei
Kaukmänniscke Ltelisnvermittlunx ä.
Oeutsek . llanclIun8S8ebils .--Vcrbanä.
/km Wall 179 -80 — ker -nv . 246 27

Vermittelt kostspfrei

ksufmAnnIseke i,ekfste ! Isn

Lsrufsberssß .iiViittrvocbs v. l6 - i8Okr

Musikzug
FLiegerortsgruppe

Bremen
sucht Stimmfllhrer:

Ein Bläser für 1. Flügelhorn , 1. Trompi !
Soloklarinette , 1. Horn , 1, Tenorhorn , Po
saune , Bassist (B -Tuba ) .

Meldung:

Hauptmann -Bölke -Haus
Contrescarpe 1S3

Saub . ehrl.
Alleinmädchen

m . gut . Zeugn,
aus sos . gesucht.
Dr . Graw , Neust.
Contrescarpe 134

W/pMcüeo;

^tekkltst^

Männliche

Jg . geb . Kausm.
in . radiotechnisch.
Vorbildung sucht
Stellung als

IM
in Radio -Fachge-
schäst o . ähnlichem
Betrieb . Geringes
Entgelt erwünscht.
Ossert . u . P 5963

W - iblichc

Saubere Frau
sucht Waschstellen.
Ehle , Hcmmstr . 81

I . Mädch ., 31 J„
in ungekündigtcr

tellg . , möchte sich
zum 1. März oder
später verändern,
am liebsten als
Alleinmädchen od.
1. Hausmädchen.

Gute Zeugnisse
vorhanden.
Augeb . u . O 2489

Suche f. m . Nichte,
13J ., llnterprima-
Noise u . Frauen-
schule , Stelle als

Haustochter,
evtl , b . schulpslich-
tigeu Kindern , et¬
was Taschengeld.
Pol .-Major Stoer,
Wernigeroderstr . 8

göjähr . s, Ttellg.
z. Führung eines
sraueniosen Haus¬
halts oder sonstige
Beschäftigung.

Perfekt im Eng¬
lischen.
Angeb . u . S 2493

Aelt . Mädchen , i.
HauSH . u . Kochen
ers . s. Stelle i.
Laush . evtl . alt
Haushälterin.
Nachsr . a . Mitt¬
woch . Jngcl-
heimersttr . 1, oben
rechts.

Jg . Mädchen voin
Lande , 1 Jahr i.
Bremsn , wünscht
sich umfth . zu
verändern.
Angeb . u . V 05146

Seiaer
ab200 .,4l g . Sichcrh.
kurz - u . langfrist.
Peters , Bahnhht . ls

2— 4000 Mark
ichere Hypothek.

Angeb . u . M 2387

Bon Privat i
2000 RM . 1. Geli

Angeb . u . R 05417

Solides Ehepaar
sucht 600 bei
guter Sicherh . u.
Zinsen . Rückzah¬
lung inonatl . 50
Mark.
Angeb , u . P 05140

Erwl . Witwer , 41»
I ., s. d Bek . eines!
j . Mädch . , 20 bis!
25 I . , zw . Heirat . I
Augeb . u . K 248ö

Ein Platinohrriog
in L . 10 o . ven
Haltest . Rcmberti-
straße bis Neues
Gymnasium . Geg.
Bcloh . abzugcöcn

Pnrkallee 63 I

Portemonnaie
Verloren,
B . d . stcintor 24

Aufpolstern om
Sofas u . Mail.
in und außer d.
Hause billig.
Melauchthon-

straße S

Konf .- Anzügc
n . Maß gcarb . ».
45 -4Ü an.
Neustadts-

bahuhos 2e

Geritztes modern.
Speisezimmer

billig — billig
Möbcl -Faht

Ostertorstr . 26

Schlafzimmer
i Birnbaum dun¬
kel , ganz ganz
billig.

Möbcl -Foht
Lstsrtorstr . «8

Auch aus Ehe¬
standsdarlehen.

Kirchcngläubige
Gottlose

Gottsucher .
Gottgläubige
' o r t raS

Haue Va¬
ti , der Aula

Alten
am ui.

20 .30 Uhr.
30 M

V
von

motte
des '
nasiuni
Fcbr ., ,
Eintritt

Jg . Frau sucht
Moraenstelle.

Angeb , u . E 2380

Herren , die ge¬
willt sind , guttu
Mäuncrchor
trum ) bcizistick-
wcoden um ihn
Adresse gebeten.
Angeb . u . F
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bvs. s. stellt;
k>ai,sh . evtl/^
Haushälterin
^ack,fr. a. AH
leimerstr. 1.^echts.

lg- Mädchen vq,
and«, 1 Johr ^
'reinen , wünstz
4 umfth. »
erändern '
ugob . u . V vöu«

Seiger
-00,L g . Sichech
rz - u . langfrik
tors . Bahnh 'ftH

Ä.

1- 4000 Mark
chere Shpothek.
geb . u . M 2387

von Privat I
0 RM . 1. Gel)
geb . u . R 0L4I7

>lides Ehepaar
st 600 ^ bei
er Sicherh . u,
fen . Rückzch
g mon -at >. Ä
rk.
geb, u. P OU

vl . Witiver , I
s. d Bek . ein«!

Mädch ., 2V bi!
I ., zw . HeirÄ
;eb . u . K 2Äi

^ec^oee«

Platinohrriil
L. 10 o . vm
est . Remberti-
ze bis Neusi
nasium . Gez.
h . abzugeben
rkallee 63 I

irtemonnaie
>ren.
. Steintor St

polstern von
- u . Matr.
nd außer d.
: billig,
rchthon-

straße ö

nf .- Anzügc
rß gcarb . v,

idts-
bahnhof 2S

es modern.
isezimmer
— ' billig
bel -Foht
torstr . 2S

aszimmcr
rbairm dun-
anz ganz

-el-F-ht
arstr . 26
aus E !st-
darlehen.

„gläubige
ttlose
tsuchc«
gläubig«

trag
>ans La-

Aula
en Gym-

am lü>
0.30 Uhr-

30 Ma¬

die lb-
d , guten
bor (Zeu-
»eizutret-'
um ihr«
«beten.

F -SSS

I _ om vr

Des / rüMe/rl ckei 7M über üe/r Mn cker LWmMÄen/Me
„Wenn schon der Bürger große Pflichten gegenüber seinem Vaterlands hat , so ist aus einem noch viel stärkeren Grunde jede Nation

für die Ruhe und das Wohl der großen Weltgemeinschaft verantwortlich , deren Mitglied sie ist und in der alle Völker zusammengeschlossen find."
Dieser aus den Werken von Fsnelon entnommene Grundsatz umschließt die geistigen Ziele der Olympischen Spiele . Möge die Sportjugend

der ganzen Welt ihre Größe und ihren praktischen Wert erfahren und erkennen , und möge daraus das Bemühen sprießen , den Haß ver¬
schwinden zu lassen, die Mißverständnisse zu beseitigen und im Verein mit allen , die guten Willens sind, zur Wiederherstellung der Harmonie
unter den Völkern beizutragen . Laillst -I-atour.

>

-̂ 7.

MM

WW

«UM

Auf dem nebenstehend faksimilierten Schreiben
" hat der Präsident des Internationalen Olym¬

pischen Konntees (JOK ) , Graf Baillet -Latour
(Brüssels , seine guten Wünsche für die Spiele
der XI . Olympiade ausgesprochen . Sie lauten
in freier Uebersetzung:

Berlin lädt die Sportjugend zur Feier der
XI . Olympiade ein , — mögen die Sportsleute
recht zahlreich diesem Rufe folgen ! Wir sind
gewiß , daß es prächtige Kämpse geben wird , wenn
sie die Kraft und Geschmeidigkeit ihrer Leiber
aneinander messen. Weit mehr aber ist es mein
Wunsch, daß aus dem Zusammentreffen ihrer
Geister und Meinungen ein möglichst starkes,
gegenseitiges Verständnis der Verschiedenheiten
erwachse, auf daß dieses friedliche Lanzenbrechen
in vaverhafte Freundschaften ausmünde , die der
Sache des Friedens nutzen und dienen!

Laillst - I -otour.

M Mckes/r«// Lief AMMnA
M 6/MMt/e 7936

Das Organisationskomitee für die XI . Olym¬
pischen Spiele hat auf die amtliche Einladung zu
den Spielen , die kurz vor Weihnachten an die 52
Länder versandt wurde , in denen Olympische Ko¬
mitees bestehen , bereits eine Reihe von Antwor¬
ten erhalten , in denen für die Einladung gedankt
wird und die besten Wünsche für die Veranstal¬
tung ausgesprochen werden . Die seit der Ver¬
sendung verflossene Zeit ist zu kurz, als daß schon
Antworten von den entfernteren Ländern ein¬
getroffen sein könnten . Da überdies noch die
Festtage dazwischen gelegen haben , wird es noch
einige Zeit dauern , bis alle Nationalen Olympi¬
schen Komitees zusammengetreten sind und zu der
Einladung Stellung genommen haben . Es sind
jedoch jetzt schon außer den Bestätigungen einige
positive Teilnahmezusagen eingegangen , nämlich

von Oesterreich , dessen Olympisches Komitee
in einer Sitzung vom 10. Januar 1934 einstimmig
beschlossen hat , die Einladung anzunehmen und
alle notwendigen Vorbereitungen und Maßnah¬
men zur Beschickung der Winter - und Hauptspiele
zu treffen , ferner von der Tschechoslowakei,
deren Olympia -Komitee eine möglichst zahlreiche
Mannschaft zu den Spielen senden will , und von
Lettland,  das ebenfalls einen zahlreichen Be¬
such in Aussicht stellt . Auch das Norwegische
und Finnländische  Olympische Komitee
sprechen die Ueberzeugung aus , daß Norwegens
und Finnlands Teilnahme sehr rege sein wird.
Die Schweiz hat , wie besonders hervorgehoben
werden mag , schon früher den grundsätzlichen
Entschluß gefaßt , sowohl nach Garmisch -Parten-
kirchen wie auch nach Berlin eine Mannschaft zu
senden .

*

In Riga fand am 20. Januar eine Beratung
unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten A.

Kviesis  und unter der Teilnahme des Mi¬
nisterpräsidenten K . Blodnieks,  des Stadt¬
hauptes von Riga , den Vertretern der Vildungs-
und Kriegsministerien und den Delegierten der
Sportverbände statt . Der Vorsitzende des All¬
lettischen Verbandes R . Plume  und der In¬
spektor für körperliche Erziehung am Bildungs¬
ministerium berichteten über die jetzige Lage des
Sports im Lande . Es wurde der Bau eines
neuen Stadions in Riga zu Beginn des Sommers
in Aussicht genommen.

Das Mitglied des Internationalen Olympischen
Komitees I . Dikmanis  berichtete über das
Berliner Olympia 1936. Es wurde einstimmig
beschlossen, an den Olympischen Spielen in Ber¬
lin 1936, sowie an den Winterspielen in Earmisch-
Partenkirchen teilzunehmen . Ein Plan der finan¬
ziellen und sportlichen Vorbereitungen wurde in
Hauptziigen entworfen und angenommen . Der
Ministerpräsident versprach im Namen der Re¬
gierung weitestmögliche Unterstützung.

Neue Olympia-Schanze in G.-Hallenkirchen
Die Olympischen Feste schreiten mit der Zeit voran . Eine jede Veranstaltung muß ihren

Vorgänger übertreffen . Es gilt , immer geeignetere und der Entwicklung der Leistungen ent¬
sprechendere Wettkampfanlagen für die Olympischen Spiele zu schaffen. So bemühen sich auch die
deutschen Veranstalter , für die IV . Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen den heutigen Bob - und
Skileistungen gemäß Wettkampfbahnen und Sprungschanzen herzustellen . Die neue Bobbahn am

Ok/mplo älci-Scfionrs 6 <ormlrcch-?cirtsnlcirci>si»
Ol/mpic 8l<i-1ump
Irsmplm Ol >-mpiqus
Ircnnpolin Olimpico
Irompol 'uio Olimpico

Riessersee hat ihre Feuerprobe bereits bestanden . Demnächst wird auch die neue Sprungschanze am
Gudiberg dem Betrieb übergeben werden , um die Anlage möglichst frühzeitig auszuprobieren.
Nach sorgfältiger Prüfung aller Möglichkeiten hat sich das Olympische Komitee für die IV . Win¬
terspiele zum Neubau einer Schanze entschlossen, die gleichlaufend zum alten Sprunghügel westlich
davon in den Steilhang gebaut worden ist. Maßgebend für die Wahl ist vor allem die Schnee¬
sicherheit . Der Ausgang der Partnachklamm ist ein kalter Winkel , an dem man erfahrungsgemäß
bis in das Frühjahr hinein mit Schnee rechnen kann . Die gleichfalls sehr schöne, ursprünglich
in Aussicht genommene Kochelbergschanze gewährt nicht die gleiche Sicherheit bei Föhneinbruch
und hat nicht den gleichen festen Untergrund.

10 Olympia-Achterzettender
Ruderer-

Die mit der kürzlich erfolgten Ernennung von
drei Berliner , .Verbandsachtern 1934", begonnenen
Aufstellung von bestimmten Versuchs -Achtermann-
schaften ist nunmehr in ganz Deutschland voll¬
endet . In einer amtlichen Verfügung gibt der
Reg . Präsident Pauli,  der Führer der deutschen
Ruderer , die Namen der für das Jahr 1934 auf
Grund ihrer vorjährigen Leistungen ernannten
10 „Verbandsachter " bekannt . Es sind dies:

1. Berliner Ruder -Club ; 2. Interessengemein¬
schaft : Der Hamburger Ruder -Club und Germa¬
nia ; 3. Eießener Rudergesellschaft von 1877 ; 4.
Kölner Club für Wassersport ; 5. RC . Germania
Königsberg : 6. Würzburger Ruder -Verein von
1875 ; 7. Ruderclub am Wannsee . Berlin ; 8. Ber¬
liner Ruder -Verein von 1876 ; 9. Rudergesell¬
schaft Wiking , Leipzig : 10. Mainzer Ruder-
Verein . »

Nur diese lO Achtermannschaften bilden für das
Jahr 1934 die deutschen Olympia -Achterzellen;
d. h . sie haben das Recht , zur Ergänzung und
Verbesserung ihrer Mannschaften Ruderer aus
anderen ortsansässigen oder benachbarten Verei¬
nen anzufordern . Damit wird einerseits für die
Auswahl der Rahmen des Vereins gesprengt , für
das Training bleibt aber die starke Grundlage
des Zusammenhalts in einigen wenigen Vereinen
erhalten . Das Zusammentreffen dieser 10 Achter¬
mannschaften auf bestimmten Regatten wird er¬
leichtert , denn es ist ja der Zweck dieser Art der

Olympia - Vorbereitung , in möglichst harten
Kämpfen den Besten der 10 „besten" Achter her¬
auszufinden .

Ausdrücklich betont Präsident Pauli  in seinem
Erlaß , daß im Jahre 1933 auch andere Vereine
hochwertige Achtermannschaften mit großen Er¬
folgen herausgebracht haben , die er nicht für ge¬
ringer werte , als die nun ernannten Verbands¬
achter . Aber deren Zahl müsse beschränkt bleiben.
Dagegen sei allen deutschen Rudervereinen die
große Aufgabe gestellt , aus eigener Initiative
1934 weitere Achtermannschaften zu trainieren,
die den Verbandsachtern schärfsten Kampf bieten
könnten , damit die im Herbst 1934 neu zu be¬
stimmenden „Verbandsachter 1935" als Träger
einer gesteigerten Leistungsfähigkeit angesehen
werden können.

Anrudern am 12. April
Zur stärkeren Betonung der Gemeinschaft aller

Ruderer im neuen Deutschland  wird zum
ersten Male das Anrudern aller 650 deutschen
Rudervereine am gleichen Tage und zwar am
Sonntag , 15. April , stattfinden . 2m ganzen Reiche
werden erstmalig an einem Tage die Bootshäu¬
ser der Ruderer im Frühlingsschmuck prangen,
werden gleichzeitig die Landes - und Vereins¬
flaggen feierlich gehißt und das Ruderjahr offi¬
ziell mit großen Eeschwaderauffahrten eröffnet.
Voraussichtlich werden sich die Rudervereine bei
dieser Gelegenheit auch an der vom Reichssport¬
führer vorgeschlagenen „Suche nach dem unbe¬
kannten Sportsmann " beteiligen , indem sie eine
zeitlang vor dem 15. April jedem Volksgenossen

Gelegenheit geben , völlig kostenlos die Technik
und den Wert -sportlichen Ruderns kennenzu¬
lernen , um ihn dann , wenn er Freude daran
gefunden hat , am Tage des deutschen Anruderns
feierlich in die große Rudergesellschaft aufzu¬
nehmen.

Del/ pori am/ omkas
Die wichtigsten Begegnungen

ssukbs»

Werder — Göttingen 03
Bremer Sportfreunde — FC , Woltmershaufcn
Polizei SB . — Gcrmania -Lcer
Blauweitz — Schwachhaufen
Spsr . Hcmeligen — Eintracht
Roland -Dclinenhorst — VfL.
S -baldsbrück — DJK . Hemelingcu
VfR . — MTSB.
Hastedter MTV . — Tv . Gut Heil

bisncidsll

Werder — Post Hannover
Tv . Woltmershausen — Erambkc
Hastedter MTV . — Oldenburg « Tbd.
Liissum — ATS . Brcmerhaven
Tv . d . B . — FC . Stern
Tv . Oslebshausen — Spvg . Vcgesack -Vlumenthal
MTV . v . 75 — Tvg . Hemelingen

Hoekev
Herren:

Weser HC . — MTV . v . 75
Blauweitz — MTV . 2
Delmcnhorst — BHL.
VfB . Oldenburg — Horn Res.

Damen:

ABTV . v . 75 — MTV . V. 75

BHC . - ABTB . v . 1860 11>

Turnsrscfiskt

Schauturnen Hast . MTV.

Ksgsln

Schlutzkämpse des Keglerverbandes.

Boxen
SpuSp . Delmcnhorst — Voxsreunde im Boxen

Die Bremer Boxfreunde hatten ihren Klub-
kampf gegen die Delmenhorster Spiel - u Sportler
unter dem Titel „Tag der Techniker " angesetzt
und das Publikum hatte sich recht zahlreich im
Ballhaus Lehmkuhl eingefunden , aber es wurde
aus dem Tag der Techniker schließlich ein richtig¬
gehendes Holzhackerfest mit allem Drum und
Dran . Schlimm wurde es erst, als man für
L a m p e - Delmenhorst keinen Gegner auftreiben
konnte , weil Pietzyk  I erkrankt war und des
weiteren im Programm Verschiebungen vor¬
genommen wurden , die dem Publikum nicht nach
der Mütze waren . Besonders sportlich eingestellt
war das Publikum in Walle ja eigentlich nie . aber
was man am Freitag dort erlebte , spottete jeder
Beschreibung . Die Zwischenrufe aus dem Audi¬
torium waren furchtbar.

Einige Jugend - Papier ge wichtspaare
eröffneten den Kampfabend . Gast - Boxfreundc
und Bröcker - Delmenhorst trennten sich unent¬
schieden, und Seidler -Delmenhorst , ein sehr guter
»nd hoffnungsvoller Junge , schlug Freers - Bor¬
freunde klar nach Punkten . Pietrzyk II gab nach
langer Zeit wieder mal eine Vorstellung und b --
wies deutlich , daß er nichts hinzugelernt , sonder»
verloren hat . Gegen den nicht sonderlich starke»

Davispokal Auslosung
Am Freitag fand in London die Auslosung

für die Davispokal -Spiele 1934 statt Wie üblich
wurde der in feierlicher Weise durchgeführte Akt
in Gegenwart der diplomatischen Vertreter der
beteiligten Länder vorgenommen . Deutsch¬
land  steht vor keiner leichten Aufgabe . Wenn
es auch in der ersten Runde spielfrei ist, so hat
es in der zweiten Runde gleich eine große Auf¬

gabe zu lösen , denn es trifft auf den Sieger der
Begegnung Frankreich —Oesterreich . Sollte diese
Klippe glücklich umschifft werden , so wartet in
ver nächsten Runde der Sieger des Treffens Au¬
stralien - Japan auf Deutschland . Die deutschen
Spieler müssen also gleich von Anfang an in
ihrer Bsstform sein, wollen sie ihre Gegner be¬
zwingen . Die Tabelle hat folgendes Aussehen:

1. Runde

Schweiz
Indien

Guropa-Zone
2. Rnnde Vorschlich - Schlußrunde

Tschechoslowakei ) .
Neuseeland ) '
Italien )

' .. . !
Frankreich )

Oesterreich )
Deutschland

)
)

1. Runde

Australien )

Japan )

Nordamerika-Zone
Vorschlich

)
)

Schlußrunde

USA . ) .

Kanada ) Mexiko )

Südamerika-Zone
Brasilien )
Peru ) .

aber aufmerksamen Härtl -Delmenhorst zeigte er
nur periodenweise Ansätze von Boxen , sonst fiel
er nicht aus , höchstens durch Schläge mit der
offenen Hand . In der dritten Runde holte der
Delmenhorster Terrain aus , hatte ein Unent¬
schieden klar erreicht , aber man erklärte Pietrzyk II
als Punktsieger . Dafür schlug Schütz-Delmenhor -st
den Adlermann Seedorf in einem sehr lebhaften
Gefecht klar nach Punkten , während Hockemeyer-
Delmenhorst gegen Krüger -Boxfreunde durch Ab¬
bruch verlor , weil sein Tiefschutz nicht in Ord¬
nung war . Recht stark im Schlag erwies sich der
Jugend - Weltergewichtler Ermler - Delmenhorst,
der Metze-Boxfreunde zweimal hart erwischte und
einmal kurz runterholte , aber nur ein Unent¬
schieden bekam . Führer - Boxfreunde machte im
Leichtgewicht mit dem Stoiker Thiel -Delmenhorst.
der gegen den alten abgebauten Sportsmann
keine Siegesschwierigkeiten hatte , aber trotz seines
eigentlich glatten Punktsieges nur unentschieden
bewertet wurde , wie auch Heumann I (Adler)
gegen Meyer (Voxfreunde ) nur remis erhielt.
Zum Abschluß gab es noch einen Einzelkampf
zwischen Bendlin (Voxfreunde ) und Nickel (Box¬
freunde ) mit dem Ergebnis Unentschieden , nach¬
dem vorher Fuge (Erünweiß ) im Leichtgewicht
den Voxfreund Netu -schil nach Punkten abgefertigt
hatte.

Zugspitzflug 1934
Die Flieger - Landesgruppe X (Bayern ) ves

Deutschen Luftsport - Verbandes veranstaltet am
18. Februar mit Genehmigung der Obersten Luft¬
sport -Kommission den „Zu ^ pitz-Flug 1934". Dieser

Wettbewerb wird als Steig - und Eeschwindig -keits-
Prüfung für Sportflugzeuge der Klasse K 1 und
K 2 ausgetragen . Die Strecke führt vom Start auf
dem Eibsee zum Schneeferner (Zugspitzplatt ) , wo
ein Kontrollabwurf in möglichster Nähe der durch
ein rotes Kreuz bezeichneten Stelle durch Melde-
beutel vorzunehmen ist. Von hier aus führt die
Strecke zum Wank , wo das Eipfelhaus zu um¬
fliegen ist. Vom Wank wird direkt zur Ziellinie
auf dem Eibsee geflogen . Dem eigentlichen Wett¬
bewerb voraus geht ein Gesellschaftsflug aller
Teilnehmer zum Eibsee . Zugelassen sind nur Be¬
werber , Führer und Örter , die dem Deut.
scheu Luftsport - Verband angehören

I- Isuts , 15 >V686k8iÄcjion
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Der Zugspitz -Wanderpokal ist ein Wanderpreis,
der von ein und demselben Konkurrenten zweimal
gewonnen werden muß . bevor er in dessen end¬
gültigen Besitz übergeht . Sollte der Wanderpoka'
bis zum Jahre 1936 nicht endgültig gewonnen
sein , so geht er in den Besitz des Gewinners vom
Jahre 1936 über . Der Name des Gewinners wird
jeweils auf dem Pokal eingraviert . Die Zuteilung
der Preise erfolgt durch das Schiedsgericht.

Nennungen zu der Veranstaltung müssen bis
zum >0. Februar eingereicht sein ; Nachnennungs-
schluß ist der 14. Februar.
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Olympia-Vorbereitungen im Hansabad
Die am Sonntag im Hansabad stattfindenden

Vorprüfungs -Wettkämpfe sehen die besten Nach¬
wuchsschwimmer des gesamten Gaues 8 (Nieder-
sachsen) in zehn großen Kämpfen am Start.
Rund 180 Meldungen sind zu diesen Kämpfen ein¬
gegangen, ' allein das Hauptrennen , die 100 Meter
Kraul , werden von 28 Schwimmern bestritten.
Die Bedeutung dieser Kämpfe , die allgemein auf
die Veranlassung des Reichssportkommissars von
Tschammer und Osten zurückzuführen sind, liegt
darin , eine Auslese der Befähigten zu ermög.
lichen, denen vorerst mit diesen Vorprüfungs-
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wettkämpfen Gelegenheit gegeben wird , sich in
harten Kämpfen gegen die Besten aus dem gan¬
zen Gau nach vorn zu arbeiten und dabei gleich¬
zeitig Kampfersahrungen zu sammeln.

Hannover , Hildesheim , Goslar , Oldenburg,
Delmenhorst , Wesermünde , Osnabrück , Braun¬
schweig und Bremen  werden sich hier Kämpfe
liefern , die schon durch die hohe Meldeziffer , ins¬
gesamt ISO, davon ein Drittel aus Bremen,
angedeutet werden . Fast der gesamte Vorstand
des Gaues 8 aus Hannover wird durch seine An¬
wesenheit die Wichtigkeit dieser Kämpfe unter¬
streichen ; der Eauschwimmwart hat persönlich
die Leitung der Olympia -Vorprüfungen über¬
nommen.

Von besonderem Interesse dürste das Ender¬
gebnis des Springens  sein , das ebenfalls
von den besten Springern und Springerinnen
des Gaues besetzt ist. Den bekannten Bremer
Springern dürfte in den acht auswärtigen Geg¬
nern (Hannover , Osnabrück , Hildesheim , Braun¬
schweig) eine sehr schwere Konkurrenz erwachsen.

In den Schwimmwettkämpfen aber wird der
Nachwuchs zeigen müssen, daß er langsam an die
Klasse unserer Meisterschwimmer in Bremen
(Fischer , Küppers und Witt , die sämtlich im Be¬
sitz von Bestleistungen des Deutschen Schwimm-
verbandes sind) heranreicht und Anschluß gefun¬
den hat.

Radrennen in Kopenhagen
Die in einem Zeitraum von nur 12 Tagen er¬

öffnete neue Winterradrennbahn in der Kopen-
hagener Ausstellungshalle Forum wurde am
Freitag abend mit einem gut besuchten inter¬
nationalen Fliegerprogramm eröffnet . Die 6800
Zuschauer fastende Halle war gut zur Hälfte
besetzt. Den Hauptkampf bildete ein Flieger-
fähren , das der Däne Falck - Hansen  mit
g Punkten vor dem holländischen Olympiasieger
van Egm 0 nd , S Punkte , und dem Berliner
Ehmer,  4 Punkte , gewann . Ehmer entschädigte
sich dafür in einem Runden -Rekordfahren , wobei
er nach dem zweiten Versuch den ersten Bahn¬
rekord mit 10,8 Sekunden für die 180 Meter
lange Bahn aufstellte , während es Falck-Hansen
nur auf 11 Sekunden brachte . Ein Mannschafts-
omnium wurde von den Dänen Knudsen/Dann-
holt mit 13 Punkten vor Zgnat/van Meek und
den Berlinern Schorn/Machinsky gewonnen.

Gr versucht den Marathonlauf
Der mehrfach« Meister im Waldlauf , Otto

Kahn -Berlin , erklärt , daß er sich jetzt auch dem
Marathonlauf zuwenden werde . Es ist sehr gut
möglich, daß Kahn auch in dieser Konkurrenz zu
Erfolgen kommt.

20 Norweger für Golleftea
Für die in der Zeit vom 21. bis 26. Februar

in Eolleftea stattfindenden Internationalen Ski¬
rennen hat Norwegen bereits die ersten nament¬
lichen Meldungen abgegeben . Es wurden
genannt:  Lars Bergendahl , Trygve Vrodahl,
Oscar Frederksen , Oscar Elöslien , Kaare Hatten,
Olav Lian , K . Nordfjellmark , Arne Rustadtuen,
Annar Ryen , Svene Salmonsen , Per Samuels-
haug , Kolbya Sevre und Sigurd Vested für den
SO-Kilometer -Dauerlauf und den 17-Kilometer-
Langlauf . Ole Stenen bestreitet außer diesen
beiden Prüfungen noch zusammen mit Oddjbörn
Hagen , Olav Hoffbakken, Hovaetbu , Arne Hovde,
Sven « Pkoltrrrud und Hans Vinjarengen die
Kombination . Die drei Letztgenannten sind außer¬
dem noch für den Sonder -Sprunglaus gemeldet.
Die Teilnehmerliste ist damit noch nicht abge¬
schlossen. Für Solleftea haben übrigens auch zwei
Engländer und zwar Colin Wyatt und Charles
Legard , für die Kombination und die SO Kilo-
meter , ihre Meldung abgegeben.

Oesterreichs Gkimeisterschasten
ohne Deutsche

Die Skimeisterschaften von Oesterreich nahmen
am Freitag in Mallnitz (Kärnten ) ihren Ansang.
Diesmal waren die österreichischen Läufer ganz
unter sich, daDeutschland  nicht teilnahm . —
Daß Deutschland kein« Vertretung entsandt hatte,
war nach den letzten Vorkommnissen nicht mehr
als selbstverständlich . — Im Abfahrtslauf über
S,S Kilometer bei einer Höhendifferenz von
800 Meter gab es eine große Ueberraschung . Der
in Klasse II der Jugendlichen gestartete Schmidt«
Graz verwies in 6 :39 alle namhaften Läufer aus
die Plätze . Die Stafselmeisterschaften führte über
5X9 Kilometer und wurde vom Heeresskiverband
Innsbruck in 2 :41 :57 vor dem steierischen
Skiverband in 2 :51 :21 und dem HeeresskiverbaNd
Graz in 2 :55 :50 gewonnen . Die Ergebnisse des
Abfahrtslaufes : 1. Schmidt -Eraz 6 :39, 2. Hans
Hauser -Salzburg 6 :4b , 3. Helmuth Lantschner-
Jnnsbruck 6 :45.

Silolg in Ungarn
Ungarns Skimeisterschasten begannen am

Freitag mit der Austragung des 18 Kilometer-
Langlaufes , der auf einer Schleife von 9 Kilo-
metern durchgeführt wurde . 150 Läufer hatten
sich hierzu in Matrabann eingesunken . Die
deutsche Mannschaft hielt sich ganz ausgezeichnet,
denn sie belegte den 2. bis 5. Platz . Stoll-
Berchtesgaden wurde knapp Zweiter hinter dem
Deutsch-Böhmen Franz Lauer -Polaun , der die
Streck« in 1 :20 :50,8 meisterte . H. Kemser-
Partenkirchen , Gustl Müller -Bayrischzell und
Anton Eisgruber -Partenkirchen belegten die
nächsten Plätze . — Am Sonnabend werden die
Titelkämpfe fortgesetzt.

Meisterschaften in der Schweiz
In Andermatt begannen die Schweizer Ski-

meisterschaften mit der Durchführung der Ab-
fahrtsläufe . Vier Kilometer waren zurückzulegen,
jedoch betrug der Höhenunterschied bei den Herren
900 Meter , bei den Damen nur 650 Meter . Die
schnellste Zeit bei den Herren holte der Spezialist
David Zogg —Arosa mit 3 :86,4 heraus , bei den
Damen erwies sich seine Schwester Nini v. Arx-
Zogg als beste.

Kampffpiele im Harz
Den Abschluß der Freitag -Veranstaltungen bei

den Deutschen Winterkampfspielen bildete am
Nachmittag auf der Eisbahn in Schierke das
Kürlaufen der Junioren . Bei den Herren siegte
Palm -Altona durch eine gleichmäßig gute
Pflicht - und Kürübung , während der Berliner
Loreng trotz besserer Wertungsziffer nur Zweiter
wurde . Die Meisterschaft der Damen fiel an Frl.
Lindpaintn  er -Berlin und bei den Paaren
kamen Frl . Ruf/Stock -München zu Meisterehren.

Kttian trainiert in Gngelberg
Auf der 2200 Meter langen Eerschnialp -Bahn

von Engelberg wurde die Zweierbob -Meister¬
schaft von Engelberg zur Entscheidung gebracht.
Es war gewissermaßen der Auftakt zu den Welt¬
meisterschaften . Die beiden deutschen Bobs mußten
sich mit undankbaren Plätzen begnügen.
Deutschland II  endete mit England an
dritter Stelle , Viererbob -Weltmeister Kilian
mit Deutschland I wurde sogar nur fünfter.
Ueberlegener Sieger wurde „Schweiz I " mit
Reto Eapadrutt und Diener an der Bremse in
5 :10,8 für zwei Fahren vor Schweiz III (Feier¬
abend —Wehrli ) 5 :21,8, Deutschland II (Dr.
Vrüne —Dr . Mehlhorn ) und England (Thomp¬
son) je 5 :25,8 sowie Deutschland I (Kilian —Hu-
ber ) 5 :27,2.

Wetterdienst
aus den Wlntersportgebleten

Harz
Schierke:  Bewölkt , minus 11 Grad , 60 Zenti¬

meter Schneehöhe, 3 Zentimeter Neuschnee, Pulver¬
schnee, Sn sehr gut , Rodel sehr gut.

Braunlage:  Bewölkt , minus S Grad , 55 Zenti¬
meter Schneehöhe, Pulverschnee, Ski sehr gut, Rodelsehr gut.

Thüringer Wald
Oberhof:  Heiter , minus 12 Grad , 160 Zenti¬

meter Schneehöhe, Pulverschnee, Ski sehr gut , Rodel
sehr gut.

Insel sberg:  Bewölkt , minus 12 Grad,
165 Zentimeter Schneehöhe, Pulverschnee, Ski sehr gut,
Rodel sehr gut.

22000 sehen den Film
Es gehört zum Wesen unserer Bewegung , alle

Mittel restlos zu erfassen , die geeignet sind,
nationalsozialistisches Wollen , Leben und Ge¬
schehen tief im Herzen eines jeden deutschen
Menschen zu verankern . Ganz besonders denken
wir dabei an unsere Schuljugend , denn sie wird
einmal Deutschland sein , wenn wir nicht mehr
sind. Sie will und soll an den großen Ereignissen
in unserer Bewegung lebendigen Anteil haben.
Sie erreicht das einerseits dadurch , daß sie sich
mitwirkend eingegliedert hat . Schrift , Bild und
Film andererseits tragen auch dazu bei , daß sie
immer tiefer in nationalsozialistische Wesensart
eindringt , in ihr lebt und aus ihr heraus handelt.

Ein besonders eindrucksvolles Mittel , die Jugend
mit dem Leben und Geschehen im neuen Deutsch¬
land bekanntzumachen , ist zweifellos das lebende
Bild auf der Leinwand , der Film.

Anfang Dezember des vorigen Jahres lief in
Bremen wie im übrigen Deutschland der Film
vom Reichsparteitag in Nürnberg „Der Sieg des
Glaubens " . Die Landesschulbehörde hatte da¬
mals auf Antrag der .Kreisfilmstelle der NSDAP.
Vorsorge getroffen , daß auch der bremischen Schul¬
jugend der Film gezeigt wurde . 22 000 Schüler
und Schülerinnen sahen den Film . Er wurde
begeistert aufgenommen und rief einen nach¬
haltigen Eindruck hervor.

In der letzten Woche wurde in den Bereinigten
Theatern von Hagen öc Sander vor allen Schulen
in Bremen und im Landgebiet der Film
„Deutschland erwacht"  gespielt . Er rief
die Erinnerung an die großen Ereignisse der Zeit
vor einem Jahre , vom 30. Januar bis zum Tage
von Potsdam , wieder wach und entrollte vor den

„Deutschland erwacht"
Augen der Zuschauer die gewaltigen Geschehnisse.
Nichtendenwollende Aufmärsche der verschiedenen
nationalsozialistischen Organisationen und Ver¬
bände , der SA . und SS . in den Straßen und auf
den Plätzen von Berlin und Potsdam gaben ein
eindringliches Bild von dem Aufbruch der Nation
zu einem neuen Deutschland , dem Deutschland
Adolf Hitlers . Das Staatsbegräbnis des jungen,
begeisterten SA .-Mannes Maikowski machte einen
tiefen Eindruck . Eine Parade unserer Reichswehr
im Lustgarten fesselte die Jungens besonders , ihre
Beine lösten sich, um den Takt des Marschierens
mitzumachen . Als Beiprogramm wurde in der
ersten Hälfte der 35 Vorführungen der Film
„Das junge Deutschland marschiert " gespielt , in
der zweiten Hälfte lief der Film „Hitlerjungen
in den Bergen ". Dieser Film , in seiner Wirkung
hervorragend , zeigte das Leben und Treiben der
Hitlerjungen in den bayerischen Bergen . Mar¬
schieren, Lagerleben , Abkochen, Spiel und die
Runde um das lodernde Feuer — alles erlebten
die Kinder mit ! Und dazu die herrliche Land¬
schaft ! Kein Berg ist zu hoch, kein Hang ist zu
gefahrvoll und zu steil — die Hakenkreuzfahne
wird hinausgeschafft ! Und nun weht sie im
Winde , der Sonne nahe!

Die Landesschulbehörde hat die Vorführung von
Filmen nationalpolitischer Erziehung sehr be¬
grüßt und gewährt der Organisation , die in den
Händen des Pg . Rieks  liegt , volle Unterstützung.
Es ist hocherfreulich , daß in den bremischen Schulen
ein reges Interesse für nationale Filme besteht.
Beabsichtigt ist, unserer Jugend von Zeit zu Zeit
weitere Filme nationalpolitischer Erziehung zu
zeigen.

DAP ., Hamburg . Pg . Ze derer,  hielt vor der
Ortsgruppe der NSDAP . und zahlreichen Mii.
gliedern der Deutschen Kolonie in Budapest
einen Vortrug , zu dem auch der deutsche Gesandte
Herr v. Macken sen,  nebst Gemahlin und da;
gesamte Personal der Gesandtschaft erschienen
waren.

Der Redner umriß in großen Zügen die welt¬
anschaulichen Grundlagen des Nationalsozwliz.
mus und zeichnete ein Bild des neuen deutschen
Menschen des Dritten Reiches . Es dürfe auch stst
die Ausländsdeutschen nur ein Ziel geben , näm.
lich sich im Zeichen der Hakenkreuzfahne zu.
sammenzuschließen zu einer wahrhaft national,
sozialistischen Gemeinschaft auch außerhalb d«r
Reichsgrenzen.

Es gälte gerade für die Ausländsdeutschen , sich
von dem jedem Gemeinschaftsleben feindlichen
und für die Belange der Nation verhängt,
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Httfswerk der Hitler jugend
In der Woche vom 4. bis 10. Februar läuft

die große Werbeaktion der Hitler -Jugend , mit
dem Ziel , Freistellen für erholungsbedürftige
Kinder zu schaffen. Im Monat Juli und August,
ganz wie es der Gastgeber wünscht , sollen die
Hitlerjungen im Alter von 8—14 Jahren , aus
den mitteldeutschen Industriegebieten hier in
unserem Lande  für 3 Wochen zur Erholung
weilen . Alle Jungens werden vorher von einem
Arzt untersucht , sind also nicht krank , außerdem
sind sie gegen Unfall und Krankheit versichert.
Dies zur Aufklärung.

Lieber deutsche Volksgenosse ! — Not und Elend
der letzten Jahre haben gerade an diesen Jndu-
striekindern harte Spuren hinterlassen . Nach dem
Willen unseres Führers soll ein hartes jun¬
ges Geschlecht  heranwachsen . Es muß des¬
halb unsere heilige Pflicht sein , diese Spuren
wieder zu tilgen . Du deutscher Bauer und Bür¬
ger hast noch satt zu essen. Erkenne endlich , daß
Du nur Nationalsozialist bist , wenn Du die Not
der anderen Volkskreise auch als Deine Not be¬
trachtest . Und wir haben eine herzliche Bitte an
Euch alle . Ueberwindet all die kleinen Vorurteile.
Wenn am Sonntag die Jungens mit einer Liste
zu Euch kommen , dann öffnet Eure Herzen und
Türen . Nehmt im Sommer einen oder mehrere
erholungsbedürftige Hitler -Jungen auf !!

Eröffnung
neuer Bezirksflihrerschulen

In Gegenwart des Inspekteurs der Führer¬
schulen, Eauarbeitsführer Dr . Decker,  wurde
in Braunsberg  die Bezirksführerschule des
Deutschen Arbeitsdienstes feierlich eröffnet.

Unter starker Beteiligung wurde in Moos¬
burg  die Bezirksfiihrerschule Bayern eingeweiht.
Bürgermeister Dr . Müller  wies in einer An¬
sprache auf die große Bedeutung dieser Schule
hin und betonte , daß die Schüler die hohe Auf¬
gabe hätten , als Friedenssoldaten mit jungen
Leuten in richtig verstandenem Sozialismus , in
Gemeinschaft und Kameradschaft zusammenzu¬
leben und am Neuaufbau des Reiches und der
Volksgemeinschaft mitzuwirken.

Bayerische«' Gutsbesitzer in
Schutzhaft

Der Gutsbesitzer Fridolin Endres  wurde
wegen der auf seinem Gute in Hammelburg in
Bayern herrschenden unsozialen Zustände in
Schutzhaft  genommen . Endres hielt feinen
Arbeitern den wohlverdienten Lohn vor . Für
gewöhnlich ließ sich Endres auswärtige Familien
kommen und versprach diesen einen angemessenen
Lohn , der dann später nicht eingehalten wurde.
Eine größere Anzahl von solchen Arbeitern ist
der Gemeinde Pfaffenhausen später zur Last ge¬

fallen , die Endres auf irgendeine Art und Weise
aus der Arbeit brachte . Ferner ließ es Endres
betreffs Invaliden - und Angestelltenversicherung
an der nötigen Sorgfalt fehlen . Endres äußerte
sich gegenüber seinen Arbeitern , er bezahle
lieber 1000 Reichsmark Gerichts¬
kosten , als daß er einen Pfennig
mehr bezahle wie bisher , d. h. daß
er Tariflohn vergüte.

Die NSDAP . Im Ausland
Aus der Arbeit der Ortsgruppe » Budapest und

Belgrad der NSDAP.
Der Presse - und Propaganda -Dezernent der

Auslands -ALteilung der Reichsleitung der NS-

vollen Gedankengang der egoistischen Auffassung
des Wirtschaftsliberalismus freizumachen und so¬
wohl gegen diese Erscheinung als auch gegen
nationalreaktionäre Tendenzen energisch Front pi
machen . Es dürfe kein Tag vorübergehen , an dem
sich nicht jeder einzelne Rechenschaft darüber ab.
lege , was er im Interesse der Volksgemeinschaft
auf seinem Posten geleistet habe.

Am Tage darauf sprach Pg . Zeberer vor der
Ortsgruppe Belgrad und der dortigen Deutschen
Kolonie ; diesem Bortrag wohnten u. a. der
deutsche Gesandte von Heeren,  das gesamte
Personal der Gesandtschaft und die Vertreter
aller deutschen Vereine  Lei . Den äußeren
Rahmen gab der mit Hakenkreuzsahnen ge¬
schmückte Saal der neuerbauten Deutschen Schule.

Oiykelsbühl
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Prinz August -Wilhelm sandte an die Kreispropagandaleitung Bremen obige Postkarte , deren
Wortlaut wir nachfolgend wiedergeben:

Zum Schreiben o. 20. d. Mts . Halte mir den 11. 2. 34 für Bremen , ev. für 2 Vers . frei und
erwarte nähere Nachricht.

Heil Hitler!
August Wilhelm , Prinz v. Preußen,

SA .-Eruppf.

Erüpeliugen und Hastedt marschieren am 11. Februar 1934 im Kampf gegen Hunger und Kälte.
Zwei gewaltige Aufmärsche liegen hinter uns . Getreu dem alten nationalsozialistischen Kampf¬
ruf : „Weiter kämpfen"  gibt es in dem Bestreben , niemand darf hungern und frieren , keinen
Stillstand . Der Winter ist noch nicht zu Ende uund es gibt noch viel Not zu lindern . Der Kampf
wird daher diesmal gleichzeitig auf zwei Fronten in Gröpelingen und Hastedt erneut aufgenom¬
men . Im Rahmen dieser beiden Großveranstaltungen kommt Pg . August Wilhelm , Prinz von
Preußen , der noch von seinem letzten Bremer Besuch im November 1933 in aller Erinnerung ist,
nach Bremen , um hier auf zwei großen Kundgebungen zu sprechen.

/attekaMicke üer Wemen
(Letami/Mebea clmÄ ck/e parke/aiMche7ieiie;ke//e)

Dersammlungsplan für dieWochevom 5. bis 11. Februar
Montag, 8. Februar : NS . - HAEO , Kreis Bre¬

men,  Mitglieder -Bersammlung, Redner: Pg . Jens
Müller . 20.30 Uhr, im Kasino.

Dienstag, 8. Februar : Ortsgruppsnleiter-
Sitzung  20 .30 Uhr, im Parteihaus , Holler Allee 7g.

Mittwoch, 7. Februar : Ortsgruppe Bremen-
Weste  u . Mitglieder-Bersammlung, Redner: Pg.
Walter Franke, Thema: „10 Jahre Kamps der NS¬
DAP ." mit Lichtbildern. 20.30 Uhr, Wandelhalle im
Wilhelm-Tecker-Haus,

Donnerstag , 8. Februar : S t ü tzp u n kt B t o ckl a n d,
össentlicheVersammlung, Redner : Kreisleiter Pg.
Wegener, Thema: „Unser Kamps, unser Weg." 20 Uhr,im Heistlrnest.

OrtsgruppeBremen - Neustadt - Nord,
össentliche Mitglieder-Bersammlung, Redner: Pg.
Bruno Wenzel, Thema: „Dom deutschenSozialismus ".
20.30 Uhr. in der Kaiserhalle.

Freitag , 0. Februar : Ortsgruppe Bremen-
Burg,  öffentliche Versammlung, Redner: Kreis¬
leiter Pg. Wegener, Thema: „Unser Kampf, unser
Weg", 20.30 Uhr, bei Haesloop, Grambkcrmoor.

Sonntag , 11. Februar : Ortsgruppe Bremen-
Gröpelingen,  grobe öffentlicheKundgebung für
das Winterhilsswcrk.

11 Uhr: Abmarsch zum Umzug durch Gröpelingen.
16 Uhr: Große össentliche Kundgebung im KaffeeFlora.

Redner: Pg . Prinz August Wilhelm von
Preußen.

:8 Uhr: Große öffentliche Kundgebung in den Lo¬kalen:
CasS Flora , Ballhaus Sieler , Casd Bar,
Casd Tolle und Cass Brema.
Redner: 1 Pg Werner Wegener,

2. Pg Dr . Röding,
3. Pg. Bruno Wenzel.

Nähere Angaben werden noch in der Presse bekannt¬gegeben.

Sonntag , 11. Februar : Ortsgruppe Breinen-
Steintor,  Filmvvrtrag von Kapitän Kircheiß:
Polarkreis Süd — Polarkreis Nord, vom südlichen
Eismeer bis Alaska, 11 Uhr, in der Schauburg , Ein¬
tritt 70 Pf.

Sonntag , II . Februar : Ortsgruppe Bremen-
Hastedt,  große öffentliche Kundgebung für das
Winterhilfswerk.
vormittags : Scherz-Jnßball und Platzkonzerte,
nachmittags : Marsch durch Osterholz-Haftcdt,
abends: große össentliche Kundgebung in den

Hastedter Zentralhalleu , im Wehrschloß
und bet Bierstedt, Osterholz, Redner:
Dr. Röding. Nähere Angaben werden
in der Preise bekanntgegeben.
Es spricht Pg. Prinz August Wilhelm.

Sonntag , 11. Februar : Ortsgruppe Ober Neu¬
land,  Werbung für das Winterhilsswcrk . „Das
deutscheVolkslied". 20 Uhr, in Jürgens Holz.

NS .-Frauenschast
Kinderschar Ortsgruppe Osten. Am Montag bringt

jedes Kind den Februar -Beitrag . 15 Pf ., mit . Außerdem
find für Unfallversicherung 3 Pf . für Januar und Fe¬
bruar mitzubringen . Neuanmelduugen U>crdcn nur
am Anfang des Monats enstzegengenommenund zwar
bei Frau Meyer, Verdcnerstr, 38, nicht in der Schule,

Ortsgruppe Westen, Achtung, Amtswalterinncn!
Wichtige Besprechung am Mvntag , den 5, d, M., nach
dem Nähabend.

Ortsgruppe Gröpelingen. Die Frauen treffen sich
Montag abend 20,30 Uhr in Oase Flora.

Ortsgruppe Hastedt. Dienstag , 6, Februar , kein
Pslichtabcnd, sondern Nähabend um 20.M Uhr in den
Goldinawcrken, Scbaldsbrücker Hccrstr , Hanpteingang.
Arbeit mitbringen,

Sonnabend , 17. Februar : K r e i s s a chs cha s t P o st
im Reichsbund der Deutschen Beamten . Winterfest im
großen Casino-Saal nm 20 Uhr, zugunsten der Winter¬
hilfe unter Mitwirkung der Postkapelle, Dirigent Amts¬
gerichte Bellebanm, der Arbeitsgemeinschaft des Män-
nergesangvercins „Roland " und des Männcrgesang-
vereins BrcmffcherPolizribcamtcn , Chormeistcr Heinrich
Schnitze. ES spricht Senator Lau«,

NSDAP ., Ausländsabteilung
Abteilung Seefahrt . Mit dem 1. Februar 1931 ist

Bremsn dem Abschnitt Weser-EmS eingegliedert, Sitz des
Abschnitt-Leiters ist Bremerhaven . Leiter des Abschnitts
Weser-Ems ist Pg , Wittrkind . Bremen ist nicht mehr
Kreisleitung , sondern Ortsgruppe . Die Geschäftsstelle
der Ortsgruppe befindet sich jetzt Tecklenborgstraße 7.
Tclcphvnanruf : Weser 85211.

Der Leiter des Abschnitts Weser-Ems:
gez. Wittekind.

Sonntag, 4. Februar
NS .-HAGO. und GHG., Ortsgruppen Doventor.

Sitzung der politischen Leiter und 'Amtswalter in der
„Jacobi -Halle" morgens 10 Uhr, Die Set,'er haben
ebenfalls zu erscheinen,

Dienstag, K. Februar
RS .-Lchrerbiind(West und Süd). Krcisverjaminlung

um 17 Uhr im Muscnm-Toinshos, Redner : Dr , Rö¬
tung über „Erziehung zum deutschen Sozialismus ",
Erscheinen ist Pflicht,

Mittwoch, 7. Februar
Ortsgruppe Steintor . Versammlung der Zellen D

und ds bei Erothecr , Fehrscld 31, Redner: Pg , Eüld-
ncr über „Dcntschc Arbeitsfront ", Erscheinen istPflicht, Gäste willkommen.

Freitag, 9. Februar
Ortsgruppe Burg , Oessenttiche Versammlung bei

Pg . Haesloop in Grambkcrmoor nm 20.30 Uhr. Es
spricht der Kreisieitcr Pg Wegener.

Sprechstunden der Kreisleitung (Albert Hossmann)
lilr die Volksgenossen der Ortsgruppe Westen am
Freitag , 0 Februar , von t8 bis 1» Uhr, in der

Geschäftsstelleder Ortsgruppe.

Montag, 19. Februar
GeschlosseneVorstellung der NSDAP . Staatstheatcr:

„K o njnnkt  n r ", Revolntivnskomödie aus dem
Frühjahr 1030, von Dictr . Lodcr, Die Preise sind wie
folgt: 3. Rang 0,10 RM ., 2. Rang und Parkett
0,70 RM,, 1. Rang (außer 1. bis 3. Reihe Mitte) und

2. Sperrsitz 0,85 RM„ 1. Rang (1, bis 3. Reibe Mitte ).
1, Sperrsitz und Orchcsterlogen 1 RM. — Bestellungen
sind bis zum >0 Februar aus den Ortsgruppengeschästs-
stellcn abzugeben,

Sonntag , 18. Februar
Ortsgruppe Gröpelingen . Sondervorstellung im

Alhambra -Thcater , Gröpelingen , mit dem Filni
„Sieg des Glaubens ", Eintrittskarten zum Preise
von 0,30 RM. sind in der Geschäftsstelle und bei den
Blockwartcn erhältlich.

Montag, 5. Februar
Ortsgruppe Gröpelingen . Zellenversammlnng der

Zelle L um 20 Uhr im Restaurant Rvhlfiiig, Pastorcii-weg.
Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Sitzung der politischen

Leiter in der Geschäftsstelle, Wvltmershauserstr , 112/11,
um 20 Uhr.

Ortsgruppe Findorss. Sitzung der politischen Leiter
bei Pg . Meyer, „Gaststätte zum Admiral ", nm 20.30
Uhr , pünktliches Erscheinen ist Pflicht, Bei Verhinde¬
rung vorherige schriftliche Entschuldigung.

Ortsgruppe Walle. Zellenwartssitzung um 20,30 Uhr
im Lokal von Pg , Barthel (Restaurant „Helgoland"),
Waller Hcerstr./Ecko Helgolanderstr , Wegen Wichtig¬
keit der Sitzung haben sämtliche Zcllenwarte zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Ostcrtor. Zcllenwarte und Stabswalter-
Versammlnng im „Reichsadler", Ostertorsteinweg.

NS .-HAGO. und GHG. Pslicht-Vcrsammlung der
Ortsgruppen Doventor , Ostertor , Steintor . Osten,
Hastedt, Osterholz, Oberncnlnnd , Bvrgfcld, Horn und
Schwachbanscn in, großen Easinv-Snal , A, d, Häsen,
20.30 lltzr. Eintritt gegen Kontrollabschnitt , 10 Psg.
Unkvstcnbcitrag,

Mittwoch, 7. Februar
Zellenabcnd der Zellen F (Eickhvssi, O (Behrens ),

I (Siemering !, l- (MoldenHauer), 0 (Kestermanns, um
20.30 Uhr m der Schule an der Helgolanderstraße
(Zeichensaali. Thema : l«33, das Jahr des Klaubens
und des Sieges , erläutert an Sand eines Lichtbilder-
Vvrtrags. Sprecher : Schulnngswart Pg . Hagen.

Donnerstag. 8. Februar
Achtung! RSBO . und Deutsche Arbeitsfront Orts¬

gruppe Schwachhausen. Gemeinsame Mitgliederver¬

sammlung im Restaurant St . Panli nm 20.30 Uhr.
Es spricht: Präsidialrat Pg . Hochmuth über „Soziale
Ehre " und Pg . Küster über „Der deutsche Luftschutz",
Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Bremen von 1859 der Deutschen Steno-
graphenfchaft. Am Rcichsgründungstage hielt die Orts¬
gruppe Bremen von 1850 der Teutschen Stcnograpben-
schaff ihre Jahreshauptversammlung ab. Der Ortk-
gruppenleiter Nienstedt.  zugleich Gauleiter dc°
Gaues Bremeii-Wcser-Ems , begrüßte die Mitglieder der
Ortsgruppe und den Vorsitzenden und die Mitglieder
des bisherigen Vereins für EinIMsknrzschrist (Stolzc-
Schrey). Er gedachtedes Tages von Halle, der die Teut¬
sche Stenographcnsctmst geschaffenHain:: dadurch sei die ,
Sehnsucht aller Stenographen nach einer Einl;eitslnrz- ,s
Ichriff erfüllt , die leidige» Systcn,kämpfe seien beeodctc
und alle Kräfte frei zum Wiederaufbau im Sinne Adelst)
Hitlers . Wenn die neue Ordnung auch Opfer geforderts
habe, so seien die um der Einheit willen notwendig
gewesen.

Herr Sachse, der frühere Vorsitzende des ausgelösten
Vereins Stolze -Schrey, dankte auch im Namen der Mit¬
glieder des alten Vereins sür die herzlichen Worte der
Begrüßung und versprach kräftige und freudig«arbeit im neuen Verein.

Wenn auch in der Stenographenschaft wie überall
das Führerprinzip durchgeführt ist, so macht ein Ami
eine Ausnahme , das des O r t s g r u p p c n l e i i c r §,
Auf Vorschlag des Gnilsnchrcsercntc» B v ckh o >n F
wurde Herr Nieiistedt einstimmig wiedergewählt. Er de- Z
stimmte als Amtswalter : Lachse und Müller zu bell- §
vertretende, ^ Ortsgrnppeiileitcrii . Herrn Vandieckund 2
iN'l Mancck S» Schriftführern . Herrn Aren-- Aäw" -I
zum Rcchniingssnbrer . zu Bucherwarten Herrn Scdc Z
lind Frl . Eggcrt Herr Jnseliiiaiiii leitet die VcnoffO'.l-
tniigen. Herr I Müller , Schnieders und Nickensdu
Prüfungen Herr I Müller ist Presst-wart,

Mitgliedern reiche Arbeit brächten, besonders der¬
weil im Herbst die Bundestag »,,g des Großgans L
men-Weser-Ems hier stattfindet , womit zugleich
inner des Mjährigsn Bestehens der Ortsgrup ^- r
bunden ist. Er gedachte des Tages der Neichsgruicku
ooo hoffe, daß die Arbeit der Ortsgruppe im so
Adolf Hitlers , im nationalsozialistischen Sinn >
Geist, geleistet lverde: Sieg .Heilt
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GeneralmitgUedesverfammlung
der NGDAV . Vegesack

Kürzlich fand die General -Mitgliederversamm¬
lung der N2DAP ., Ortsgruppe Vegesack, in der
Aula des Lyzeums statt . Zu dieser Mitglieder¬
versammlung war Kreisleiter Pg . Wegen er
als Redner nach hier gebeten worden . — Nachdem
Ortsgruppenleiter Pg . Denker  auf die ver¬
schiedenen Erfolge der Ortsgruppe im Jahre 1933
auf politischem , wirtschaftlichem und auch kul¬
turellem Gebiet hingewiesen hatte , nahm er die
feierliche Verpflichtung derjenigen Parteigenossen
vor , die die rote Mitgliedskarte , und die Ver¬
eidigung derjenigen Parteigenossen , die das Mit¬
gliedsbuch erhielten . Hierauf wurde unserem
ältesten Kämpfer Pg . Brandt  die große und
die kleine Ehrennadel durch den Ortsgruppenleiter
feierlichst überreicht . Pg . Brandt war der erste,
der in Vegesack den Boden für den National¬
sozialismus frei machte. Er war von Anfang an
mit dabei und steht auch heute noch wie früher in
engster Verbindung mit der Ortsgruppe . Auch
konnten wir an diesem Abend einmal wieder den
ältesten Kämpfer der ganzen Umgegend , Hinnie
Hespe,  der jetzt dem Gau Ost-Hannover an¬
geschlossen ist, wieder in unserer Mitte sehen. Wir
danken ihm für die alte Anhänglichkeit , die er
noch immer unserer Ortsgruppe beweist.

Kreisleiter Pg . Wegeuer  ging in seinen Aus-
fiihruiigen auf die Erfolge der nationalsozia¬
listischen Regierungstätigkeit im Jahre 1933 ein
unb streifte sodann die Aufgabe , die dem Natio¬
nalsozialismus für das Jahr 193-1 zu lösen bevor¬
stehen. — Anschließend wurden durch den Film-
wart Pg . Bauer 3 Filme vorgeführt : 1. Die Ein¬
holung des Reichsstatthalters Rover in Bremen,'
2. Empfang des Senatspräsidenten Dr . Markert
in Vegesack; 3. Einholung des Reichsstatthalters
Rover , anläßlich einer Kreistagung der NSDAP .,
in Vegesack. Alle drei Filme fanden begeisterten
Anklang . — Mit einem dreifachen Siegheil auf
unseren Führer Adolf Hitler wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Wiederherstellung der alten Jcverländischen
Thingstätte

Jener,  3 . Februar . Der Altertumsverein
Schaltens (Jeverland ) hat an die Behörden eine
Eingabe gerichtet , in der die Wiederherstellung
der jahrhundertealten Jeverländischen Thingstätte
Oestringfelde angeregt wird . Oestringfelde ist für
das Jeverland und die weitere Umgebung ein
heimatgeschichtlich besonders interessanter Ort.
Heute künden noch einige Ruinen von dem alten
Kloster Oestringfelde . Im vergangenen Herbst
hat man damit begonnen , die Ueberreste der
alten Oestringfelder Klosterkirche freizulegen . Die
Arbeiten haben schon verschiedene heimatgeschicht-

Kirn»
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lich interessante Funde zutage gefördert und sol¬
len demnächst fortgesetzt werden . Die Thing¬
stätte soll nach dem Plane des Altertumsvereins
in der Nähe des alten Platzes wiederhergestellt
werden . In der Mitte eines von einem Graben
und einem Wall umgebenen Platzes soll eine Eiche
angepflanzt werden , umgeben mit einem Kranz
von 12 Linden . Die Thingstätte soll in Verbin¬
dung stehen mit dem in der Nähe befindlichen
Sportplatz , wodurch ein Versammlungsort größe¬
ren Ausmaßes geschaffen würde . In der Eingabe
heißt es : „Ein herrliches Denkmal wird erstehen,
das schönste im ganzen Jeverland , dem Vergan¬
genen zum Gedenken , den Gegenwärtigen zur Er¬
innerung und den Nachkommen zur Nacheiferung ."
Da für die Wiederherstellung des Thingplatzcs
nur verhältnismäßig geringe Erdarbeiten erfor¬
derlich find, rechnet man mit der baldigen Durch¬
führung des Planes.

Deutsche Grenzpfähle nur noch
im Museum

Rüstringen,  3 . Februar , lleberall in deut¬
schen Gauen werden jetzt endlich , ein symbolhaftes
Zeichen von Deutschlands Einigung , die Erenz-
pfähle beseitigt , die noch immer zwischen den ein¬
zelnen Ländern , als ein Zeichen mittelalterlichen
Partikularismus , aufragten . — Auch in den

Jadestädten konnte man bemerken , daß überall
die blau -rot und schwarz-weißen Pfühle abgesägt
worden waren . Der Bürgermeister von Rüstrin¬
gen hat angeordnet , daß die aus dem Straßenbild
beseitigten Erenzpfähle im Rüstringer Heimat¬
museum untergebracht werden sollen.

Wohnungsbauprogramm in Rüstringen

Rüstringen,  3 . Febr . In nächster Zeit wird
in Rüstringen ein Wohnungsbauprogramm in
Angriff genommen , das die Schaffung von 109
neuen Wohnungen vorsieht.

Brücke auf der Straße Leer —Oldenburg vor der
Vollendung.

Augusts ehn,  3 . Februar . Nunmehr steht
der Brückenbau über den Kanal im Verlaufe der
Straße Leer —Oldenburg vor der Vollendung . Die
Brücke, die in Beton ausgeführt und 8 Meter
breit ist, hat zwei Fußwege , in deren Mitte die
Fahrbahn liegt.

Durchforstungsarbeiten bei Wildeshaus «»
Wrldeshausen,  3 . Februar . Neben vielen

privaten Waldbesitzern hat auch der Stadt¬
magistrat der Stadt Wildeshausen in den städti¬
schen Wäldern zur Beschäftigung der Erwerbs¬
losen umfangreiche Durchforstungsarbeiten aus¬
führen lassen. Ein Teil des geschlagenen Holzes
findet Verwendung als Brennholz , während der
größere Teil des geschlagenen Holzes als Gruben¬
holz verkauft worden ist. Augenblicklich sind die
Arbeiter mit dem Schälen der Fuhren beschäftigt.
Im Frühjahr ist weiter im hiesigen Bezirk mit
einer ausgedehnten Neuaufforstung zu rechnen.

Neuer Sturmbannführer in Harpstedt

Harpstedt,  3 . Februar . Durch den Gruppen¬
führer der Gruppe Nordsee ist verfügt worden,
daß der Sturmbannführer Peter Ahrendt  in
Sulingen nach Harpstedt versetzt wird . Er über¬
nahm mit dem 1- Februar die Führung des
Sturmbanns I der Standarte 213 in Harpstedt.

Obersturmbannführer Schöttler Führer der
SA .-Neitcrei in Ostfriesland

Hage,  3 . Febr . Hier trat der Norder Sturm¬
bann Il/Il an , um sich von seinem bisherigen
Führer , Obersturmbannführer Schöttler - Ha-

germarsch zu verabschieden . Der Sturmbann
wurde von Obersturmbannführer Rewerts -Ma-
rienhafe übernommen . Obersturmbannführer
Schöttler wird in Zukunft die SA .-Reiterei in
Ostfriesland zu führen haben.

Der Dampfer „Elbe " wieder flott

Stade,  3 . Februar . Der Frachtdampfer „Elbe ",
der am 1. Februar vormittags durch einen stallen
Schneesturin bei Stadersand auf eine Buhne ge¬
setzt wurde , konnte erst am Sonnabend in den
früheren Morgenstuirden mit Hilfe eines Bagger¬
schleppers flottgemacht werden . Der Dampfer
setzt nunmehr seine Reise nach der Weser fort.

Die gerettete Besatzung des Altonaer Fisch¬
dampfer » „Julius Pickenpack" heimgekehrt

Hamburg,  3 . Februar . Am Freitag vor¬
mittag traf die gerettete Besatzung des vor einiger
Zeit im nördlichen Eismeer auf der Höhe von
Singlaey (Nord -Norwegen ) gestrandeten Alto¬
naer Fischdampfers „Julius Pickenpack" mit dem
norwegischen Dampfer „Iris " im Hamburger Ha¬
fen ein . Zu ihrem Empfang hatten sich 60 Mann
des Altonaer Marinesturms am Kai eingesunden,
die ein dreifaches Sieg -Heil auf die Geretteten
ausbrachten , Ein Vertreter der NSBO Seeschiff¬
fahrt richtete herzliche Begrüßungsworte an die
Heimgekehrten . Die Geretteten waren von Sing¬
laey mit einem Passagierdampfer nach Tromsö
befördert worden , wo sie vom deutschen Konsul
herzlich aufgenommen und mit neuer Kleidung
versehen wurden . Auf die Frage des Konsuls,
was sie gerettet hätten , zeigte ein Matrose freu¬
destrahlend ein Bild des Führers Adolf
Hitler , das als einziger Gegenstand
von Bord geborgen war.  Der Kapitän ist
an der Unfallstelle geblieben , um die Bergungs¬
arbeiten zu überwachen . Das Schiff ist inzwischen
abgebracht und nach Tromsö eingeschleppt worden.

Hochschule für Politik eröffnet

Brau n schweig,  3 . Februar . Im Beisein
einer großen Zahl führender Persönlichkeiten
wurde hier mit einer feierlichen Handlung die
Hochschule für Politik eröffnet . Ministerpräsident
Klagges  stellte als Leitsatz für die Hochschule
auf , dahin zu wirken , daß wir wissen, was Natio¬
nalsozialismus ist, was er will , und was der
einzelne für ihn zu tun hat.

Die deutsche Landwirtschaft
als Grundlage der deutschen Dolksernährung

Don l> . agr. Fritz Reichardt
Es ist in den letzten Jahren oft genug in der

Öffentlichkeit gesagt worden , daß die Erfahrun¬
gen der Hungerblockade während des Krieges
einer deutschen Agrarpolitik das Ziel setzen müs¬
sen, die vollständige Ernährung des deutschen
Volkes aus eigener Scholle sicherzustellen. Un¬
abhängig von diesem Gesichtspunkt ist es aber
auch eine volkswirtschaftliche Notwen¬
digkeit,  das Abfließen von Devisen über die
deutsche Grenze an ausländische Nahrungsmittel-
erzeuger einzudämmen . Es geht darum , den
Bauernstand lebensfähig zu erhalten , um ihn
auch aufnahmefähig für die Erzeugnisse der deut¬
schen Industrie zu machen, deren Absatz dem
größten Teil unserer Volksgenossen Arbeit und
Brot gibt.

Nach dem Stand der deutschen Agrarproduktion
können gegenwärtig etwa 90 Prozent des Nah¬
rungsmittelbedarfes unseres Volkes aus eigener
Scholle gedeckt werden . Im Vergleich zu vergan¬
genen Jahren bedeutet dies einen gewaltigen
Fortschritt , denn noch im Jahre 1927 betrug der
Einfuhrüberschuß an landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen rund 5 Milliarden RM ., während er im
laufenden Wirtschaftsjahr kaum mehr als IV-
Milliarde RM . betragen wird . Unter dem Druck
der Wirtschaftskrise ging der Lebensmittelvec-
brauch in dem Jahre 1931/32 allerdings zurück.
Dieser Rückgang ist aber durch die nationale Re¬
volution und deren tatkräftige Wirtschaftsmaß¬
nahmen wieder aufgefangen worden . Grund¬
falsch wäre es, hieraus den Schluß zu ziehen , daß
in der Erhöhung des heimischen Anteils an der
deutschen Nahrungsmittelversorgung nur eine
vorübergehende Erscheinung zu sehen ist. Die Zu¬
nahme der landwirtschaftlichen Erzeugung ist vor
allem durch die zielbewußten agrarpolitischen
Maßnahmen der neuen Reichsregierung als ein
grundsätzlicher Vorgang  in der Versor¬

gungslage Deutschlands mit Nahrungsmitteln zu
betrachten.

Es gehörte zu den beliebtesten Behauptungen
der Liberalisten zu sagen , daß der Rückgang des
Lcbensmittelverbrauchs in Deutschland vermeid-
bar gewesen wäre , wenn Deutschland seine Gren¬
zen entsprechend geöffnet und Erzeugnisse wie
Fleisch, Butter ^ Getreide , die der deutsche Bauer
in weit mühsamerem Kampfe der Scholle abringen
mutz als der Uebersec -Erzeuger , zu Dumpingprei¬
sen eingeführt hätte . Es bedarf heute kaum mehr
des Einspruchs dagegen , daß durch eine derartige
Maßnahme gegenwärtig kein gesunder Bauernhof
mehr in Deutschland stehen würde und daß der
scheinbare Vorteil einer „billigen " Lebensmittel¬
versorgung der Bevölkerung dazu geführt hätte,
daß heute die Zahl der Arbeitslosen wahrschein¬
lich die 10-Millionen -Erenze weit überschritten
hätte . Es ist mehr als zweifelhaft , ob unsere In¬
dustrie bei der seit Jahren bestehenden Weltwirt¬
schaftskrise die für die Lebensmitteleinfuhr not¬
wendigen Devisen nach Deutschland hereingeholt
hätte . Infolge der dann zwangsläufig eintreten¬
den Devisenverknappung wären wir aber nicht
mehr in der Lage gewesen , genügend ausländische
Nahrungsmittel einzuführen , auch nicht zu noch so
billigen Preisen . Dieser Umstand im Zusammen¬
hang mit dem dann völligen Zusammenbrach
der deutschen Landwirtschaft und somit dem Aus-
fall einer deutschen Agrarproduktion , hätte eine
Lage geschaffen, die die Not der Hungerblockade
noch in den Schatten gestellt hätte . Vielleicht ge¬
nügen diese Hinweise , jeden Volksgenossen davon
zu überzeugen , daß der Schutz des deutschen Bau¬
erntums keine unbillige Forderung , sondern —
ganz abgesehen von den hohen ideellen Werten
— auch in wirtschaftlicher Hinsicht die Lebens¬
frage des deutschen Volkes  ist.

Die Reichsregierung hat nun das gewaltige
Werk in Angriff genommen , den deutschen Bau¬
ernstand auf die Grundlage zu stellen , die ihn ein
für allemal gegen die Wechselstürme einer will¬
kürlichen Wcltwirtschaftsentwicklung widerstands¬
fähig macht . Auf die bisher getroffenen Maß¬
nahmen braucht hier nicht eingegangen zu wer¬
den . Die Erfolge der deutschen Agrarpolitik des
letzten Jahres schließen jeden Zweifel aus , daß
es dem Reichsbauernführer in kurzer Zeit gelin¬
gen wird , auch die noch fehlende kleine Lücke in
unserer Selbstversorgung vollständig zu schließen.

Die deutsche Agrarpolitik kann aber hierbei
nicht vollständig auf Mithilfe aller Volksgenos¬
sen verzichten . Wenn auch heute die Notwendig¬
keit zu der Ermahnung an den Verbraucher , beim
Einkauf deutschen Erzeugnissen vor den ausländi¬
schen den Vorzug zu geben , infolge des guten
Willens aller Bevölkerungskreise nicht mehr so
dringlich ist, wird andererseits von vielen Seiten
versucht , den deutschen Volksgenossen die wirkliche
Unterscheidung ausländischer und der heimischen
Ware zu erschweren . Nicht immer ist aus tech¬
nischen und handelspolitischen Gründen eine
klare Kennzeichnung deutscher Erzeugnisse mög¬
lich. Es wird häufig versucht durch sehr geschickte
Werbemaßnahmen , die für den Laien nicht zu er¬
kennen sind, für bestimmte Ernährungsweisen

Propaganda zu machen, um dadurch den Absatz
zahlreicher ausländischer Erzeugnisse zu erweitern.
Es solle deshalb Grundsatz jedes Verbrauchers rn
der Stadt und vor allem jeder Hausfrau sein , die
seit alther bekannten Ernährungsgrundsätze bei¬
zubehalten und sich nicht nach extremen Ernäh¬
rungslehren zu richten , bei denen besonders viel
von der „notwendigen Gesundung " der Menschen
geredet wird , in Wirklichkeit aber nur der Absatz
ausländischer Produkte beabsichtigt ist. Auch die
Bedeutung der Vitamine für den menschlichen
Körper wurde in den letzten Jahren leider oft zu
Werbezwecken dieser Art verwandt . Eine ge¬
mischte Hausmannskost , die sich nach den jeweils
einfallenden Erzeugnissen aus deutscher Scholle
richtet , hat in früheren Jahrhunderten und auch
heute noch keinen Menschen gesundheitlich ge¬
schädigt.

Auch die Roggenbrotfrage soll noch kurz er¬
wähnt werden . Vor einigen Jahren hatten wir
Weizenmangel und einen starken Roggenüber-
schutz, so daß an die Verbraucher die Mahnung
gerichtet werden mußte , aus vaterländischem In¬
teresse den Weizenbrotverzehr einzuschränken . In¬
zwischen ist es dem deutschen Bauern aber gelun¬
gen , die noch fehlenden Weizenmengen im eigenen
Lande restlos zu erzeugen . Daher kann jeder
Deutsche heute das Brot essen, das ihm nach Ge¬
schmack und Bekömmlichkeit am meisten zusagt.

Reue Giedlungöpolitik in Niedersachsen
Organisiertes Boöenstudium

Die Planmäßigkeit des Vorgehens
zeichnete stets die Bewegung des Nationalsozialis¬
mus aus . Auch bei der neuen Siedlungspolirik
wird diese Planmäßigkeit den Erfolg garantieren.
Während früher das Siedlungswesen vielen Zu¬
fälligkeiten ausgesetzt war und oft genug durch
unvorhergesehene Schwierigkeiten , die aus dem
Boden , der Lage oder dem mangelnden Verkehr
erwuchsen , stark beeinträchtigt wurde , wird jetzt
angestrebt , von vornherein gesunde Grundlagen
für die Siedler zu schaffen.

In einer Unterredung teilte der Bezirkskom¬
missar des Arbeitsdienstes für Niedersachsen , Dr.
Jng . Wagner , Hannover , nähere Einzelheiten
über die beginnende große Erschließung
Niedersachsens  zur Gewinnung einer brei¬
teren Ernährungsgrundlage mit . Es handelt sich
dabei um großzügige Pläne.

Niedersachsen besitzt noch ein Gebiet von
Vi Millionen Hektar ungenutzter
Bodenfläche,  wovon etwa eine halbe Million
Hektar für landwirtschaftliche Siedlungen Ver¬
wendung finden können . So bietet auch Nieder¬
sachsen reiche Möglichkeiten zur Steigerung der
landwirtschaftlichen Erzeugung und hat zugleich
Raum genug für einen stärkeren Bevölkerungs¬
zuwachs . Wenn Zweifler meinen , daß Deutsch¬
land für eine so ausgebaute landwirtschaftliche
Erzeugung nicht aufnahmefähig sei, so übersehen
sie die wichtige Tatsache , daß der gegenwärtige
Verbrauch nicht gleichgesetzt werden darf dem
künftigen Bedarf an landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen. Millionen von Volksgenossen können sich
heut infolge der Arbeitslosigkeit und des dadurch
bedingten geringen Einkommens nicht so ernäh¬
ren , wie es allein schon aus Gründen der Erhal¬
tung der Volksgesundheit notwendig wäre . Der
Nationalsozialismus aber hat es sich zum Ziele
gesetzt, die Lebensgrundlagen des Vol¬
kes zu verbessern.  Ist erst einmal die Ar¬
beitslosigkeit überwunden , dann werden auch die
Güter , die der Bauer auf den Markt bringt,
einen stärkeren Absatz finden . So hat man be¬
rechnet , daß der künftige Lebensmittelbedarf um
etwa 30 Prozent höher sein wird als jetzt. Dabei
ist man von der guten Ernte des Vorjahres aus¬
gegangen . Auf diesen stärkeren Verbrauch gilt
es sich nun einzustellen.

Es wirkt vielleicht erstaunlich , wenn man einen
Atlas als die wichtige Unterlage sowohl für die
künftige Siedlungs - und Bevölkerungsbewegung
als auch für die Bewirtschaftung des niedersäch¬
sischen Bodens bezeichnet . Tatsächlich aber kommt
dem Niedersachsenatlas,  der mit Unter¬
stützung der Provinz vorbereitet wird und im
März dieses Jahres erscheinen soll, diese Bedeu¬
tung zu. Mit ihm werden die Voraussetzungen
eines planmäßigen Vorgehens geschaffen. Der
Niedersachsenatlas wird in volkstümlicher , jedem
Landmanne verständlicher Darstellung eine Fülle
von Kenntnissen des Bodens vermitteln . Sorg¬
same Bodenuntersuchungen , die sich bis auf eine
Tiefe von 1,20 Meter erstrecken, werden einer
richtigen Bewirtschaftung (Düngung , Bearbei¬
tungsmethoden , Anbau usw .) die Wege ebnen.
Dabei geht man von der Erkenntnis aus , daß
der Kernpunkt der Vergrößerung

unserer Ernährungsbasis nicht  in
der Nenkultivierung , sondern in der Ver¬
besserung des schon bearbeiteten
Bodens  liegt . Es wird angenommen , daß
durch eine sorgfältigere Bodenbearbeitung der
landwirtschaftliche Ertrag um 28 bis 30 Prozent
gesteigert werden kann . Der Niedersachsenatlas
wird mit seiner umfangreichen und genauen Kar-
tierung eine Fundgrube an Wissen und ein stän¬
diger Berater für jeden sein , der sich mit den
Fragen des Heimatbodens zu befassen hat . Durch
diesen Atlas soll die Landschaft mobil gemacht
werden . Er wird den Charakter des niedersächsi¬
schen Landes für alle sichtbar werden lassen und
eine rege Mitarbeit auslösen . Jeder Landrat,
Kreisleiter und Ortsgruppenleiter wird in ihm
einen sachgemäßen Führer zur Hand haben.

In diesem Jahre werden nun darüber Erfah¬
rungen gesammelt werden , wo und wie Neusied¬
lungen anzusetzen sind, um dann im nächsten
Jahre mit der praktischen Siedlerarbeit begin¬
nen zu können.

Zunächst ist daran gedacht , in der Heide bei
Ostenholz eine neue Gemeinschaftssiedlung anzu¬
legen , die etwa 50 neue Erbhöfe umfassen soll.
700 Mann vom Arbeitsdienst sind hier mit der
Kultivierung des Moores und der Heide be¬
schäftigt , um rund 1200 Hektar Land für diese
Siedlung zu gewinnen . Da im Durchschnitt etwa
800 Hektar Land auf eine Landgemeinde gerech¬
net werden , hat man es hier schon mit einer ziem¬
lich großen Gemeinde zu tun . Die neue Auto¬
straße wird in nächster Nähe vorbeiführen , so daß
auch die Verkehrslage eine günstige sein wird.
Ueber die bauliche Anlage der Siedlung sind die
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Beratungen noch nicht abgeschlossen. In IV-
Jahren werden die Bodenbearbeitung und sonsti¬
gen Vorbereitungen so weit gefördert sein , daß
mit der Besiedelung begonnen werden kann.

Ein weiterer Plan geht dahin , bei Harburg-
Wilhelmsburg eine gärtnerische Anlage für Ge¬
müsebau zu schaffen, wozu etwa 600 bis 700 Hek¬
tar Land in Bearbeitung genommen werden . Die
Verkehrslage ist hier denkbar gut und in der
nahen Großstadt Hamburg bietet sich ein weites
Absatzfeld . Die hier und bei Ostenholz gewonne¬
nen Erfahrungen werden dann nutzbringend für
die umfassenden Siedlungspläne der kommenden
Jahre ausgewertet werden.

Es ist ferner beabsichtigt , ein Landstädtchen
anzulegen , um das später ein Kranz von Land¬
gemeinden mit entsprechender Industrie sich grup¬
pieren soll. Dieser Plan ist noch in der Schwebe.
Der Platz hierfür muß besonders umsichtig aus¬
gewählt werden , damit diese neuen Gemeinden,
die doch immerhin verhältnismäßig vielen Men¬
schen eine Existenz ermöglichen sollen , auch lebens¬
fähig sind. ke.

Zm Krankenhaus der Tiere
Die Tierärztliche Hochschule Hannovers

Ich suche nicht bloß im Menschen, sondern
in allem, was lebt und webt, ein uner¬
gründliches, göttliches Geheimnis, dem man
nur durch Liebe näherkommen kann.

Friedrich Hcbbel.
Die Bestrebungen unseres erneuerten Staates

auf Lebensnähe der Wissenschaft stellen auch der
tierärztlichen Forschung neue Aufgaben , Wir den¬
ken dabei nicht nur an die unserer arteigenen
Auffassung der Tierliebe so nahestehende gesetz¬
liche Regelung der Vivisektion , sondern vor allen
Dingen an die gesteigerte Bedeutung der deut¬
schen Tierzucht und Tierhaltung für die deutsche
Volkswirtschaft . Die Tierärztlichen Hochschulen
sind gewissermaßen die Laboratorien , in denen
das , was der Landwirt draußen in seiner Praxis
als Züchter und der Kleintierhalter in der Stadt
durchführen kann , wissenschaftlich erpropt und er¬
arbeitet wird.

So führt uns die Aufgabe des Pressemannes,
dem Leben und Fordern der Zeit Ausdruck zu
geben , aus dem hastenden Tagesbetrieb in die
scheinbar so abgelgene Stille hingebungsvoller
forscherlicher Kleinarbeit am Tier.

„Klinik für kleine Haustiere"

Hier in der „Klinik für kleine Haustiere"
herrscht engste Fühlung zwischen Publikum und
Aerzten . Hier suchen nicht nur die Tiere Hei¬
lung von ihren Nöten , sondern auch die Menschen.
Es sind beider Sorgen , die auf den Tierarzt
treffen . Oft ist die Behandlung des „Herrchen"
oder „Frauchen " (ein Diminutiv , das alle Vier¬
beiner grinsen macht ) schwieriger als die des
stummen Dulders . Die seelischen Beziehungen des
Menschen zum Tier sind bestimmender Faktor , es
ist oft ein Teil ihres eigenen „Ichs ", dessen die
Besitzer sich unter Umständen entäußern sollen.

Viel Liebe zum Menschen wie zum Tier ist nötig,
um in solchen Fällen den richtigen Ausgleich zu
finden zwischen den Empfindungen des Besitzers
und der ärztlichen Erkenntnis.

Grundsätzlicher Schutz dem Tiere

ist die selbstverständliche Losung , unter der die
gesamte Ticrbehandlung und Forschungsarbeit
steht : „Das Tier vor Qualen und Schmerzen zu
schützen, ist oberstes Gesetz!" Damit verbietet sich
jeder unnütze Eingriff von selbst ! Zudem werden
Operationen nur in der Narkose vorgenommen.
Doch nicht Wchleidigkeit schützt das Tier , sondern
allein die tierärztliche Erkenntnis ist in der Lage,
von Fall zu Fall über das Für und Wider der
Behandlung zu entscheiden.

Aber die Patienten können nicht reden , die
Besitzer meistens nur recht unvollkommen Aus¬
kunft geben . Alles liegt in solchen Fällen beim
Beobachtungsvermögen des Arztes , dem oft ein
kaum merkliches Zucken, ein vielleicht nur gefühls¬
mäßig wahrnehmbares Reagieren des Tieres un¬
ter der vorsichtig vorfühlenden Hand , den Sitz
und die Art der Krankheit verraten . Alle Krank¬
heiten sind vertreten , innere und äußere , harm¬
lose und bösartige.

Unter dem Messer . . ,

2m Nebenraum herrscht jene geheimnisvolle
Atmosphäre wie in den Operationssälen der
Krankenhäuser . Vorbereitungen für eine Opera¬
tion werden getroffen . Eine schwierige Operation
ist auszuführen . Die Patientin , eine wertvolle
Schäferhündin , wird in reflexlose Narkose versetzt
und dann auf den Operationstisch gelegt . Leise
zischt Sauerstosf , der Herzschlag wird beobachtet
— leicht und sicher führt die Hand des Operateur»

das Messer — Instrumente werden gereicht —
lautlos und ineinandergleitcnd wird gearbeitet.
Gelungen ! Kohlensäure — die Narkose wird un¬
terbrochen — eine knappe Stunde dauerte das
ganze , und die Patientin schläft der Gesundung
entgegen . . .

„Sage mir , wie du dich von deinem Tier
trennst , und ich will dir sagen , wer du bist . . ."
Neben der Tötung durch Vergiftung , und in der
Narkose , erfolgt die Tötung auch schnell und
schmerzlos durch den elektrischen Strom.
Ein oben offener , länglicher Holzbehälter nimmt
die Todeskandidaten aus . Dicht über dem Boden
befindet sich ein eiserner Rost , eine Salzlösung
dient zur besseren Leitung . Eine Kupferdraht¬
schlinge wird um den Hals gelegt — dann . . .
Einschalten ! — ein dunkles Surren — für Se¬
kunden jagt der Strom durch den Tierkörper —
das Tier streckt sich und sinkt, ohne einen Laut zu
äußern , schlagartig zusammen — tot ! — —

Stellt die „Klinik für kleine Haustiere " die
Station dar , die überwiegend im Dienste der Tier¬
halter in den Städten steht, so bilden die statio¬
nären

Kliniken für Großtiere

jene Behandlungs - und Forschungsstätten , die in
engster Zusammenarbeit stehen mit dem Landwirt
als Tierzüchter . Mit der Errichtung der
Ninderklinik ist die Tierärztliche
Hochschule Hannover  auf dem Gebiete der
Bekämpfung der Kinderkrankheiten , die erst in
den letzten Jahren mehr in den Vordergrund ge¬
rückt ist, bahnbrechend vorangegangen.

Die große volkswirtschaftliche Bedeutung , die
der veterinär -mcdizinischen Forschung auf diesem
Gebiete zukommt , läßt sich an zwei Beispielen ein¬
dringlich erkennen . Im Zuge des Maul - und
Klauen -Seuchenganges in den Jahren 1920/21
wurden 20 Prozent (rund 4,8 Mill . Stück) des
gesamten deutschen Rindviehbcstandes von der
Seuche ergriffen . Der Eesamtverlust , der sich dar-
aur für die deutsche Rindviehhaltung ergab , be-

lief sich auf rund 800 Mill . Mark , also auf 80
Prozent des Wertes der erkrankten Tiere . Oder
es sei nur auf die Verbreitung der Rindertuber¬
kulose hingewiesen , mit der , wie mit Hilfe der
Tuberkulinprobe festgestellt wurde , etwa 60 Pro¬
zent der Rinder behaftet sind. Die hohe Wichtig¬
keit der Erkennung und Bekämpfung derartiger
Rinderkrankheiten im volkswirtschaftlichen wie
ernährungshygienischen Interesse , dürfte auch dem
Laien einleuchten.

Besondere Beachtung schenkt die an der Tier¬
ärztlichen Hochschule Hannover befindliche Reichs¬
zentrale für die Bekämpfung der Aufzuchtkrank¬
heiten dem sich von Jahr zu Jahr mehr aus¬
breitenden ansteckenden Verkalben der Rinder,
d. h. dem Abstoßen der Frucht vor dem vollen
Austragen . Eine Krankheit , die geeignet ist, die
Aufzucht in den betroffenen Gebieten in weitem
Matze lahmzulegen und deren erfolgreiche Be¬
kämpfung für den Landwirt geradezu eine Exi¬
stenzfrage darstellt.

Wie auf allen Forschungsgebieten , bedarf es
auch hier der unermüdlichen , emsigen Klein¬
arbeit , bis dann eines Tages der Erfolg die
Mühen krönt . So war es nach langem , zähem
Suchen , daß Professor Dr . Götze, der Direktor
der Rinderklinik , zu der Feststellung gelangte , daß
das Katarrhalsfieber , eine bösartige Entzündung
der Schleimhäute , die das Eingehen der erkrank¬
ten Tiere bedingt , vom scheinbar völlig gesunden
Schaf auf das Rind übertragen wird . Eine Ent¬
deckung, die taufende deutscher Landwirte Jahr
für Jahr vor unwiederbringlichen Verlusten zu
schützen geeignet ist und die damit erneut die hohe
Bedeutung der veterinär -mcdizinischen Forschung
zeigt.

Kuhmägen
sind doch recht eigenartige Behältnisse , zumindest,
was ihren „eisernen Bestand " angeht . Da gibt
es Stopfnadeln , Nägel , Forkenspitzen , Krampen,
Eisenbänder , Kettenringe — kurz alles , was von
diesen Dingen auf einem Bauernhof vorkommt,
und dazu noch Mutters Unterrock von der

Bleiche . Gegen 100 Fremdkörperoperationen gab
es im letzten Jahr , in denen diese höchst schwer¬
wiegenden Pansenangelegenheiten „bereinigt"
werden mußten.

Die Monate Dezember bis April sind die Zeit.
da der tierärztlichen Geburtshilfe  eine wich¬
tige Aufgabe zufällt , besonders bei wertvollen
Zuchttieren . Neben diesen Saison - kommen auch
die Konjunkturschwankungen deutlich zum Aus¬
druck. Für den Landwirt bedeutet die Entschei¬
dung , ob Behandlung oder Abschlachtung , ein
Rechenexempel — der Marktpreis ist entscheiden¬
der Faktor.

Es ist nicht möglich , im Rahmen eines be¬
schränkten Zeitungsaufsatzes das weite Betäti¬
gungsfeld der veterinär -medizinischen Forschung
und Arbeit umfassend darzustellen . Neben dcii
hier geschilderten Behandlnngsstätteii . die in
direkter Berührung mit der Oeffcntlichkeit sich be¬
finden , stehen jene Institute der Tierärztlichen
Hochschule, deren Bestehen und Wirken dem brei-
ten Publikum fast gänzlich unbekannt , deren
Tätigkeit aber von hervorragender volkswirt¬
schaftlicher Bedeutung ist.

Wie sehr die hier in der scheinbaren Stille der
Institute geleistete Arbeit jeden einzelnen Volks¬
genossen berührt , sei er nun Tierziichter auf dem
Lande oder Verbraucher in der Stadt , zeigen
allein schon die für ein 65-Millioneii -Volk so
überaus wichtige Nahrungsmittelkontrolle . Da¬
neben stehen die Arbeitsgebiete der Veterinärpoli-
zei und die Seuchenbekämpfung . Und die Ueber¬
zeugung , von wie hoher Bedeutung es gerade
für die deutsche Ernährungswirtschaft ist die
Landwirtschaft in ihrem Bestreben zu unterstützen
— eine Aufgabe , die dem Institut für Züchtung
und Vererbung obliegt die beste Form des
Tieres vom Nutzungsstandpunkt aus zu erzielen —
diese Ueberzeugung nimmt jeder , auch der Laie,
mit von einem Gang durch diese veterinär -medi-
zinischen Forschungsstätten . m.
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Letttecem

Brauner Laden , Wirtz
Bahnhofstraße1
W . Bolenz
Schüsselkorb 28

Osteetor

N .-G .-Eporthaus Löbe
Ostertorsteinweg 69

Lteitttoe

Herm . Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64
gegenüber der Lübecker Straße

Georg Machner
Papier - und Weißwaren
HamburgerStraße 224
Friedr . Nohbe
Äigarren
Hulsberg 88

Lc/itttacMcttlLe - L Tkettstaeit Aasten

August 2ohn Odewald , Ivhann -Soffel-Haus Georg Löbe
Schwachhauser Heerstraße 208 Buntentorsteinweg Lützowerstraße 85/87

Frau Frieda Odewald Brasilhaus Wilh . Meyer
Pappelstraße, Ecke Delmrstraße Steffensweg149

Akoc«
Helnr . Wagner Frau M . Thomas
Papier - und Splelwaren Papier - und Schrelbwaren

GpeSmann
Wrsterstratzr 92 Utbremrrstraße146

Zohann Nenemann
Zigarren
Lehn Heerstraße 53 TOoktttLees/iattSLN Papier - und Schreibwaren

Nordstraße286
August Abendroth Nachf. Srlch Klang

Äastecit

Papier - und Schrelbwaren Leihbücherei
Woltmershauser-Straße 294 Nordstraße10

Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung ÄittctacK UeEkittgen

Schrelbwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Frau Frieda Franke
Sefchenkarükek
Herbststraße. Ecke Admiralstraße
A . Kock

Adolf Adam
Zigarren
Bahnhofstraße

WaLLeOsLeekskL - Iettevec
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust . Hue S . Bolle

Wilh . Bunger Papierwaren Zigarren und Leihbücherei
Oewerweg 58 MünchenerStraße 76/78 Waller Heerstraße 48

Ve ^ esac^
Geschäftsstelle der NGDAP.
Weserstraße

AcrMttKkcrttse - e
Arnold Nehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecke Wiedhofstraße

Mariens
uch- und Papierhandlung

GröpelingerHeerstraße 214a

Äng . Vaul Harder
SroßtanksteNe
Tel. Aol. 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

ÄcaAe 4 . 0.
Kurt Günther
Buchhandlung „Kosmos"
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Aus wirtschaftlichen Gründen ist es unerläßlich,
die Liegezeit der Schisse im Hafen auf ein Min¬
destmaß zu beschränken, d. h. also die Lösch- und
Ladevorgänge nach Möglichkeit zu beschleunigen.
Die erste und wichtigste Voraussetzung hierfür
ist das Vorhandensein geeigneter Hebezeugs in
genügender Anzahl und , was vielleicht noch wich¬
tiger ist, in zweckmäßiger Anordnung.

Bei diesen Hebezeugen ist zu unterscheiden zwi¬
schen solchen , die sich auf dem Schiffe

Die neuen Bordwippkrane auf dem Vorschiff
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und anderen , die sich an Land be¬
finden.  Der Jdealzustand ist dann erreicht,
wenn beide zusammenarbeiten können , ohne sich
gegenseitig zu behindern , aber auch dann , wenn
das Frachtschiff mit Hebezeugen so gut und zweck¬
mäßig ausgerüstet ist, daß es die Landhebezeuge
nicht in Anspruch zu nehmen braucht , so daß diese
für Arbeiten an anderen , weniger gut aus¬
gerüsteten Schiffen zur Verfügung stehen.

Die ältesten auf Schiffen befindlichen Hebe¬
zeugs waren Ladewinden und Ladebäume , welch
letztere später mit maschinell betätigten Schwenk¬

vorrichtungen versehen wurden , die aber ebenso¬
wenig eine durchgreifende Verbesserung brachten,
wie an Deck aufgestellte hydraulische , dampf,
betriebene oder elektrische Drehkrane mit festem
Ausleger . Die Ursache liegt vor allem darin , daß
mit dem Lasthaken nur eine bestimmte , festliegende
Kreislinie bestrichen werden kann , so daß sich sehr
erhebliche Zubringer - und Verholarbeiten er¬
geben , die zu ihrer Bewältigung viel Zeit erfor¬
dern . Durch Verwendung von zwei Ladewinden
wurde hierin eine Beschleunigung erreicht . Aller¬
dings muß jede Winde mit einem besonderen Be¬
dienungsmann besetzt werden.

Einen beachtenswerten Fortschritt brachten erst
die von der Demag  vor einiger Zeit heraus¬
gebrachten Bordwippkrane , deren Ausleger nicht
nur seitlich schwenkbar, sonder « auch in senkrech-
ter Ebene neigbar find . Daraus ergibt sich der
Vorteil , daß der Lasthaken nicht mehr nur eine
Kreislinie beschreibt , sondern eine breite Kreis¬
ringfläche , in deren Bereich die ganze Ladeluk«
des Schiffes , ein großer Teil des Decks, sowie eine
längsseit des Schiffes befindliche Schute bzw . ein
erheblicher Teil der Kaifläche liegt . Besonders
vorteilhaft ist, daß diese Bordwippkrane mit an
Bord befindlichen Hebezeugen zusammenarbeiten
können , ohne daß eine gegenseitige Behinderung
zu befürchten ist.

Praktische Erfahrungen mit diesen Bordwipp¬
kranen , von denen je zwei auf zwei Schiffsneu¬
bauten der Hapag und auf einem Neubau der
Reederei Horn seit längerer Zeit benutzt wer¬
den , haben ergeben , daß ein solcher Wippkran
schneller arbeitet und weniger Zubringe - und
Verholarbeiten benötigt , als mehrere Ladewinden
mit den zugehörigen Ladebäumen . Dazu kommt
die Ersparung der Bedienungsleute für mehrere
Winden . Durch den neuen Demag -Bordwippkran
wird also nicht nur eine Beschleunigung , sondern
auch eine Verbilligung des Löschen? und Ladens,
also eine Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des
Schiffsbetriebes erreicht.

Die Tragkraft des Kranes ist 3008 Kilogramm.
Durch verschieden starkes Neigen des Auslegers
kann seine Ausladung zwischen S und 8 Meter
verändert werden . Die Hubgeschwindigkeit ist
etwa 50 m/min . mit Vollast , mit geringeren
Lasten entsprechend größer und mit dem leeren
Haken etwa 120 m/wio . ; die Wippgeschwindigkeit
wurde mit 60 m und die Drehgeschwindigkeit mit
180 m je Min . bemessen. Die Erfahrungen haben
jedoch gelehrt , daß eine Drehgeschwindigkeit von
80—100 ro/miv . vollauf genügt . Der Antrieb ist
elektrisch.

In letzter Zeit ist ein S i ed l u n g s h a u s her¬
ausgekommen , das vollkommen aus Asbestzement
besteht und in Dauerhaftigkeit und Billigkeit kaum
von einem anderen derartigen Hause übertreffen
werden kann . Das ist unzweifelhaft aus den hier
zur Anwendung gekommenen Baustoff Eternit
zurückzuführen , der aus einem Teile Asbest und
6 bis 8 Teilen Zement besteht . Aus einer solchen
Mischung hergestellte Erzeugnisse besitzen infolge¬
dessen nicht nur alle Vorzüge des Asbest — ge¬
ringstes Gewicht und Unverbrennbarkeit —, son¬
dern auch diejenigen des Zement , die sich sowohl
in Wasserundurchlässtgkeit als auch in einer fast
unbegrenzten Haltbarkeit äußern , da Zement be¬
kanntlich bei der Berührung mit Wasser und Luft¬
feuchtigkeit nur immer mehr erhärtet . Aus sol¬

chem Gemisch werden in erster Linie Tafeln her¬
gestellt , aber auch andere Erzeugnisse , wie bei¬
spielsweise Abgasleitungen , Kabel -, Druck- und
Wasserleitungsrohre , Rauchfänge und dergleichen
mehr.

Bei dem hier abgebildeten Asbestzement -Sied¬
lungshaus bestehen nicht nur die Außen -, sondern
auch die Innenwände vorkommen aus diesem un»
verwitterbaren Werkstoff , nur mit dem Unter¬
schiede, daß die Außenhaut in ihrer Naturfarbe
zur Anwendung kam, die filbergrau ist und zudem
eine zarte , marmorähnliche Maserung ausweist,
während bei den Innenwänden farbige Platten
benutzt würden , die man z. B . in rot , dunkelblau,
rostbraun und anderen Farbtönungen unmittel¬
bar von der Fabrik beziehen kann . Das Haus
selbst ist aufgebaut auf einem gemauerten Sockel

in Holzkonstruktion . Außer den Außenwänden be¬
steht auch das Gesims aus Eternit , wie auch die
Fensterbretter aus starken Tafeln zugeschnitten
sind. Bei den Balkönen kamen Trenn - und
Scheidewände aus Eternit zur Anwendung , des¬
gleichen bei den Blumenkästen . Bei diesem Hause
kam die dunkelblaue Doppeldeckung zur Anwen¬
dung , die aber auch durch andere Dachsteine in
den verschiedensten Deckmustern ersetzt werden
kann.

Mau kann also sagen, daß das ganze Haus aus
ein und demselben Werkstoff besteht und hat zu
gleicher Zeit die Gewißheit , daß an ihm wohl
niemals Jnstandhaltungskosten oder gar Aus-
wechslungen notwendig sein werden . Tafeln so¬
wohl wie alle anderen Gegenstände sind in ge¬

normter Ausführung hergestellt , so
daß sich ein solches Haus sehr rasch
und billig aufbauen läßt.

Nicht nur zur Außen -, sondern
auch zur Jnnenoerkleidung kommen
diese praktischen Tafeln zur Anwen¬
dung . So kann man Wände , Decken
und Fußböden mit ihnen verkleiden,
Türen anbringen , die sogar mit den
üblichen Beschlägen versehen werden
können , da sich Eternit wie das Holz
mit allen einschlägigen Werkzeugen,
wie Zange , Säge , Feile usw., leicht
bearbeiten läßt . Man kann ferner
aus ihnen die praktischen Tisch- und
Möbelbeläge fertigen , wobei die
Platten einfach auf die Unterlage
aufgelegt , aufgeleimt oder aufge¬
nagelt werden . Man benutzt sie wei¬

terhin als Wandverkleidung hinter dem Abwasch¬
tisch und den Wasserleitungen , hinter und vor
Oefen als Schutz gegen herausfallende Glut , als
llnterstellplatte fürs Bügeleisen . Durch täglichen
Gebrauch erhalten diese Tafeln , wenn sie in
naturfarbenem Zustande zur Anwendung kom¬
men , einen hübschen Mattglanz , der durch Wachsen
noch erhöht werden kann . Ihre Größen für die
Innen - und Außenwände betragen 1200 X 1200,
1250 X 1200, 2400 X 1200 und 2500 X 1200
Millimeter . Ihre Stärke ist 3 bis 8 Millimeter.
Als Tischplatten genügen aber auch dünnere
Stärken.

Sehr bedeutsam ist ferner , daß dieser Werk¬
stoff nicht nur sauberer , haltbarer und
hygienischer  ist als das Holz , sondern , daß
er sich auch als preiswerter herausgestellt hat.

täglichen Gebrauch erhalten sie überdies einen
hübschen Mattglanz , der durch Einwachsen noch
erhöht werden kann . Jedoch ist es auch möglich,
ihnen durch Anstrich die gewünschte Farbe zu ver¬
leihen . 0.
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Für die Lastkraftwagen (einschl. Omnibusse)

stand das Jahr 1933 unter dem Zeichen eines
Friedensschlusses . Nämlich dem mit der Reichs¬
bahn . An Stelle des in der Form von Denk¬
schriften immer wieder aufgerührten Streites
wegen des gegenseitigen Wettbewerbes zwischen
Kraftfahrzeug - und Eisenbahn -Güterverkehr
trat eine Zusammenarbeit,  die in den
Ergebnissen der Neuzulassung für 1933, also
der besten Darstellung für den Vinnenabsatz,
einen schönen Niederschlag gefunden hat , indem
die Reichsbahn durch ihre Bestellungen von meh¬
reren hundert Lastkraftwagen ganz wesentlich
zur Besserung des Absatzes dieser Fahrzeuggruppe
beitragen konnte und auch weiterhin beitragen
wird.

Das ist der eine Grund , warum die Neuzu¬
lassung von Lastkraftwagen einen erheblichen
Auftrieb im Jahre 1933 gegenüber 1932 erfuhr.
Der andere ist durch die Steuererleichte¬
rungen  gegeben und schließlich hat natürlich
die allgemein « Vierung der binnenwirtschaft-
lichen Lage — genau wie bei den Personen¬
wagen — dazu beigetragen , die Bilanz von 1933
in einem freundliche , Andenken zu halten . An
Stelle von 7030 Wagen — wie 1932 — hatten
wir im vergangenen Jahr in der Neuzulassung
11566 , d. h. ein Mehr von ziemlich genau Zwei¬
drittel . Dieser Betrag ist zwar geringer als 1930
und auch 1931, aber die große Lücke im Jahre
1932 ist zum wesentlichen bereits wieder gestopft.

Die vielseitigen Erfordernisse hatten 1933 eine
besondere Regsamkeit im Lastwagenbau zur
Folge , teils durch neue Typen , teils indem man
für Personenwagen bestimmte neue Untergestelle
mit entsprechenden Karosserien versah . Die Neu¬
erscheinungen im Lastwagen - bzw. Omnibusbau
sind verhältnismäßig stärker gewesen als bei den
Personenwagen . Manche Firmen haben eine
ganze Reihe von neuen Typen auf den Markt
gebracht . Aus dem, was neu in Erscheinung
trat , konnte man vor dem Vorliegen der Jahres¬
abschlußziffern ungefähr ersehen , in welchen Rich¬
tungen sich der Absatz bewegen würde . Es ist
nämlich eine Verstärkung der Kleinwagen ein¬
getreten . Genaue Vergleichszahlen für 1933 mit
1932 find nicht zu geben, weil erst ab Januar
1933 die Größenklassen nach Nutzlast -Tonnen er¬
mittelt wurden , während sie vorher auf ? S-
Klassen berechnet waren.

Der Verkaufserfolg der einzelnen Firmen ist
aus der folgenden Uebersicht zu ersehen:

Neuzulassung in Stück
Marke 1933 1932

Daimler -Benz 2421 1237
Opel 2049 1756
Goliath 1522 267
Ford 1164 893
Büfsing -NAE 1014 631
Krupp 542 209
Magirus 479 223
Hansa -Lloyd 366 316
MAN 285 81
Chevrolet 218 361
Adler 201 228
Sonstige 1316 826

Zusammen 11 566 7030

Es ist also wirklich ein erhebliches Umstürzen
in der Neuzulassung im Jahre 1933 gewesen . Am
stärksten nach der guten Seite bei Goliath , der
Firma , die überhaupt nur ausgesprochene Klein¬
wagen baut . Aber auch Daimler , Büfsing -NAE,
Krupp , Magirus und MAN können mit 1933
mehr als zufrieden sein. Die Nationalisierung
des fabrikneuen Binnenabsatzes hat bei den Nutz¬
kraftwagen weitere Fortschritte gemacht, indem
der Ausländeranteil von 20,6 Prozent im Jahre
1932 auf 13,8 Prozent zurückging , wobei inter¬
essant ist, daß der Zuwachs gegenüber dem vor¬
vorigen Jahr in der gesamten Neuzulassung
lOOprozentig den Inländern zugekommen ist;
denn die ausländischen Marken hatten ein Mehr
von ganzen sieben Wagen!

2>e/kt ArHce-cieaMssee Vecke/k:
LittianrerMr—

AIs vor zehn Jahren die Großfunkstelle Monte
Grande in Brasilien in Betrieb ' genommeN wurde,
spielte sich der drahtlose Funkverkehr mit Deutsch¬
land nur einseitig ab . Die von Deutschland er¬
baut « Station Monte Grande sandte drahtlose
Telegramm « ab , die von den deutschen Stationen
zwar aufgefangen , aber nicht beantwortet werden
konnten , weil die Empfangsanlage in Süd-
amerika noch „nicht so weit " war . Nachdem man
lange genug vergeblich herumgebastelt hatte,
wurde die deutsche Firma Telefunken herange¬
zogen, die die gestellte Aufgabe in kürzester Zeit
zur Zufriedenheit der argentinischen Auftrag¬
geber löste.

Der drahtlose Telegrammwechsel zwischen den
Stationen Nauen und Monte Grande wurde auf
der Well « 83 vorgenommen . Die Sendeenergien
waren schon für die damalige Zeit erstaunlich ge¬
ring . So hatte der Kurzwellensender in Nauen
nur eine Leistung von 1 lcV , während der Sen¬
der in Monte Grande eine Energie von 4—5 IclV
hatte.

Der Telegrammverkchr nach beide » Richtungen
war sehr rege. Bereits im Jahre 1924 erreichte
der Umfang des drahtlosen Verkehrs 16 760 066
Worte . In rascher Folge stieg die Wortzahl und
heute werden mehr als 20 009 000 Worte im
Jahr drahtlos gesendet.

Mit der Eröffnung dieser ersten drahtlosen
Südamerika -Verbindung kann auch der drahtlose
Kurzwellensender seinen zehnjährigen Geburts¬
tag feiern . Die Telefunken -Station bei Buenos
Aires übernahm den Nachrichtenverkehr von Ar¬
gentinien sowohl nach Europa wie nach Nord¬
amerika . Seit dieser ersten Einführung der

Kurzwellenin den praktischen Verkehrhat die
Kurzwelle sich in steigendemMatze im inter¬
nationalen Funkverkehr durchgesetzt. Die großen
Richtstrahlerin Nauen und Zeesen erledigen
heute den' größten Teil des deutschen drahtlosen
Ueberseeverkehrs.

Einer der dringendstenWünsche der Fach¬
photographenwie auch der Amateure wird jetzt
endlich in Erfüllung gehen: Der unerfreuliche
Streit um die Scheiner -Erade  wird auf¬
hören. Wir stehen nämlich, wie dar väe-Vüro
meldet, unmittelbar vor der Einführung eines
neuen, einheitlichenVerfahrens für die Prüfung
und Kennzeichnung der Empfindlichkeit von Plat¬
ten und Filmen. Daher sollen die Scheinergrade,
die übrigens ursprünglich nur als Grundlage für
astronomische Aufnahmenbestimmtwaren, durch
die den bildmäßigenAufnahmeverhältnissen besser
gerecht werdendenDin-Grade ersetzt werden. Die
Weltgeltung der deutschen Photoindustrir dürfte
dadurch noch erheblich gestärkt werden.

Nach den uns aus Kairo zugegangene « Infor¬
mationen beabsichtigen die ägyptischen Staats-
Lahnen den weiteren Ausbau ihres Kraftomnibus-
Verkehrs . Zu diesem Zweck wünschen die Lxz -xtiav
8tats Kailvaz -s, Tslsgraplis avci Tslopbdvss,
Oairo Station , Kairo , Angebote auf Lieferung
zahlreicher Chassis und fertiger Kraftomnibusse.
Nähere Einzelheiten sind von der ausschreibenden
Stelle in Erfahrung zu bringen.

Vsravtvortlieb : Lsrmavv  8 sü,  S kamen

Schon seit Jahrzehnten sind die Asbestzement¬
platten gebräuchlich zum Eindecken von Dächern,
zur Wandbekleidung und anderem mehr . Neuer¬
dings beginnt ihre Verwendung auch im Bau¬
wesen immer mehr an Umfang zuzunehmen , was
durch die kürzlich im Handel erschienene« Eter¬
nit - Bauplatten - Konstruktionen  er¬
reicht werden konnte , bei denen die Platten der¬
artig in Metallrahmen eingefaßt find, daß sie frei
arbeiten können . Dabei ist es gänzlich aus¬
geschlossen, daß sie bei Wärmeausdehnung oder
nachträglicher Schrumpfung platzen können . Auch
find die Tafeln nicht fest in dem beispielsweise
aus verzinktem Eisen hergestellten Rahmen ein¬
gespannt , wodurch man erreicht , daß sie bei Be¬
anspruchungen senkrecht zur Ebene federn — nach¬
geben — können , ohne zu brechen.

Die Herstellung freitragender Konstruktionen
mit nur dünnen Platten von etwa 8 Millimeter
Stärke wird dadurch ermöglicht , daß der Metall¬
rahmen senkrecht zur Plattenebene ein großes
Widerstandsmoment besitzt. Wenn man diese neu¬
artigen Konstruktionen mit anderen , dem gleichen
Zwecke dienenden Ausführungen vergleicht , so er¬
kennt man ohne weiteres , daß erstere eine statt¬
liche Reihe von Vorzügen besitzen. Die Tafeln
sind nicht nur von verhältnismäßig
leichtem Gewicht und leicht sauber zu
halten , sondern besitzen auch eine fast
unbegrenzte Lebensdauer.

Für diese gesetzlich geschützte  Konstruk¬
tion gibt es heute schon eine große Zahl von An¬
wendungsmöglichkeiten , unter denen die Herstel¬
lung freitragender Trennwände die wichtigste ist,
wie sie z. B . für Badeanstalten , Abortanlagen,
ZenLralwaschküchen , für llmkleidekabinen auf
Sportplätzen , wie auch in Geschäftsräumen ge¬
braucht werden . Bei ihnen werden auch die Türen
in derselben Weise hergestellt wie die Wände und
können sogar mit den üblichen Beschlägen ver¬

sehen werden , da sich Eternit , wie das Holz, mit
Zange , Säge , Feile und dergleichen , bearbeiten
läßt.

Diese Bauplatten -Konstruktionen dienen weiter¬
hin zur Herstellung von Brüstungen und Scheide¬
wänden für Balköne . Dabei ist hier sowohl für
bequemes Ablaufen des an den Brüstungen hin¬
abfließenden Niederschlagswassers Sorge getragen
worden , wie auch die Balkonbenutzer nicht mehr
durch die so unangenehme Futzzugluft gestört wer¬
den können . Wenn man nun noch die große Ee-
wichtsersparnis und die leichte Anpassungsfähig¬
keit der Platten an die Architektur des Hauses
hinzurechnet , so ergeben sich noch mehr Vorzüge
für die Geeignetheit dieser neuartigen Konstruk¬
tionen . Auch ist hierbei ihre große Wetterbestän-
digkeit von großer Bedeutung , wie auch die Mög¬
lichkeit, die Platten in verschiedenen Farbtönun¬
gen vom Lager erhalten zu können , mit deren
Hilfe sich hervorragende architektonische Wirkun¬
gen erreichen lassen , namentlich dann , wenn man
noch die Auswahl der Verwendung verschieden¬
artigster Werkstoffe zur Herstellung der Rahmen
hat , da diese Tafeln keinesfalls an ein bestimm¬
tes Material gebunden sind. Andererseits gestattet
aber ihre Anpassungsfähigkeit auch die mannig¬
faltigsten Flächenaufteilungen.

Aus ihnen lassen sich auch feuersichere Behälter
jeder Art und Größe zur Aufbewahrung von Asche
»nd Schlacke herstellen , die , bei geeigneter Anord¬
nung von Klappen und Türen , eine ebenso schnelle
wie restlose Entleerung gestatten . Neben der
Raumersparnis durch ihr geringes Gewicht spielt
hier ihre Feuerstcherheit die größte Rolle , denn
die benutzten Platten können weder selbst bren¬
nen noch einer Ausbreitung des Feuers Vorschub
leisten.

Man verwendet die Tafeln im allgemeinen in
naturfarbenem Zustande , die zudem eine zarte,
marmorähnliche Maserung ausweist ; durch den
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Das E <i «rie rüe
Hat die berufstätige alleinstehende Frau eine

Zeitlang im Lokal gespeist, dann kommt unbe¬
dingt doch eines Tages der stille dringende
Wunsch wieder , ganz allein in ihrem , und sei's
auch noch so beschränktem Heim zu essen — Oft
sind die Koch- und Eeschirrmöglichkeiten ungün¬
stig. Vermietern macht man nicht gerne Um¬
stände . Doch wo ein Wille ist, da ist auch ein
Weg ! Es gibt neuzeitliche Spirituskocher in
allen Preislagen mit großen und kleinen Spar-
flammen . Ohne jeglichen Dunst und Geruch sind
die kleinen Petroleumkocher , die gleichzeitig als
Wärmespender betrachtet werden können . Elek¬
trische Heizplatten und Töpfe sowie Pfannen sind
in der Sauberkeit unvergleichlich . — Was kann
man zu jeder Jahreszeit schnell, ohne viel Ar¬
beit , aber doch mit großem Nährwert für eine
Person zubereiten ? Zum Beispiel : Tomaten - und
Blumenkohlgerichte , gekocht oder abgebacken. Ge¬
hacktes Fleisch als Klötzchen, Bouletten , Frican-
dellen oder Füllsel . Obstsalate mit Knusperhafer
überstreut . Reis mit Cornedbeaf durcheinander
gemischt ist unendlich nähr - und schmackhaft. —
Ueberhaupt läßt sich mit Büchsenfleisch allerhand
Leckeres herstellen in Verbindung mit Kartoffel¬
brei , Nudeln oder Schwammklötzen . Kohlsalate
zu schnellgebratenen Hammelkoteletts , hinterher
vielleicht Raspel - oder Borkenschokolade mit heißer
Vanillemilch übergössen . Fünfminutenfleisch nennt
man in kleine Würfel geschnittenes Kalb - oder
Rindfleisch , das in heißsprühendem Fett mit Zwie¬
beln kurz gebraten wird . Gut schmecken dazu
Spaghetti . — Fruchtsuppen sind aus allen Früch¬
ten schnell mit Sago oder Maismehl hergestellt.
Ein sehr beliebtes und in Englang gut bekann¬
tes Gericht ist „Heißer Fisch". Das ist ein nicht
zu kleiner geräucherter Schellfisch, halbiert ent¬
grätet , mit Vutterflöckchen bestreut , in die Pfanne
gelegt und mit frischer Milch übergössen . Gut
mundet dazu Kartoffelpüree . Grüne Salate , mit
Zitrone oder Sahne angerichtet , sind zu allem
sehr appetitanregend . Eierkuchen mit Obst -, Mar¬
meladen - oder Fleischresten gefüllt sind ebenfalls
abwechslungsreich und ohne viel Vorbereitungen
herzustellen.

All ' diese vorstehenden Anregungen  sollen
auch nur als solche genommen werden . Es sind
weder Eßprogramme noch „Man -nehme -Rezepte " .
Man sieht, nur ein wenig Fantasie , ein bißchen
Eeschicklichkeitgehört dazu . Eine Lebenskünstlerin

muß auch die Kunst des Kochens verstehen ! —
Viele Hausfrauen , die ihrem gut sondierten Haus¬
halt vorstehen , werden unbesehen ob dieser pri¬
mitiven Kochvorschläge den Kopf schütteln und
vielleicht diese Frage mit dem Wort „Boh 5 me -
wirtschaft"  abtun . Liebe Freundinnen , laßt
sie das nicht berechtigtermaßen  tun.
„Boheme " hinterläßt leicht einen gewissen Nach¬
klang im Ohr von etwas Unsolidem , nicht ganz
Ordentlichem , Flatterhaftem ! Und trotzdem , um
auf unsere alleinstehenden , für sich selbst sorgen¬
den Frauen zurückzukommen , sie können einen
überaus guten Stil bei beschränktester Räumlich¬
keit in sauberster Weise kultivieren . — Peinlichste
Sauberkeit und Ordnungssinn seien das oberste
Gesetz der Frau — am ausgeprägtesten bei jener,
der Raum , Weite und Zeit im vorhergesagten
Sinne fehlt . Oeti.

Das Wort „mehr sein als scheinen !" das
Moltke prägte , gilt in jedem volkshaft echten
Staat . Jedoch zur inneren Ordnung des Kultur¬
menschen gehört auch die Sorgfalt einer Klei¬
dung , die ihm gemäß ist ! Daß nur artgemätze
Kleidung „Leute macht ", sahen wir seinerzeit an
Herrn und Frau Raffke , denen selbst der teuerste
Pelz , das neuzeitlichste Seidenkleid noch kein
„edles Gepräge " gab ! Vielmehr erblicken wir
heute mit Freude im ganzdeutschen Menschen , im
Bauern wie im Handwerker , im Gelehrten wie
im Beamten , Volksgefährten , denen gerade sein
Werkkleid und sein Sonntagsgewand gut zu Ge¬
sicht steht , weil sie es recht zu tragen wissen und
weil sie eben schlichte und aufrechte Staatsbürger
sind und sein wollen!

Wie grundwichtig die Vekleidungsfrage —
ganz abgesehen von gesundheitlichen und sittlichen
Gründen — ist, zeigt jedem Aufbaubereiten
folgende lleberlegung:

Seit altersher war die Verbrauchsfrage für
das Tuch, das das wichtigste Erzeugnis der Web-

Alssett ES UlacksLttcA
Unsere moderne Heimkultur hat den Vorzug,

daß sie vor keinem noch so eigenartig erscheinen¬
den Material zurückschreckt. Wenn man uns
früher gesagt hätte , daß Kissen und Möbelbezüge
nun gerade aus Wachstuch  sein müssen, um
hübsch und lustig zu sein, so würde man unwill¬
kürlich an steifes und kaltes Zeug gedacht haben,
das sich überhaupt kaum in eine Rundung , viel
weniger in wirklich anmutige Formen bringen
ließe . Das heutige Dekorationswachstuch ist nicht
nur außerordentlich preiswert , man kann es wohl
schon um eine Mark herum pro Meter kaufen,
sondern es ist gefällig und schmiegsam,
beinahe wie ein gewebter Stoff . Wir bringen
hier einige Vorlagen für seine Verarbeitung . Das
Material wirkt auch fabelhaft durch seine Farben.

Die Muster und Punkte soll man aus einer an¬
deren Farbe aufsteppen . Es gehört auf den
Balkon , paßt wunderschön zu Stahlmöbeln
und Wintergarten st ühlen.

Die Möbel für den täglichen Gebrauch im be¬
scheidenen Vürgerhause haben sehr viel Ähnlich¬
keit mit den schlichten, aber stilreinen Bieder-
meiermöbelndes  vergangenen Jahrhunderts.
Es paßt deshalb auch zu ihnen , wenn man sie
genau wie damals mit einem gestickten Sitzkissen
ausstattet . Die Farben brauchen durchaus
nicht regelrecht bunt  zu sein . Braun -gold,
Schwarz -grau oder Schwarz -gelb sind sehr hübsch,
je nachdem es die Holzfarbe gestattet.

warenindustri « darstellt , sehr bedeutungsvoll.
Tuchstoffe werden ja von allen Menschen in jeder
Jahreszeit —, ohne Rücksicht auf Reichtum oder
Armut , auf Sommer oder Winter — benötigt
und getragen . Die Geschichte lehrt , daß der Wohl¬
stand vieler Völker — auch reicher Völker , wie
der Engländer und Holländer — unmittelbar
mit der Erzeugungsfähigkeit und Absatzmöglich¬
keit von ihren im Lande hergestellten Tuchstoffen
ab -hing . Die Tuchmacherstreiks im Mittelalter
sind Beweise dafür.

Aus solchen Erwägungen hat sich auch der
volkswirtschaftlich sehr überlegsame König Frie¬
drich Wilhelm I . der Tucherzeugung stark an¬
genommen . Sein Heer bot weite Absatzmöglich¬
keit ; jeder Soldat , jeder Offizier mußte Uni¬
formen aus preußischen Stoffen anfertigen lasten.
Dasselbe galt für die Staatsbeamten und ihre
Dienerschaft . Schließlich wurde sogar der Ver¬
trieb ausländischer Tuche durch Strafen unter¬
bunden.

Mag auch manche Maßnahme des strengen Königs
anzweifelbar sein, so erreichte er doch sein Ziel,
eine sehr leistungsfähige Tuchinduftrie zu er¬
schaffen. Die Leistungsfähigkeit und die Aus¬
fuhrbedeutung dieser Industrie sind seitdem noch
ganz erheblich gewachsen . Sie ist über ganz
Deutschland verbreitet und beschäftigt zumal in
der sächsischen, schlesischen und märkischen Lausitz,
in Sachsen selbst und im Rheinlande ein ganzes
Heer von Arbeitern . Auch vergibt sie un¬
endlich viel Arbeit an Nachbarbe¬
rufe  wie Spinnereien , Färbereien , Maschinen¬
fabriken und dergleichen mehr . Die „Leute , die
Kleider machen und verkaufen " bilden eine der
gewaltigsten Arbeitsbrigaden Deutschlands . Ihre
Unterstützung durch Verwendung nur deutschen
Tuches ist eine sittliche Pflicht , zugleich aber auch
ein Zeichen von praktischer Einsicht.

Das DarMci
/üc DeatStAe ^ ocie?

Wer bringt das Vorbild  für die „Deutsche
Mode ", ja , wer bringt überhaupt die „Deutsche
Mode 1934", das Kleid für die deutsche Frau?
„Deutsche Modelle ", in diesem Falle die Früh¬
jahrs - und Sommermode 1934, sieht man erst¬
malig  auf der großen Modellvorfüh¬
rung  des Deutschen Mode -Instituts vom 13. bis
15. Februar in Berlin , wo die 300 besten deut¬
schen Modelle zu sehen sein werden.

Es geht nicht mehr an , daß Kleider „fremden
Ursprungs " auf gesellschaftlichen Veranstaltungen
oder „Modeschauen " gezeigt als „Deutsche Mode"
angesprochen werden . „Deutsche Modelle ", die
für die deutsche Frau maßgebend sind, werden
von deutschen Modekünstlern geschaffen, aus deut¬
schen Stoffen hergestellt , nur auf dem Wege über
das Deutsche Mode -Institut herausgebracht und
als Modell des Deutschen Mode -Instituts durch
eine Schutzmarke besonders gekennzeichnet.

Es ist das Streben der deutschen Mode -Indu¬
strie , gemeinsam mit den Modellschöpfern unter
Leitung des Deutschen Mode -Instituts der deut¬
schen Frau das Kleid zu bringen , das sie mit
Stolz tragen kann und das nicht nur den Ver¬
gleich mit jeder ausländischen Konkurrenz aus-
hält , sondern darüber hinaus auch der deutschen
Frau Gelegenheit gibt , auch ihren Teil am Wie¬
deraufbau der deutschen Wirtschaft beizutragen.

vciriii sn sm
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Eßbare Spielkarten , das ist etwas Feines für die
leidenschaftlichen Skat - und Bridgespieler : Dazu
brauchst du Weißbrot , Sardellen - und Anchovisbutter,
hartgekochtes Ei , etwas rote Rübe, Lachs oder Zunge,
Nordsee-Kaviar , Radieschen. Kleine Treff-, Pik-, Herz-,
Karo -Ausstechsörmchen läßt du beim Klempner sür
ganz wenig Geld formen. Die Spielkartenbrötchcn
werden mit Sardellen - und Anchovisbutter bcstrichen
und mit ausgestochenen Herzen, Karos usw. aus Lachs
oder Zunge belegt.

Damit die beleibten Pfannkuchen auch zu rechter
Beleibtheit gedeihen können, stellst du ein paar Tage
vor dem Fest eine seine Mastfülle her: je 125 Gramm
Orangeat und Zitronat werden in ganz kleine Würfel
geschnitten, mik je 125 Gramm Korinthen und kern¬
losen Rosinen vermischt: alles zusammen wird über¬
brüht , abgetropft , in einen Steintopf gegeben und
mit je einer Prise geriebener Muskatnuß , gestoßenem
Ingwer und Zimt , 1 Eßlöffel Puderzucker, 6 geriebe¬
nen süßen Mandeln , 2 großen geschälten und in win¬
zige Würfel geschnittenen Achseln, der abgeriebenen
Schale einer großen Zitrone und einem kleinen
Gläschen Kognak oder Rum vermischt. Der Topf wird
zugebunden bis zum Gebrauch kühl aufbewahrt . Dann
werden, kurz vorm Anrichten der gefüllten Pfann¬
kuchen, ein paar geweichteAprikosen in etwas Wasser
weichgekocht, durch ein feines Sieb gestrichen, nach Ee-
schnack gesüßt. Diese Soße muß sehr dick sein. DaS
Fruchtgemengsel wird dann erhitzt und mit der dicken
Aprikosensoße gebunden. Warme , ungefüllte Pfann¬
kuchen ohne Guß werden oben deckelsörmig abge¬
schnitten, ausgehöhlt und hoch mit dem Fruchbgemeng-
fel gefüllt, mit dem abgeschnittenen Deckel zugedeckt
und mit Puderzucker überstäubt . Besonders gut
schmeckendie Pfannkuchen, wenn sie heiß sind!

Stimmungswasser sür 18 Personen . Dazu brauchst
du: 14 Kilo eingemachte Aprikosen oder Pfirsich«. 4
Flaschen Mosel, 1 bis 2 Flaschen deutschen Schaum-

. Mein oder Selterswasser , Zucker nach Geschmack. Die
Früchte schneidest du klein, vermischst sie mit dem
Zucker und gießt ein paar Gläser Wein darüber . Diese
Mischung muß ungefähr eine Stunde möglichst aus Eis
ziehen. Dann gießt du den gekühlten Wein darüber
und kurz vor dem Austragen den Schaumwein oder
das Selterswasser dazu. Um dieses Sbimmungswasser
etwas kräftiger zu machen, kipst du noch ein Gläschen
Kirschwasser darunter . Wer von diesem Master trinkt,
vergißt bestimmt alle Traurigkeit.

Die Ohrfeigen, die ausgeteilt werden, sind bestimmt
jedem sehr willkommen! Aus 200 Gramm Mehl, 180
Gramm Butter , 1 Ei, 1 Löffel Mehl knetest du aus
dem Brett einen Mürbeteig und rollst ihn rechteckig
aus . Vorher hast du eine Mischung aus je 50 Gramm
geriebenen Mandeln , Schokolade und gewaschenen Ko¬
rinthen bereitet, mit der du den Teig beftreichst.
Dann rollst du ihn zusammen, schneidest fingerbreit
Stücke davon ab und bäckst sie aus gefettetem Blech.

Persekt-Salat : Dazu brauchst du 9 Blatt Gelantine,
11-Tassen warmes Wasser, 14 Tasse Essig oder Zitro¬
nensaft , 1 Teelöffel Salz , etwas Cayenne, 1 Tasse
sehr sein geschnittenen rohen Weißkohl, je 1 Tasse in
kleine Würfel geschnitten, gekochten Sellerie , würfelig
geschnittene Gurke, 14 Tasse geriebene rote Mähren.

Die Gelantine löst du im Wasser aus, vermischst sie
mit Essig, Salz und Cayenne und stellst sie kalt. Wenn
sie etwas abgekühlt ist, gibst du Weißkohl, Sellerie,
Gurken und Mähren darunter , füllst in kleine Formen

und stellst sie kalt. Du stürzst sie aus TalatblStfir !
und garnierst mit Mayonnaise und Radieschen. :

Kabarcttsalat ist schnell hergerichtet: Fisch- ^ !
Fleischsalat wird aus einer Schüssel bergartrg angerich,
tet und mit Mayonnaise übergössen. Oben in der !
Mitte setzt du eine halbe ausgehöhlte Tomate, in dir
du ein ausgezacktes hartgekochtes Ei , das mit Kapeiy
bestreut ist, legst. Nun garnierst du die Schüsselmit
Oelsardinen , Lachs- und Schinkentüten , sauren oder
srischcn rollen Zwiebeln. Ei , Gurken , roten Rüden
Radieschenscheiben und etwas grünem Salat.

Der angerichtete Kohl ist eine besondere Delikate'!,.
Zarten Weiß- oder Rotkohl hobelst du ganz sein, niilG
ihn mit Oel und Essig und Nemulade und läßt ih
mehrere Stunden durchziehen. Du richtest ihn e-n,
weder in einer Schüssel oder portionsweise aus klri„,
GlaStellern oder Muscheln mit Ei , Petersilie und tz,. i
latblättern an.

T̂oecüsĉec Attnroe
„Willi , kannst du mir den Unterschied zwischen

Vorsicht und Feigheit erklären ? "
„Vorsicht ist es , wenn man selber Angst hat -

wenn die anderen sich fürchten , ist es Feigheit !"
(Hjemmet)

*

„Vater , schlafen die Fische auch,"
„Natürlich , mein Junge — hast du nie etwas

von einem Flußbett gehört ? "
(Bart Hem)*

„Das soll eine Carusoplatte sein ? Der Mann
singt ja deutsch !"

„Ja , die Platte ist übersetzt worden , mein
Herr !"

(Svenska Dagbladet)

„Man kann über zu kleine Schuhe sagen was
man will . . . einen Vorteil haben sie jedenfalls
. . . . man vergißt darüber alle anderen Sorgen !"

(Aftenposten)
*

„Ich habe gehört , Lehmanns haben darüber ge¬
stritten , was für ein Auto sie sich anschaffen
wollten . Sie meinte ein geschlossenes, und er
wollte lieber ein offenes . Aber jetzt sind wohl
die Akten darüber geschlossen,"
' „Ja — das Auto übrigens auch . . . ich habe sie

erst gestern darin gesehen !"
(Tit -Bit «)

Wie Lekakte« cile -L-rtecessa-tten LektttteeKarMlece» '^
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Auch zum Frühjahr lassen wir die Vorliebe
für die verbreiterte Schulterlinie
nicht ganz fallen . Allerdings sehen wir von den
starken Uebertreibungen  ab , die die Aer-
mel zum Teil im Winter auswiesen . Unsere Ab¬
bildung zeigt als erstes eine neuartige Aermel-
garnitur , die , in Fächerfalten nach oben gelegt,
in Harmonie zur Garnitur des Vorderteils steht.
Sehr hübsch sind auch die Revers mit Man¬

schetten  aus den neuerdings sehr beliebten
Wattierungen zum neuen Frühjahrskostüm . An¬
statt mit Jäckchen dekoriert man das Abendkleid
sehr gern mit diesen zwanglosen Flügel¬
ärmeln,  die in Hellrot zum schwarzen Kleid
wunderbar aussehen . Der Stoff muß dann aber
schwerfallend sein.

Veravtvortlieb : Hermann Usü,  Bremsn

Taster — roas Ftlln?
Keine der Töchter von 1934 werden mehr ge¬

ringschätzig von der Vorbereitung zur Hausfrau
und Mutter — die Berufung  und nicht Be¬
ruf  ist — sprechen. Das ist der große Gegen¬
satz zu den Töchtern von 1932/33.

Denn — wir sind uns heute klar darüber —,
um eine wahre deutsche Hausfrau und Mutter
zu werden , bedarf es einer gründlichen Vorberei¬
tung , und die sollte jedes junge Mädchen zu
allererst nach der Schulentlassung in seinen
Erundanforderungen abschließen . Welche prak¬
tische Schule fürs Leben sie durchmachen will,
sollte ihren Wünschen überlassen werden . Sie bie¬
tet allen jungen Mädchen die Möglichkeit , sich
zu verantwortungsvollen Hausfrauen und Müttern
vorzubereiten . Ob als Hausgehilfin , als Lernende
in Mütter - und Siedlerinnenschulen , in Frauen-
schulen oder weiblichen Arbeitsdienst — in dieser
Vorbereitungszeit zur deutschen Hausfrau und
Mutter muß sie die Grundlage erhalten , auf der
sie alle anderen Lebensentwicklungen aufbauenkann.

Dadurch , daß die Töchter von 1934 nur noch
weibliche  Berufe suchen, haben sie nicht eine
geringere Berufswahl als in den Vorjahren:
Stütze der Hausfrau , Wirtschafterin , Köchin, Kin¬
derpflegerin , JugendiLrsorge -Wohlfahrtspflegerin,
Krankenpflegerin , Schneiderin , Putzmacherin^
Wäschenäherin , Verkäuferin , Eyninastikerin , aller
Art von Schönheitspflcgerinnen , Lehrerin in
Mädchenschulen , Journalistin , auch auf der Bühne
und im Konzertsaal ist die Frau nicht wegzu¬
denken.

Aus der Fülle der vorjährigen Berufsausbil¬
dungen bot keine die Gewähr sür eine Sicher-
stellung des Lebens . Das war die Tatsache , mit
der man von vornherein rechnen mußte.

Die jungen Mädchen von heute aber sehen und
wissen das Licht, das sie durch das Leben tragen
wird.

„Wir wissen, was wir wollen !" So hört man
sie oft sprechen.

Und was will die wieder zur wahren Jugend
zurückgewonnene junge Mädchengeneration?

Sie will leben , sie will auf wahrheitsbekennen-
der , gesunder Grundlage lebensfähig , lebens-
schöpferisch sein. Sie sucht weniger neue Lebens¬
formen , als eine  erfüllende Lebensform mit
höchster Auswertung der naturgemäßen Fähig¬
keiten der Frau an sich. Die Lösung der Frauen-
frage liegt in jeder einzelnen Frauenseele selbst
verborgen . Jede von uns trägt die Verantwor¬
tung für die Volksgemeinschaft in sich. Wir alle
sind persönliche Wesen , denen je nach Veran¬
lagung und Eignung ganz bestimmte , wenn auch
yoch so gering erscheinende Fähigkeiten innewoh-
nen . Sie zu erkennen und herauszubilden , sollte
unser Nächstliegendes Ziel sein.

Wie aber bringen wir zur bewußten Wesens-
erkenntnis und Eignungsprüfung vor ? So
fragen die Gedanken.

Wieviel innerer und äußerer Kampf würde
uns erspart bleiben , wenn wir Normalmenschen
wären und Patentlösungen uns Klarheit über
unsere Daseins -Bestimmung gäben . Erst der
Kampf mit den noch nicht gefundenen Lebens¬
formen entwickelt unsere Fähigkeiten und zeigt
den Weg , den wir gehen müssen Wer aber nicht
um die Erkenntnis des Volks - und Jchwesens sich
bemüht , der wird an den stets neu kräfteströmen-
den Lebensqueilen vorbeigehen . In der persön¬
lichen Erkenntnis der Volts - und Jchnatur liegt
der Grund zur erfolgreichen und befriedigenden
Lebensgestaliung . Es fragt sich dann nur , wie

die Natur , die Eignung sich in Tätigkeit umsetzt,
ob sie ihre Kräfte steigert oder niederdrückt.
Pflichterfüllung wird wertvoll , wenn sie mit
innerlicher Neigung und Eignung mit freier
Selbstfllhrung verbunden ist. Lebensgestaltung,
die das innere und rein äußerliche Streben in¬
einander überstrahlen läßt , bringt uns weiter
und kann so dauernd als Segen empfunden wer¬
den

Ob die Tätigkeit des jungen Mädchens im
Beruf oder in der Ehe endet , kann und wird
nach dieser Erkenntnis vorerst keine Streitfrage
mehr sein . Was wir als Frauen gestalten , wo¬
nach wir als Frauen streben , das wissen und
fühlen wir , wenn wir uns als deutsche Frau
und deutscher Charakter erkannt haben . Wenn
wir der Verantwortung unseres Frauentums in
der deutschen lebendigen Volksgemeinschaft wirk¬
lich aus innerer Ueberzeugung bewußt geworden
sind, dann finden wir Frauen unseren Weg.

Idrsia llsrgsvtbun.

In Deutschland ist es seit langem der Ehrgeiz
weitester Kreise , die Söhne studieren zu lassen.
Manche Familie ermöglicht dieses Studium nur
durch große Opfer , durch Verzichtleisten auf die
kleinsten Freuden und Annehmlichkeiten . Der
Junge wiederum soll sich all dieser Opfer „wür¬
dig " erweisen , und so wird auch in ihm Jugend¬
lust und -Übermut ertötet . Ein so erworbenes
Studium kann keinen Menschen beglücken, es hat
auch nur einen Sinn , wenn ein Mensch eine ganz
starke Begabung für dieses Studium hat und un¬
beirrbar und zielsicher seinen Weg geht . Solche
Begabungen für einen Beruf und keinen anderen
sind aber sehr selten.

Gewöhnlich spielen die Eltern Vorsehung , ent¬
decken bei ihren Kindern Rcg » bnngen und
Talente,  die unbedingt ausgebildet werden

müssen, denn ihr Kind soll es „einmal b ess er
haben ", als sie selbst. Auf diese Weise zieht
man einen törichten Hochmut in den Kindern hoch,
die sich dann oft noch der Umgebung schämen,
aus der sie hervorgegangen sind, die Opfer der
Familie als etwas Selbstverständliches hinneh¬
men , für das sie gar keinen Dank schuldig sind.

Für die Mütter dieser gering oder durchschnitt¬
lich begabten Schüler ist die Schul - und Studien¬
zeit ihrer Kinder eine Zeit voller Qual . Vor
jedem Zeugnis wird gebangt , ob es der Junge
auch schaffen wird . Wenn gleichaltrige Kinder
sich in Jugendfreude austollen können , müssen
diese Mütter ihre Kinder zwingen , im Zimmer
zu bleiben und zu lernen . Diese ganze Lernerei
wird zur Folter , von einer Bereicherung des Le¬
bens kann auf diese Weise gar keine Rede sein.
Körperkraft und Nerven werden
vorzeitig verbraucht,  ein junger mißmu¬
tiger Mensch wächst heran , der auch keinen guten
Charakter entwickeln kann , weil er unter stetem
Zwang und unter Angst aufwächst.

Erreicht aber der Unglückliche einmal das Pen¬
sum nicht , dann gibt es Palastrevolution
Der Vater macht der Mutter Vorwürfe , daß sie
nicht genug auf den Jungen achtgegeben hat.
Mit dem Jungen aber wird sehr scharf ins Ge¬
richt gegangen . Die ganze Enttäuschung einer
Familie , deren sämtliche Opfer umsonst waren,
muß der Arme über sich ergehen lassen . Ein
ehrliebender junger Mensch kann eine solche Si¬
tuation nicht ohne Schaden überstehen . Vielen
Schülern werden die Schuljahre ver¬
bittert , weil man Anforderungen
an sie stellt , denen sie nicht ge¬
wachsen sind,  und den Müttern mutet man
zu, darüber zu wachen , daß ihre Söhne nutzlos
ihre Jugendjahre hinter Büchern verbringem

Viele Mütter fühlen es dabei ganz instinktiv,
daß ihre Söhn " in prall, ' chen Berufen etwas
leisten tonnen , ohne unter dem unerträglichen

Zwang einer bestimmten Wissensaneignung aus-
wachsen zu müssen , die alle ihre natürlichen Fä¬
higkeiten verkümmern läßt . Eine Mutter
weiß , daß ein tüchtiger Handwerker
ein freudvolleres Dasein lebt als
ein mittelmäßiger Beamter , der miß¬
mutig feine Büro stunden absitzt.
Väter , die weniger Gelegenheit haben , ihre Kin¬
der zu beobachten , glauben immer , es liegt nur
an mangelndem Willen und Fleiß des Jungen,
wenn er ein schlechtes Zeugnis nach Hause bringt.
Väter , die selbst ein Studium hinter sich haben
oder gar durch Befähigung und günstige Gelegen¬
heit in einen sogenannten höheren Bezmf hinein¬
wuchsen, wollen es nie begreifen , daß ihre Söhne
Fähigkeiten für praktische Berufe haben , sie emp¬
finden den Sohn als deklassiert , wenn er nicht
einen Beruf ergreift , der „gesellschaftlich
mindestens auf gleicher Stufe"  steht
wie der eigene.

Der Zuzug zu den Hochschulen ist beschränkt
worden , es wird in Zukunft eine strenge Be-
gabtenauslese  stattfinden . Manche Mutter
wird da erlöst aufatmen , denn jetzt kann sie ihrem
Jungen Jugendlust gönnen , jetzt kann er sich mit
seinen Freunden tummeln , um sich zu einem sib
schen, starken Jungen zu entwickeln , der seine»
Lebensweg findet , weil er ungebrochen ist. Er
wird nicht zu einem Studium gezwungen werde»,
da von vornherein keine Aussicht auf Erfolg be¬
sieht . Der sinnlosen Aufzucht brotloser Intelli¬
genzler ist ein Ende bereitet . „Wer sich auf dem
Schulwege verirrt , findet sich durchs ganze Lel>c»
nicht zurecht " . sagt ein altes Sprichwort . Viele
Akademiker haben dies in den letzten Jahre»
spüren mimen Mutter sind froh . daß falsche V>>'
dungsideale falle » wie welke Blätter . „Was
kann der Mensch auf Erden besseres
tun , als eins zulernen : Mensche"
sei» !" So ichrieb einst W . v, Humboldt . Wohl¬
an , der Weg ist freigegeben . 8cb.
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In einer kleinen Stadt
Skizze von Martin Vied

Mntertags schaufelten die Leute , die um den
Marktplatz wohnten , den Schnee zu hohen , run¬
den Wällen beiderseits des alten Brunnens . In
den Strahen klingelten die Schlittengespanne
der Gutsbesitzer , und die Studenten der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule tollten auf dem Heimweg
von ihren Kneipen wie Knaben über den ver¬
eisten Stadtgraben . An stillen Abenden klang der
Bronzeton der Kirchenglocke unsagbar traulich
über die in krausen Reihen verschachtelten Dächer,
und alle diese Dinge waren mit schuld daran,
daß Hellmut Grabein die klein« Stadt liebte.

Sie war alt und ehrwürdig , von der Zeit über¬
holt und vom Strom des Geschehens um ein paar
Eisenbahnstunden entfernt , ihre Geschichte hatte
mehr verheißen , als ihre Gegenwart bedeutete,
aber die Menschen trugen alle von dem gesetzten
Wesen , das ihr altes Rathaus verkörperte , und
die Abende an den Tischen der Geistigen waren
klug und gut . Hellmut Grabein hatte eine ganze
Großstadt darüber zu vergessen vermocht . Die
unglaublich alte Apotheke , in der er als erster
Mitarbeiter ihres Besitzers angestellt war , schien
ihm vollends so, als berge sie den Stolz ehrbarer
Ueberlieferung in ihren dicken Mauern ; es gab
Mörser dort , die Jahreszahlen aus dem Schure-
denkriege eingraviert trugen , und das Wappen¬
schild des Hauses war die kunstreiche Arbeit eines
Meisters , der noch in Kniehosen und Schnallen¬
schuhen gewirkt haben mochte.

Es war zu allem noch jene Frau Ingrid , die
Gattin des Bürgermeisters , die ihm die Stadt
liebenswert machte . Grabein gestand es sich ehr¬
lich ein . Er würde die Form zu wahren wissen,
er würde die Grenze achten , die ihre Ehe zog,
aber sollte er ihre zarte Schönheit darum we¬
niger verehren ! Behütete das Brauchtum diese:
kleinen Stadt sie nicht zuverlässig genug ? Hell¬
mut Grabein wollte mit den sparsamsen Be¬
zeugungen ihrer Gunst zufrieden sein, er war
Manns genug , über sein Herz zu wachen.

Frau Ingrid bevorzugte ihn , das freilich mußte
man zugeben . Und er war stolz darauf , einen der
alten , schweren Serviettenringe in, ihrem Hause
als sein Eigentum bereitliegen zu wissen. Er be¬
gleitete die Frau aus ihren Stadtwegen , aus
ihren Schlittenfahrten in das winterliche Land,
zum Theater , zu dem einzigen großen Ball , den
es in der Jahreswendzeit im Städtchen gab . Und
wenn die Gattin des Universitätsrektors einen
dankbaren Blick aus Ingrids Augen erhielt , weil
sie ihn , Hellmut Grabein , zum Tischherrn für sie
bestimmte , gab es ein« freundlichere Zustimmung
zu der Freundschaft eines jungen und gesunden
Mannes mit einer jungen und sehr schönen Frau?

Hellmut Grabein tat seine Pflicht , niemand
zweifelte daran , er ordnete die etwas veraltete
Lagerung der Medikament « und legte ein« neue,
übersichtlichere Bestandsbuchführung an . Er nahm
die Nachtstunden dazu , in denen er in der Apo¬
theke ohnehin wachen mußte . Es blieb dann in
diesen Dienstnächten genug Zeit für ihn selbst,
Zeit für ein paar ' Stunden träümlosen Schlafes.
Zeit zu einem Brief an die Eltern , Zeit auch,
um an Frau Ingrid zu denken!

Er saß dann in dem kleinen Studierzimmer
neben der Rezeptur , er las und schaute bisweilen
bei einer Zigarette nach dem schmalen Bildchen
der Frau , das sie ihm als ihren besten Tänzer
geschenkt hatte . Und wenn Hellmut Grabein in
diesen stillen Nächten bisweilen lächelte , so ge¬
schah es darüber , daß er jenes kleine Bildchen
in einer einzigen Nacht zweimal aus seiner Brief¬
tasche nahm , um es zu betrachten und vorsorglich
wieder in das beste Fach der Tasche zu legen.

Jawohl , er saß bei diesem Bild , als die Alarm¬
glocke schrillt«. Und er wandte sich in der Tür noch
einmal zurück, um das Bildchen in die Tasche zu
tun , ehe 'er dem nächtlichen Kunden öffnete . Es
wird ein Eütler sein , der Verbände für einen
Unfall braucht , -der Diener des Arztes , der -um
«in Beruhigungsmittel schickt, oder ein über¬
eifriger Mann , der die Glocke der Amme neben¬
an nicht finden kann . Hellmut Grabein drehte
den Schlüssel der schweren Tür . Eine schlanke
Frau schlüpfte in den dunklen Hausgang.

Sie schritt die Treppe zur Apotheke hinauf,
während er die Tür wieder schloß, sie stand neben
der Tür zu dem Studierstübchen , als er nachkam,
sie schlug ihren Schleier zurück, als er zu ihr trat.
Es war Frau Ingrid!

„Ich bin erstaunt , liebe , gnädige Frau ! Ist
jemand krank , Ihr Gatte , jemand in Ihrem
Hause , Sie selbst ? " — „Nein , Hellmut , kommen
Sie !" Sie zog ihn in das Zimmerchen . „Ich will

eine Weile mit Ihnen plaudern , Hellmut ! Ich
möchte einmal wirklich allein « mit Ihnen sein,
vielleicht werd« ich Sie küssen. Warum erschrecken
Sie , Lieber ?"

„Sie setzen sich einer Gefahr aus , Sie wagen
Ihren Ruf , gnädige Frau ! Sie dürfen nicht
bleiben , obwohl ich sehr gerne in Ihrer Gesell¬
schaft wäre , Sie wissen doch selbst, oder Sie fühlen
es wenigstens , alle Frauen fühlen das doch,
wenn — !" Die schöne Frau lächelte , sie trat an
den jungen Mann heran , er spürte die Frische,
die sie von draußen mitbrachte , er war einen
Augenblick lang verwirrt . Er hob die Hände , es
war irgendeine hilflose Bewegung zwischen Neh¬
men und Wehren . Und die Frau legte ihren Arm
um seinen Nacken. „Hellmut , wenn du mich wirk¬
lich liebst , gib mir Morphium ! Ich flehe dich
an , gib mir Morphium !"

Grabein trat zurück, aber die Frau hing an
ihm . Er fühlte ein heftiges Brennen in seiner
Kehl « und ein merkwürdiges Ziehen in seinen
Armen . Es war so verteufelt leicht in diesem
Augenblick, den Arm um sie zu legen . „Ingrid,
seien Sie vernünftig , es ist nicht, weil ich meine

Stellung verlieren könnte , und auch nicht , weil ich
Sie etwa nicht liebe , ich hab « mein Wort ge¬
geben und soll meinen Beruf ausfüllen . Ich bin
noch zu jung , um mir ein berufliches Ideal zer¬
stören zu lasten ! Ich will dir helfen , dich von dem
Wunsch nach diesem Zeug zu heilen ."

„Ich brauche keine Erklärungen , Hellmut , ich
brauche Morphium !"

„Ich werde Ihnen kein Milligramm davon
geben , gnädige Frau !"

Sie nahm ihren Arm von seiner Schulter.
Grabein fühlte , daß ihn das erleichterte . Wie
schwer dieser schlanke Arm doch war , dachte er.
Aber warum maß ihn die Frau jetzt mit zu¬
sammengepreßten Lippen und halbgeschlossenen
Augen ? Sie war eigentlich nicht sehr schön da¬
bei ! „Ich kann Ihnen nur sagen , daß Ihre Vor¬
gänger —." — „Bitte , gnädige Frau , sprechen
Sie nicht weiter ! Mir ist, als wisse ich das
schon!" Die schöne Frau ging zur Tür.

Er folgte ihr , ohne jede Regung in seinem
Kopf . Er schloß hinter ihr . Er ging in das
Zimmerchen zurück und blättert « gedankenlos in
einer Fachzeitschrift , erhäschte ein paar Sätze
und verlor sie wieder . Eine Anzeige rief ihn
mit dickgedruckten Buchstaben an . Irgendwo
wurde ein junger Apotheker gesucht! Er las und
verstand , einen Augenblick lang zuckten seine
Lippen . Dann griff Hellmut Grabein ruhig und
nur sehr langsam nach seinem Briefblock.

Kaschingserlebnis
von Robert Braun

In einer Faschingsnacht waren wir auf einem
Vorstadtball gewesen und befanden uns auf dem
Heimweg . Hochragende Schlote , schwarze Fabrik¬
stuben mit spiegelnden Fenstern umsäumten die
Straße , die zur Flußbrücke führt . Wenn ich, am
Arm meiner Dame und einige Schritte den an¬
dern voraus , mich umkehrte , konnte ich die be¬
freundeten Paare stumm hinter mir herschreiten
sehen, schon ein wenig müde und schlafsüchtig.
Unter dem Saum der dunklen Mantel wallten
die Abendkleider , bei jeder in anderer Farbe und
fast magisch in dem fahlen Licht der wenigen La¬
ternen.

Ich gedachte der vergangenen Stunden in dem
überfüllten Saal , wo von einer Art Bühne herab
zum Tanze aufgespielt wurde . Es hatte hier kost¬
bare Augenblicke gegeben . Wir Männer standen
in der Mitte des noch kühlen Raumes , die Mu¬
siker begannen ihre Instrumente zu stimmen,
plötzlich erschien ein Diener mit langer Stange
und zog damit einen Rollbalken in die Höhe : das
Tor zur Frauengarderobe . Da begann aus Heller
Oeffnung und Lei unerwartetem Aufflammen
aller Lichter das andere Geschlecht seinen Einzug:
in Zweierreihen eine lange Kette abenteuerlich
geputzter Frauen und Mädchen , in kurzen Röck-
chen wie Vallerinen oder in langen Kleidern bis
zu den Knöcheln , mit Straußfedern , Häubchen,
Reifen oder im Schmuck der Locken, eine Piek-
dame , eine Turbantürkin , eine Matrosin , ein Fell¬
mädchen mit Kettengiirtel und dort blickte es aus
den ! Augenspalten der schwarzen Masken zu
uns her.

Später stand ich auf der Galerie und sah hin¬
unter . Der Boden spiegelte das Licht roter Pa¬
pierlaternen , und die Gruppen der Tanzenden
nahmen sich von oben wie eine Pflanzung junger
Bäumchen aus , die regelmäßig im Raume ver¬
teilt sind. Ihre stets wechselnden und einander
überkreuzenden Schatten wischten über die roten
Spiegelungen hin . Das war ein glücklicher An¬
blick, und ich wäre hier noch gerne geblieben,
aber unten hatte man mich erspäht und winkte
mir . Dgnn wurde ich mit einem Papierorden
geschmückt, ein durch die Luft wirbelnder Streifen
hatte mich eingefangen , und so befand ich mich
wieder , mitten im Gewühl und hielt einen
schmiegsamen Mädchenkörper umfaßt.

Während ich diesem nachhing , waren wir zur
großen Strombrllcke gelangt . Mächtig schwang
sich die dunkle Masse der Eisenkonstruktion über
das Wasser , in dessen Tiefe zu sehen es uns lockte.
Eine mit den Armen verschlungene Kette , so
beugten wir uns über die Brüstung , indes Scherz¬
worte hin - und Herflügen . Schwarz und mit dem
Geräusch sich überschlagender Wellen zog der
Strom zwischen den hohen Pfeilern , nur an der
fernen Beuge glänzte und spiegelte es , ein Zug
schien über die nächste Eisen -bahnbrücke zu fahren,
denn dort flitterten viele kleine Lichter vorüber
und verschwanden.

Die übermütige Laune war wieder in unsere
Gesellschaft zurückgekehrt, ein jugendlicher Ka¬
valier hatte den Einfall , einen der mit runden
Knöpfen versehenen Eisenbögen zu besteigen , glitt

aber an dem vereisten Grunde ab , und wir hatten
Mühe , ihn zu beschwichtigen. Da erschien eine
fremde Frau vor mir , die nach dem andern Brük-
kenrand zeigte und sagte : „Da will einer hin«
unterspringen . Vielleicht können Sie ihn reiten,
auf mich hört er nicht. Es muß aber schnell sein,
er hat schon den Fuß oben ."

Ohne Verzug liefen wir nach vorne , wo wir
wirklich hinter der Traverse die kaum wahrnehm¬
bare Gestalt eines schmächtigen jungen Mannes
entdeckten, der an das Geländer gepreßt stand.
Sein Blick streifte uns halb unwillig , halb spöt¬
tisch, und ' da er also mehr einem Menschen glich,
der ungestört sein wollte , als einem des Lebens
Überdrüssigen , glaubten wir , die Frau hätte Ge¬
spenster gesehen, und gingen vorüber . Immer
noch schien er in dieser Haltung zu bleiben , wir
sprachen auch davon , daß all dies verabredet sein
und eine Falle bedeuten könne, — da sah ich, als
ich mich wieder umkehrte , den Mann auf dem Ge¬
länder emporturnen . Ohne auf die Warnung
meiner Freunde zu hören , lies ich zurück, und es
war wirklich gerade noch Zeit , ihn , der sich auf
die Brüstung geschwungen hatte , am Arm zu
packen, und zurückzuziehen. Ich weiß nicht , welche
Worte ich ihm dabei sagte , der dies ohne Kampf
mit sich geschehen ließ , nun aber , da die Gesell¬
schaft sich näherte , heftig sich abwendete und so in
Tränen ausbrach , daß der ganze Körper davon
erschüttert wurde.

Der allgemeinen Ratlosigkeit , die dadurch ent¬
stand , machte die tatkräftigste von unsern Frauen
ein Ende , indem sie ihren Arm in den des Man¬
nes schob und ihn mit sich fortzog . Mit eiligem
Schritt strebte sie von der Brücke weg und sprach
auf ihn ein , der , kleinen und schmalen Wuchses,
gehorsam neben ihr mehr taumelte als ging , doch
sichtlich befreit schien, daß ein fremder Wille für
sein Weiterleben entschieden hatte . Wir folgten
und bildeten eine Nachhut in einiger Entfernung,
manchmal hörten wir die tröstenden Worte der
Retterin und die zagen tonlosen Einwände ihres
Schützlings , der von den Schwierigkeiten seines
armen Daseins erzählte und nach Beweisen suchte,
die seinen Untergangswillen rechtfertigen sollten.
Als wir lange Zeit zwischen den Vorstadthäusern
gewandert waren , glaubten wir ihn so weit , daß
für diese Nacht kein Anfall neuen Lebensüber¬
drusses zu befürchten war . Er versprach auch wie
ein Kind , das sich durch die Sorge des Erwach¬
senen gefestigt weiß , neuen Mut zu fassen, und
dann kam er zu uns und reichte jedem seine
schmale Hand.

Da standen wir nun und sahen ihm nach, wie
er sich in der nächtlichen Gasse verlor . Welcher
Augenblick war es doch gewesen, als wir ihn auf
der Brücke gefunden hatten , der riesigen Einsam¬
keit der Nacht , Wind und Strom hingegeben , als
ob er von ihr aufgesaugt würde . Solche Zwie¬
sprachen zwischen Menschen und Tod gab es also,
stumme Zwiesprachen , die niemand hört und die
geschehen, wenn die Hunderttausende der Stadt
schlafen und andere in hellen Sälen tanzen . Wir
verabschiedeten uns damals kleinlaut von ein¬
ander.

Das sicherste Versteck
Skizz « vonDrvbevt SchmitteLarläu

Das große Fest bei dem reichen O 'Brien war
wie immer glänzend verlaufen , aber gegen elf
Uhr abends trat ein plötzlicher Umschwung in der
bisher so angeregten Stimmung ein . In aufge¬
regten Gruppen standen die Gäste herum und
besprachen den unerhörten Vorfall , der sich in
ihrer Mitte ereignet hatte : Der alten Frau van
Vorstrand war ihr kostbares Perlenhalsband auf
rätselhafte Weise abhanden gekommen . Sie hatte
es , nachdem sie es kurz zuvor noch einer Bekann¬
ten gezeigt , vermißt und sofort dem Hausherrn
Mitteilung von dem Verlust gemacht . Der schien
seltsamerweise gar nicht sonderlich berührt von
der Hiobsbotschaft , hatte der alten Dame einige
beruhigende Worte gesagt und sich dann an einen
eleganten Herrn gewandt , mit dem er kurz flü¬
sterte.

Der Unbekannte , der zum ersten Male in dieser
auserwählten Gesellschaft erschien, zeigte sich als¬
bald sehr tätig . Er bat um Ruhe , stellte sich
als Eeheimbeamter der Kriminalpolizei vor , der
den Auftrag habe , den wiederholten Diebstählen,
die letzthin bei ähnlichen Gelegenheiten begangen
worden seien, ein Ende zu machen . Er hoffe,
daß ihm dies nunmehr gelingen werde , da die
Polizei umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen habe . Das Haus sei seit Stunden um-
steut , so daß niemand , auch nicht der Dieb , mit
dem Perlenhalsband es unbeobachtet verlassen
könne . Das letztere sei demnach noch im Hause
und werde zweifellos gefunden werden.

In diesem Augenblick lenkte ein heftiger Lärm
an der Saaltür die Aufmerksamkeit aller auf
sich. Triumphierend blickte Anderson , der Ee-
heimbeamte , auf zwei kräftige Männer , die einen
in die Livree des O 'Vrienschen Hauses gekleideten
Menschen in die Mitte genommen hatten . Vor
Anderson machten sie halt.

„Hier , dieser Kerl versuchte das Haus zu ver¬
lassen . Einen Grund dafür weigerte er sich an¬
zugeben ."

Anderson lächelte . Scharf beobachtete er den
Festgenommenen . „Natürlich , das habe ich bei¬
nahe erwartet . Der Aushilfsdiener Jones . Irre
ich mich nicht sehr, so haben wir hier den inter¬
nationalen Hochstapler Bill Taintor vor uns,
der schon früher derartige Diebstähle ausgeführt
hat . Nun , die Sache liegt offenbar sehr einfach.
Ich wette , daß er das Halsband noch in der
Tasche hat ."

Indessen , Anderson hätte die Wette verloren,
denn eine noch so gründliche Durchsuchung brachte
auch nicht das geringste Verdächtige zu Tage.
Ein leichter Zug der Enttäuschung trat auf die
Züge des Beamten , aber schnell hatte er sich
wieder gefaßt . „Nun , dann müssen wir eben das
Haus durchsuchen. Er mutz seine Beute irgendwo
versteckt haben ."

Aber auch dieser Schritt lieferte nicht das ge¬
wünschte Ergebnis . Nach zweistündiger Suche
war nicht das Geringste gefunden . Anderson
besprach sich kurz mit dem Gastgeber ; auf dessen
augenscheinlich widerwillige Zustimmung wandte
er sich dann an die Gäste . „Es tut mir leid,
meine Herrschaften , Sie belästigen zu müssen.
Aber det Täter hat offenbar Helfershelfer ge¬
habt , die es zu ermitteln gilt . Ich habe aus¬
drücklichen Befehl , nötigenfalls alle im Hause
Anwesenden durchsuchen zu lassen ."

Erregter Widerspruch der Gäste folgte , aber
der Beamte setzte seinen Willen durch . Er selbst
leitete die Durchsuchung der Herren , einige her¬
beigerufene weibliche Hilfskräfte nahmen sie bei
den Damen vor . Aber nachdem man auch den
letzten Gast und den letzten Dienstboten gründlich
untersucht hatte , war man so klug wie zuvor.
Das Halsband der alten van Vorstrand blieb
verschwunden . -

Es war gegen zwei Uhr geworden , als die Ge¬
sellschaft sich von ihrem Gastgeber mit gemischten
Gefühlen verabschiedete . Als letzter ging Ander¬
son, der an diesem Abend den größten Fehlschlag
in seiner bisher so erfolgreichen Laufbahn zu
verzeichnen hatte . Niedergeschlagen und immer
noch über den rätselhaften Diebstahl nachgrübelnd
schritt er durch die stillen Straßen , als ihn eine
leise Mädchenstimme aufschreckte. Aufblickend sah
er die reizende Lu Foster vor sich, die junge
Dame , der er sich an diesem Abend mit beson¬
derem Eifer gewidmet hatte , bis der ärgerliche
Zwischenfall mit dem Halsband die sich anspin¬
nenden zärtlichen Beziehungen unterbrach.

„Ach, es tut mir so leid , lieber Herr Anderson ",
klang ihre ein wenig zitternde Stimme an sein
Ohr , und eine weiche Hand legte sich auf seinen
Arm , „daß Sie heute keinen Erfolg gehabt haben.
Ich wollte , ich könnte Ihnen helfen ."

Niedergeschlagen , aber doch ein wenig getröstet
durch die Teilnahme des jungen Mädchens , schüt¬

telte Anderson den Kopf : „Die Sache kann mich
meine Stellung kosten", sagte er leise, den Kopf
abwendend.

Aber da fühlte er , wie zwei weiche Arme sich
um seinen Hals schlangen und zarte Lippen sich
auf die seinen drückten . Heiß erwiderte er den
Kuß . Einen Augenblick blieben die beiden eng
verschlungen stehen.

„Armer Junge ", meinte dann Lu Foster und
löste sich von ihm . „Nehmen Sie die Sache nicht
zu tragisch , es wird schon nicht so schlimm wer¬
den ." Der innige Klang ihrer Stimme ließ An¬
derson alle Sorgen vergessen . Noch einmal zog
er sie an sich, dann sprang sie eiligst zu ihrem
in der Nähe haltenden Wagen , der gleich darauf
in schneller Fahrt davonschotz. Nur einen kurzen
Augenblick noch sah der überraschte Eeheimbeamte
ein winkendes weißes Händchen . -

„Hier hast Du das Halsband , Jack", sagte Lu
Foster zu dem Mann , der am Steuer des Wa¬
gens saß. „Die Sache ging ganz leicht . Ich
konnte es ihm ohne Mühe aus der Tasche ziehen,
als wir eng umschlungen da standen . Was ist
der Mensch doch für ein Esel ", lachte sie dann,
eifrig das hübsche Gesicht mit der Puderquaste
bearbeitend , „nicht auch seine eigenen Taschen zu
untersuchen . Das hast Du Dir fein ausgedacht,
Jack, dort war das Halsband in der Tat am
sichersten versteckt."

Woher kommt der „Dadenweiler
Marsch"?

Hört man die Bezeichnung „Badenweiler
Marsch " für den Lieblingsmarsch des Führers , so
denkt man gewöhnlich an den Badeort Baden¬
weiler . In Wirklichkeit hat aber der Marsch mit
dem Städtchen im Markgrafenland überhaupt
nichts zu tun ; vielmehr leitet sich der Name von
dem französischen Orte Vadonviller ab . Bei Ba-
donviller erhielt das Bayrische Jnfanterie -Leib-
regiment I am 12. August 1914 seine Feuertaufe.
Unter dem Hauptmann von Bothmer ging da¬
mals die 6. Kompagnie der „Leiber " zum An¬
griff vor . Nach hartem Kampf setzte darauf Major
Franz Epp , der heutige Reichsstatthalter von
Bayern , General Ritter von Epp , sein Bataillon
ein . Schließlich wurde das ganze Leibregiment in
die Schlacht gebracht und trug den Sieg davon.
Obermusikmeister Georg Fürst komponierte da¬
mals unter dem Eindruck dieser Schlacht den Ba-
donviller -(Badenweiler ) -Marsch , der Hitler so gut
gefiel , daß er ihn zum Leibmarsch der Bewegung
erhob . Es ist eine packende und schwungvolle
Melodie , die uns in diesen Klängen entgegen-
rauscht . Kein leidenschaftlicher Aufruf wie Arno
Parduhns herrlicher Kampfgesang „Volk ans
Gewehr ", er ist die Musik der Schlacht mit ihrem
erdgebundenen Vorwärtsstürmen und ihrer
unbarmherzigen Kraftentfaltung . Badenweiler
Marsch und Horst -Wessel-Lied — Erd -Lied des
Kampfes und zum Himmel schwingende Hymne —
sie gehören zusammen und ergänzen sich zur
stählern -romantischen Symphonie des Dritten
Reiches!

Gin paar Scherze
Der vielgeliebte Schotte

Ein Schotte war in Berlin angekommen und
ächzte schwer unter der Last seiner Koffer . Da
tauchte ein Gepäckträger neben ihm auf und bot
ihm seine Dienste an . Es entspann sich folgendes
Zwiegespräch:

„Was tut es kosten, wenn Sie bringen meine
Koffer zur Straßenbahn ? "

„Das erste Stück fuffzig Pfennige , danach jedes
Stück dreißig !"

„Well , dann nehmen Sie die anderen Stücke,
ich trage das erste !"

Zwei Zeitungsmeldungen

Erste Meldung : „Gestern wurde an der schotti¬
schen Ostküste ein Hering gefangen , in dessen In¬
nerem der betreffende Fischer einen Schilling
fand . Der Fänger war selbstverständlich hoch
erfreut ." -

Zweite Meldung : „Die ganze schottische Fische¬
reiflotte ist zurzeit auf dem Wege nach der öft-
lichen Küste ."

Der Neisefahke
Plauderei von Hans Wörner

Man unternimmt keine Reise , ohne ihm zu be¬
gegnen . Er ist anscheinend dauernd unterwegs,
in V-Zügen , Flugzeugen , auf Schiffen und
Schnellbahnen . Er reist Tag und Nacht , heute
begegnet er mir , morgen einem Freund , über¬
morgen Ihnen ! Der Reisefatzke ist einer unserer
bekanntesten Zeitgenossen.

Er ändert bisweilen sein Aussehen , meistens
aber sieht man ihn in der Gestalt eines jungen
Mannes von schlankem Wuchs und blasser Ge¬
sichtsfarbe . Besondere Kennzeichen fehlen . Sein
Paß ist in Ordnung , seine Fahrkarte ohne Tadel.
Niemand hat einen besonderen Grund , sich mit
ihm zu beschäftigen , aber jeder seiner Mitreisen¬
den läßt kein Auge von ihm und seinem Gehabe.

Er kommt eine Minute vor Abgang des Zuges.
Gerade , weil er so spät kommt , fällt es uns auf,
wie gleichmütig sein Gesicht ist, wie müde er sich
bewegt und wie selbstverständliche Gesten er ge¬
braucht , um seine Gepäckträger zu befehligen . Der
Reisefatzke erscheint immer mit Gepäckträgern.
Das Geld , mit dem er bezahlt , entnimmt er der
rechten , unteren Westentasibe . Achten Sie selbst
darauf , es ist immer dieselbe rechte, untere
Westentasche!

Die Gepäckträger bringen seine Handkoffer in
das Abteil , sobald der Reisefatzke sich mit dem
Schaffner darüber einig geworden ist, daß der
Raucherwagen wieder einmal viel zu wenige sind,
daß Platzvorbestellungen schon seit Jahren nicht
mehr recht klappen und überhaupt die ganze

deutsche Eisenbahn ein besserer Scherz ist. Wenn
er das Flugzeug noch bekommen hätte , wäre er
auch nicht hier , bemerkt der Reisefatzke.

Die Koffer sind verstaut , die Gepäckträger sind
entlohnt . Der Reisefatzke nimmt seinen Hut ab,
legt ihn in das Netz und holt seine weiche Reise¬
mütze aus dem kleinsten der Handkoffer . Setzt sie
sich auf , geht auf den Gang , reißt das Fenster
herunter und ruft nach Zeitungen . Er begleitet
diesen Ruf mit einer unbeschreiblichen , sehr lässi¬
gen und etwas müden Handbewegung seiner
behandschuhten Hand . Ilebrigens bemerke ich aus¬
drücklich, daß er die Stulpen dieser Handschuhe
immer aufgeklappt trägt!

Der Zeitungsmann kommt . Der Reisefatzke
fragt , was er denn schon anzubieten habe . Lauter
Käseblätter natürlich ! Die hauptstädtischen Zei¬
tungen sind alt , die hat der Reisefatzke alle schon
gelesen . Daß man ihm so etwas anzubieten
wage ! Schließlich entscheidet er sich für zwei
Boulevardblätter und drei Magazine , außerdem
ersteht er noch eine Illustrierte.

Um diese Zeit ist das ganze Abteil bereits auf
ihn aufmerksam geworden . Man beobachtet die
wundervolle Art , mit der er die Zeitungen auf
sehnen Platz wirft , noch eine Weile auf dem Gang
bleibt und den Schaffner nach dem Speisewagen
fragt . Dann nimmt er Platz , sitzt in Schal und
Mantel , bis er sich etwas aufgewärmt hat , steht
dann auf und legt den Mantel ab , Monogramm
nach außen ! Dann holt er seine Reisedecke her¬

vor , stellt die Zigarettenschachtel auf den kleinen
Klapptisch , das silberne Feuerzeug daneben , baut
sich bequem hin , wirft einen ganz uninteressierten
Blick in die aufmerksamen Gesichter seiner Mit¬
reisenden und beginnt zu lesen . In zehn Minu¬
ten hat er seinen ganzen Lesestoff durch . Ist ja
auch alles dummes Zeug , was die Leute so schrei¬
ben , kann doch ihn nicht mehr fesseln ! Man kauft
das so, gewiß , aber es wäre eigentlich auch nicht
nötig . Nur sind Reisen immer so langweilig.

Der Reisefatzke raucht . Er gebraucht dazu
außer der Zigarette und dem Feuerzeug noch
eine Tas-chenparfümiereinrichtung , mit der er
die Zigarette betupft , eine Zigarettenspitze und
einen Taschenreiseaschenbecher . Die Eisenbahn¬
aschenbecher sind ihm schon lange zu mies.

Es zieht etwas im Abteil , der Reisefatzke holt
einen Schal und schlingt ihn mit einer grandiosen
Bewegung um seinen Hals . Die breiten Enden
des Schals baumeln jetzt vor den wundervollen
Aufschlägen seiner Jacke. Der Reisefatzke sorgt
mit kleinen Korrekturbewegungen dafür , daß
jenes Linienspiel zwischen den Kanten des Schals
und denen des Rockaufschlags im Einklang bleibt.
Er schlägt die Beine übereinander und faßt mit
seiner schmalen Handschuhhand um die florbe-
strumpften Fußgelenke . Prachtvoll macht er
das ! Er nimmt eine Hand in die Hosentasche,
lehnt sich zurück.

Er ist unübertrefflich in allem was er tut , der
verkörperte „gute Ton auf Reisen !" Er gibt die
Ratschläge , die dazu nötig sind, eine Dame im
Abtei ! unterzubringen , ohne daß er selbst ihret¬
wegen aufstehen müßte . Er leiht seine Zeitun¬
gen aus und betont , daß er sie für seine Person
nicht mehr braucht . Er holt saure Drops aus

der Manteltasche und inhaliert zwischendurch aus
einer Menthol -Zigarette . Außerdem betupft er
seine Stirn von Zeit zu Zeit mit wohlriechendem
Wasser , bestreicht sie mit einem entzückend auf¬
gemachten Migränestift und schluckt irgendwelche,
sicherlich sehr teuren Pastillen.

Man muß sagen , daß er das Reisen versteht!
Er steckt zum Beispiel die Platzkarte für den
Speisewagen in einer Art in die linke , obere
Rocktasche, — diese kleine Tasche, wissen Sie , wo
er das große , seidene Tuch hat , mit dem er sich
bisweilen die Lippen abtupft —, daß man es
weder zu beschreiben noch nachzuahmen vermag.
Man müßte selbst Reisefatzke sein, um das so zu
können ! Alle Leute im Abteil bedauern sein
Scheiden , wenn er sich erhebt , um in den Speise¬
wagen zu gehen.

Er schlendert über die Harmonikastege zwischen
den Wagen , zwei Magazine unter seinen rechten
Arm geklemmt , die Stulpen seiner Handschuhe
sind, wie ich wiederholt betonen muß , aufgeschla¬
gen . Die Reisemütze sitzt etwas schief, trotzdem
sehr korrekt . Im Speisewagen nimmt er Platz,
legt die Magazine und die Handschuhe neben sich
auf den Sitz und die Mütze auf den Eepäckhalter.
Bei einem langsamen Blick in die Runde , einer
angedeuteten Verbeugung vor seinem Gegenüber,
greift er zur Speisenkarte , lehnt das Gericht ab,
er ißt „nach eigenen Entwürfen !"

Sein Essen ist eine einzige große Geste ! Die
Kellner lernen von ihm zunächst einmal , was ein
Mann von Welt ißt , wie er es ißt , und was er
dazu trinkt . Wenn er beim Mokka angelangt ist,
erhebt er sich, geht in den Raucherteil des Speise¬
wagens und läßt sich seine Handschuhe , das Ma¬

gazin , die Reisemütze und den Mokka dorthin
nachbringen . t

Einige Minuten später sitzt er wieder in seinem
Abteil , um seine Mitreisenden durch das Wieder¬
sehen mit ihrem Vorbild zu erfreuen . Der Reise¬
fatzke ist der Star des Abteils , in dem er reist.

Die «Lotterie
Josef Dezy heißt der glückliche Schuhmacher, , der

neulich in einer Wohltätigkeitslotterie eine
Million Lei (rund 2S000 Mark ) gewonnen und
ausgezahlt bekommen hat.

Was geschah mit dieser Million?
Zunächst zog sich Vater Staat 20 Prozent an

Steuern und Gebühren ab . Blieben 809 000 Lei
Davon zahlte Josef 600 000 Lei auf einer Bank
eitr, während er sich von den anderen 200 000 Lei
einen guten Tag machte und allerlei aufgelaufene
Schulden beglich.

Unmittelbar darauf „fror " die Bank ein und
mit ihr die 600 000 Lei . Das wußte der Vater
Staat jedoch nicht , sondern knallte dem Millionär
mit rückwirkender Kraft die sogenannte „Globel-
steuer " in Höhe von 200 000 Lei auf , die Josef —
Gründe siehe oben — auf Grund der neuen Lage
natürlich nicht zahlen konnte . Infolgedessen sah
sich der Staat gezwungen , Zwangsmaßnahmen
zu ergreifen : er pfändete die gesamte bewegliche
und unbewegliche Habe des Schuhmacbers Josef
Dezy und ließ sie versteigern . Infolgedessen sitzt
Jojef , der Millionär , jetzt auf der Straße und
wartet aus warmes Wetter , damit die Bank und
damit sein Guthaben wieder auftauen kann

wird ? - Das hängt wohl ' cms-
schliegftch vom Wetter ab , und das sieht nicht
gerade nach Tauwind aus . . .
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Wandlungen der Mode von 1648
blö Anno-Toback

Straßenbeleuchtung im alten Bremen
Noch ist Winter . Voll Behagen trägt der Mann

seinen wollenen Anzug im geheizten Zimmer und
draußen ; bevor er das Haus verläßt , wickelt er
den wollenen Schal um den Hals urü> hüllt sich
in den wollenen Ulster oder Winterpaletot . Im
Sommer verschwinden Schal und Mantel , der
wollene Anzug bleibt , und voll Neid schaut er auf
das weibliche Geschlecht, das einen Freundschafts¬
bund mit Sonne , Licht und Luft geschlossen hat.
Verdrossen und über die Hitze stöhnend , geht er
„transpirierend " durch die Straßen ; sehnsüchtig
ausschauend nach einem Wandel der Herrenmode.
Im nächsten Fahre ist alles beim alten geblieben.
Ein kurzer Gang durch die Geschichte der Mode
in Bremen , etwa vom Schluß des Dreißigjährigen
Krieges bis zur Napoleonischen Zeit möge ihm ein
Trost sein und als ausgleichende Gerechtigkeit den
Beweis liefern , daß Anno Dazumal auch dem weib¬
lichen Geschlecht die Begriffe Sonne , Licht und
Luft unbekannt waren.

Eine schön gelockte Perücke auf dem Haupt , ein
schwarzer Mantel um die Schultern , ein Falten-
kragen , Klinkenböfken genannt , um den Hals,
Schuhe mit feüwerzierten Schnallen an den
Füßen , den Degen an der Seite — so ging feier¬
lichen Schritts der Bremer Ratsherr am Ende
des 17. Jahrhunderts durch die Stadt . Nicht nur
zu den Ratssitzungen , sondern auch bei gewöhn¬
lichen Gängen durch die Stadt , selbst im Familien¬
kreise. Das verlangte die Würde des Amtes.
Ging man in einen vertrauten Freundeskreis , so
ließ man sich wohl durch einen Diener den gemüt¬
lichen Schlafrock nachbringen . Durfte da der
Doktor nachstehen ? Durfte der Herr Professor
ohne festlichen Ornat vor seine Schüler treten?
Durfte der Arzt ohne Mantel und Halskrause den
Kranken besuchen? Der ehrsame Bürger und
Handwerker besaß außer seinem Arbeitsgewand
ein Festtags - und Ehrenkleid . Es gab nur eine
Farbe — schwarz. Ein Engländer , der Anfang
des 18. JahrhuÄierts Bremen besucht, berichtet
drollig : „Als ich in Bremen einfuhr und mir die
Leute auf der Straße betrachtete , glaubte ich,
daß ein großes Sterben in der Stadt geherrscht
haben müsse und die ganze Bürgerschaft in Trauer
sei ; denn alle Mannspersonen gingen in schwarzen
Manteln und alle Weibspersonen in schwarzen
langen Schleiern und Röcken. Mein Reisegefährte
aber sagte mir , es wäre dies alle Zeit der Stadt
Gewohnheit , da die Bürger von einigem An¬
sehen des Wohlstandes und die Frauen der Sitt-
samkeit wegen also gekleidet gingen ." Die Sitte
der schwarzen Kleidung bracht« die Zunft der
Schwarzfärber zu hohem Wohlstand , selbst aus
England und den Niederlanden schickte man die
rohen Tuche nach Bremen , um sie hier schwarz¬
färben zu lassen. Die bremischen Frauen trugen
Mitte des 18. Jahrhunderts ein großes schwarzes
Tuch, Hoiken genannt , das sie über Kops und
Schultern zogen und sich darin einhüllten . War
es auch bei den vornehmeren Ständen mit Spitzen
verziert , so war die Losung doch immer : schwarz.
Es mag ja — vielleicht , wollen wir sagen —
malerisch ausgesehen haben , vielleicht hatte auch
ein nichtbromischer Schriftsteller recht, der sich,
wenig galant , äußert : „Die Weibspersonen in
Bremen sind in der Kleidung gar närrisch , denn
um den Leib tragen sie einen großen Wulst , ihre
Rock« darüber zu schürzen, von Fischbein ge-
sprengelt , daß ein zweijähriges Kind gar leicht
darauf um sie herumspazieren könnte . In ihren
Mänteln vermummen sie sich der Art , daß ein
Mann seine eigene Frau auf der Straße nicht
kennt ." Wie volkstümlich die schwarzen Mäntel
waren , erkennt man daran , daß die bekannte
Redensart „Den Mantel nach dem Winde hängen"
in Bremen allgemein „Den Hoiken nach dem
Winde hängen " hieß.

Die Zeit des Siebenjährigen Krieges bewirkte
ein« Umwandlung der Mode im konservativen
Bremen . Die äußere Veranlassung dazu gab viel¬
leicht «in großes Fest , das der französische Herzog
von Richelieu bei seiner Anwesenheit in Bremen
am 13. September 1757 dem Rat und den Hono¬
ratioren der Stadt gab . Man mußte eine Un¬
gleichung an die bunten Uniformen der Franzosen
suchen, und so erschienen auch die bremischen Gäste
„bunt ". Allmählich drangen Gesellschaftskleider
nach französischem Schnitt ein , der schwarze Mantel
verschwand . Der Herr trug als Eesellschaftsanzug

den reichverzierten hellfarbigen Rock, schön ge¬
stickte Westen von schwerer Seide , dazu weiße
Strümpfe und Schnallenschuhe . Wie anderswo,
artet « auch in Bremen die Kleidermode dahin aus,
daß der Rat der Stadt eine Vorlage beriet , wo¬
nach Ealakleider mit einer allgemeinen Steuer
belegt werden sollten . Die Damen adoptierten
in jenen Jahren den englischen Mantel und mit
ihm den englischen Namen , die sogenannte „Enve¬
loppe ". Hatte der schwarze bremische Mantel auch
den Kopf verhüllt , so ließ der englische Mantel
den Kopf frei , und damit wurde die Bahn frei
für den Damenhut , und vor allen Dingen den
Damenfriseur , den sogenannten Coiffeur . War
Letztgenannter ein Franzose , hieß er natürlich

An den Befreiungskriegen nahm auch eine Toch¬
ter unserer Vaterstadt teil , Anna Lühring . Sie
zeigte schon als Kind eine ungemein starke Impul¬
sivität und eine seltene Vegeisterungsfähigkeit . Als
im Jahre 1813 der „Aufruf an mein Voll"
des preußischen Königs erschien, als überall in
Deutschland Jünglinge und Männer zu den Waf¬
fen eilten , da entzündet sich in dem 17jährigen
Mädchen die Begeisterung an dem Ideal der
Eleonore Prohaska , die als Llltzowscher Jäger den
Freiheitskrieg mitmachte und im Gefecht an der
Göhrde fiel . Ende Januar 1811 zogen die Liitzow-
schen Freischaren durch Bremen ; am liebsten wäre
sie gleich mitgegangen . Nach mehreren vergeblichen
Versuchen gelang es ihr , sich Männerkleidung zu
verschaffen , und in der Nacht vom 13. zum 11. Fe¬
bruar entfloh sie aus dem Elternhause an der
Brautstraße . Sie flüchtete über die kleine Weser,
die zugefroren war , und es glückte ihr , heimlich
durch Las Stadttor zu entkommen . Ohne jeden
Schutz und Schirm , allein auf sich angewiesen,
folgte sie den Spuren der Lützowschen Jäger , im¬
mer weiter nach SUdwesten . Zwei Wochen dauerte
ihre Irrfahrt , bis sie die Schar bei der Festung
Jülich im Rheinlande eingeholt hatte . Der mutige
„Jüngling " wurde sofort als Jäger Eduard Kruse
aus Oldenburg in die 15. Kompagnie des 3. Ba¬
taillons eingereiht . Alle Beschwerden des anstren¬
genden Dienstes ertrug „der kleine Kruse"
wie ein Mann , und in den ersten Gefechten hatte
er Gelegenheit , seine Kaltblütigkeit und seinen
Mut zu beweisen . Offen und ohne Ruhmredigkeit
erzählt Anna Lühring allerdings später , daß sie
sich eines Grauens nicht habe erwehren können,
als sie zum erstenmal in stockfinsterer Nacht auf ein¬
samer Wacht stehen mußte.

Nach sechswöchiger Belagerung der Festung JL-
lich erhielt das Freikorps den Befehl , in Frankreich
einzumarschieren . Da wurde der Jäger Kruse plötz¬
lich zum Hauptmann befohlen . Der Vater des ver¬
mißten Mädchens hatte inzwischen Nachforschungen
angestellt , und aus deren Ergebnissen und der
Kenntnis der Wesensart seiner Tochter mußte er
vermuten , daß sie in der Lützowschen Freischar sei.
In einem Briese an den Hauptmann beschrieb er
seine Tochter und bat ihn , wenn seine Vermutung
zuträfe , sie sofort zurückzuschicken. Anna Lühring
gestand dem Hauptmann die Wahrheit , bat ihn
aber dringend , ihr Geheimnis nicht in der Kom¬
pagnie zu verraten , vor allen Dingen aber , beim
Freikorps bleiben zu dürfen . Der Hauptmann er¬
füllte ihre Bitte , teilte aber den andern Offizieren
das Geheimnis mit . Die mutige Anna Lühring
blieb also bei den Lützowschen Jägern ; ihr bren¬
nender Wunsch, mit in Frankreich einzuziehen,
wurde ihr erfüllt . In Eilmärschen ging es auf Pa¬
ris , alle Beschwernisse und Strapazen ertrug sie
mit zähester Ausdauer , in zahlreichen Gefechten be¬
wies sie unerschütterliche Entschlossenheit . Der
kleine Kruse war der Liebling der Kompagnie . Am
9. April des Jahres 1811 stand das Lützowsche
Korps nur noch zehn Meilen vor Paris , und der
brennende Wunsch aller war , mit in die Hauptstadt
einziehen zu können . Paris war am 3V. März durch
Sturm genommen worden , und alle wollten Zeuge
der großen Ereignisse sein . Leider wurde den Jä¬
gern eine große Enttäuschung zuteil , das Korps
erhielt den Befehl zum Rückzüge. In Eilmärschen

„Monsieur N .". War der Herr vor einem Fest«
viel beschäftigt , so mußte manche Dame sich ge¬
fallen lassen, schon am Tage vor dem Feste frisiert
zu werden . Sie schlief dann in der Nacht vorher
auf einem Stuhl , damit der kunstvolle Locken¬
turm keinen Schaden leide . Aber auch der Herr
ließ sich frisieren . War auch die Perücke allmählich
in Fortfall gekommen , so mußte dafür der Zopf
behandelt werden . Sonnabends kam der Friseur
ins Haus , und dann begann auch für die Kinder
die unangenehm « Prozedur des „Lukens " in den
Haaren . Die Haare wurden gebrannt , gelockt, in
einen schönen Zopf geflochten und gepudert , zum
Schluß wurde vorsichtig eine Nachtmütze darüber
gezogen und dann zu Bett . Am andern Morgen
wurde ebenso vorsichtig die Mütze wieder abge¬
zogen , die Haare wurden ein wenig nachfrisiert
und frisch gepudert , und die Knaben und die
Mädchen waren „schön". Erst am Anfang des
18. Jahrhunderts verschwand in Bremen der Zopf.

unter großen Strapazen ging es nach Berlin zu¬
rück. Hier mußte sich auf Anordnung der Vorge¬
setzten der Jäger Eduard Kruse wieder in Anna
Lühring zurllckverwandeln . Als solche hatte sie die
große Freude , Blücher und Gneisenau  vor¬
gestellt zu werden . Bei ihrer Abreise erhielt sie von
einer Prinzessin des Königshauses eine kostbare
Tasse zum Geschenk; der General Tauenzin
nahm seine Medaille von 1813/11 von der Brust
und hängte sie ihr um.

Die Rückkehr Anna Lührings in Bremen glich
einem Triumphzuge . Auf der Fahrt von Berlin
nach Bremen hatte sie Mädchenkleidung getragen;
beim Einzüge in ihre Vaterstadt trug sie wieder
die Uniform der Lützowschen Jäger . Zu Fuß , zu
Pferde und zu Wagen eilten die Bremer ihr bis
Brinkum entgegen , um sie in festlichem Zuge zur
väterlichen Wohnung zu geleiten . Die „Neue Bre¬
mer Zeitung " feierte sie in folgenden Worten:
„Hochherzige Tochter Bremens , nicht dem eigenen
Bewußtsein allein , auch dem Stolze des glücklichen
Landes , das dich gezeugt , brachtest du dein Opfer
dar . In seinen Tempel hängst du die Kränze , die
die Edelsten um deine Stirn gewunden , und seinen
Dank hast du dir vor jedem andern erworben,
wenn du in deinem männlichen Heldenmut «, in
deiner weiblichen Reinheit den Charakter deines
Volks der Welt verkündigst ."

Ihre ferneren Lebensschicksale sind wenig be¬
kannt . Als viele Jahre später Bremer Kreise er¬
fuhren , daß sie als Witwe in Horn bei Hamburg
in den dürftigsten Verhältnissen lebe , wurde für sie
gesammelt , und der Bremer Senat setzte ihr eine
lebenslängliche Pension aus . 1866 starb sie im
Alter von 70 Jahren . u.

Die Tortur' des Briefessenö
Im Januar 1879 wurde in P r eMp n .der

schwedische Nymphius ermordet . Nicht um diese
Freveltat , die damals für die Stadt politische
Folgen nach sich ziehen konnte , zu entschuldigen,
immerhin aber doch wohl um das Schuldkonto,
das man der Stadt möglicherweise zuschob, im
vorhinein um ein weniges zu mindern , ist in den
bremischen Ratsprotokollen angefügt : jener Obrist
habe in der Neustadt vordem große Gewalttat
verübt ; unter anderem habe er eine Magd ge¬
prügelt und „selbige gezwungen , einen Brief,
welchen sie gebracht , in sich zu fressen" .

Man könnte nun meinen , diese drastische Rache
an dem Boten bzw. der Botin unwillkommener
Nachricht sei ein originaler Einfall jenes rauh¬
beinigen Obristen gewesen ; dies ist aber , wie die
Geschichte uns lehrt , nicht der Fall . Im Archiv
für Kulturgeschichte (Bd . 13, 1915, S . 133 ff.) hat
Wilhelm Müller eine Anzahl gleichartiger Bei¬
spiele zusammengestellt , die dartun , daß unser
grober Kriegsmann mit seiner Handlung , die
gegen die sonst im allgemeinen geachtete Unver-
letzlichkeit der Boten , Botschafter und Gesandten
in so barbarischer Weise verstößt , lediglich faust-
rechtliche Ueberlieferungen fortsetzte , die bis in
das Mittelalter zurückreichen . So haben z. B.
im Jahre 1132 die Bürger der Stadt Alzey einem
Voten von Höchst, der ihnen eine unliebsame
Nachricht zu überbringen hatte , «in Halseisen

Die mittelalterliche Stadt kennt keine allge¬
meine Straßenbeleuchtung , auch die ersten Jahr¬
hunderte der Neuzeit nicht . Eine Stunde nach
Sonnenuntergang und — „Markt und Stra¬
ßen werden stille , und das Stadttor
schließt sich knarrend " . Die Abendglccken
läuteten , der ehrbare Bürger verriegelte Tür und
Tor und verließ nicht mehr das Haus . In keiner
Schänke sollte noch getrunken und gesungen wer-
den . Dann begann die Zeit der Nachtvogel , der
lustigen Brüder , der Vagabunden , des Eesindels,
der Spektakelmacher und Diebe . Noch im Jahre
1781 — also vor genau 266 Jahren — klagt der
Bremer Rat in einer Bekanntmachung gar beweg¬
lich, daß er „mit besonderem Mißvergnügen in
Erfahrung gebracht habe , wie unzulässiges Be¬
tragen in dieser Stadt zur Nachtzeit sich ereignet
habe , inmaßen verschiedenes Gesinde ! sich nicht ohne
großes Aergernis gelüsten lasse, auf den Gassen
bei Abendzeit ein unordentliches Geschrei und
Rufen anzufangen , garstige Lieder abzusingen,
Raketen auszuwerfen und Schwärmer und andere
von Schießpulver fabrizierte Sachen anzuzünden,
so wie aus Flinten und Pistolen zu schießen, wo¬
durch den Bürgern viel Sorge zugefügt werde ."

War ein Bürger gezwungen , nach Feierabend
noch einen notwendigen Geschäftsgang zu unter¬
nehmen , mußte er nach Vorschrift des Rates eine
Laterne mitnehmen , in alten Zeiten eine Fackel.
Wer in der Nacht von den städtischen Knechten
ohne diese Laterne betroffen wurde , wurde , wenn
er sich nicht ausweisen konnte , in Haft genommen.
Diese Laterne war von großem Umfang und wurde
plattdeutsch „Schiensatt " genannt . Außer diesen
„beleuchteten " Bürgern begegnete man in der
Stadt noch den sogenannten Rättelwächtern , die
vorschriftsmäßig neben der Laterne ein schnarren¬
des Klapperinstrument trugen , die sogenannte
Rättel . Die Rättelwächter mußten in einem be¬
stimmten Turnus die Straßen durchziehen , mit
ihrem Rättel klappern und dann die Stunden aus¬
rufen : „Hört , ihr Leute , und laßt euch sagen , die
Glock' hat zehn geschlagen ; bewahrt eu 'r Feuer
und das Licht , daß euch und euren Nachbarn kein
Schaden davon geschieht." Dabei mußten die Rät¬
telwächter sich „fleißig umsehen , ob nicht
Unheil von Feuer , Dieberei , Ge¬
walt , Leichtfertigkeit und andere
Untaten vorgingen , damit sie sol¬
ches alsbald ruchbar machten und die
Nachbarn aufweckten " .

Der erste schwache Anfang einer Straßenbeleuch¬
tung bestand darin , daß man in unruhigen Zei¬
ten , auch wohl beim Besuch einer hohen Fürstlich¬
keit , auf öffentlichen Plätzen und an Straßen¬
kreuzungen große Pfähle mit eisernen Gefäßen
aufstellte , in denen Kienholz brannte . Die erste
dauernde Beleuchtung wurde in Bremen im Jahr«
1698 eingerichtet , aber nicht vom Rat der Stadt,
sondern von Anwohnern der Langenstraße . Irgend¬
ein fortschrittlich gesinnter Herr richtete an seine
Nachbarn ein Rundschreiben , ob sie gewillt seien,
eine freiwillige Umlage zur Beschaffung - -einer
„S t raße n i l -l ü m i nation"  nach dem Muster
holländischer Städte zu zahlen . Da -eine betracht»
liche Summe zusammenkam , wurden 26 Straßen¬
laternen angefertigt und 6 Tonnen Tran gekauft.
Die feierliche Einweihung wurde viel bewundert;

angelegt , ihn an den Pranger gestellt , sodann
eine Tonne vor ihn gesetzt mit einer Schüssel voll
Wasser , in das der,  zerrissene Brief eingebrockt
war , worauf dann Wasser und Brieffetzen dem
Unglücklichen vom Büttel in den Hals geschüttet
und mit einem Stil in den Leib gestoßen wurden.
Im Jahre 1561 haben die Bürger von Worms,
die damals in heftige Kämpfe um ihre städtische
Freiheit verwickelt waren , einem Abgesandten
des Reichsregiments , der Mahnbriefe austeilen
sollte , das gleiche zugemutet . Noch im Jahre 1716
hat , so berichtet Franz Joseph Bodmann , der be¬
kannte hessische Jurist des 18. Jahrhunderts , der
hessische Kommandant von St . Goar den Fron-
boten von Rüdesheim , der ihm einen verschlos¬
senen Brief des französischen Kommandanten von
Homburg zu überbringen hatte , in das Stockhaus
gesetzt und ihn dort gezwungen , „daß er den Brief
mit Essig und Baumöl angemacht hineinessen
müssen". Diese „salatische " Art des Briefessens
ist immerhin etwas milder und zeigt einen
kleinen Anfing vom Humor im Gegensatz zu der

aber auch der reaktionäre Nachbar ruhte nicht. Ein
Bürger der Langenstraße protestierte beim Senat
eifrig gegen den Laternenpfahl unmittelbar vor
seiner Haustür , „weil meiner Auslucht das Ge¬
sicht genommen und meiner Nahrung Schaden g«,
tan wird . Ich bitte den Hohen Senat , dem Laier,
nenmeister bei hoher Strafe anzubefehlen , die
Laterne vor meinem Haus« wieder fortzunehmen
und an einen anderen Ort zu setzen, damit ih
mein Brot ehrlich gewinnen möge ." Die Langen-
stratze war rund 36 Jahr « die einzige beleuchtete
Straße ; man war damals sparsam und scheute die
Kosten.

Erst ganz allmählich gingen einige Nachbar,
straßen dazu über , ebenfalls auf dem Wege frei.
williger Selbsthilfe ihr « Straßen zu illuminieren.
Der Siebenjährige Krieg brachte die Angelegen¬
heit etwas stärker ins Rollen . Oft zogen fremd«
Truppen durch die Stadt , und die unruhigen Zei-
ten zwangen zur stärkeren Beseitigung der Stra-
ßenfinsternis . Im Jahre 1778 wurde abermals ein
großer Sprung vorwärts gemacht , der Rat der
Stadt kaufte auf einmal 316 Laternen je 5 Taler,
so daß man in Summa etwa 666 besaß . Gegen
Ende des 18. Jahrhunderts fing man auch an , den
Walfischtran durch Rüböl oder Hanföl zu ersetzen,
gleichzeitig wurde eine wichtige Erfindung ge¬
macht , der Lampendocht . Man ließ aus anderen
Städten Lampen zur Probe kommen und experi¬
mentierte viel mit ihnen herum . Der Erfolg blieb
nicht aus , die Laternen waren „von einem bewun-
dernswerten Effekt und verbreiteten in der Nähe
eine fast zu blendende Erleuchtung " . Man richtete
Korps von Lampenwärtern ein und gab ihnen
bestimmte Instruktionen . Auch einen „Erleuch¬
tungskalender"  gab es . Zur bestimmten
Stunde mußten die Lampenwärter erscheinen , ihre
Oelportion in Empfang zu nehmen und „so
schnell wie möglich"  in ihrem Distrikt die
Lampen anzuzünden . Die armen Kerle hatten
kein leichtes Los ; sie beklagten sich oft über di«
hohen Strafen , die ihnen gar zu leicht winkten,
z. B . „6 Eroten für jede Laterne , die schief steht",
„18 Eroten für jede Laterne , die nicht hoch genug
aufgezogen ist , so daß die Leute mit den Köpfen
dagegenrennen " . Beim Aufgehen des Mondes
wurden die Lampen gelöscht. Der allgemein « Fort¬
schritt betraf aber nur die Altstadt . 1816 baten die
Anwohner des Walls ebenfalls um Straßenbeleuch¬
tung , was aber vom Rat abgelehnt wurde , „weil
die Zeiten zu drückend seien und
zweitens , weil die Wallbewohnsr
sich freiwillig in die Finsternis hin-
ausgebaut hätten , und weil sie sich
daher , wenn ihnen Ungelegenh « it
aus dem Mangel an Licht erwüchse,
über niemand beklagen könnten , als
über sich selbst ." Und die Vorstädte ? Für sie
galt die Vorschrift weiter , daß abends kein Bür¬
ger ohne Laterne betroffen werden dürfe . Noch
1832 beschwerten sich die Anwohner des Herden-
torsteinwegs , daß sich abends viele Leute in di«
Wassergräben -- vertiefen ; —die ohne Einfasfungen-
seien , auch , daß sich beständig gefährliche Dieb¬
stähle ereigneten . Man fragt sich wirklich : Vor
nur 166 Jahren ? In den 16er Jahren des vorigen
Jahrhunderts begannen die ersten Versuche mit
Gaslicht . u.

„soldatischen " und peinlichen Art , wie man früher
diese selbstrichterliche Tortur anzuwenden pflegte.

Der Sinn dieses ungesetzlichen , volksrechtlichen
Brauchs ist klar : der Bote mußte , wie W . Müller
a. a . O . S . 137 formuliert , auf sich nehmen , was
man am liebsten dem Absender zugefügt hätte.
Der Abgesandte , der den Brief zu essen hatte , litt
und haftete , juristisch gesprochen, als „Täter¬
garant " .

Eine andere Art des Briefesjens sei hier noch
abschließend erwähnt , die zwar auch gezwungener¬
maßen erfolgt , aber nicht eigentlich als Tortur
zu bezeichnen ist, nämlich das aus früheren
Kriegsläuften oft berichtete , aber auch noch in
diesem Weltkrieg beobachtete Verschlucken wich¬
tiger Briefzettel und Meldungen seitens von
Kundschaftern und Spionen bei ihrer Festnahme
und vor der sich daran anschließenden Leibesun¬
tersuchung . E . Er ohne

* Aus der Niederdeutschen Zeitschrift für Volkskunde.
11. Jährn . 1931. Heft 3/4 . Bremen , bei Tust . Winter.

Anna Lühring. die bremische Freiheits-
kämpserin

Volitik und Gesellschaft im 48er-Bremen
Der Jahrgang 1818 des „Courier an der

Weser , eine Zeitschrift für Bremen und dessen
Umgebung ", der lange Zeit als verschollen galt,
ist kürzlich wieder aus papierner Gruft auf¬
erstanden . Er stellt eine erfreuliche Quelle zur
Bereicherung unseres Wissens in zeitungsgeschicht-
licher wie heimatkundlicher Hinsicht dar ; er ent¬
hält daneben auch eine Fülle von echtem Volks¬
humor , und es sei hier der Versuch unternom¬
men , aus seinen Spalten ein Bild des 18er-
Vremens erstehen zu lassen, mit all den kleinen
Nöten und Sorgen , all dem ehrlichen Wollen und
Hoffen unserer Voreltern dieser Sturmtage des
Jahres 1818.

Kein Scherz!
Leser und Schriftleiter waren im damaligen

Bremen , namentlich wenn es sich um Lokalblät¬
ter vom Schlage des „Courier " handelte , persön¬
lich viel enger verbunden , als es heute der Fall
sein kann . Bremen zählte damals etwa 36 666
bis 16 666 Einwohner , und die Abonnenten einer
Wochenschrift, höchstens 2666 an der Zahl , waren
dem Herausgeber zum größten Teil wohl persön¬
lich bekannt . So lesen wir in Nummer 3 dieses
Jahrganges eine Heiratsanzeige mit dem Zusatz
des Schriftleiters:

Heirats -Gesuch. Ein thätiger Geschäftsmann,
Wittwer , sucht auf diesem Wege , da es ihm
an Bekanntschaften mangelt , eine ehrbare
Gattin in den 36er Jahren , sie sei Mädchen
oder Wittwe ohne Kinder . Auf ein großes
Vermögen wird nicht gesehen. Gefällige Ant¬
worten nimmt die Redaction dieses Blattes
unter F . M . bis Ende des Monats unter Zu-

ficherung der strengsten Verschwiegenheit ent¬
gegen . — Das Gesuch ist kein Scherz , son¬
dern kommt von einem achtbaren Manne , der
sich veranlaßt sieht , auf diese Weise eine Le¬
bensgefährtin zu suchen. Ich wünsche ihm
glücklichen Erfolg . Der Redakteur.

Sicher war diese Anzeige eine der ersten Hei¬
ratsgesuche in Bremen überhaupt . — Ob er sie
wohl gefunden hat?

Die bösen Buben
Sorgen hatten die Menschen damals , Sorgen!

Lesen wir einmal das Eingesandt eines Anwoh¬
ners der Düsternstratze , in dessen wohlgesetztem
Deutsch die gerechte Empörung über eine bübi¬
sche Gemeinheit spürbar mitschwingt:

Rüge.  In der Düsternstraße erkühnen sich
böse Buben , an den Planken und Mauern
etwas zu schreiben , was wider den Anstand
ist. Möchten doch die Eltern dieser muthwil-
ligen Knaben in der Folge ein solches unan¬
ständiges Benehmen derselben streng zu ver¬
hüten suchen. Man möchte sich sonst genötigt
sehen, die jungen Frevler der Behörde zur
Bestrafung zu übergeben . Ein Anwohner.

Er sitzt nicht drin . . .
Vor einigen Tagen holte ein Dienstmädchen im

Auftrage ihrer Herrschaft eine Kokosnuß . Bei
der Oeffnung fand man , daß sie faul sei und
schickte deshalb das Mädchen damit zurück. Der
Verkäufer aber erklärte , „er sitze nicht drin " , und
weigerte sich, die Nuß umzutauschen . Bei der¬

artigem Kauf sei man also auf der Hut , damit
man nicht auf die gleiche Weise angeführt werde ."

Maskenball und Kaffeehäuser
Helle Köppchen , durchtriebene Zeitgenossen hat

es auch damals schon gegeben . Auf den Masken¬
bällen wurde unter dem Schutz der Maske schein¬
bar in ganz großem Stil gebettelt . Einen em¬
pörten Ballbesucher veranlassen diese Zustände
zu einer Einsendung an die Zeitung , in der es
heißt , daß die Bettelei auf den Maskenbällen
gegenwärtig zu sehr ausarte . „Was soll man von
der Spekulation gewisser Leutchen sagen , die im
Stande sind, jeden Maskenball mitzumachen , da
sie die Kosten auf dem Ball zusammenbetteln?
Nicht selten haben sie dabei einen lleberfchuß.
Es ist der Beweis eines höchst gemeinen Charak¬
ters , so unter der Maske der Wohltätigkeit nur
für das eigne Gelüst auf Kosten Anderer zu
sorgen ."

Und daß die Bremer schon damals reserviert
bis zur frostigen Ablehnung sein konnten , be¬
klagt ein Leser , der sich in seiner Not nicht anders
zu helfen wußte , als wieder einmal die geduldige
Zeitung zu bemühen , mit folgenden Worten:
„Während in anderen Städten die Kaffeehäuser
fast gestürmt werden und dort ein überaus reges
Leben und Treiben herrscht , ist es hier mit we¬
nigen Ausnahmen in dieser Hinsicht noch überaus
schlecht bestellt . Kein Gast redet den anderen an,
wenn er ihn nicht näher kennt ; man glaubt sich
etwas zu vergeben , wenn man mit einem Unbe¬
kannten ein Gespräch anknüpft ." — Eigentlich war
es der Beweis für ein hohes Vertrauen , das sich
in diesen Zusendungen , die uns so manchen Schluß
auf die Umgangsformen und die Sitte jener Zeit
erlauben , ausdrückt . Die Zeitung war ein Evan¬
gelium , sie war in diesen politisch aufregenden
Tagen ja auch wirklich nicht arm an Nachrichten.
Und besonders , nachdem in den Märztagen die
unumschränkte Preßfreiheit gewährt worden war,

stellte die Zeitung unbestritten den mächtigsten
Meinungsverkünder und das stärkste politisch«
Kampfmittel dar.

Die Revolution!
Worum die Marzrevolution eigentlich ging , was

es denn eigentlich mit der vielgepriesenen „Frei¬
heit " auf sich hatte , das war den wenigsten Volks¬
genossen bewußt , und ein kleines Zwiegespräch,
das unser „Courier " im Juli belauschte , wird
die politische Einstellung manches braven Hand¬
werkers recht getreu widerspiegeln:

Pliemükke:  Na sagen Se mal , Bohnham-
mel , sind Sie für die absolute Monarchie?

Vohnhammel:  Ne.
Pl . : Na , denn sind Se wohl Conftitutioneller?
V . : Ne.

Pl . : Oder Demokrat auf breite Jrundlagen?
V. : Ne.
Pl . : Na , sind Sie Republikaner?
V. : Ne.
Pl . : Nu , wat Deibel , sind Se denn?
V . : Ick bin Sattler.

» -!« »
In Volksversammlungen und in der Bürger-

schaft, in den Parlamenten und den National¬
versammlungen lief sich der nationale Wille des
Jahres 18 tot . Und die politische Frau?
Da lesen wir in Nummer 29 : „Warum sind hier
keine Damen als Zuhörcrinnen auf der Tribüne,
wie in der Paulskirche zu Frankfurt ? Wollen
denn unsere schönen Bremerinnen sich auch nicht
politisch emancipieren ?" — oder am 26. Novem¬
ber : „W unsch und Bitte.  Gewiß würden den
democratischen Verein noch mehr Damen besuchen,
wenn dort nicht solch ein entsetzlicher Cigarren-
rauch stattfände ( !) . Wir bitten deshalb , dies zu
unterlassen , da es auch in anderen derartigen

Vereinen nicht stattfindet . Mehr patriotische
Damen ."

Die löbliche Polizei
Der Staat des Vormärz war ein Polizeistaat,

jeder Schritt geschah unter den Augen der hohen
Obrigkeit , die geringste Handlung bedurfte der
Genehmigung der Behörden . Den Polizeibericht
pflegte der Herausgeber allerdings immer noch
selbst ein wenig schmackhafter zu gestalten , und es
ist schwer, festzustellen , wieviel von diesen Mori¬
taten von der Polizei selbst ganz ernst gemeint
war , und wieviel der Herausgeber dazuschrieb.
Ganz amtlich klingt das Folgende : „Ein autzerm
Buntentor wohnendes Individuum stahl von der
Schwimmanstalt in der kleinen Weser eine Menge
Dielen und baute sich daraus einen Schweinestall.
Es ist dieserhalb eine Untersuchung eingeleitet ."

Schlimm ist ja auch diese Begebenheit : „Ein
Bahnhofsarbeiter , welcher den Abschied erhalten,
da er es vorzog , statt zu arbeiten , Billard zu
spielen , und des Tags darauf sich an einem Kon¬
dukteur vergriff , wurde in Untersuchung gezogen."
Andere Sensationen : „Ein Individuum , das in
einem Speisekeller einen fetten Puter stahl , er¬
hielt vom Wirte dafür Ohrfeigen ." „Vor einigen
Tagen wollte «in Bürger mittelst eines Strickes
der Welt Ade sagen , wurde aber von seinem hin¬
zukommenden Bruder bewogen , diesen Vorsatz
aufzugeben ."

Ein Fall von Cholera?
Zum Schluß noch ein Ergötzliches : Vor einigen

Tagen lag ein Mann bewußtlos auf der Obern-
straße . Mehrere Zuschauer glaubten , der Mann
habe die Cholera . Bald fanden sich mitleidige
Leute , die den Mann in ein Haus tragen wollicn;
doch mochte niemand den gefährlichen Patienten
aufnehmen . Da schlug jemand vor , ihn nach dem
Stadthause zu bringen . Kaum hörte dies aber der
Kranke , als er sich schnell aufrichtete und davsn-
taumelte . Er war — betrunken!

0 - nn.
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